Google 


TemM, uTO ra KHHTa ora no Bac, MbI 0033aHbI B HepByYIO Open OHOJMOTEKAPAM, KOTOPPIE JĮOJITHE TO/ĮbI Gepe HHO XpAHHJIH EČ. 
CoTpy/1HKKH Google oKbpoBaJIH eë B paukax IIDOEKTA, ne KOTOPOFO — c ,hE. KHHIH CO BCETO MHpa /ĮOCTYIIHBIMH depes HHTepnerT. 


Ora KHHTAa HaXxOJĮHTCA B OONeCTBEHHOM AOCTOAHHH. B OGIHIHX WepTax, IOPH/MYECKH, KHHTA IEepe/ačTCA B OGMecrBeHHOe JĮ(OCTOAHKE, 
KOIJĮa HCTEKAET cpok JĮEKCTBHA HMYIECTBEHHBIX ABTOPCKHX IIDAB Ha HEČ, a rabre ecm HpaBOOGHaHnAre CAM NEpE/JAJI eë B 
OGNIeCTBEHHO€ J(OCTOAHHE HH HE 343BHJI Ha HEč aABTOpCKHx paz. TakHe KHHTH — 3TO KO K IPOIUJIOMY, K COKPOBHIIJAM Hafen HCTOPHH 
H KYJIbTYPBI, HK 3HaHHAM, KOTOPBIC 3auacrylo HHIJC OOJIBIIE He HaKAČI. 


B a704 1KCbpoBOK KOIHHH MbI OCTABHJIH Ge H3MEHEHHH Bce DYKOIIHCHBIE IIOMETKH, KOTOPbIE ObIJIH B OPHTHHAJILHOM H34aHHU. IIyckali oH] 
GyAYT HarloMHHAHHEM O Bex rex pykax, Uepe3 KOTOPBIE nponina 3Ta KHHTa — agropa, Hanareng, OHOJIMOTEKAPA H HpDeAIHHVUHHx 
uHTAaTEJIEK — UTOOBI HaKOHEIĮ nonacrp B Ban. 


IlpaBnsia N0JIB30BAHHA 

Maki TOPAHMCA HalNHM COTPYXHHYCCTBOM C OHOJHOTEKAMH, B PAMKAX KOTOPOTO MBI OI(HCbPOBBIBACM KHHTH B OGHeCTBeHHOM JĮOCTOA3HHH N 
NEJIAEM HX Į(OCTYIIHBIMH IA BCEX. 2TH KHHIH IIPHHA/JŲIE5KAT BCEMY UEJIOBEUECTBY, a MBI — JIHIIb HX XpaHKTEJH. TeM He Melee, OLHMCDPOBKA 
KHHT H HOH.wep KA 3TOTO HpOekra CTOAT HEMAJIO, H H03TOMY, UTOOBI H B ĮĮaJIbHEHINIEM HpenocraBHATP 3TOT PECYPC, MBI NPEXIIPHHAJIK 
HEKOTOPBIE MEPBI, UTOOBI HpeHOTBpaTHTH KOMMepueckoe KCIIOJIb30BAHKHE THX KHHT. OMIIa H3 HHX OTO TEXHKHYECKHE OTparnKYenHs Ha 
aBTOMATHUECKME 3AaIIpOCBI. 


Mb TaK3KE INpocHM Bac: 


e HencnoJ30BATEb baiJIbI B KOMMEpYeCKHX lex. MEI pa3pa6oTaxH nporpaMMy Iloncka no KHIHTAM Google Ana Bcex 
IOJIb30BATEJIEA, nor, NMO3KANYHCTA, KCIOJIb3YHTE 3TH bai TOJIBKO B JIMYHBIX, HEKOMMEPYEeCKHX IĮEJIAX. 

e HeornupaBAaTb ABTOMATH4CCKHE 3anpocbl. He orHpaBHaHre B cHcTeMy Google aBTOMaTHUeCKHE 3aIIpOCBbI N0600ro pona. Ec 
Bau pe yer AOCTYTI K 600JIBINIHM 060bėĖMAM TEKCTOB An HCCJIEJ(OBANHH B OGHaCTH MalMIHHHOTO IMEepeBO/Ia, ONMTHYECKOTO 
pacI103HaBaHHA TEKCTA, HJIH B ApVYTHX IOXO3KHX IĮEJIAX, CBAJKHTECb c HauH. HH 5THx nee MI HACTOATEJIBHO PEKOMEHJŲYEM 
HCIIOJIb30BATb HCKJIHOYWHTEJILHO MATEPHAJIbI B OONECTBEHHOM JĮJOCTOAHHH. 

e He van AoroTHIBI HApyTHe ATpPHOyTEI Google H3 anno B. HA300paxkenna B KaxKJOM ane MOMEYEHBI JNIOTOTHIIAMH Google 
AA TOTO, UTOOBI pacckagarb WHTATEJIAM O Hamme IIPOEKTE H NOMOYB HM HaHTH JĮONOJIHKHTEJIBHBIS MATEpHAJIEI. He ynanare Hx. 

e CoūArojaTE 3aK0HBI Baineii H ApyrHx crTpan. B koneuHoM HTOTE, HMenHO Bp HecėTe IOJIHYIO OTBETCTBEHHOCTB 3a Bari 
NEHCTBHA - I103TOMY, Okay KCTA, yGeIrecb, dqro BBI He Hapymaere coorBeTCTBVIOUIHe 34AK0HbI Bammel H ApyTHx CTpAH. 
Helire B BHV, UTO Hare ec KHHTa 00JIe€ He Hax on H Ho 3ALKHTOH ABTOpPCKHx IpaB B CIIIA, TO 570 em coBceM He 3HauHT, 
TO e MO3KHO paCHpOCTpaHAT B JĮpYTHX cTpaHax. K coanenH, 3aAKO0HO/J(aTEJILCTBO B c hepe HHTEJIIEKTY AJIBHOH 
C06CTBEHHOCTH OWeHb pa3H000pa3HO, H He cymecrBgyer YHHBEpCAaJIbHOTO CIOCO0A ONpe/JĮeJIHTB, kak paspeieHo HHO EOBaTD 
KHHTY B KOHKpeTHOH cTpaHe. He paccuHTBIBaKTE Ha TO, UTO ecm KHHTA NOABHJIACb B IOHCKE IO KHHTAM Google, TO eė MOMO 
HCIIOJIB30BATE IJĮ€ H kak yrOHO. Haka3aHKe 3a HapynIeHKEe aABTOPCKHX IIPAB MO3KeT OKAa3AaTbCA OYEHB CEPbČ3HBIM. 


O nporpauxue 
Hana MKccha — opraHH30BATb HH(bOpMAI[HHO BO BCĖM MHPE H CAEJIATb EČ OCTYNHOK H NOJe3HOH HH Bcex. IloKckK no kHHraM Google 
IOMOTAET IMOJIb30BATE/I1M HaHTH KHHTH CO BCETO chera, a agropa H H3JiaTEJIAM — HOBbIX UHTaTeJeH. UHrOGH MpoH3BECTH NOHKHCK IO 53TOH 


KHHTE B IOJIHOTEKCTOBOM pee, OTKpOHTE cTpaHunyY http: / / POO KS. || | 
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Vorrede. 


Chriſtian Donalitius, der einzige Nationaldichter Littauens, wurde 1714 
den 1. Januar in dem Dorfe Lasdinelen (im jetzigen Kreiſe Gumbinnen) geboren, 
wo ſein Vater, ein National⸗Littauer, Hofbeſitzer war; nach des Vaters frühzeitig 
erfolgtem Tode übergab die Mutter den Sohn einer Armenſchule in Königsberg, wo 
er ſpäter von 1732 bis 1737 in ſehr dürftigen Verhältniſſen Theologie ſtudirte. 
Im Jahre 1740 ward er Rector in Stalupenen und 1743 Pfarrer in Tolmin⸗ 
kemen (im jetzigen Kreiſe Stalupenen), wo er littauiſch und deutſch zu predigen 
hatte, in lebhaftem Verkehr mit ſeiner Gemeinde ſtand, ſich nebenbei mit Garten⸗ 
bau, mechaniſchen Arbeiten, Muſik und Poeſie in beiden Sprachen beſchäftigte, und 
1780 den 18. Februar ſtarb. Er hat in kinderloſer Ehe gelebt, ſein Name aber 
lebt noch heute in mehreren Seitenlinien in hieſiger Provinz fort, und iſt wahr⸗ 
ſcheinlich die von einem ſeiner Vorfahren, deren mehrere theils Geiſtliche, theils 
Civilbeamte geweſen waren, vorgenommene Latiniſirung des ebenfalls in hieſiger 
Provinz häufig vorkommenden Namens Donalys (Donalies). Seine Dichtungen 
find nicht vollſtändig auf uns gekommen; die in gegenwärtiger Ausgabe mitge⸗ 
theilten elf Stücke ſind alles, was aus dem Schiffbruch gerettet worden iſt. Be⸗ 
ſtimmte Nachricht haben wir von dem einſtigen Vorhandenſein einer Anzahl von 
Kirchenliedern in littauiſcher Sprache; dieſelben ſind aber verſchwunden und bis 
jetzt nicht wieder aufzufinden geweſen. Die vorhandenen Stücke, ſechs Fabeln und 
fünf Idyllen, ſind ſämtlich in Hexametern geſchrieben. Nur von zweien dieſer 
Gedichte (in meiner Ausgabe No. X. XI.) haben wir die Originalhandſchrift des 
Dichters, welche aus Rheſa's Nachlaß in das hieſige Königliche Provinzialarchiv 
übergegangen iſt; alle elf Gedichte dagegen finden ſich zuſammengeſtellt in einer 
Copie, welche ein Freund des Dichters, Pfarrer J. F. Hohlfeld, von den Origi 
nalen genommen, und welche ſeit dem Anfange des Jahres 1864 ſich in der 
Bibliothek der hieſigen Alterthumsgeſellſchaft Pruſſia befindet. Da aber in den beiden 
zur Vergleichung geſtellten Stücken No. X. XI. Hohlfeld's Copie nicht ſelten von 
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dem Original abweicht, in No. X. ſogar drei Verſe ausgelaſſen hat, ſo dürfen 
wir auch in den übrigen Stücken, die uns nur in der Hohlfeldſchen Abſchrift vor⸗ 
liegen, Abweichungen vom Originaltexte vorausſetzen, ſo daß wir den völlig ge⸗ 
ſicherten Text des Dichters nur in No. X und XI. vor uns haben. In der Ortho- 
graphie weicht Hohlfeld inſofern vom Original ab, als er die naſilirten Vocale 
3, e, j, u und das dumpfe s unbezeichnet läßt und häufig 2 nicht von 2 unter 
ſcheidet, während Donalitius dieſe Buchſtaben meiſt richtig und vollſtändig bezeichnet. 
Die felt Schleicher mit 8 bezeichnete Modulation des e drücken beide Handſchriften 
nach damals allgemein üblichem Brauch durch ie aus. Auch bedient ſich Dona- 
litius meiſtens der Accentzeichen, welche Hohlfeld ganz wegläßt. Ferner bezeichnet 
Donalitius in den Texten von X und XI, fo oft ein Dactylus eintritt, die beiden 
kurzen Silben mit roth übergeſchriebenen Scanſionszeichen V ; Hohlfeld thut 
daſſelbe in No. 1— IX; in X und XI fehlen bei ihm dieſe Zeichen, ſodaß ſich alſo 
in dieſer Hinſicht beide Handſchriften trefflich ergänzen. 

Die erſte Bekanntſchaft mit einem Theil dieſer Dichtungen verdanken wir 
dem weiland Conſiſtorialrath und Profeſſor Dr. Rheſa in Königsberg, welcher 
zuerſt die vier größeren Idyllen, No. VIII-XI, veröffentlichte u. d. T.; „Das 
Jahr in vier Geſängen, ein ländliches Epos aus dem Littauiſchen 
des Chriſtian Donaleitis, genannt Donalitius, in gleichem Vers— 
maaß ins Deutſche übertragen von Dr. L. J. Rheſa, Prof. d. Theol. 
Königsberg 1818.“ Es iſt aber kaum glaublich, mit welcher Willkühr Rheſa 
den Text ſeines Autors behandelt hat. Seine zahlreichen Textentſtellungen begin⸗ 
nen bei dem Namen des Dichters, welchem er aus einer gewiſſen Schwärmerei 
für Littauerthum eine littauiſch klingende Namenform giebt, Donaleitis, während 
dieſer ſelbſt ſeinen Namen nie anders geſchrieben hat als Donalitius (ſ. S. 194 
dieſer Ausg.); auch Hohlfeld nennt ihn durchaus Donalitius, ſo auf dem Titel 
und auf der erſten Seite jedes Bogens ſeiner Abſchrift, wo allemal rechts unten 
als Signatur die Worte ſtehen: Gedichte von C. Donalitius. Sodann hat Rheſa 
die vier Idyllen als eine Einheit zuſammengefaßt und „das Jahr“ betitelt, was 
durch die Handſchriften nicht begründet iſt; Hohlfeld läßt die elf Gedichte ohne 
alle Gruppirung hinter einander mit der jedem einzelnen angehörigen Ueberſchrift 
folgen, und auch in der Originalhandſchrift ſind die Nummern X und XI in keiner 
Weiſe als Theile einer größern Einheit bezeichnet. Ferner ändert Rheſa die Reihen⸗ 
folge der Gedichte um, und ſtellt ſie, wahrſcheinlich um herkömmlich das Jahr 
mit dem Frühling zu beginnen, in die Ordnung X. XI. VIII. IX. Sodann hat 
Rheſa faſt alle Namen der handelnden und ſprechenden Perſonen mit abſoluter 
Willkuͤhr und ohne irgend welchen erſichtlichen Grund geändert. Das Schlimmſte 
aber iſt, daß Rheſa den Text nicht nur vielfach durch Aenderungen, Umſtellungen, 
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Zuſammenziehungen und ſogar durch Zuſätze (ſ. meine Anm. zu VIII. 542 und 
IX. 641) verſtümmelt, ſondern auch durch die Auslaſſung von etwa 460 Verſen 
verkürzt hat, und zwar ſind es meiſt ſehr charakteriſtiſche Partieen, die er aus- 
gelaſſen hat; zuweilen ſcheint ihn zu dieſen Auslaſſungen ein zuweit getriebenes 
Zartgefühl beſtimmt zu haben, oft aber iſt der Grund ſeines Verfahrens gar nicht 
erſichtlich. Rheſa iſt offenbar des Glaubens geweſen, daß es nach ihm keinem 
Menſchen mehr einfallen werde, die littauiſchen Handſchriften des Donalitius ein 
zuſehen, und in dieſer Glaubensſicherheit hat er mit dem Texte ſo frei zu ſchalten 
ſich erlaubt, wie er gethan. Was endlich bei einem Manne, der ſich wiederholent⸗ 
lich einen geborenen Littauer nennt, nicht wenig befremdet, iſt, daß er den Text 
an vielen Stellen völlig mißverſtanden oder auch gar nicht verſtanden hat. Ich 
verweiſe in dieſer Hinſicht auf meine Anmerkungen zu IX. 226. X. 510 und auf 
folgende Proben, welche ich der leichtern Vergleichung halber nach vorliegender 
Ausgabe citire. Die Stelle VIII. 95. 96 überſetzt Rheſa: 
Alſo hatt' er das Roß hochſtattlich geziert, ihm den Rücken 
Samt der Dünnung zuſammen mit neuem Riemen gegüuͤrtet, 
wo er gegen die Grammatik das Pronomen sawo, das nothwendig auf das 
Subject des Satzes, hler auf den Reiter, hinweiſt, auf das Pferd bezieht; es 
fehlte nur noch, daß er im V. 97 folgerichtig dem Pferde auch noch die feſtlichen 
Stiefel auf die Waden ſtreifen ließ. Denſelben Fehler in der Beziehung des 
sawo begeht er VIII. 520 — 522 (bei Rh. 457— 459): 
Oftmals, wenn ich den Klepper, den kahl gewordenen, zäume, 
Und ſein graues Kammhaar ſeh' an dem Halſe, ſo ſteigen 
Seufzer in mir empor: Mein Roß, wie biſt du gealtert. 
Wie er an den beiden angeführten Stellen die reflexive Bedeutung des sawo igno⸗ 
rirt, hat er X. 506 den reflexiven Sinn von pasikinkęs (ſich ſelbſt angeſpannt 
habend) überſehen, indem er überſetzt (Rh. 460. 461): 
Solches bedenke nur recht, wie dir's zu Muthe wohl wäre, 
Wenn jetzt angeſpannt als Stier du müßteſt den Pflug ziehn 
VIII. 852 —854 (Rh. 610 — 612) lautet bei ihm: 
Väter noch giebt es genug, die Gott von Herzen auch lieben, 
Mütter, die nicht nur heilig und tugendhaſt ſich betragen, 
Sondern auch ihre Kinder, ihr Haus mit Sorgfalt regieren 
wo er das Masc. patys, ſie ſelbſt, (nämlich die Väter) für das Žem. pacꝛos, 
die Ehefrauen, nimmt. VIII. 876 (Rh. 629) überſetzt er: 
Dies iſt ganz fürwahr der Greuel unſerer Tage, 
wo er wisa wörà adverbiel nimmt, während es ganz offenbar Nominativ iſt, von 
dem der Gen. Sing. baisingos gądynės abhängt: „Dies iſt der ganze Glaube 
unſerer abſcheulichen Zeit.“ — IX, 468 (Rh. 411) lautet bei ihm: 
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Still — wir wollen darob zuviel nicht gedenken. 
nusimſti heißt aber nicht gedenken, ſondern verzagen. Eine ähnliche Verwech⸗ 
ſelung findet ſich VIII. 449. 617 (Rh. 399. 510.) IX. 278 (Rh. 216), wo er 
uberall padywyti (übel nehmen, zürnen) durch ſich wundern (dywytis) überſetzt. 
Eine noch ärgere Verwechſelung iſt ihm XI. 64, 65 entſchlüpft: 
| Viel Lebendiges, was im Neſt erhalten ſein Daſein, 

Iſt ſchon Vater und Mutter geworden, ſich ſelber ernährend; 
er lieſt richtig prastėję, überſetzt aber pastöje, wozu überdieß der Accuſativ téwz 
in keiner Weiſe paßt. Arg mißverſtanden iſt XI. 45: 

Siehe, ſo bürden ſie gleich deſto ſchlauer uns größere Laſt auf. 

Nicht weniger XI. 269 (Rh. 229): 

Sieh, es bedarf der Topf, der täglich uns kochet das Eſſen, 
alſo kad, der, wėrdi, er kocht, auch iſt das kasdén, täglich, völlig verſchoben, 
ähnlich wie das Fpaczey VIII. 260— 263. (Rh. 217— 219): 

Zwar iſt mancher Thor wohl unter uns Bauern zu finden, 


Der bei gaſtlichem Mahl unedele Sitten verkündet, 
Und die Kindtauffeſte beſonders entehrt durch Geſchwätze. 


Die Ueberſetzung von XI. 540. 541 (Rh. 434. 435): 
Aber zur heutigen Zeit, vermiſchet mit Preußen als Chriſten, 
Schämen doch ſollten wir uns, wir Littauer, alſo zu ſchwelgen 
bedarf für Den, der littauiſch verſteht, keines Commentars, ebenſo wenig wie die 
folgende XI. 330. 331 (Rh. 290. 291.): 
Welches Geräth es auch war, nie auf den Unterſchied ſah ich. 
Denk', ich verſtand ſchon Sachen ſo fein dir zu hobeln, daß mancher u. ſ. w. 
Das mehrmals vorkommende jam pastūrgalį szlūstė überſetzt er IX. 482 (Rh. 425) 
hat ihn mit der Ruthe gezogen, und X. 384 (Rh. 343) zeigte ihm die 
Ruthe (Eva ihrem Erſtgeborenen!), während es heißt: wiſchte ihm den Hintern 
ab. Zum Schluſſe theile ich noch folgende Muſterüberſetzung von XI. 1— 5 mit: 
Gruß dir bunten Welt, die Feſte gefeyert des Frühlings! 
Gruß dir Menſchenantlitz, erlebend den Sommer, den lieben! 
Gruß euch Blumen der Flur, die Geruch erfreuen und Anblick! 
Gruß! Gott gebe noch Viele dir Menſch, zu erleben der Lenze; 
Freude, Geſundheit, Kraft, vergnügt die erlebten zu feyern! 

Bloß littauiſch, ohne Ueberſetzung, hat Rheſa einige Jahre ſpäter auch die 
ſechs Fabeln des Donalitius herausgegeben und zwar als Anhang zu ſeiner Nebers 
ſetzung des Aeſopus: „Aiſöpas arba Paäſakos Ib Grykonu kalbös pergul⸗ 
ditos par D. L. J. Rheſa. Su Pridejimũ n kellä nauja Päſakü. Ras 
raläuczuje, 1824.“ Auch dieſe Texte, obgleich weniger willkührlich entſtellt, find 
ſehr fehlerhaft wiedergegeben. 
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Das Geſagte wird mich rechtfertigen, wenn ich auf die Abweichungen Rheſa's 
vom Texte der Handſchriſten in den unten folgenden kritiſchen Anmerkungen weiter 
keine Rückſicht nehme; da dieſelben nicht aus kritiſchen Motiven, ſondern aus Will 
kühr und Caprice hervorgegangen ſind, ſo erwähne ich ſolche nur da, wo ſie 
Quellen für Schleicherſche Irrthümer geworden ſind. 

Auf dieſem Standpunkte blieb die Kritik des Donalitius ſtehen, bis im Jahre 
1864) A. Schleicher in Jena eine neue Ausgabe der Werke des Dichters in 
Angriff nahm, welche auch im folgenden Jahre erſchien u. d. T.: „Christian 
Donaleitis litauische Dichtungen erste volständige ausgabe mit glossar v. Aug. 
Schleicher. St. Petersburg 1865.“ Man hatte von Schleichers gründlicher Kennt⸗ 
niß der littauiſchen Sprache und von ſeinem kritiſchen Geiſte ſich auch bei dieſem 
Unternehmen ein glänzendes Reſultat verſprochen, der Erfolg hat aber dieſe Er 
wartung bitter getäuſcht. Es zeigte fid. ſehr bald, daß Schleicher, als er die 
Herausgabe eines auf Handſchriften ruhenden Textes unternahm, ſich auf ein 
ſeiner ganzen Individualität fremdes Gebiet gewagt hatte. Schleicher war ein 
zwar großes, aber ganz einſeitiges Formgenie. Nur die genaue grammatiſche 
Form der Wörter hatte für ihn Intereſſe, nicht aber der durch die Worte reprū- 
ſentirte Sinn und Inhalt einer Schrift. Ein vorliegender Text war für ihn nichts 
weiter als eine Reihenfolge von Vocabeln, die ihrer richtigen Orthographie und 
Betonung von ſeiner Hand warteten; die Frage, ob er in jedem Falle die ur⸗ 
kundlich beglaubigten und kritiſch geſicherten Textworte und mit ihnen den von 
dem Autor bezweckten Gedanken vor ſich habe, war für ihn Nebenſache. In Folge 
deſſen hat er die Handſchriften mit großer Flüchtigkeit und Ungenauigkeit, und 
zwar viel genauer in Bezug auf Orthographie und grammatiſche Form, als in 
Bezug auf materiellen Textgehalt verglichen. Dazu kam noch von ſeiner Seite 
ein Mißgriff, der den übelſten Einfluß auf ſeine Arbeit geübt hat, und der darin 
beſtand, daß er neben den beiden Königsberger Handſchriften die Rheſaſche Aus. 
gabe als eine dritte mit jenen nicht nur gleich berechtigte, ſondern von ihm ſogar 
vorwiegend hochgeſtellte Quelle betrachtete. Anſtatt den aller Kritik und Gewiſſen⸗ 


*) Sobald zu Anfang des Jahres 1864 die Hohlfeldſche Handſchrift von der 
Alterthumsgeſellſchaft Pruſſia erworben worden war, hatte ich dieſelbe an mich genommen 
in der Abſicht, mit ihrer Hilfe eine neue Ausgabe des Donalitius zu veranſtalten. Schon 
hatte ich die ſechs Fabeln mit Rheſa's Ausgabe collationirt und die von Rheſa nicht 
herausgegebene Erzählung von der littauiſchen Hochzeit abzuſchreiben begonnen, als mir 
von dem Vorſtande der Pruſſia mittels Schreibens vom 14. Mai aus geſchäftlichen Grün⸗ 
den das Manuſcript für kurze Zeit abgefordert ward. Als ich etwa nach Verlauf einer 
Woche wieder darnach nachfragte, wurde mir geſagt, daſſelbe ſei bereits nach Jena an 
Schleicher geſandt worden, der ſich dieſe und die Donalitius'ſche Originalhandſchriſt durch 
das hieſige Oberpräſidium erbeten habe. 
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haftigkeit baaren Rheſa bei Seite liegen zu laſſen und ftricte von den Hand— 
ſchriften auszugehen, iſt er umgekehrt von Rheſa ausgegangen und hat die Hand- 
ſchriften eben nur ſo nebenher verglichen; er hat nicht nur in ſehr vielen Fällen 
die Abweichungen des Rheſa'ſchen Textes von dem Texte der Handſchriften über 
ſehen, ſondern auch in Fällen, wo er die Abweichung wahrgenommen hatte, ſich 
von Rheſa in der Art abhangig gemacht, daß er mit Bewußtſein des Letzteren 
Textentſtellungen der Leſart der Handſchriften vorgezogen hat. Indem er ſich alſo 
auf den unzuverläſſigen Rheſa als Hauptquelle ſtützt, und jede Aenderung, die 
dieſer mit dem Texte der Handſchriften vornimmt, als unbedingt richtig acceptirt, 
macht er ſeine eigne Stellung unſicher und verſinkt in willenloſe Abhängigkeit 
von Rheſa. Es iſt dieſer ungerechtfertigle Autoritätsglaube eine Charakterſchwäche, 
die ſeiner Arbeit ſehr geſchadet hat, zumal Rheſa entſchieden mehr Phantaſie als 
kritiſchen Geiſt und reelles Sprachverſtändniß beſaß. Da ich mich über dieſes 
Verhältniß und die aus demſelben hervorgegangenen Mängel der Schleicherſchen 
Arbeit in meiner Recenſion ſeiner Ausgabe (Altpreuß. Monatsſchrift Bd. III. S. 454 
bis 458 und Bd. IV. S. 65 bis 79) ſehr detaillirt ausgelaſſen, auch alle Ab- 
weichungen Schleicher's von dem handſchriftlichen Texte, ſoweit dieſelben mehr als 
orthographiſche Minutien find “), in den unten folgenden kritiſchen Anmerkungen 
angegeben und zum Theil beſprochen habe, ſo kann ich hier darüber hinweggehen. 
Nur eine Bemerkung [ei mir hier noch erlaubt, daß es mir nämlich höchſt auf 
fallend iſt, wie Schleicher, der ein ſo ſcharfes und feines phyſiſches und muſika⸗ 
liſches Gehör hatte, in ſo hohem Grade des Gehörs für Metrik entbehren konnte, 
daß er nicht nur durch ſeine moderne Accentuation des Textes fortlaufend den 
ganzen Versbau des Dichters zerſtört, ſondern auch ſich wiederholentlich durch 
Rheſa hat verleiten laſſen, den im Original richtig gebauten Vers durch Ein: 
ſchiebung unechter Worte zu vernichten. Vgl. IX. 212. X. 125. 

Schleicher beginnt ſeine Ausgabe mit den vier größern, nach den Jahres- 
zeiten benannten Idyllen, und behält ſowol Rheſa's Collectivbezeichnung derſelben 
als „das Jahr“ (Métas), als auch Rheſa's umgeſtellte Reihenfolge derſelben bei; 
ſodann laßt er die ſechs Fabeln folgen und endlich das von ihm ſelbſt als Vor- 
arbeit zu dem „Jahr“ bezeichnete kleinere Idyll „Fritzens Erzählung“, ſo daß, 
mit der Hohlfeldſchen Anordnung verglichen, bei Schleicher die elf Gedichte ſo 


*) Wie wichtig Schleicher, der jo oft Weſentliches vernachläſſigt, zuweilen Kleinig⸗ 
keiten behandelt, davon einige Beispiele: das ganz gleichgiltige ganz als Unterſchrift unter 
den vier größeren Gedichten (ich habe es weggelaſſen) koſtet ihm drei Anmerkungen; der 
Druckfehler szukszstu bei Rheſa veranlaßt ihn zu einer vierzeiligen, die Schreibung pamo⸗- 
kyt (für pamokit, eine ganz alltägliche Verwechſelung in älterer Zeit) in den Handſchriften 
und bei Rheſa zu einer zehnzeiligen Bemerkung. S. ſein Gloſſar Art. szuksztu, pamokind. 
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auf einander folgen: X. XI, VIII. X. 1— VII. Dem Texte folgen noch zwei der 
Originalhandſchrift beiliegende Briefe des Dichters, die auch ich verbeſſert meiner 
Ausgabe beigegeben habe. Endlich giebt Schleicher noch unter dem Titel „Gloſſar“ 
ein littauiſches Vocabular, welches aber nicht entfernt den ſprachlichen Inhalt der 
Texte reflectirt. Da ich bei der Anfertigung meines Gloſſars jenes genau zu 
durchmuſtern Gelegenheit hatte, ſo bin ich im Stande zu conſtatiren, daß etwa 
175 Vocabeln, die im Texte vorkommen, in Schleicher's Gloſſar fehlen, wogegen 
das Gloſſar etwa 270 Vocabeln enthält, die im Texte nicht vorkommen. Da er 
auch, einige wenige Stellen ausgenommen, das Gloſſar nicht durch Citate auf 
ben Text bezogen hat, fo kann demſelben nur der Charakter einer copia vocabu- 
lorum zum Auswendiglernen für Anfänger beigelegt werden. An denſelben Män⸗ 
geln laborirt ſein Gloſſar zu dem littauiſchen Leſebuch (Prag 1857). So wenig 
wie Textkritik, ebenſo wenig war Lexikographie ein Gebiet, auf welchem Schleicher's 
ſonſt großes Talent zu glänzen berufen war. 

Nachdem ich die Schleicherſche Ausgabe zu Geſichte bekommen und mich 
überzeugt hatte, wieviel dieſelbe zu wünſchen übrig laſſe, nahm ich meinen früher 
ſchon gehegten Plan einer neuen Bearbeitung der Dichtungen unſeres Lands⸗ 
mannes wieder auf, und das Reſultat dieſer Arbeit iſt gegenwärtiges Buch, 
deſſen Erſcheinen durch der Sache nicht günſtige Umſtände und Perſonen ſich 
beinahe um ein Jahr verzögert hat. Meine Abſicht war, den Dichter genau 
nach den Handſchriften und in ſeiner ganzen Eigenthümlichkeit wieder zu geben. 
Dazu gehörte nun zunächſt die Beibehaltung der natürlichen Reihenfolge der 
Gedichte, wie ſie in der Hohlfeld'ſchen Handſchrift uns dargeboten wird. Voran 
ſtehen die ſechs Fabeln, augenſcheinlich Jugendarbeiten des Dichters, wenigſtens 
erſte Verſuche deſſelben im Gebrauch des Hexameters; durchweg iſt er hier noch 
in lebhaftem Kampfe mit Sprache und Metrum, die er beide noch nicht hinläng⸗ 
lich beherrſcht; die Hexameter ſind ſchwerfällig, ungelenk und des Wohlklanges 
entbehrend, ja hie und da kaum lesbar (man vgl. z. B. I. 54. IV. 29.), und 
ſtehen bedeutend hinter den eleganten und fließenden Verſen der vier größeren 
Gedichte zurück; auch weicht der Dichter hier noch öfters von der in den Idyllen 
mit Conſequenz durchgeführten Accentuation ab, was ich im Gloſſar bei einzelnen 
Wörtern (nėprėtelius u. a.) nachgewieſen habe; auch die Behandlung des Stoffes 
verräth noch den Anfänger; die Erzählung iſt gedehnt und ſchleppend, die Moral 
meiſtens unprūcije, zuweilen ohne Einheit. Ob Donalitius außer dieſen ſechs 
Fabeln noch mehrere gedichtet habe, iſt unbekannt. Aber er verläßt dieſes Genre 
in No. VII., der Erzaͤhlung von der littauiſchen Hochzeit. Hier tritt er uns zu⸗ 
erſt als Beobachter und Schilderer des littauiſchen Volkslebens entgegen. Das 
Gedicht iſt zwar planlos in der Anlage und, zumal am Anfange, unklar in der 
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Oarſtellung der Situation, es iſt aber voller Leben und zeugt von einem ſcharfen 
Beobachtungsgeiſte und origineller Auffaſſung des Beobachteten. Seine Freunde, 
denen er ſeine Dichtungen, wie auch ſeine muſikaliſchen Compoſitionen, mitzu⸗ 
theilen pflegte, ſcheinen die kleine leicht hingeworfene Dichtung beifällig aufge⸗ 
nommen und den Dichter zu weiterer Verfolgung des eingeſchlagenen Weges, 
der Schilderung der Eigenthümlichkeiten des littauiſchen Volkslebens, ermuntert 
zu haben. Als eine ſolche Weiterführung des Begonnenen erſcheint dann zunächſt 
das umfangreichſte der Gedichte, No. VIII., des Herbſtes Segnungen. Auch dieſes 
Gedicht ſchildert uns, aber in ſyſtematiſcher und durchſichtiger Dispoſition und in 
großer Ausführlichkeit eine littauiſche Hochzeit und liefert uns in den bunten Ge- 
ſprächen der Hochzeitgaſte viele neue Elemente des Lebens und Denkens dieſer 
Bauern, unter denen wir uns, wie ich des Verſtändniſſes wegen ausdrücklich be. 
merke, dem Geiſte jener Zeit gemäß nur leibeigene, zu Frohndienſten verpflichtete 
Bauern zu denken haben. Das kleine Idyll No. VII. iſt zum großen Theil wört⸗. 
lich in dieſe ausführliche Bearbeitung wieder aufgenommen worden, ſo daß No. VIII. 
ganz naturgemäß als das der Abfaſſungszeit nach unmittelbar auf No. VII. 
folgende Gedicht erſcheint; aber der Gegenſtand iſt in No. VIII. mit viel größerer 
Beherrſchung des Stoffes und mit ſprachlich und metriſch vollendeter Sicherheit 
behandelt; die in VII. verſuchsweiſe und flüchtig hingeworfene Vorarbeit iſt zu 
einem in ſich abgeſchloſſenen Idyll durchgearbeitet worden; wir haben den natio. 
nalen Dichter in ſeiner künſtleriſchen Vollendung vor unſern Augen. Ländliche 
Hochzeiten werden meiſt im Herbſte gefeiert, fo iſt auch der Inhalt der Tafelge⸗ 
ſpräche der Herbſt mit ſeinen für den Landmann wichtigen Eigenthümlichkeiten. 
Das Gelingen des Unternehmens reißt den Dichter zu weiterer Fortführung des 
Stoffes hin; an den Herbſt ſchließt ſich naturgemaͤß der Winter an. Auch in 
dieſes zweite größere Gedicht nimmt er noch kleine Theile von No. VII., die in 
No. VIII. keine Verwendung gefunden hatten, faſt wörtlich auf, führt ſonſt aber 
die Schilderung des Volkslebens, nur ohne die Staffage einer Hochzeitsgeſellſchaft, 
ganz in Ton und Styl von No. VIII. fort. Nach Vollendung dieſes zweiten größeren 
Idylls ſcheint eine Pauſe in Donalitius Dichterthätigkeit eingetreten zu ſein; wenigſtens 
fällt Ton und Anlage von No. X., des Lenzes Freuden, gegen die beiden nächſt⸗ 
vorhergehenden Dichtungen ſehr merklich ab. Diefes Gedicht beginnt mit einem 
in ſeiner Art originellen Thierepos, in welchem uns der Vogelſtaat, zu dem auch 
die Fledermaus gehört, vorgeführt wird; dieſe Dichtung wird aber in Vers 245 
plötzlich abgebrochen und geht ganz unmotivirt in ein neues Bauerngeſpräch über, 
in welchem die aus den beiden vorangehenden Idyllen ſchon bekannten Perſönlich⸗ 
keiten als handelnde Perſonen erſcheinen, und die Angelegenheiten der Jahres- 
zeit erörtern. Das vierte und letzte der vier größern Gedichte, No. XI., des Som ⸗ 
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mers Arbeiten, verfolgt den in No. X. abgebrochenen Gegenſtand, und fuhrt uns 
allmählig durch alle dem Sommer eigenthümlich zufallenden Geſchäfte des Land- 
manns hindurch; während aber in No. VIII. und IX. Alles in den Geſprächen 
der Leute natürlich und frei ſich entwickelt, tritt in No. XI. ſchon mehrfach eine 
gewiſſe Abſichtlichkeit hervor, nur ja nichts zu vergeſſen, was noch nicht beſprochen 
iſt (val. z. B. XI. 305 flg.). Endlich bildet die Ermahnung des Amtswacht⸗ 
meiſters an die verſammelten Bauern und ſeine Bitte, bei ihren bevorſtehenden 
Gaſtereien auch ſeiner zu gedenken, einen völlig befriedigenden Abſchluß des Ganzen. 
Wir ſehen alſo, daß die Reihenfolge der Gedichte, wie die Hohlfeldſche Hand- 
ſchrift ſie giebt, die natur und ſachgemäße iſt, und daß für mich durchaus kein 
Grund vorliegen konnte, von derſelben abzuweichen. Zwar könnte der Umſtand, 
daß in No. IX. V. 458 der Tod einer Hauptperſon, des ruhmredigen aber wackern 
Schulzen Pritſchkus (Fritz) erzählt wird, daß aber in No. X. und XI derſelbe 
wieder wohlbehalten unter den übrigen Bauern erſcheint, Zweifel an der Richtig⸗ 
keit der Hohlfeldſchen Reihenfolge erregen. Es iſt aber dagegen zu bedenken, 
daß in den vier Idyllen durchaus kein Fortſchreiten einer einheitlichen Handlung 
vor uns liegt, ſondern daß es dem Dichter, ohne alle Rückſicht auf Zeitfolge des 
Details, allein um eine möglichſt allſeitige Schilderung des Volkslebens zu thun 
iſt. So erfahren wir z. B. in XI. 168, daß die in V. 136 die eben geflogene 
Unterhaltung unierbredenbe Aufforderung des Wachtmeiſters, ſich zur herrſchaft⸗ 
lichen Düngerarbeit anzuſchicken und die darauf wirklich erfolgende Arbeit ſelbſt 
ſich vor zwei Jahren zugetragen habe, als noch der vorige Herr Amtsrath lebte. 
Wem trotz alledem meine Anordnung nicht zuſagt, nun, dem bleibt es unbenom- 
men, die einzelnen Gedichte in jeder ihm beliebenden Reihenfolge zu leſen. Wir 
erſehen aus den eben dargelegten und ähnlichen Umſtänden nur, wie wenig zu⸗ 
treffend Rheſa's Bezeichnung „ein ländliches Epos“ iſt. 

Da ich, wie oben geſagt, den Dichter in ſeiner Eigenthümlichkeit wiederzu⸗ 
geben beabſichtigte und pädagogiſche und inſtructive Zwecke mir durchaus ferne 
lagen, ſo habe ich auch mit ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit die Betonung, die Dona⸗ 
litius vorausſetzt und auf welche er ſeine Verſe baut, beibehalten. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß man vor hundert Jahren vieles anders betont hat als jetzt, 
fo wie man auch jetzt noch in ruſſiſch Littauen, ja ſchon um Memel und Prökuls 
herum vieles anders betont, als in der als Sitz der claſſiſchen Sprache ange⸗ 
ſehenen Gegend von Ragnit und Pilkallen; man iſt alſo nicht berechtigt, unſerm 
Dichter jede Abweichung von der in letztbezeichneter Gegend heute üblichen Be⸗ 
tonung als ſprachliche Unrichtigkeit anzurechnen; vielmehr muß man bei einem ſo 
feinen Kenner und gewandten Handhaber ſeiner Mutterſprache, wie Donalitius 
es unzweifelhaft geweſen, mit Sicherheit vorausſetzen, daß er ſeinen Verſen die⸗ 
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jenige Betonung der Wörter zu Grunde gelegt hat, welche in der damaligen 
Volksſprache ſeiner Heimath die allgemein gebräuchliche war. Es heißt daher 
zweien Herren zugleich dienen, wenn man den Text eines alten Dichters heraus- 
giebt, aber zugleich ſeinen Versbau dadurch zerſtört, daß man der heutigen Sprach⸗ 
weiſe zu Liebe die von ihm vorausgeſetzte Betonung einzelner Wörter ändert, 
wie Schleicher es gethan hat. Wer, wie Schleicher, im Gloſſar anerkennt, daß 
die jetzt düsauti, wasara, giltinė betonten Wörter von Donalitius dusäuti, wäsara, 
giltinė betont wurden, der darf nicht im Texte eben dieſes Donalitius dūsauti, 
wasara, giltinė, ſondern muß daſelbſt dusšuti, wasara, giltinė ſchreiben und leſen. 
Schleicher hat nicht bedacht, daß, wenn er auch immerhin dūsaudams ſchreibt, 
damit doch dem Geiſte nach dusšudams nicht aufhört im Texte zu ſtehen, denn 
die Scanſion des Verſes ergiebt nothwendig letztere Betonung. Ich habe dieſen 
Grundſatz durchweg befolgt; ich habe nie gefragt, wie dieſes oder jenes Wort 
heutzutage hier oder dort betont werde, ſondern nur, wie Donalitius daſſelbe 
betont; mögen daher Diejenigen, welche mit Schleicher das Littauiſche aller Zeiten 
und Zonen auf das Niveau des heutigen Ragnit-Pilkaller Dialects reduciren zu 
müſſen glauben, dieſe ihre diſſentirende Anſicht nicht mit mir, ſondern mit den 
Manen des Dichters ausfechten, denn nicht ich, ſondern er hat es ſo und nichi 
anders gemacht. Ich bin aber noch einen Schritt weiter gegangen in der treuen 
Wiedergabe des handſchriftlichen Textes, ich habe es nämlich zur Darſtellung der 
Intentionen des Dichters für ſehr wichtig, ja für unumgänglich noihwendig er- 
achtet, auch die von ihm über die Texte geſetzten Scanſionszeichen als einen weſent 
lichen Beſtandtheil der Handſchriften in meinen Text aufzunehmen, was Schleicher 
nicht thun konnte, weil dieſe Zeichen in eine fortlaufende Colliſion mit ſeinen 
modernen Accenten gekommen wären. Um nun aber die Schrift nicht mit zu 
vielen Zeichen zu überladen und das Auge des Leſers nicht zu verwirren, habe 
ich die Accentzeichen da, wo die Scanſion des Verſes die Stelle, die Natur 
des Vocals die Art des Accents von ſelbſt fixirt, ſo namentlich bei allen ſchon 
anderweitig belaſteten Vocalen, wie a, e, į, u, e, 8, d die Accentzeichen im Texte 
weggelaſſen; im Gloſſar dagegen, wo die einzelnen Worte iſolirt ſtehen, habe ich 
auch auf dieſe Vocale die Accente vollſtändig geſetzt. 

In der Orthographie, die in den Handſchriften ſehr inconſequent behandelt 
iſt, bin ich weſentlich dem von Kurſchat eingeführten und von Schleicher weiter 
fortgebildeten Syſtem gefolgt, ſoweit nämlich Letzterer ſich in den Schranken der 
Phonetik hält; denn Kurſchat's und Schleicher's Ohren ſind vier Zeugen, welche 
vollen Glauben verdienen; wo aber Schleicher ſich in das Gebiet der etymologiſchen 
Speculation begiebt, da habe ich meiſtens von ihm abgehen zu müſſen geglaubt; 
ſo habe ich mich nicht und werde ich mich nie entſchließen können, mit Schleicher 


Vorrede. XIII 


ožka, mėžlas, užsi-, iszsi- und ähnliches zu ſchreiben, weil jeder Littauer bei ſol 
cher völlig unphonetiſchen Schreibweiſe anſtoßen müßte; dagegen ſchreibe ich nicht 
mit Schleicher natboju, ſondern etymologiſch und mit Donalitius n'atboju, weil 
hier die etymologiſche Schreibung der Phonetik keinen Abbruch thut. Ferner habe 
ich für das von Schleicher eingeführte ganz unlittauiſche v das alte w wieder 
in ſein Recht eingeſetzt; die Littauer haben nämlich, als ſie anfingen zu ſchreiben, 
die polniſche Geltung der Buchſtaben angenommen, und das Polniſche kennt kein v, 
ſondern nur ein w. Desgleichen habe ich die von Schleicher ausgemerzten 
Adverbialendungen ay, ey, uy wieder aufgenommen, weil der Littauer an die 
ſelben als eine althergebrachte Schreibeweiſe gewöhnt iſt; allerdings wird ay, 
ey, uy nicht anders geſprochen als ai, ei, ui, aber das y hat in dieſen Adverbial⸗ 
endungen meiner Meinung nach daſſelbe Recht, welches die naſilirten Vocale 
3, 9, į, u haben; auch dieſe werden nicht anders geſprochen als a, e, i, u, jenes 
y aber, wie dieſe gehäkelten Buchſtaben, ſind grammatiſche Zeichen, die dem Auge 
das Verſtändniß erleichtern. Endlich habe ich, und ich glaube, mit Recht in allen 
den Fällen, wo ein Nomen in der Verbindung mit einem vorgeſetzten Pronomen 
oder Adverbium behufs Bildung eines adverbiellen Begriffs ſeine Caſusendung 
abgeworfen oder dafür s ſubſtituirt hat, beide Worte als Compoſitum zuſammen. 
geſchrieben; ich ſchreibe daher kšk sykiu, aber köksyk; kitą syki, aber kitąsyk; ben 
sykį, aber bensyk; kas wėsarą, aber kasdčn, kasnäkts, kasryts; szi méta, aber szimét 
u. ſ. w.; desgleichen ſchreibe ich nach Donalitius Vorgang tödel, kėdėl zuſammen. 
Eine kleine von mir beliebte Abweichung von Schleichers Orthographie beſteht darin, 
daß ich bei den auf ihrem zweiten Vocal betonten Diphthongen ſtatt des Acutus 
des Gravis mich bediene, weil ai, ei, an für das Auge ſich leichter von di, éi, du 
unterſcheidet, als ai, ei, ai. 

Eine Ueberſetzung glaubte ich dem Texte beigeben zu müſſen, weil es wohl 
in den Kreiſen der Gelehrten, welche die littauiſche Sprache als Mittel für weiter 
liegende Zwecke ſtudiren, Wenige giebt, denen dieſe Sprache ſo geläufig ge⸗ 
worden iſt, daß ſie einen vorliegenden Text ohne Anſtoß und ohne häufiges Nach⸗ 
ſchlagen im Wörterbuch oder Gloſſar zu leſen vermögen. Meine Ueberſetzung iſt 
ſinngetreu und wird das genaue Verſtändniß des Textes ſehr erleichtern, wenn 
auch ihre Hexameter keinen Anſpruch auf die Ehre machen, für Muſterverſe zu 
gelten. Donalitius läßt ſeine Bauern in ihren Anſchauungen ſich bewegen“) und 
ihre Sprache reden, ohne Ziererei derb und kräftig, und überall wird das Kind 


— 


*) Ich wüßte nur zwei Stellen anzugeben, in welchen der Dichter dem Sprechen⸗ 
den Worte in den Mund legt, die in denſelben wohl nicht hineingehören, nämlich VIII. 
538—540 und X. 253. 254. | 


XIV Vorrede. 


bei ſeinem rechten Namen genannt; trotzdem habe ich nur an äußerſt wenigen 
Stellen den Ausdruck in der Ueberſetzung zu mildern für nöthig befunden. 

In die Anmerkungen habe ich meiſt nur Sachliches, verhällnißmäßig wenig 
Orthographiſches aufgenommen. Namentlich habe ich alle conſtanten Abweichun⸗ 
gen in der Orthographie der Handſchriften, wie Conſonantverdoppelung, die 
Schreibung czio, dzio u. f. w., die Verwechſelung von o und z, die unterlaſſene 
Bezeichnung von a, 2, ė, į, u und dergleichen unbemerkt gelaſſen. Um mich nicht 
unebner Beurtheilung auszuſetzen, ſehe ich mich zu der Erklärung genöthigt, daß 
die Anmerkungen und ein großer Theil des Gloſſars bereits abgedruckt waren, 
als mir die ganz unerwartete Nachricht von Schleichers ſo frühem Tode zukam; 
ich hätte ſonſt, zwar nichts Anderes, wohl aber Manches anders geſagt. 

Mein Gloſſar iſt ein treuer Reflex des ſprachlichen Inhalts der Texte des 
Donalitius; daſſelbe giebt alle in den Texten vorkommenden Worte, Wortformen 
und Bedeutungen an mit genauem Nachweis der Stellen, an welchen dieſelben 
vorkommen; nur bei einigen gar zu oft vorkommenden Partikeln, Pronomen und 
Subſtantiven (dėwas, pėnas, büras u. a.) habe ich die Zahl der Citate beſchränkt. 

Die äußerſt wenigen Druckfehler, die ſich in den littauiſchen Text einge- 
ſchlichen haben (mit zwei Ausnahmen nur Accentfehler), habe ich in den Anmer- 
kungen verbeſſert; hie und da während des Druckes abgebrochene Accente wird 
der Leſer leicht ſelbſt ergänzen. Mehr Druckfehler finden ſich in der Ueberſetzung, 
von denen ich die ſtörenden beſonders angezeigt habe. Die ſehr ſchwierige und 
das Geſicht angreifende Correctur des Textes hatte mich bei jedem Bogen ſo 
ſtark in Anſpruch genommen, daß ich mit ermüdeten Augen und mit erſchlaffter 
Aufmerkſamkeit an die Correctur der Ueberſetzung ging und da Manches überſah, 
fur welchen Mangel ich um Nachſicht bitte. 

Endlich muß ich noch dankbar erwähnen, daß vorliegende Ausgabe der 
Werke des littauiſchen Dichters nur ermöglicht worden iſt durch eine namhafte 
Subvention aus dem littauiſchen Stipendien ⸗ und Dispoſitionsfonds, welche auf 
Grund wohlwollender Befuͤrwortung des hieſigen Königlichen Provinzialſchul⸗ 
collegiums durch des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗Ange⸗ 
legenheiten, Herrn Dr. v. Mühler Excellenz zu dieſem Zwecke huldvollſt bewilligt 
worden iſt. 
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Landſtreicher. 
Schweinſtäll'. 
Plätzchen. 

Das war ein Herr. 
alljährlich. 
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Druckfehler 


S. 201. zu VIII. 206. Schl. plėczką. 
S. 213. zu II. 510. plėnį. 


im Gloſſar: 

isztėsiu. issitėsiū, stältssé habe ich leider 
nach Schl. beibehalten, es iſt aber im 
Gloſſar wie auch an den citirten Text⸗ 
ſtellen e für 6 zu ſetzen. 

karaläné, ebenſo X. 111. 

pawežu für pawežiu, 

pažigys heißt: eine Strecke, die man zu 
gehen hat. 

szudinėju, ſich im Schmutze aufhalten.“ 


Außerdem habe ich mehrmals in den im Texte nicht vorkommenden, ſondern im 
Gloſſar erſt ergänzten Normalformen (nom. sg., 1. praes., 1. praet.) meiſt nach Schl. 
falſche Accente beibehalten; man verbeſſere: at-ėjaui, dūriau, ėjau, grėbiu, grėbiau, 
įlendū, mezlawa, nukwéczu, nulendū, nūrniu, padukstu, padukau, parėjau, parszinga, 
sėklė, skambu, swetlycz3, türgus, wirpiu, žarna, 


Chriſtian Donalitius 


littaniſche Dichtungen. 


J. 
Lapės ir gandro ezesnis. 


Läpe int lauki medzėdšmš gandrį sūtiko. 

Sweiks, tarė, mšls broliai! Ką weikia tawo pžczūtė? 
Kūdikči täwö tžipjau, ką weikia säwö lizdėlyj? 

O ir tū, kz wčiki, ar sweiks, ar drūts där mčdzėji? 
Bėt nčpždywyk mšn, broliai, jau bärti rčikėtu. 
Ködel tu manė per tėkį didčlį czėsą, 

Kėdėl taip ilgay nčlžnkei namėliūsė mäno? 

Rasi jau iszdykai, warliū perdaugčl tūrėdams, 

Ir sawo rūpuižias isz prūdu mūsū žwėjėdams! 

Juk ne mandägü yr kaimyną gėrį ūžmirszti. — 
Rėds, tūrė gandras jei, ir jau ben kūrtį réiketu; 
As žinai, koks triüsas- Fr ant stėgė mäititis, 

Irgi kxlius wäikslius penėti ir ūžšugiti, 

Prėgtam nd wänägü, pikti neprėtėliū, giti. — 

Nes jau gandrūs gčray szelmystę lapės nümäne; 
Bet kaip ji perdaug jį taip prispyrūsi mėldė, 
Nūlėkė pė keliū dėnū ant pčtū stčliūtas. 

Lėpė jį tū meilingais žėdzeis swéikſt pradėjo. 
Sweiks, täré, mėls broliai, į mūsu kimpį pžrėjęs. 
Būk taip gėrs, praszau, į ūrwą manė ilįskė, 

Ir, ką àsz stélizwau, užgėr szį sykį priimkė. 

Tū jam ji kelias krūpas ant lūbė ūžpylė 

Ir tokiūs walgiūs labay jį rėginė Iesti. 

“Imk, tarė, mėls broliau, asz täaw daugiaùs där Atnėsziu. 
Taip ji päsäkiusi isz ūrwos greitäy iszlindo 

Ir surinkūsi daug įpiwūsiū štnčszė käulu. 
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I. 
Gaſtmahl der Jüchſin und des Storches. 


Einſt durchſtöbernd die Flur dem Storch begegnet die Füchſin. 

Brüderchen, ſei mir gegrüßt! rief ſie. Wie geht's Deinem Frauchen? 

Auch Deine Kinderchen, ſprich, wie befinden ſie ſich in dem Neſtchen? 

Und auch Dir, wie geht's? Biſt geſund und jagſt Du noch wacker? 

Aber verzeih mir, Brüderchen; ſieh, ſchon ſollte ich ſchelten. — 5 
Warum haſt Du mich ſeit ſo langer undenklicher Zeit nicht, 

Warum ſo lange ſchon mich nicht beſucht in meiner Behauſung? 

Wohl ſchon wuchs Dir der Kamm, weil Du der Fröſche zuviel haſt, 

Weil Deine Kröten Du Dir aus unſeren Teichen gefangen! 

Hübſch iſt's aber doch nicht, zu vergeſſen den Nachbar, den treuen. — 10 
Freilich, erwiederte jener, ſchon längſt hätt's ſollen geſchehen; 

Aber Du weiſt, wie beſchwerlich es iſt auf dem Dache zu leben, 

Mehrere Junge daſelbſt zu ernähren und ſie zu erziehen, 

Dazu noch vor den Habichten ſie, Erzfeinden, zu ſchützen. — 

Nämlich der Storch durchſchaute gar wohl die Bosheit der Füchſin; 15 
Aber da jene ihn bat mit ſtets eindringlichern Worten, 

Flog nach einigen Tagen er hin, geladen zu Mittag. 

Gleich auch begann ihn die Füchſin mit freundlichen Worten zu grüßen. 

Sei willkommen in unſerm Revier, mein Brüderchen, (prad ſie. 

Sei ſo gütig, ich bitte, in meine Behauſung zu kriechen, 20 
Und nimm diesmal vorlieb mit dem, was ich Dir bereitet. — 

Darauf ſchüttete ſie Grützkörner ihm hin auf die Schale, 

Freundlich ihn bittend, daß er aufpicke die prächtige Speiſe. 

Greif zu, ſprach ſie, mein Bruder! Ich bringe Dir mehr noch als das hier. — 
Alſo ſprach ſie und kroch nun eilig hinaus aus der Höhle, | 25 


Las zuſammen und brachte herbei viel ſtinkender Knochen. 
i 1* 


I. Lapės ir gandro czesnis. 


Sztai, tžrė, ir mėsės taw àtnsszü skanų kžsnėlį, 
Bėt jau gandršs gčray tokią szelmystė mžtydams, 
Asz, tarė, t4w, sesėl, už garbę daug dėkžšwėju. 
Mėn, nšžinau kaip, szėndėn taip dfwinay päsirödo; 
Rust kökik liga ar gümbas sūnkink szirdį. 

Beèt jėms bėkalbant, sztai, gandro àtléké bérnas, 
Ir gaspždėrių nžmė labay jis skūbitis mėldė. 
Taip žtsiswdikinės jis isz ūrwos läpös iszlindo, 
Ir po tė czesnės bei läpes tänkzy minėjo. 

Bėt girdėkit töliaus, kas kitą tikėsi sykį. 

Gandras jau wžikšliūs uzäugüsiüs būwo Iszlėidęs, 
Ir be rüpesczu ant lizdo lėpė sčrmėgą; 

Nes jau czėsas jė keliauti ärtinös wėley. 

Sztai, lapūtė isz tėlo jį lankyti ätbega 

Ir, kaip pratūsi yr', meilingais swéikink Žėdzeis. 
Ak, tžrė, mėls broliai, bėda mžnė didelé späudza. 
Asz jau tris dünàs medzėdžmš nėkė n'užspėjau; 
Tedel isz bėdės bandzau tarp wisztū nūlįsti. 

O ir tėn mžnę bėbos si kaezärgöms iszbddė, 

Ir, szunims piudydžmės, jau köns wisį sūplėszė. 
Sztai, matyk, wisės ūdšgės wos gäläs där liko. 
Ak, sūsimilk, meldzū, ir dūk man kėkį kžsnėlį! 
Gandrūs tūjaus, aną isztėsęs ilgžji sndpą, 

sz geros szirdės iszwėmė rūpūižė weng. 

Sztai, tärè, rėsi gänz bus uz czėstšwėjimį tawo. 


Eiksz, žmogau, eik szėn, mokikis szėlmį pažįti, 


Kurs saldzėms kalbėms meilingay klästz dūmėja, 
Ir bžbūczūdims szirdingay kėžnį kžsnėli pžwydi. 


Tė, säkaü tiw, tokio neprėtėlišus skaudzėy sžugėkis. 


Läpiu där perdaug wisur ant swėto médzöja, 

Ir klastėriū nčreik' tiktay tarp būrū jėszkėti, 

Eik, klšusinėk tiktay, kas pėnu dwärdss dėstis, 
Kur szwelniėms Ūdėgėms sirätu skaudüliüs glėsto; 
O pasšlėms smarkūs neprėtčliūs wargdėnį lūpa, 
Mėsk szelmystę szšlin ir wisą wėlniszkį klastą! 
Artymį säwö mįlėk, kaip myli tu sšwė patį. 

Kas taw nė mälönù, newėlyk artymūi sėwo, 

O kas täw mälönù, daryk ir jam tai szirdingay. — 
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I. Gaſtmahl der Füchſin und des Storches. 


Sieh her, ſprach ſie, ich bringe auch köſtliche Biſſen von Fleiſch Dir. 
Aber der Storch, der ſchon ganz wohl duenhſchaute die Bosheit, 
Sprach: Ich danke Dir Schweſter, viel tauſendmal für die Ehre. 

Mir iſt, ich weiß nicht wie, ſo wunderlich heute zu Muthe; 

Möglich, daß eine Krankheit, ein Magenkrampf mir das Herz drückt. — 
Während dieſes Geſprächs kam Storches Bedienter geflogen, 

Und gar dringend erſucht' er den Herrn nach Hauſe zu eilen. 

So denn empfahl er ſich ſchnell und kroch aus der Höhle der Füchſin, 
Und noch ſpäter gedachte er oft des Mahles bei jener. 

Weiter vernehmet nun noch, was ein andermal ſich ereignet. 

Seine erwachſenen Jungen entlaſſen nun hatte der Storch ſchon, 
Sorglos ſaß er auf ſtattlichem Neſte und flickte den Rock ſich, 

Denn ſchon naheten wieder für ihn die Tage der Reiſe. 

Sieh, da rennet von weitem heran zum Beſuche die Füchſin 

Und nach Gewohnheit begrüßet ſie ihn mit freundlichen Worten. | 
Ach, mein Bruder, mein Freund, ſprach fe, Noth drückt mich gewallig. 
Schon drei Tag' auf der Jagd hab' ich nicht das Geringſte gefangen; 
Daher verſucht' ich aus Noth mich unter die Hühner zu ſchleichen, 
Weiber jedoch, Schürſtangen ergreifend, ſpießten hinaus mich, 

„Hetzten ſogar die Hunde, die mich faſt gänzlich zerriſſen. 


Sieh, ſchau her, von dem Schwanz iſt kaum mir ein Endchen noch übrig. 


Ach, erbarme Dich, bitte, und gieb mir etwas zu eſſen! --- 

Drauf der Storch ausſtreckend den ſtattlichen Schnabel, den langen, 

Brach gutherzig heraus eine Kröte und ſprach zu der Freundin: 

Sieh, das iſt wohl genug fuͤr das Mahl, das Du mir bereitet. 
Komm, o Menſch, komm her, den Böſewicht lerne erkennen, 

Der mit ſchmeichelnder Rede gar freundlich doch nur auf Trug ſinnt, 

Und Dir bei herzlichem Kuß doch jeglichen Biſſen beneidet. 

Laß Dir rathen, vor ſolchem Gezücht ſorgfältig Dich hüte! 

Zahlreich laufen die Füchſe umher in der Welt allerwegen, 

Und nicht unter den Bauern allein ſind Betrüger zu ſuchen. 

Geh nur, frage nur nach, wie's ſteht in den Häuſern der Herren, 

Wo mit ſamtenen Tatzen der Waiſen Geſchwüre ſie ſtreicheln, 

Bis unverſehens ein Schelm ruchlos den Wehrloſen ſchindet. 

Schleudre die Bosheit von Dir und jegliche teuflliſche Tücke! 

Liebe den Nächſten Dein ſo, wie Du liebeſt Dich ſelber. 

Was Dir ſelbſt nicht behagt, das ſollſt Du dem Nächſten nicht wünſchen; 

Was Dir ſelber behagt, das thu auch ihm, und von Herzen. 
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II. Rūdikis jömarkininks. 


Lapė, kšipo isz päsäkös mūsu mandžgčy girdim, 
"Isz klastos įpūwūsiūs Käulus siülyjö gandrui, 

O jei gandras wėl iszwėmęs rūpūižė ddwė; 

O tikt beklastūdžmi wägys lankč kits kitą. 

Bėt dabėkim tiktay, ar swėto būdas gčrėsnis. | 
"sz bumnės iszeinš ūmay „sesutė, brölélis,“ 

O isz ranki tésiög pasislėpęs būdėlis kėrta, 
Taip ant swčtė įra, kur Wėlnias 4bžž4 waldo 
Ir taip säwö tärnü szwö didčlę kaimčnę gano. 


Eiksz, mšnė mėls gentė, mžnė iszrinktasis bröléli! 


Eiksz, mylėkiwės taip, kaip6 mylėdžwės brėlei! 


— . 


II. 
Rūdikis jomarkininks. 
Rūdikis kartą slaptėmš į tūrgų bėgė mčdzėti. 


Bet tas glūpas daikts, nėkėdės ant türgäus nčbūwęs, 


Mislyjö, kad tada döwänay tawėrį pžrdūda 
Ir taipjau szunis wisus meilingzy pčnėja. 
Taip bemislydams drąsa į mėstį įbėgo 

Ir tarp krömininku ir kupczu greitäy nülindo, 


Lygčy kaip swéczas koks į czésni wėžlibėy kwėstas. 


Bet dabėkit tiktay, kaip jam dywinay pasidšrė. 
Jis pasidrąsino į küpezaus būdį köpti, 
Dingodams durnay, kad pėnu walgči skäniäusi; 
O jam taip drąsej į krėmo būdį bškėpant, 
Kūpczus sū mastu taipé per nūgšrį džwė, 

Kad jis bėkaukdams nu trépu dwilinks nūpūlė. 
Bėt ns töli taipjau ant tūrgaus kūrpiūs sčdėjo 
Ir szikszninį wisšms, kaip pratęs, siūlyjė krėmą. 
Sztai, ir szū slaptöms nutwéré pėrį söpägu, 
Mislydäms, kir sziksma, ten ir mėsa būs padėta. 
Bet ir czė su kūcium taip per sprand4 jis gawo, 
Kad béwäitédamas pas bėkčrės būdį-nūszėko. 
Bet taipjau ir czė su pagšliū gžwo pčr strėnas, 
Kad szlubūdams wės isz wétös Iszeiti galėjo. 
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II. Der Köter auf dem Jahrmarkt. "į 


Jene Füchſin, von der die Fabel uns artig erzählet, 65 
Reichte aus Liſt und Betrug dem Storch gar garſtige Knochen, 

Ihr dagegen der Storch eine Kröt', aus dem Halſe geſpieen. 

Nur als liſtige Schurken beſuchten ſie einer den andern. 

Aber bedenken wir nur, ob die Weiſe der Welt eine beſſ're. 

Schnell aus dem Munde heraus gehn Worte wie „Schweſterchen, Bruder,“ 70 
Aber gerad' aus den Händen hervor haut lauernd der Büttel. 

So geht's zu in der Welt, wo der Teufel Führer des Heers iſt, 

Wo er mit ſeinem Gefolge bewacht ſeine Herde, die große. 

Komm, mein geliebteſter Freund, mein auserleſener Bruder, 

Komm, wir wollen uns lieben, wie Brüder zu lieben gewohnt ſind. 75 
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II. 
Der Köter auf dem Jahrmarlt. 


Heimlich lief auf den Markt ein Köter um Beute zu machen. 

Aber das thörigte Thier, das nie auf dem Markte geweſen, 

Meinte, daß man umſonſt da heute die Waaren verkaufe, 

Und man mit liebreichem Sinn ſo ſämmtliche Hunde ernähre. 

Alſo die Sache bedenkend voll Zuverſicht lief er der Stadt zu, 5 
Schlich ſich ſofort auch unter die Reihen der Krämer und Höker, 

Gleichwie ein Gaſt, der ehrbar ward zum Schmauſe geladen. 

Aber nun gebet nur Acht, wie wunderlich ihm es ergangen. 

Kühn erdreiſter er ſich in Kaufmanns Laden zu ſteigen, 

Denn gar ſchmackhafte Speiſen der Herren da meint' er zu finden. 10 
Aber als alſo verwegen er ſtieg in die Bud' auf dem Markte, 

Langte der Kaufmann ſo mit der Ell' ihm über den Rücken, 

Daß laut heulend alsbald kopfüber er ſiel von der Treppe. 

Aber nicht weit von dem Platz ſaß auf dem Markte ein Schuſter, 

Lederne Waaren nach ſeiner Gewohnheit bietend den Käufern. 15 
Sieh da, heimlich erfaßte der Hund zwei tüchtige Stiefel, 

Denn wo Leder, ſo meint er, da ſei auch Fleiſch wohl vorhanden. 

Aber auch hier kriegt' er mit dem Knüttel ſo über den Nacken. 

Daß er winſelnd vor Schmerz hinſprang zur Bude des Bäckers. 

Aber wie dort fuhr hier auch ein Holzſcheit über das Kreuz ihm, 20 
Daß er hinkend nur kaum von der Stelle vermochte zu gehen. 


III. Szfl Didgalwis. 


O tiktay nė gžnė dar jam czėstšwėjimė biwo; 
Jis pasidrąsino glupaj mėsininkį länkyti, 


Mislydžms, kad ben tėn rasi kčki ždrngėlį gäuses. 


Taip betykodams nasrus jau gätäwüs laižo, 
Ir kaip kėks wagis artyn pagrėbti wis slėnka. 
Bet mésininks, tai wis geray isz t6lö mžtydams, 
Jam beszėkant jau, nukirto Ūdčgį wisą. 
Taip czėstūwėts jisai isz tūrgaus wėlšy pargrįžo, 
Ir czesnės dywinés bei turgaus tänksy minėjo. 
Tū iszplékts wagė, girdėk, ką pasūkš sako! 
" Rūdikį, kaip girdi, ant tūrgaus laikš per wdgį, 
Ir wisūr wertay kaip glūpą narį nūplėkė, 
Bet kas kalts, sakyk, kam ima swėtimį tūrtą? 
Rėds tėsė, glups szū, ar būtu didis är mėžas, 
Prėtė nštūr, dėl tö nereik' jam grėkį rėkūti; 
As žmėgūs smarkūs, kitėms iszkadį darydams, 
Aus razbžininks, àns klastėrius būdčlio wėrtas, 
Tėks žmogūs, sakau, nupėlno grėkį ir galges. 
Bėt dar ir daugiaus isz mūsu päsäkös imkis. 
Szū glupay, kaip nšras koks, į tūrgį nūbėgo, 
Ir drąsey, be prėto, tū Issižiėjęs nūtwėrė, 
Dingodams, kad j6 wistr jau ėdėsči läukia. 


Ar geriaus tuls slünkius, žmėgiszką prėtį tūrėdams, 


Ar geriaus, sakau, kaip szitas rūdikis ėlgias? 
Daug $rž walkatu, kur be därbö mäitinas 

„ Ir kampūs' belindödämi tikt gätäwö gröbia. 
Eik, tinginy, eik dirbt, pelnykis wėžlibšy dūną, 
Ir, ką pats pelnei, laikyk per säwö dalyką. 
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III. 
Szū Didgalwis. 
Szū didey smarkūs, wadinams Krizė Didgalvis, 
Pas liutūs bylinėdams kartą 4wį špskūndė. 
Tikt baisi girdėt, koks tai neprėtšliūs būwo. 
Sū wisais szūnimis kaimynu waidž wis kėlė: 
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III. Der großmäulige Hund. 9 


Aber auch diesmal hatt' er genug noch nicht von dem Schmauſe; 

Thöricht erbreiftet er ſich zu einem Beſuch bei dem Fleiſcher, 

Hoffend, daß dort vielleicht doch ein Darmſtück ſei zu gewinnen. 

So ſich verſpitzend leckt er ſich ſchon das Maul, das bereite, 25 

Und wie ein Dieb ſchleicht näher er ſich, um die Beute zu faſſen. 

Aber der Fleiſcher, der dies ſehr wohl von ferne bemerkte, 

Hieb, als eben er ſprang, ihm bis zur Wurzel den Schwanz ab. 

Alſo gaſtlich bedacht heim kehrte vom Markte der Köter, 

Noch des abſonderen Mahls und des Jahrmarkts häufig gedenkend. 30 
Ei Du geſchlagener Dieb, gieb Acht, was die Fabel Dich lehret. 

Auf dem Markte als Dieb galt, wie Du höreſt, der Köter, 

Und wie ein thörichter Geck mit Recht ward rings er gezüchtigt. 

Aber wer trägt die Schuld? warum nimmt Anderer Hab' er? 

Freilich der thörichte Hund, wie groß er oder wie klein ſei, 35 

Hat nicht Verſtand, drum darfſt Du ihm nicht anrechnen die Suͤnde. 

Aber der gottloſe Menſch, der Andern Schaden bereitet, 

Solch ein Räuber, Betrüger, der wahrhaft reif für den Henker, 

Solch ein Menſch, ſag' ich, bringt ſich durch Sünd' an den Galgen. 

Aber noch mehr kannſt Du aus unſerer Fabel entnehmen. 40 

Thöricht wie irgend ein Narr lief hier der Hund auf den Marktplatz, 

Dreiſt und verſtandlos griff er da zu mit offenem Maule, 

Wähnend, daß allüberall für ihn ſchon Freſſen bereit ſei. 

Ob wohl manch ein Lotterer ſich, der Menſchenverſtand hat, 

Ob wohl, ſag' ich, beſſer als hier der Hund er ſich führet? 45 

Vieles Geſindel iſt da, das nicht ſich nähret von Arbeit, 

Daß umſchleichend in Winkeln umher nimmt, was es nur findet. 

Geh, Faulenzer, zur Arbeit geh und ernähre Dich redlich, 

Und nur, was Du verdienteſt, das acht, als ſei es das Deine. 
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2 III. 
Der großmäulige Hund. 


Chriſtian hieß Großmaul einen Hund voll Tücke und Bosheit, 
Welcher als Kläger ein Schaf vor dem Löwengerichte belangte. 
Gräulich iſt es zu hören, was er für ein ſcheußlicher Wicht war. 
Streit allzeit hatt' er mit ſämtlichen Hunden der Nachbarn; 
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IV. Pšsaka apš szūdwabalį. 


Dönz ir nėktį jisai bžginėdžwė, lygčy pūdūkęs, 

O kad nė kitaip, tai tikt guini6džwė Žwirblius. 
Ypaczčy 182 pūsšlū, nei ūrszdams neigi bšlėdams, 
Ar kaimyns ar swétims būs, įplėszdžwo žmėgų. 
Näktyj į žwaigždės dangaus, į mėnėsį szälta, 

O dėnės widūryj į säule lėdžwė sziltg. 

Tas nėwidėns smarkūs, kaip girdit, 4wį ūžpūlė, 
Būk jos tėws isz jo sawo swödbai žyczyjęs mėžiu; 
O ne mėžimė ką, trijū ketwirczü nöréjo. 

Uzräszö, kaip juk reik', nštūrėdams liūdyt wädino, 
O tarp liūdininku issirinko wilkz bi läpe. 

Bet kad prėwininkai tikraj teisybę süprästu, 

Dar pr tū pridėjo jis ir wanšgą piktą. 

Tė wisi Didgžlwiui taip melüti padėjo, 


Kad sudzė, girdėdams skundą, wisšs sūpyko 


Ir nekältaje awėlę skaudzčy iszdärké. 

Dūk, tarė, kékszé, dūk tūjaus pažyczytį skolą, 

O jei nė, tai tū pawėlysiū wisį sūplėszyt. 

Taip baugsztūs gžlwijėlis, skaudų sūdį girdėdams, 
Ir dėl liūdininku ir sūdzos zödzü päbüges, 

Taip awėlč, säkaù, tokį matydimš gwolta, 

Isz bėdos mšžius nezyczytüs žada žtdūti. 

Bėt nčtūrėdžmi kaip jau wilnas, saw ji rūbą, 
Pagailėk Dšwė, nukirpūsi pärdäwé szaltyj, 

Ir ūžmėkėjusi neprėtšliū narsį nūtildė. 


Ak, mänö mėls žmogau, kentėk, kad skaudūlį späudza 


Ir nd skrändos täw paskūtinį 16p4 nüplészia. 
— 2 — 
IV. 
Pisaka apė srüdwabali. 


Kirminz jūdąjį, kurs linksmas szūdė gyweéna, 
Ir bėsiwėliodams tas smdrwes giriš per mšrą, 
Ta Idrminai kiti, daržė darkydžmi žėdus, 
Ypžezčy grikwäbälis, ansai nepretzliüs sėdu, 
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IV. Fabel vom Miſtkäfer. 


Tage und Nächte durch lief er umher, als wär' er von Sinnen, 

Und wenn Anderes ihm ſich nicht bot, ſo ſcheucht' er die Spatzen. 

Aus dem Verſteck zumal, ganz ohne Geknurr und Gebelle, 

Fiel er den Menſchen an, ſei's Nachbar ſei es ein Fremder. 

Nachts da bellte die Sterne er an und den Mond in der Höhe, 

Aber inmitten des Tags zu der Sonn' aufbellt' er, der heißen. 

Dieſer gehäſſige Wicht, wie Ihr hört, fiel über ein Schaf her: 

Gerſt' einſt habe ſein Vater von ihm zur Hochzeit geliehen; 

Nicht eine Kleinigkeit nur, drei ganzer Scheffel verlangt' er. 

Da eine Handſchrift fehlte nach Brauch, ſo beſtand er auf Zeugniß, 

Und las unter den Zeugen ſich aus den Wolf und den Reinart. 

Aber damit auch die Richter ſo recht ausfänden die Wahrheit, 

Fügte er noch zu jenen hinzu den gehäſſigen Habicht. 

Dieſe geſamt nun halfen dem Großmaul lügen in der Art, 

Daß der Richter, die Klage vernehmend, aufs höchſte erzürnt ward, 

Und das unſchuldige Schaf gar heftig ſchmähte und ausſchalt. 

Gieb, ſo ſprach er, Du Metze, ſogleich die geliehene Schuld ab, 

Widrigenfalls befehl“ ich ſogleich Dich in Stücke zu reißen. 

So das geängſtigte Thier, als den grauſamen Spruch es vernommen. 

Und ſowohl ob der Zeugen erſchreckt als der Worte des Richters, 

Alſo, ſag' ich, das Schaf, das ſoviel Willkühr gewahr ward, 

Und ringsum in der Welt von jeglicher Hilfe entblößt war, 

Sagte aus Noth, es werde erſtatten, was nie es geliehen. 

Da es jedoch nichts hatt' als die Wolle, ſo mußte ſein Kleid es 

Scheeren, daß Gott erbarme, und trotz der Kälte verkaufen, 

Um, ſo bezahlend die Schuld, den Grimm ſeiner Feinde zu ſtillen. 
Trag' es geduldig, o Menſch, wenn bis aufs Blut man Dich quälet, 

Wenn man Dir von dem Pelz auch den letzten Fetzen herabreißt. 
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IV. | 
Jabel vom Miſtläfer. 


Jenes ſchwarze Gewürm, das fröhlich lebt in dem Miſte, 

Und ſich wälzend darin den Unflat rühmt uͤber Maßen, 

Lud das andre Gewürm, das die Blüthen der Gärten beſchädigt, 
Der Maikäfer voran, der ſämtlichen Gärten ſo ſchädlich, 
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IV. Pisaka aps szüdwabali. 


Szüdwäbälj, sakau, kaip girdit, kwts į swödba. 
Nės daržėlči wisi ir wisos püstös wėtėlės 

Jūdinčs isz kšpiniū, saulėlei būdinžnt swčtą. 
Wärnos ir wamai ir daug pažįstšmū paukszczu 
ISzlökö ir dainas, kaip būwė mūkįti, džinėwo. 
Sztai, ir szūdwšbalis pradėjo szüds džinūti 

Ir šteltūpės pötäm paprėtūsį ėdžsį kramtė. 

Bet wisėms kirminėms kaip smirdas gėdį padarė. 
T wisi wäbälai jį skaudzey bärti prädéjo: 


- Smirdš, nštikėli, tu stėrwa, tūgi bišurėsti, V 


Kas tai? Ar dar wis, kaip prätęs, smärwéjs lindai? 
Sztai, jau kaip ilgay, daugiaus kaip tūkstšntis métu, 
Kaip, begėdi, tū jau tokioj biaurybčjė kyszai! 


Eiksz ben kärtz pžs mūs, žiūrėk, kaip mės czš gywénam, 


Ir štsitūpę gärdzey szakėliu pūmpūrūs wälgom. 
Ak, kad bėn ir tü gerėsnį gėutūmbči prėtą, 

Ir kaip mūsū kžimyns daržė iszmėktūmbėi žaisti! 
Eiksz, neprėtšlišu, szėn, pamėsk ta säwö bišurybę, 
Gėdos jūk gan pkdärei jau giminči mūsu. 


Taigi ben kart pžs mūs ant mūsu rėdžkis mėdzu. — 


Bet jis st wisais wäbälais dar bärtis prždėjo: 

Jūs iszkėdininkai, jus wägys, jūs piktšdėjei! 

Ar nėsibijotės žmonėms iszkidį džryti? 

O dar ir manė taipjau mokinštė grėką? 

Asz wisšdės, kol gyws, tokios nštšisybės bžisėjaus, 

"Isz maži dėnū dabėjaus wčžlibay ėlgtis. 

Argi džbar turėczau där szelmystę wžryti? — 

Taip ätsilsps ūmay į smärwe wėlšy įlindo 

Ir dar wis kasmėts, kaip zinöms, szūdš gfwėna. 
Tu netikės zmögaù, kaip täw ta päskkä rodos? 

Kid kaip szüdwäbälis ir tū tikt smarwėjė lindai, 

Ir newėžlibay wis ant szelmystės dūmėji, 

Ar nėsigėdi, kšd swets tawe wis szüds ūžspėja?. 
Szüdwäbälei wisi jau tam' biaurybéjs gimė 

Ir wisės giminės bei tėwu pėprėtį laiko; 

Nės jau taip jėms tėws, momà ir mėczčškš Išpė. 

Bėt kas tėw, žmogau, taipôò pawélyjö ėlgtis? 

Wėgdams, àtimdams, klastūdams szėlmis wis būsi. 
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IV. Fabel vom Miſtkäfer. 


Den Miſtkäfer nun lud, wie geſagt, das Gewürm auf die Hochzeit. 
Denn die Gärten geſamt und alle erſtorbenen Stätten 
Strebten empor aus dem Grab bei den Frühlingsſtrahlen der Sonne. 
Kraͤhen und Raben und vieles Geflügel als alte Bekannte 
Flogen hinaus und ſangen, wie ſie es gelernt, ihre Lieder. 
Auch Miſtkäferlein, iek, es begann im Miſte zu ſingen, 
Und ſich hockend ſodann nagt's ſeine gewohnliche Speiſe. 
Aber dem andern Gewürm als Schmutzfink machte er Schande. 
Drauf begannen die Käfer geſamt ihn tüchtig zu ſchelten: 
Schmutzfink Du, Du Nichtsnutz, Aas, Du ſcheußliches Unthier, 
Wie das? Steckeſt Du immer im Schmutz, wie Du es gewohnſt biſt? 
Sieh, wie lange nun ſchon, ſchon länger als tauſend von Jahren 
Steckſt, Schamloſer, Du ſtets in ſolch' abſcheulichem Unflat! 
Komm nur einmal zu uns, ſieh zu, wie wir uns ernähren, 
Wie mit Geſchmack wir hockend der Zweiglein Knospen benaſchen. 
Ach, wärſt doch auch Du für beſſeren Rath noch empfänglich, 
Lernteſt als unſer Genoſſe und Freund im Garten Dich freuen! 
Komm, Nichtsnutziger, komm, wirf ab Dein häßliches Weſen, 
Schande genugſam bereitet ſchon haſt Du unſerer Sippſchaft. 
Laß Dich nun auch einmal ſehn bei uns auf unſeren Bäumen. — 
Jener jedoch hub an mit all den Käfern zu zanken: 
O ihr Schadenſtifter, ihr Uebelthäter, ihr Diebe, 
Heget ihr gar keine Scheu, den Menſchen Schaden zu machen? 
Und auch mich noch wollt ihr zu ſolch einer Sünde verführen? 
Immer bisher hab' ich mich geſcheut vor dererlei Unrecht, 
Seit meiner Kindheit war ich bemüht mich ehrbar zu führen. 
Und jetzt ſollte ich noch ſo bübiſche Streiche verüben? 
Alſo ſprach er und kroch ungeſäumt zurück in den Unſtat, 
Und, wie bekannt, lebt er Jahr aus Jahr ein noch im Miſte. 

Du nichtsnutziger Menſch, was hälſt Du von dieſer Erzählung? 
Wenn Du wie ein Miſtkäfer auch immer im Kothe umherkriechſt, 
Und unehrbar ſtets auf bübiſche Streiche nur ſinneſt, 


Schämſt Du Dich nicht, daß die Welt beſtändig im Miſte Dich antrifft? 


Sieh, Miſtkäfer, die wurden hier ſchon im Schmutze geboren, 
Halten daher an der Väter und Sippſchaft Sitt' und Gebrauch feſt; 
So iſt's von Vater und Mutter und Muhme ſchon ihnen befohlen. 
Aber wer hat, o Menſch, Dich alſo zu handeln geheißen? 


Stiehlſt und raubſt und betrügſt Du, ſo wirſt Du immer ein Schelm ſein, 
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V. Wilks prėwininks. 


Tw nėkšdės wisi negėlbės pėtšrči tėwo, 
Kad ir klüpodams, rankas sūsiėmės, skaitysi. 

Jūk žinai, kad dwėm nšgžli paslüzyti pėnam. 
Dwčm keliū wėnžkart nei raits nei pésczäs ksliäuji, 
Taip nėgali dwigübay ir kčikt ir gėsmės gėdėti. 
Taigi ben kartį pämèsk tokį netikūsi būd. 

Ink girdi, kaid kirmėlės wšbalį jūdžjį peikia, 
Ir padywydämos tokį neszwänkéli bära. 

Rėds n&gräzu, kad szüdwäbälis biaurybėjė à4idza, 
Ir labay nëgräzu, kirminai kad püstyja žėdus. 

Bat ir tėw, žmogau, nëgräzu, tu gėdį tūrėsi, 
Kad, kaip szüdwäbälis, ir tū wis smarwę my lési. 
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V. 
Wilks prowininks. 


Wilke, ansai wisėms pažįstams jėgėrė giriu, 
Kūrs kytrey, pägireis medzėdams, krūimūsė släpos, 
Ir tarp kaimėniū daug peczėnku greitäy pädäro, 
Tas mėsininks wénzkärt iszdlkęs bėgė isz krūmu; 
Bet, girdėkit, nė pirkt, ak nė, jis wėgti iszszėko, 
Ir ns töli tūjaus pas ūpę 6szkį ūžspėjo, 
Ale där nė oszkà, bet dar oszkatė ji būwo. 

Tė jis je, kaip wilks užpūlęs, barti pradėjo: 
Ti bezlėpiczė, kam tu män mänò wdndčnį drūmstai? 
Ar nšžinai, kaip žnday Asz tzwö tėwį kūrėjau? 
O dar ti taipjau dristi man gėrimį bisūrįt? — 
Ak pūnūžėl, meldzū, oszkė drėbėdšmš tarė, 
Asz žmžinay dar täw nebiaūrinšu wšndčnį tawo; 
Dew mūs apsaugėk tokią szelmystę däryti. 
Mės kšžin kūr toli wilküs matydšmės bėgam; 
Nėsš ti jau perdaug iszpūstyjėi giminė mūsu; 
Kėrwiu ir arkliū, awiū ir kianliü wisėkiu 
Ant lauki wisūr ir giriös daugėl süédei, 
O taipjad pčr rūgiūs ir mėmą manė sūplėszei. — 
Bet jau wilks, perdaug girdėdams, kėnė pždūko, 
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Der Wolf als Richter. 


Nie, nie werden Dir all Deine Vaterunſer da helfen, 
Wenn auch auf Knieen und mit gefaltenen Händen Du beteſt. 

Weißt Du doch, daß Du nicht vermagſt zwein Herren zu dienen; 
Auf zwei Wegen zugleich geht's nicht zu Fuß noch zu Pferde. 

So auch kannſt Du mit doppelter Stimme nicht fluchen und ſingen. 
Nun denn, laß einmal ab von ſolch unziemender Weiſe. 

Hörſt ja, wie das Gewürm den häßlichen Käfer da tadelt, 

Wie es beleidigten Sinns den unanſtändigen ausſchilt. 

Freilich iſt es nicht hübſch, daß der Käfer im Schmutz ſich ergöͤtzet, 
Freilich auch hübſch nicht, daß das Gewürm die Blüthen zerſtöret. 
Aber auch Dir, o Menſch, geziemt's nicht, nur Schande erwirbſt Du, 
Wenn auch Du, Miſtkäfern gleich, nur Dich labeſt an Unflat. 


— — 


V. 
Der Wolf als Richter. 


Jener Jager der Wälder, der Wolf, Jewedem bekannt ja, 

Welcher ſich ſchlau, Waldwieſen beſchleichend, verſteckt in Gebüſchen, 
Und ſchnell unter den Herden der Braten gar viele bereitet. 

Dieſer Schlächter einſt lief verhungert hervor aus dem Buſchwerk, 
Nicht zu kaufen, bewahre, zu ſtehlen nur eilt er ins Freie, 

Und nicht weit, da traf er alsbald am Fluß eine Ziege, 

Aber noch kaum eine Ziege zu nennen, noch eben ein Zicklein. 

Nach Wolfsart alsbald begann er ſie trotzig zu ſchmähen: 

Du nichtsnutziges Ding, warum trübſt Du mir das Waſſer? 

Haſt Du vergeſſen, wie ich nur jüngſt Deinen Vater beſtrafte? 
Dennoch erdreiſteſt Du Dich gleichfalls mir den Trunk zu verleiden? — 
Ach, mein gnädigſtes Herrchen, verzeiht, ſprach zitternd die Ziege, 

Nie und nimmer noch hab' ich fürwahr Dein Waſſer getrübet; 

Gott ja ſoll mich behüten, daß derlei Frevel ich übe. 

Wir ja laufen, wer weiß wie weit, wenn Wölfe wir ſpüren; 

Haſt Du ja doch zu arg ſchon gewüthet in unſerer Sippſchaft; 
Rinder und Pferde die Meng', auch Schafe und Schweine ja haſt Du 
Auf den Gefilden umher und rings in den Wäldern gefreſſen, 

Haſt, als den Roggen man einfube, ſelbſt meine Mutter zerriſſen. — 
Aber der Wolf, der. zuvlel ſchon gehört, gebahrte ſich toll faſt, 
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VI. Aužūls gyrpelnys. 


Ir papykšs Išbay, isz kėrszto wisks Iszpūto: 
Ticz, tarė, tu bezlėpiczė, man laikyk säwö snūkį! 
Asz neteise dür nėkšdės nesūdžjšu prėwą. 
Ar nšžinai, kaipė täwö tėws man pėwį nügäné, 
Irgl mömà taipjau su bėstrais 2615 nūėdė? 
Bet ir tai nė gänà — szirdis juk plysztė tür plyszti — 
Jūs iszkädininkés wisūr tikt klästz padärot; 
Girlosė müums medzūs geriäusius lupdämös darkot, 
Ogi näméj czšpčliūs gražiūs iszdykūsiūs lūpat, 
Ir daržėwė, kytrey į daržą kopdamės, wėgiat. 
T6dėl jau jūs daugiaus karalius draudzä laikyti, 
Mrgi manė ant tė akylay Išpė džbėti. 
Mėn paweélytä yr' wisūs neprétéliüs bausti, 
Ir iszkädininkams wisūr raspūstį ūždraūusti. — 
Taip pasigyrės jisai tūjaus oszkätz nūtwėrė 
Ir, ant wötös ümay sudraskęs, wisį sūčdė. 

Taip ant swšto ra. Kas nėr iszkadį džryti, 
Tas bilė ką umay kaip szėlmis gal nūmanyti, 
Ir, kaip dräskäsis wilks, parplėszti ir sūdraskyti. 


—-—-1843— 


VI. 

Aužūls gyrpelnys. 
Aužūls, ans szakėts didpilwis, 6rė stėwėdams, 
Sū žaibais ir wėtroms daug jau buwö käräwes, 
O bėsipėszdams där wisšdės lazybz lžimėjęs. 
T6dėl wis įsirėmės jis per merk didzäwos. 
Glūsnius ir eglės, puszis ir lšpū wirszūnes, 
O labiaus karklūs ir krūmus laikė per nėką. 
Taip pžsipūtęs jis isz tölo nėndrę pamatė, 
Kaip ji säwö dūbėj, maži pabūgūsi weju, 
Be paliūwės ir szėn ir tėn swyrinédämä kraipės. 
Sztai, szis gyrpelnys, tokią silpnybė mätydams, 
O saw weng tikt per drūtį laikydams, 
Nėndrei taip bėsiklėniojant tikt jūkias tikt jūkias. 
Bet kaip jau perdaug tasai raspūstininks 16520, 
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VI. Der prahleriſche Eichbaum. 


Und unmäßig erzürnt vor Wuth aufſchwoll er ſich blähend: 
Taug'nichts, ſchweig! ſo rief er, und halte vor mir Deine Schnauze! 
Niemals habe ich wioer das Recht noch ein Urtheil geſprochen. 

Weißt Du nicht, wie Dein Vater mein Gras von der Wieſe gefreſſen, 
Wie Deine Mutter mit ihrem Gezücht meine Kräuter verzehrt hat? 
Aber noch iſt's nicht genug — gleich ſoll das Herz mir zerberſten — 
Ihr nichtsnutziges Volk übt immer nur Liſt und Verrath aus, 


Schält und verſtümmelt uns ſtets die vorzüglichſten Bäume im Walde, 


Auch zu Hauſe benaget ihr frech die zarteſten Reiſer, 


Stahlt auch, mit Liſt in den Garten euch ſchleichend, uns unſer Gemüſe. 


Darum verbietet der König ſogar euch ferner zu halten, 
Und mir hat er befohlen, darauf zu achten mit Sorgfalt. 
Mir iſt der Auftrag geworden, die Gottloſen alle zu ſtrafen, 
Und die Verbrecher durchaus an jeglichem Frevel zu hindern. 
Als er ſich alſo geprahlt, da ergriff er eilig die Ziege, 
Die er zur Stelle ſogleich zerriß und gänzlich verzehrte. 
Alſo geht's in der Welt. Wer Unrecht denkt zu verüuͤben, 
Der kann ſchnell, wie ein Schalk, ſich irgend ein Opfer erſehen, 
Und gleich dem reißenden Wolfe es fahn und in Stücke zerreißen. 


— 2 — 


: VI. 
Der prahleriſche Eichbaum. 


Jener beäſtete Stamm, der Eichbaum, ragend ins Luftreich, 

Hatte mit Sturm und Gewittern ſchon männiglich Kämpfe beſtanden, 
Hatte auch immer im Raufkampf Wette und Preis noch gewonnen. 
Darum erhob hochmüthig und ſtolz er ſich über die Maßen. 

Birken und Tannen und Fichten, ſowie auch die Wipfel der Linden, 
Weid engebüſch zumal und Strauchwerk hielt er für gar nichts. 

Alſo ſich blähend ward er ein Rohr von weitem gewahr einſt, 

Wie es in ſeinem Geklüft, vielleicht von den Winden geänſtigt, 
Unaufhörlich bald hier bald dorthin ſchwankend ſich neigte. 


Siehe, der Prahlhans, als er die ſchwächliche Haltung gewahr ward, 


Und indem er nur ſich allein für kräftig und ſtark hielt, 
Lacht und ſpottete höhniſch des Rohrs, das alſo ſich beugte. 
Aber als ſchon zuviel der Uebermüth'ge geſpottet, 
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VI. Aužšls gyrpelnfs. 


Ir nei dėngui jau nei gero nėdšwė ž6dzo, 
Jsz wisü szaliū pžsikėlė ümärũ wėjei, 
Ir szį kštsprandį taip smarkey wisį sūdraskė, 
Kad, bemirsztant jau, isz wiso dideliö pilwo 
Jėm widūrei wisi ir žarnos wisös Iszlindo. 
Taip szis gyrpelnys pelnyta gšlį sūldukė. 
Bėt bėsiklėniėdima nendrūtė ridė malėnę, 
Ir säwö gywastį, purwūs ir dūbė palaikė. 

Taip Dėws smžrkininkams bewčikey sūdį pädäro, 
Kad jė wargdėnėms perdaug ant n. gärös kėpa 
Ir bewerkenti, iszdykę, spiriė sirdtą. 
Ta iszp.tėli pilwėts, atsimįk säwö galo! 
Tikt dabėk, kas bis, kad stipdams rasi rūkindą. 
O jus wargdėnėi, kurė su Ip) tä skrända 
Wos barszcz:s nėdūrytus, wös kart.pėlės wälgot, 
Ir isz kiaulstaldzo pilwūtas döwànas kėpiat, — 
R6ds ūbigai tokė pas pėnu stal nčtūnka; 
Jėms garbės ganė, kad gėl pas käkäll stėtis 
Ir su wyžomis butė kepirę nüimti. 
Bet nčsigėdėkit, kad jūms koks wälkätz szypaos. 
Rasi jis pawogtą puikey nesziėją sčrmėgą, 
Kasi nd äukso jo sirätu šszarės blizga, 
Mr kasdėn Dėwėp naszlii dusėwimži szaukia. 
Prästs ūbūgė, pūsilik, kaip täw nū Dėwė paskirta! 
Nė wisėms walė, karėliu szūbį nėsziti, 
Nė wisi pirktais rėdytis galimė rūbais, 
Neigi kėžnim walė, penėtą pilwį parėdyt, 
Ir su pėniszka marga karėtė wažiūti. 
Wėns kaip kėks bais.s erėlis swėtė lškiėja, 
O kitsai, kaip žwirblis kėks, po stėgū gywéna. 
Bėt kas perauksztay į jūdus dėbčsiūs kėpa, 
Tam daugsyk Perküns žaibūdams lėpiš sūgrįszti. 
O kas wis žemaj kaip žwirblis mėkš slūpytis, 
Ir kaip kürmis kėks į ürwos päszäll lėnda, : 
Bėt wisur, kaip reik', gražey ir mandūgčy ėlgias, 
Täm ir pėnai tūr wertay kepūrė nūimti. 
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VI. Der prahleriſche Eichbaum. 


Und nicht dem Himmel einmal ein freundliches Wort er gegeben, 

Da erhoben von hier und von dort urplötzlich ſich Stürme, 

Welche ſo ſchonungslos den niemals gebeugten zerzauſten, 

Daß, indem er verſchied, aus ſeinem gewaltigen Bauche 

Ihm das Gedärm und das Eingeweide gar vollig herauskroch. 

Alſo endete der Großſprecher ſo, wie er's verdiente. 

Aber das Rohr fand, das demüthig ſich beugende, Gnade, 

Und ſein Leben, ſein Sumpf, ſein Tiefſtand blieb ihm erhalten. 
So ſpricht ſchnelle der Herr den Uebermüth'gen das Urtheil, 

Wenn ſie gar zu verwegen ſich über die Armen erheben, 

Und die weinende Waiſe aus Frechheit treten mit Füßen. 

Aufgeblaſener Dickwanſt Du, gedenke des Endes! 

Denke nur, was wird ſein, wenn ſterbend die Rechnung Du findeſt? 

O ihr Armen, die ihr mit geflicktem Kittel bekleidet 

Kaum nur Rübengericht ohne Fett. und Kartoffeln genießet, 

Und aus dem Schweineſtall dünnflüſſige Gaben euch häufelt, — 


Freilich gehören zwar Bettler wie ihr an den Tiſch nicht der Herren; 


Ihnen iſt's Ehre genug im Winkel am Ofen zu ſtehen 

Und auf Baſtſchuh'n gehend im Hauſe den Kopf zu entbloͤßen. 
Schämet euch aber nur nicht, wenn euch ein Taugenichts angrinſt. 
Denn vielleicht iſt der Rock, in dem er ſtolziret, geftoblen, 

Blinken aus ſeinem Geſchmeide vielleicht die Thränen der Waiſen, 
Ach und täglich ſchreien zu Gott die Seufzer der Wittwen. 

Armer Bettler, o bleibe getroſt, wie Gott es beſtimmt hat! 

Allen nicht iſt es vergönnt, den Königsmantel zu tragen, 

Alle doch können wir nicht mit gekauften Gewändern uns ſchmuͤcken, 
Jedem auch iſt's nicht vergönnt mit gemäſtetem Leib zu erſcheinen, 
Und in der bunten Caroſſe der Herrn einher zu kutſchiren. 

Einer wie ein gefürchteter Adler fliegt in der Welt um, 

Während ein Anderer wie der Sperling unter dem Dach lebt. 
Aber wer gar zu hoch in die dunkeln Wolken emporſteigt, 
Solchem gebietet nicht ſelten Perkunas donnernd die Rückkehr. 
Aber wer unten dem Sperlinge gleich ſich weiß zu verbergen. 
Und wie ein Maulwurf ſich in den Winkel der Höhle verkriechet, 
Allzeit aber manierlich und fein, wie es recht iſt, ſich aufführt, 
Vor dem ſollen mit Recht ſelbſt Herrn abziehen die Hüte. 


— . — 
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VII. Prlezkaus pėsaka aps Ištuwiszką swėdbą. 


VII 


Priczkaus pasaka apė lėtūwiszka swödba. 


Priczkus iszmintings szaltyszius, Blėbčriė žėntas, 

Daug dywinü daiktü pžsigėręs plūsti gälejo, 

Ypšczčy kad kšrezimėj tarp būru grömätäs skaitė, 

Ar, püslstränyjes kriwülej bėrdžwė Slinkių. 

Tas mokits žmogis wėnžkart, į ba- dzäwz jödams, 

sz ilgos wäländôs pradėjo päsäköt būrams. 
Būwo du burd, senėwės pasžkš sako; 

Wėną wisas kšms tyczėms wadidžwės Slūnkium, 

O) kitėm per prėwardį Pelėdž prämänęs. 

Bėt nčsidywykit, dėl kė jėm taip päsidäre. 

Jik Lėtiwininkams per jūką daigėl ūžeina, 

Kid kaimyns užgėrdams kümg maitš wädina, 

O Maryke Jėkei: eik supūwčlė! taria, 

Ypšczčy ant czesniū, kad Krizas Krizį mžlėdams 

Sz nšžiniū labay neszwšnkų kwėpį pädüro, 

Mr beszütydams pas stäla szūdį päsäko. 

Bėt kad swötas jo dėl smärwes jim nspäpyktu, 

Tü, jį brangwynd päwitöt, jam pripilė stūpą, 

Ir potėm žtsigėrt alüczaus štnėszš bäczkg. 

Taip sweczäms wisėms įlčidęs sklidinį wėdrą 

sz tikrės szirdės auksztay ant stalo pastato, 

Ir su käuszais àr kražikais raginė sūrbti. 

Tai dabar ir bėbos jan su säwö pūdėleis 

Ar su szūkėmis tarp wyru lėndž witėtis, 

O paskiy ragaisziu hr priswilūsiū plfeku 

Kartais pùskepiu prikrėutą Atnčszė lėwį. 

Nes jau swėdbininkai Didwyžio pžrwčžš märcze, 

Ir isz tėlo jau, kaip jduczei, baubiš be prėto. 

Pirm wisi pirszlys špsirijęs spiri4 kiimėlę 

Ir bewėmdams jai szūleis dar mėginš szėkti. 

Ti neläbs žmogau, kam spärdai wėžlibį küing? 

Ar nszinal, kaip jį wos gywa baudzšwš lupo? 

O tu där kaip szū daugiaus jam barszkini k4ulus? 
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VII. Fritzens Erzählung von der littauiſchen Hochzeit. 


VII. 
Fritzens Erzählung von der littauiſchen Hochzeit. 


Fritze, der ſehr verſtändige Schulz, des Blebberis Eidam, 

Konnte, ſobald er getrunken, gar wunderlich Zeug euch erzählen, 

Sonderlich wenn er im Krug' vorlas den Bauern die Briefe, 

Oder, geſtemmt auf den Amtskrummſtab, ausſchmähte den Slunkius. 

Dieſer erſahrene Mann eines Tags, als er ritt in das Scharwerk, 

Fing, um die Zeit zu vertreiben, den Bauern an zu erzählen. 
Waren zwei Bauern dereinſt, ſo ſagt eine alte Geſchichte; 

Einen, den nannte das Dorf insgeſamt ſpottweiſe den Slunkius, 

Der Spitzname Peleda war für den Andern erfunden. 

Aber verwundert euch nicht, warum s ſo ihnen ergangen. 

Kommt den Littauern doch in den Mund gar Vieles zum Scherze, 

Daß beim Zutrunk „Aas“ den Gevatter der Nachbar benamſet, 

Und daß Mariechen zur Jeke ſagt: „geh, geh, alte Runzel“, 

Auf Gaſtmälern zumal, wenn Einer den Andern bewirthend 

Ihm wie von ungefähr einen recht abſcheulichen Dunſt macht, 

Und aus Kurzweil während der Mahlzeit Zoten ihm vorträgt. 

Aber damit ihm nicht zurn' der Gevatter von wegen der Derbheit, 

Füllt er den Humpen ihm voll um ihm zu bringen den Zutrunk. 

Zum Satttrinken dann ſchafft er herbei ein Fäßchen mit Alus. 

So für die Gäſte geſamt den Eimer gefüllt bis zum Rande 

Bringt er herein und ſtellt gaſtfreundlich hoch auf den Tiſch ihn, 

Und mit Löffeln und Krügen ermahnt er dringend zu ſchöpfen. 

Dazu kommen nunmehr auch die Weiber mit ihren Gefäßen, 

Oder mit Näpfen, und drängen zum Trunk ſich unter die Männer, 

Aber nachher da bringen ſie Kuchen und Fladen, verbrannt theils, 

Theils auch halb nur gebacken, den vollgeladenen Backtrog. 

Denn ſchon bringen herbei Didwyſchis Braut die Begleiter, 

Und von ferne ſchon brüllen unſinnig ſie, wie die Ochſen. 

Allen voran der Freismann ſpornet betrunken die Stute, 

Und, ob taumelnd ſchon, verſucht er Galopp noch zu reiten. 

Ei du grauſamer Menſch, was plagſt du das ehrbare Thier ſo? 

Weißt du nicht, daß die Frohn es beinahe zu Tode geſchunden? 


Willſt du, daß einem Hund gleich, mehr noch die Knochen ihm klappern? 
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VII. Priczkaus päsaka apė letiwiszką swėdbą. 


Jėk pžmšži; rytėj reikės į girė wažiūti, 

O poryt mäzü reiks kokį didpilwį parwėszti. 
Taip beklykäudämi, kaip girdit, pirwčžė märczę, 

Mr su jaunikių į Krizo įwčdš būtą. 

Ūszwis si sweczels wisais paswéiklnk pėrą, 

Ant kuriės klebėns, kaip reik', žegnėnė pädejo. 

O potėm abū tėsiėg už stälö nūkwėtęs, 

Su Ilzbė szwö kūkarka, pasėnūsš böba, 

Daug skaney keptü ir szūtitū àtnsszé walgiu, 

Jäutönos rėbiės, kiaulėnos irgi žąsėnos, 

Plauczu ir kšpčnū ir bleku didšlį pūdą. 

Tüs walgiūs wisis sweczäms į bliūdį sūpiltus 

Krizas su paczė meilingay rėginš wälgyt. 

Sztai, Enskys tūjaus iszträukes didslf peilį 

Wirtas ir keptas mėsės jau prkdčdš piäustyt 

Ir ant lūbu Ar lentėliu pAmčtė stūkeis; 

Nes špsirijęs jau nežino mändägzy elgtis. 

O kitsai taipjau be peilio édz Isz ranku, 

Kad Ižsziniū taukai per barzdą wärwä nd zübu. 

Bet bewšlgant juk, kaip žinot, reikiš witėtis, 

T6dėl swėdbininkams su krėgais atnészä pywo, 

Ir su lėgėrė brangwyno malkį nömäzg. 

Taip keli, akis užpylę, pradčdš szūtyt, 

Ir nu jäuczu ir kumėliu daig pšmšlūja; 

Kartais ir wilküs baisiūs neprėtšliūs peikia, 

Ar kitaip nėkūs wisėkius plūsdžmi jūkias. 

Bet kiti, tylėms sūsisėdę, gériä tabako. 

M6ters si mergėms dainūja pšszūkū dainą, 

0 gäspädinés nu wisėkiu reikmšniū wäpa. 

Gryta säwö linūs gražius ir päküläs giria, 

O Newà žąsi ir kiailiu didšlį skaitlių. 

Taip bšwšpėdamos brangwyno imš Išszėlį, 

Nės tokeis daiktais jos smarkų iszgūjė gūmbą. 
Bėt dar wis nė gänk. Jau Kūbas czirszkink smūiką, 

0 Enskys mergas su kläpais rėginė szėkti. 

Taip girti wisi kaip kiaulės bėgž I krūwą. 

Simas su biaureis sopägais nūtwčriš Lyze, 

O Mikéls su kūrpėms Jėkę. szėkti wūdina. 
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VII. Fritzens Erzählung von der littauiſchen Hochzeit. 


Reite gemach, denn morgen ja müſſen zu Walde wir fahren, 
Uebermorgen vielleicht einen Dickbauch ſchaffen nach Hauſe. 

Alſo ſchreiend, wie ihr vernehmt, heim bringen die Braut ſie, 
Und mit dem Bräutigam wird ſte geführt in Chriſtians Wohnung. 
Mit den Gäſten geſamt begrüßt der Schwäher das Brautpaar, 
Ueber welches der Pfarrer den üblichen Segen geſprochen; 
Drauf, nachdem er den beiden den Platz an der Tafel gewieſen, 
Bracht er mit ſeiner Köchin, der Elsbeth, ziemlich bejahrt ſchon, 
Viele gar ſchmackhaft gekocht und geſchmorte Gerichte zum Vorſchein, 
Saftige Stücke vom Rind und vom Schwein und gebratene Gänſe, 
Lungen, Gekröſe und Leber wohl einen gewaltigen Topf voll. 
Alle die Speiſen, in Schuͤſſeln gefüllt, nun boten den Gäſten 
Chriſtian ſammt ſeiner Frau gar freundlich dar zum Genießen. 
Sieh Entkys alſobald, vorlangend das Meſſer, das große, 
Fängt ſchon an das gebratene Fleiſch, das gekochte zu ſchneiden, 
Und auf Deckel und Bretterchen wirft er's bunt durch einander; 
Denn ſchon ziemlich berauſcht nicht weiß er ſich fein zu benehmen. 
Gar ein Anderer ißt, da ein Meſſer gebricht, aus den Händen, 


Daß ihm das Speckfett ſchier von den Wangen herab in den Bart trieft. 


Aber beim Eſſen da gilt's, wie ihr wißt, auch wacker zu zechen, 
Darum bringet den Hochzeitgäſten in Krügen man Bier zu, 

Sowie in Humpen von Branntwein auch manch kräftiges Schlückchen. 
Einige drauf, die Augen getrübt, beginnen zu ſcherzen, 

Schwatzen auch mancherlei Fabeln zuſammen von Ochſen und Pferden, 
Manchmal ſchelten ſie auch auf die Wölfe, die gräulichen Räuber, 
Oder ſie ſcherzen auch ſonſt, nichtsnutzige Dinge beſprechend. 

Andere wiederum rauchen Tabak, zuſammen ſich ſetzend. 

Weiber und Mädchen auch ſtimmen das Lied an über die Hecheln, 
Und Hausfrauen, die ſchwatzen von mancherlei häuslicher Nothdurft. 
Grete belobt die Heede, den Flachs, die ſein ſie geſponnen, 

Ewa desgleichen der Gänſe und Schweine beträchtliche Anzahl. 

Alſo plaudernd bezähmen ſie dann ſich ein Schlückchen vom Branntwein, 
Denn mit ſolcherlei Mitteln vertreibt man die quälende Kolik. 

Aber noch iſt's nicht genug. Schon kratzet der Kubbas die Geige, 
Während Enskys die Mädchen ermahnt und die Burſchen zum Tanze. 
So nun, alle berauſcht, wie die Schweine rennen zu Hauf ſie. 
Simmas mit unſauberen Stiefeln ergreifet die Liſe, 

Michael, zierlich beſchuht, ruft Jeke herbei ſich zum Tanze. 
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Kžrtais ir su wyžomis neprštšlči spärdos, 
Ar basi, niūsiwilkę, swödbai gėdį pšdaro. 
Taip beszėkant jau isz kėmo Slūnkiūs štbėgo, 

Ir su jūm jo kūmas àns Pelédk wždinams. | 75 
„ Nėks abū szelmiu į czėsnį būwė pškwėčtęs; 
Jė tyczėms ko tykot är pagrėbt žtsibūstė. 

Krizas kėliojo nūpčrtą pėrį mätydams, 
O jo kikarka, senėji bėbš, pžbūgo. 
Rėds nšgršžū, kad kàs į czėsnį wėržiūsi ėsti, 80 
Ir tarp pakwėstu biczūliu lėndš bė gėdos. 
Stūi neszwänkeli, nelįsk, kur lįsti nčtinka; 
Eik namė, ik Krizas täw ateiti päszükters, 
Mr kaip kūmą pakwėstą su stūpū pžswčikjs. 
Bėt girdėkit tikt, kas där daugiaus pūsidšrė. 85 
Kubas si smuiki paliowė szėktinšy czirszkit, 
O sweczei wisi paliėwė szėkdžmi rėkti. 
Kälbos nū žąsū, nu kiailiu ir nü küdeéliu, 
Nū-wilkū baisiū, nu jauczu ir nü kūmėliu 
Del tokios baisfbės td į nėkį pžwirto, 90 
Ir sweczei wisi isz ranku iszmčtė pypkius. 
Ta Enskys, isz päpykio beržinį pägäwes, 
Slūnkiaus ir jo kümo szėnus skalbti prädejo, 
Mr potėm, plauki nutwėręs, iszmčtė laikan. 
Bat nėsidywykit, kad taip Lėtūwininks daro. 95 
Ir tarp Wėkėczu yr' daug netikūsiū kiailiu. 
Asz su wäkmistru daug métu jai jödinedams 
Tänkey si Prancūsais ir su Szweistšrčis wälgiau. 
Säko, kad warlės tokė neprėtčlči ėda; 
Bat asz tai ikszi6l nėmžezai, nei nėriū mätyti. 100 
Ir tarp Zalcbšrgšriu buwai su Blėbčriū änday, 
Kur nu plycku jū keptū ir krapėliū wälgiau; 
Bėt lapėnės jū biauriės ragäut nėgžlėjau. 
Nės jė nė taipė, kaip mės, rauginš si räugu, 
Ir į Išpinės ar kėkį kūbil4 kržuja, | 105 
Bet į dūbę pė biaurè pasziūrė kšwėja, 
Kür myžšlai ar srutos wis nu mėzinio wArwa. 
Bet newėmkit jau, tokią girdėdžmi kalbą. 
Pas ponūs taipja', daugsyk su grömätä jėdams, 
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Manchmal ſtampfen mit Baſtſchuhn auch die loſen Geſellen, 
Oder den Rock abwerfend entehren die Hochzeit ſie barfuß. 
Während des Tanzes nun kam aus dem Dorf her Slunkius gelaufen, 
Und ſein Gevatter zugleich, der zum Spotte Peleda benannt war. 75 
Niemand hatte die Beiden, die Schelme, zum Mahle geladen, 
Tückiſch ſchlenderten, um auch was zu erlauern, herbei ſie. 
Chriſtian, als er ſie ſah, ſchalt laut das verächtliche Paar aus, 
Und ſeine Köchin, die alte Matrone, erfaßte der Schreck ſchier. 
Freilich iſt's häßlich, wenn Einer zum Mahle ſich drängt um zu eſſen, 80 
Und er ſich ſchamlos ſchleicht in die Reihe geladener Freunde. 
Halt, Nichtsnutz, bleib fern, wo nichts für dich iſt zu ſuchen. 
Geh nach Hauſe, bis Chriſtian dir wird rufen zu kommen, 
Und dich begrüßen wird als geladenen Gaſt mit dem Bierkrug. 
| Aber nun höret nur an, was ferner noch hier ſich begeben. 85 
Kubbas hörte ſogleich auf weiter zum Tanze zu geigen, 
Wie auch die Gäſte geſamt auſhörten zu jubeln beim Tanze. 
All' die Geſpräche von Gänſen und Schweinen, von Rocken und Spindel, 
Von den gefräßigen Wölfen, den böſen, von Ochſen und Pferden, 
Löſten bei ſolchem Gebahren ſich augenblicklich in nichts auf, 90 
Ja, den Gäſten entſanken ſogar aus den Händen die Pfeifen. 
Drauf Enskys aus Zorn den birkenen Knüttel ergreifend, 
Gerbte dem Slunkius ſamt ſeinem ſaubern Gevatter den Rücken, 
Faßte ſie dann bei den Haaren und warf ſie hinaus in das Freie. 
Aber verwundert euch nicht, daß ſo ein Littauer handelt; 95 
Unter den Deutſchen auch giebt's gar viel nichtsnutzige Schweine. 
Als mit dem Amtswachtmeiſter vor Jahren im Land' ich umherritt, 
Habe ich mit Franzoſen und Schweizern öfters gegeſſen. 
Fröſche, ſo hab' ich gehört, ſoll dieſes Geſindel verzehren; 
Aber geſehn hab' ich's bis jetzt nicht und mag es nicht ſehen. 100 
Unter den Salzburgern auch war ich mit Blebberis jüngſthin, 
Habe von ihrem Gebäck Pfannkuchen und Fladen gegeſſen; 
Aber den Kohl, den ſcheußlichen, konnte ich nimmer genießen. 
Denn ſie ſäuern ihn nicht, wie's üblich bei uns iſt, mit Hefen, 
Schichten ihn auch in Kübel nicht ein noch in Lindengefäße, 105 
Sondern verwahren in Gruben ihn hinter dem häßlichen Schauer, 
Wohin beſtändig die Jauche und allerlei Unrath herabträuft. 
Aber erbrecht euch nur nicht, wenn ſolchen Bericht ihr vernehmet. 
Oftmals, wenn zu den Herren ich ritt zu beſtellen die Briefe, 
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Dang dywinü daiktä maczau, kepūrę nūėmęs. 
Kartą män pas ėdčlmėną nubėgti rčikėjo, 

Pas kurį daug pėnu atlankyt ätsibäste; 

Nes paprėtęs jau n'atbėjū nbi sziėkio nči tėkio. 
Tėdėl tū drąsa lindau. į štwirį küknę, 

Kur trys kūkorei stelišwo ėdėsiūs pėnams. 
Apsaugėk Dėwė, kokią cze smšrwė sūūsczau! 
Tikt kon' apalpau, wisūr biaurybė mžtydams. 
Wėns neszwänkelis mėsinėjo wanšgį jūdą, 

O kitsai sü nägais nulūpo isztisį zuiki, 

"Isz kuri6 widūriū wäbälü tikt ritasi lizdai. 

Bėt treczasis du rykū ant stalo pastatė, 

Mez kuriū warlės dywinàs, wadinämäs auster, 
Ir biaurybę jū pagirtą k4bišr kräuste. 

Taip beziürint mėn jau dūszei piktä pästéjo, 
Ir tūjaus, prö dūris iszszėkęs, wėmti pradėjau. 
P walšndės, biaurey nūsiwėmęs, wėl päsirédzau, 
Bet tyczėms nčsškiau, dėl kė man taip päsidäre. 
Žinot jūk, kaip pönpäläikei rods jūkiasi būrui, 
Bei szwö pūsgywį padėną laiko pčr szūnį, 

Ir, kad būt' walė, tūjaus jį wisį sūėstu. 

Asz tai wis žinau, tėk mėtu jau jödinejęs, 

Mr ant bandzäwü daug wisėkiu dszžrū matęs. 
T6dėl nedrįsau dwarė teisybė sakyti; 

Jūk mžnė tū wisi kaip szūnys būtū špnikę, 

Ar kaip nära tū karbäczeis būtū nūplėkę. 

Tikt pasidrąsinau tylėms už dūrė nülisti, 

Kid pämätyczau bėn, kaip pėnai priimi swėczą. 
Jai tarnai wisi puikey rėdyti ätejo, 

Ir walgiūs wisėkius wälgyt Atnėszė greitay. 
Asz, rankas sūsiėmęs, wis jau pėtėriū laukiu; 
Bet beläukdams, sztai, matau pas stalį bėsėdint 
Ir su szutkomis biauriėms be Déwö bčėdant. 
Ak jus nėprėtšlei, tariau didef nūsigandęs, 

Jūs prakčikti kiaulės, jūs penėti bšdėwei! 

Ar jau gėditės pas stalą Dšwė minėti? 

Ar ne jūs taipė kaip mūs mels Dews pšpčnėja? 
Mės prasti übägai daugsyk tikt wänden] läkam, 
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Hab' ich abſondere Dinge geſehn, mit dem Hut in den Händen. 
Einſtmals mußt' auf den Hof eines Edelmannes ich reiten, 

Bei dem ſich zum Beſuche der Herren gar viele verſammelt; 
An dergleichen gewöhnt nicht frag' ich nach Dieſem und Jenem. 
Darum ſchlich ich mich dreiſt in die offenſtehende Küche, 

Wo drei Köche den Herrn das Mittageſſen beſtellten. 

Gott erbarme ſich, welchen Geſtank da hab' ich gerochen! 

Nahe der Ohnmacht war ich, nur Unflat überall ſehend. 

Einer der ſaubern Geſellen zerlegt einen ſchwärzlichen Habicht, 


Während ein Anderer ſchund mit den Nägeln ein Häschen, das da lag, 


In deß Innerem ſich ein Geniſt von Würmern bewegte. 


Wieder ein Dritter, der ſtellte zwei Töpfe vor ſich auf den Tiſch hin, 
Draus er befremdliche Fröſche entnahm — ſie nannten ſie Auſtern — 


Und ein abſcheuliches Zeug, das ſie rühmten und Caviar nannten. 
Als ich das Alles ſo ſah, da ward es mir übel im Magen, 
Eiligſt ſprang ich zur Thüre hinaus um mich zu erbrechen. 

Bald, nachdem ich erſchrecklich geſpien, da zeigt ich mich wieder, 
Doch ich verſchwieg mit Bedacht, wovon mir ſo übel geworden. 
Wißt ihr ja doch, wie das Herrnpack gern den Bauern verhoͤhnet, 


Und ſeinen Unterthan, den geplagten, kaum achtet dem Hund gleich, 


Den, ſtänd' ihm es nur frei, am liebſten er gänzlich verzehrte. 
Ach, ich kenne das Alles, da ſoviel Jahr' ich geritten, 

Und bei der Frohnarbeit gar reichliche Thränen geſehen. 

Darum wagte ich nicht im Hofe die Wahrheit zu ſagen; 

Wären ſie Alle doch über mich her wie Hunde gefallen, 

Oder ſie hatten mich wie einen Narren mit Peitſchen geprügelt. 
Hinter die Thuͤre nur wagte ich mich ganz heimlich zu ſchleichen, 
Anſchaun wollte ich nur, wie die Herrſchaft Gäſte bewirthet. 
Stattlich geſchmückt ſchon kamen die Diener in Maſſe zur Stelle, 
Und die verſchiednen Gerichte zur Tafel trugen ſie eilig. 

Schon mil gefalteten Händen das Vaterunſer erwart' ich; 

Doch ſieh da, was geſchieht? Schon ſeh' ich am Tiſche ſie ſitzen, 
Sehe, wie ohne Gebet bei widrigen Späßen ſie eſſen. 

O ihr gottloſes Volk, ſprach ich, in der Seele erſchrocken, 

Ihr fluchwürdiges Schweinegezücht, ihr gemäſteten Laͤſtrer! 
Schämet ihr euch gar ſchon bei Tiſche des Herrn zu gedenken? 
Nähret nicht euch gleich ſo wie auch uns der himmliſche Vater? 
Oftmals haben wir armen Geplagten nur Waſſer zu ſchlürfen, 
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Ir nüsldirbe wės nzdkryta wiršlį wälgom, 

O tikt ir už tai szwö Dewo rankį būczijam. 

Bet jus nėprštšlei, taip daūg turédämi gėro, 150 

Wis kasdčn skaney wisėkį ėsdšmi walgi, 

Ir brangišusį, kaip tikt nėrit, rydšmi wyną, 

Dewo ir dangaus wisay minėti paliėwėt? 

Ar nėsibijotės užspringt, kad imštš kąsnį, 

Ir isz kėlnorės lėbait wadinžštė wyną? 155 
Taip saw mislyjęs palikau jūs smarwė bsédant 

Ir ju gėrimą, jėms taip gardų, rinczü bčryjant. 

Nės pabūgau, kad Perkūns tūjaūs pasikėlęs 

Neprételiu tokiū namūs į plėntą sūplėszkįs. 

T6dėl, kaip imžniau, iszbėgau dtrūszį. gäwes. 160 
Ak tu szwents Dxwe, kokią gadynė süläukém! 

Ak, kokios tamsybės jau apjėkinė swėtą! 

Pons ir tarnas jė peklėn tikt bėga tikt bėga. 

Wėns, wisay prastėjęs Dėwą, jūkišsi klas, 

O kitsai, kad jam patiktu, nskinz Dėwą. 165 

Pėns apjėkėlis, Welniép szūleis bėsisūkdams, 

Ir tarnus saw iszrinktus apjėkti mökina. 

Dėws ir žodis jo, bažnyczos mélä grözybe, 

Gėsmės gėdanczu, taipjaù ir pėtėrėi mūsu 

Nėprėtčlėms tokėms kaip smärwé meziniö smirdi. 170 

Lumper ir kamėdigės padūkino dwära, 

O pas Krizą bei jo kėrdzų szėkš bčbūkswis. 

Tüls, wos grūczg pūswirę, wos päsükäs ėsdams, 

PO wargū nasztà kasdėn waitėja pakūmpęs, 

O dar ir toksai utėlius jūkiėsi Dėwui. 175 

Skūndzas nėprėtšlius, kad pėnai wärginä būrą, 

Ir isz gyslu jė pūskūtinį liszinė kraiją; 

O taczau nūsipėszt smagey, į karczžmį bėga, 

Kad dar pančdšlyj nuszlūsto krūwinį snūkį, 

Ir kaip kėks zalnérius krygėj nėsį palikęs, 180 

Su kitais draugais czėkūts į baudzžwį slenka. ž 

Bet ir czė daugsyk pägiriöms per nūgarį gauna, 

Kad, kaip bürui reik', žioplys nesūkšsi greitay. 

Wens tinginys tikt wis į pypkį kemsza tabaką, 

0 kitsai ugnss į pintį skili4 wčpsėdams, 185 
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Und von der Arbeit erſchöpft kaum magres Gemuͤſe zu eſſen, 
Aber auch dafür küſſen dem gnädigen Gott wir die Hände. 
Doch ihr gottloſes Volk, dem ſoviel Gutes geworden, 
Die ihr täglich die herrlichſten Speiſen und reichlich genießet, 
Und den theuerſten Wein, wie ihr ihn nur wünſchet, hinabſtürzt, 
Habt ihr ſo gänzlich verlernt an Gott und den Himmel zu denken? 
Fürchtet ihr nicht zu erſticken, wenn ihr einen Biſſen zum Mund führt, 
Oder zu eitlem Gelüſt laßt holen den Wein aus dem Keller? 
Alſo denkend bei mir verließ ich ihr ekles Geſchmauſe 
Und ihr Geſöff, das, ihnen ſo lieblich, ſie haſtig verſchlangen. 
Denn ich fürchtet, es könne Perkunas, ſich plötzlich erhebend, 
Dieſer fo gottloſen Läſterer Haus bis zum Grunde verbrennen. 
Drum mit dem fert'gen Beſcheid lief weg ich, wie ich nur konnte. 
Heiliger Gott, was haben wir doch fur Zeiten bekommen! 
Was für Finſterniß hat die Gemüther der Menſchen verblendet! 
Schnurſtracks rennen der Herr und ſein Diener vereint in die Hölle. 
Jener berühmt ſich, daß Gott er voͤllig verlaſſen, der Blinde, 
Während der Andre, um ihm zu gefallen, verleugnet den Schöpfer. 
Hier der verblendete Herr, ſpornſtreichs zueilend dem Teufel, 
Lehret die Diener, die er ſich erwählt, dieſelbe Verblendung. 
Gott und Gottes Gebot, und der Kirche erbaulichen Segen, 
Der Andächtigen Lieder, das Vaterunſer desgleichen 
Nimmt ſolch gottloſes Läſterervolk wie Düngergeſtank auf. 
L Hombre und Schauſpiel hat ſchon den Herrnhof völlig vernarret, 
Schamlos dringt es nun auch in die Kreiſe der Bauern und Hirten. 
Mancher, der Grütze zur Noth halbgar, kaum Molken genießet, 
Winſelt unter des Elends Laſt tagtäglich gebückt ſchier, 
Aber auch ſolch Lausangel noch wagt's zu verhöhnen den Herrgott. 
Solch ein Böſewicht klagt, daß die Herren mißhandeln den Bauern, 
Daß ſie bis auf die Neige das Blut aus den Adern ihm zapfen; 
Nichtsdeſtoweniger, lieblich zu raufen ſich, läuft in den Krug er, 
Daß er am Montag noch die blutige Schnauze ſich abwiſcht, 
Und wie ein Kriegsmann, welcher im Felde die Naſe verloren, 
Samt ſeinen ſaubern Genoſſen gezeichnet ſchleichet ins Scharwerk. 
Aber auch da im Nachrauſch gerbt man oft ihm den Rücken, 
Wenn, wie dem Bauern es ziemt, der Maulaff hurtig nicht beiſpringt. 
Ein Faulenzer iſt ſtets nur beſchäftigt die Pfeife zu ſtopfen, 
Gähnend bemüht ſich ein andrer den Feuerſchwamm zu entzuͤnden, 
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Ar kitaip nėkūs bepläsdams kibinš“ draugą. 

Eik tinginy, eik dirbt! kam stöwi taip Issižiėjęs? 
Szėndėn 6rs gražūs, saulėlė kaitinš dangų; 

Rasi rytėj anksti ar szėndėn därgänz gäusim. 
Eik, karšlius nėr, ir àntmons bšrš, jė tarnas. 
Eik, atlik kas reik, pasküy, kaszéls pägäwes, 
Walgyk wėžlybay, ka saw pštūms įsidėjei, 

Ir tabėkpalžikiu, kšk nöri, pėwį päsmirdik. 

Bet, minäu, newėgk, ką draugs, į baudzäwa bėgdams, 
Saw trūpūczi pasiwėlgyt į krepszukz sūdėjo, 
Stėpai, imk drąsey sawo dėszrą, krimsk štsisėdęs, 
O tu pūsberni Merczūk, kramtyk sawo kėžą. 

Bet jei där daugiais ko reiks gardzey pasiwėlgyt, 
Tai pridėk prė to dar pėrą szūtitū grįbu. 

Kūbai, tū iszdykėli, pamėsk tawo smiūiką, 

O Ensky, tu swėdbininke, pališuk szėkinėti! 

Nu dabar ganz, eimė, atlikims darbą, 

Mr szwö Amtmonui wisi pšdėrykimė garbę. 

Taip bepšsškūjant keli murmėti prädejo. 
Ypšczšy būrpalšikis, ans Slinkius, jan päslkeses 
Mr Pelédpälàiki ant müszio kūsinė rėngtis. 
Kūbas si Enski jau Priczku lėpė nūtwėrti. 

Taip wisi tūjaūs su kūceis bėgo į krūwą, 

Ir tikt wis „užmūszt, užmūszt“ putėdžmi rėkė. 
Wšns su bėtkoczu jau Priczkaus nūgarė taisė, 
O kitsai su grėbliu, kits su 16pštš bėgo. 

Czd Prancūsai ir papfkę Szweistšrči maiszės; 

O ten Zalcbšrgčrei pradėjo rėkdšmi bėgti. 

Tikt dywai, kokia baisybė czė päsidäré. 

Bet sztai, wäkmistras bekéikdams jėms pasirėdė, 


Ir kaip prätes yr“, nuplékdams prėwį padarė. 
Priczkau, Priczkau, perdrąsey pakibinäi szirszlius! 


Röds wisūs macney pämökino päsäkä tawo. 
Pönai taip kaip būrai gėwo säwö pörlenki. 
Bat matai, kaip yr'; teisybę wös päsäkysi, 
Tü saw waido ir nčpškėjaus daug padžrysi. 
Taigi dšbėkis, kid buris dar Kurtz mökiai 


— 8 


190 


195 


210 


215 


220 


VII, Fritzens Erzählung von der littauiſchen Hochzeit. 


Oder er neckt mit dummem Geſchwätz und Zoten den Nachbar. 
Geh, Faulenzer ans Werk! Was ſtehſt Du müßig und maulaffſt? 
Herrlich iſt heute das Wetter, die Sonne erwaͤrmet den Himmel; 
Morgen vielleicht, auch heute wohl ſchon bekommen wir Regen. 


Geh, der König verlangt's und es ſchilt ſein Diener, der Amtmann. 


Geh, vollende dein Werk, nachher, den Kober dir langend, 
Iß anſtändig die Koſt, die du zum Mahle hineinthatſt, 

Und mit dem Tabakskraut nach Behagen verſtänkre die Wieſe. 
Aber gemerkt! ſtiehl nicht, was ein Anderer, eilend zur Arbeit, 
Sich an Brocken zum Mittagsmahl in den Ranzen geſteckt hat. 
Stephan, nimm deine Wurſt nur dreiſt, ſitz nieder und nage, 
Halbknecht Martin, du auch kau wohlgemuth deinen Käſe. 
Wenn du aber noch weitres bedarfſt dich völlig zu ſätt'gen, 
Thu zu dem andern hinzu noch ein Pärchen geſottener Pilze. 
Kubbas, du hochnäſiger Wicht, leg weg deine Geige, 

Du, Enskys, du Hochzeitsheld, laß endlich das Tanzen! 
Schon iſt genug davon, gehn wir vollenden die Arbeit, 
Unſerem Amtmann laßt uns Alle zu Danke es machen. 


Als ſo Chriſtian ſprach, da begann wohl Mancher zu murren. 


Sonderlich machte ſich fertig der Bauerlümmel, der Slunkius, 
Auch den Peleda, den Wicht, hieß er zum Schlagen ſich cūften. 
Kubbas und Hans ſchon gaben Befehl den Fritz zu ergreifen. 
Drauf dann liefen alsbald mit Knütteln ſie Alle zu Haufe, 

Und „ſchlagt zu, ſchlagt todt!“ wuthſchaͤumend riefen ſie ſämmtlich. 
Einer ſchon hieb mit dem Peitſchenſtiel Fritz über den Rücken, 
Hier ſchwang Einer die Hark', ein Anderer kam mit der Schaufel. 
So zornſchnaubend vermiſchten ſich hier Franzoſen und Schweizer, 
Dort ſah man mit Geſchrei und Gebrüll Salzburger herannahn. 
Wunderlich war es fürwahr, was hier für ein Graͤuel ſich zutrug. 
Aber ſieh da, ſchon zeigte der Amtswachtmeiſter ſich fluchend, 


Und, wie er pflegte zu thun, dreinſchlagend ſtellt' er das Recht her. 


Fritz, ei Fritz, unbedachtſam haſt du gereizet die Wespen, 
Hat auch Alle belehrt gar mächtig deine Erzählung. į 


Herren und Bauern zwar haben bekommen, was Jeglichem zukommt. 


Aber du ſiehſt, wie es ſteht; kaum daß du redeſt die Wahrheit, 
Wirſt du auch bald Unfrieden erregen und giftigen Hader. 
Darum hüte dich, wenn du noch einmal Bauern belehreſt. 
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Rūdenio . Gerfbės, 


Ant, saulėlė wėl nu müs' atstėdžmš ritas, 

Irgl pilikūsi mūs greiti wžkšrėp nūsilėidza, 

Wei, kasden daugiaus ji mūms säwö spindūlį slépia; 
O szeszėlei wis ilgyn kasden Issitėsia. 

Wėjai si sparnais pšmžži jau prėdčdė mūdraut, 

Ir szilūmės atstankas iszbaidydėmi szlàmszeza. 
Tödél ir orü diungnims atwėsti pšgžwo, 

Irgl sčnystę jau graudėna kdiliniūs imtis. 


Böba si dedù blogi pas kdkėlį siūncza, 


O kitūs atszilt į stūbą räglnä listi, 
Ir walgius drungnūs bei sziltą wiršlį wälgyt. 
Žėmė si wisais päszäleis įmūriūsi werkia, 
Kad mūsū rėtai jös iszpläuta nūgarį drdsko. 
Kūr pirm du kuint lengwaj mums pawčžė näszta, 
Jaugi dšbir kštūreis arkleis pšwžžiūti ns pigu. 
Rėtas Ant aszės braszkėdams sukasi sūnkey, 
Mrgi zemės biauriės iszplėszdams tėszkinš szmėtais. 
Wei, lauki sklypai wisir skendėdšmi mäudos, 
O lytūs žmonėms teszkėdams nūgžrą skalbia. 
Wyžos sū blogais sopägais wšndčnį sürbia, 
Ir biauriūs purwūs kaip täszla mįdšmi minko. 
Ak, kur dingot gėdros jūsgi pžw4sario dėnos, 
Kaip mes, pirmąsyk stubės atwėrdami längus, 
Szildantį sziltės saulėlės spindūlį jautėm? 
Lyg kaip sėpnas köks, kurį mėgėdžmi mätom, 
Ogi pšbūdę j6 potàm trumpaj pžminėjam, 
Lygey taip praszėko mūms su wšsšri dzaugsmas. 
Ogi dšbar purwynai, kad jūs krūtinė wyžos, 
Nei kisšlius Ant ugnės, pleszkėdžmi tėszka. 
Wislab, kės pas mūs lakstydams wūsžrį szwėntė, 
Ar plezdėndams ant lauki linksmay szčkinėjo, 
Wislab, kis lingūdams ik dšbšsi pžsikėlė, 
Mr, pasidzaugęs taip, grūdčliūs su wäbälũ wälgs, 
Wislab jai prastėjo mūs ir nūlčkė slėptis. 
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Des Heröſtes Segnungen. 


Sieh, wie ſcheidend von uns ſchon wieder die Sonne dahinrollt, 
Und ſich entfernend von uns zum Abend frühe hinabſteigt. 
Seht, mit jeglichem Tag verbirgt ihre Strahlen ſie mehr uns, 
Und von Tage zu Tage geſtalten die Schatten ſich länger. 
Muthig beginnen die Wind allmählig die Flügel zu ruͤhren, 
Und wegſcheuchend die Reſte der Wärm' uns, ſauſen ſie hohler. 
Darum begann auch bereits die Laue der Luft ſich zu kühlen, 
Und ſchon mahnt es die Alten, hervor die Pelze zu ſuchen. 
Mütterchen ſchickt's und den ſchwächlichen Greis in die Nähe des Ofens, 
Andre auch lockt's in die Stube hinein, um ſich zu erwärmen, 
Und an laulicher Speiſ' und an wärmerer Koſt ſich zu laben. 
Aller Orten durchnäßt und erweicht weint Thränen die Erde, 
Wenn ihr die Räder den Rücken, den ausgeſpülten, zerreißen. 
Wo vorher zwei Klepper bequem wegzogen die Fuhrlaſt, 
Iſt es nicht leicht jetzt mit vier ſtattlichen Pferden zu fahren. 
Schrillend knarrt auf der Achſe das Rad und ſchwierig nur dreht ſich's, 
Häßliches Erdreich reißt es heraus und ſchleudert es von ſich. N 
Stücke der Aecker umher verſenkten id leider in Waſſer, 
Und dicktröpfelnd beſpuͤlt der Regen den Menſchen den Rücken. 
Baſtſchuh', ältliche Stiefel ſogar, ſchon ſaugen ſie Waſſer, 
Und wie Teig durchkneten den Koth ſie, den garſt'gen, im Schreiten. 
Ach, wo ſeid ihr geblieben, ihr heiteren Tage des Frühlings, 
Da wir, als wir zuerſt aufmachten die Fenſter der Stube, 
Wieder den wärmenden Strahl der wärmeren Sonne empfanden? 
Gleich einem lieblichen Traum, den wir im Schlafe geſehen, 
Und deß, wenn wir erwacht, wir hernach nur flüchtig gedenken, 
Alſo entſchwand in ähnlicher Art mit dem Sommer die Freude. 
Jetzt aber ſpritzet der Straßenkoth, wenn die Schuh' ihn berühren, 
Hochaufbruddelnd empor, wie der Haferbrei an dem Feuer. 
Alles, was irgend bei uns den Sommer flatternd gefeiert, 
Oder mit luſtigem Flügelſchlag auf den Feldern ſich freute, 
Alles, was ſchwebenden Flugs ſich bis zu den Wolken emporſchwang 
Und nach fröhlichem Tändeln die Körner und Kaͤfer verzehrte, 
Alles verließ uns bereits und dahin flogs, ſich zu verbergen. 
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VIII. Rudenio Gerybės. 


Taip laukai pžsiliko mims wisür gėdūlingi, 
Irgi grėžybės jū nei kšpas sėns pžsirėdo. 
Krūmus ir girės linksmės jau Giltinė sūka, 
Ir grožybes jū gaiszin draskydimš wėtra. 
Szäkos, ant kuriũ po läpais ižgimė weislė, 
Ir lizdėlyj nei lopszyj czypsédämk wėrkė, 
Ar apžėlūsi jau pot4m lakstydämä jūkės, 
Mr sžwė pėną bė momės skraidydžmi gaudė, 
Tės wštėlės jau wisūr taipo nūsirėdė, 
Kad jos, nei žšgūrai sausi, subūdšmi bärszka. 
Tėn, kur mėszkins Ant kelmų bitės kopinėjo, 
O meszkė waiküs glupùs murmėdžmš žindė; 
Tėn, kur brėdzei dršskanczu wilki nūsigando, 
O wilkai szwö weislę kankt ir plėszt pžmėkino; 
Ten, kur wänags su waikais daug sūlšsė wisztu, 
Ir warnai pulkais žąsyczus pawūgė mūsu; 
Tėn, žiurėkit, tėn dzaugsmai taipė pžsidėjo, 
Kad tikt wšrnos dar biaurybe rūdėnio gärbin, 
O pauksztėlei si dainėms anksztaj pasislėpė, 
Irgl b rüpeszu szaltay sapnūdšmi mėgti. 
Ak, daržė grožybės jūs su säwö žėlėlėms, 
Jūs kwčtkėlės įšunos, jūsgi pžwasšrio szlėwė“ 
Ak, kur dingo jūs' puikums su säwö kwžpėleis! 
Wei, ką sėdai mims margaj žydėdžmi rėdė, 
O ką wėsšrš mims potäm augidžmš siūlė, 
Tas wisas gerybes jau kampė päkäwöjam, 
Irgl sũ pūdais Ar skauršdoms wirdžmi wšlgom. 
O jus žąsys, jūs nėkūs pliuszkėdžmės äntys, 
Eikit, mäudykites, pakėl dar štwirės ūpės. 
Jūs gaidzei su wisztoms, ir kas mėžinį kräpsztot, 
Bėgkit, skūbikitės ben kartą där pasilinksmint. 
As nčdingokit, kad mės dėl šlžsė melo 
Ar dėl jūs' dainü szwentũ jus szériäms twdrtūs'; 
Nė, mes dėl mėsės tiktay jūsū girišmė bälsg. 


Tikt dywai žiurėt, kaip mėters dilinž stūngius, 


Ir baisi klausyt, kad bėbos tärszkink pūdus. 
Grita su Pimė kampdto titnägs jėszko, 
O Selmykė sėw isz autu pūurwėlį swilin. 
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Trauernd blieben, wohin wir ſchauen, die Felder zurück uns, 
Und als ein alterndes Grab zeigt jetzt ſich jegliche Schönheit. 


Ueber die Sträucher und luſtigen Wälder ſchon ſtreichet der Tod hin, 


All' ihre Reize zerſtört der Sturmwind, der ſie zerzauſt hat. 

Zweige, auf denen, vom Laube gedeckt, die Brut an das Licht kam, 

Und in dem Neſt, das Wiege ihr war, den pipſenden Laut gab, 

Oder, befiedert ſchon, nachher ſich flatternd ergetzte, 

Und ſchon ohne die Mutter die Nahrung ſchwärmend ſich ſuchte, 

Alle die Stätten, ſie haben ſchon rings ſich alſo entblättert, 

Daß ſie wie trockenes Reiſig ſich ſchaukeln mit knarrendem Tone. 

Dort, wo der Bär am Stamm' aufkletternd die Bienen gebrochen, 

Während die brummende Bärin da ſäugte die tölpiſchen Jungen; 

Dort, wo das Elchthier ängſtlich geflohn vor den reißenden Wölfen, 

Und wo die Wölfe die Jungen geübt im Zerreißen und Heulen; 

Dort, wo der Habicht ſamt ſeiner Brut manch Hühnchen zerzupft hat, 

Wo uns die Raben in Schaaren die Gänschen, die jungen, geſtohlen, 

Da, ſchaut hin, da haben die Freuden ſich alſo geflüchtet, 

Daß jetzt Kraͤhen nur noch lobpreiſen das Grauen des Herbſtes, 

Während die Vögel mit ihrem Geſang ſich in Höhlen verkrochen, 

Wo ſie von Sorgen befreit nun winterlich ſchlafen und träumen. 
Ach, ihr Zierden der Gärten mit euren Gewächſen und Kräutern, 

Ihr aufſproſſende Blüthen, die ihr den Frühling verherrlicht, 

Ach, wo iſt eure Pracht, wo ſind eure Düfte geblieben! 

Seht, was die Bäume im Lenz in bunteſter Blüthe uns zeigten, 

Was der Sommer hernach zur Reife erziehend uns darbot, 

Alle die Gaben verwahren wir nun, im Winkel geborgen, 

Oder verſpeiſten ſie ſchon, gekocht in Töpfen und Pfannen. 

Auch ihr Gänſe, und ihr, ihr närriſch ſchnalternden Enten, 

Geht, geht, plätſchert umher, ſo lange die Flüſſe noch offen. 

Auf, ihr Hähne und Hühner, und was ſonſt ſcharret im Kehricht, 

Laufet, beeilt euch, um noch einmal euch zu ergetzen. 

Aber nicht bildet euch ein, daß wir ob lieblicher Stimme 

Oder ob heiligen Liedergeſangs in Verſchlägen euch futtern; 

Nein, wie erfreun uns eures Geſchrei's nur wegen des Fleiſches. 
Eigen iſt's anzuſehn, wie die Frau'n abnutzen dte Meſſer, 
Schauerlich hört es ſich an, wenn Mütterchen klappern mit Töpfen. 

Grete und Pimme, die ſuchen den Feuerſtein, den gezackten, 
Während Lappen verbrennt Selmyke, ſich Zunder bereitend. 
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Bėt Katrynė su Bergė skauradį szūrtija, 
Ir, kad daug ugnės ben wėik po kätilü dėgtu, 
Sū pilwėtais zübais wis į käminq pūcza. 15 
Jėkė si Mägüze dzowita pžgšlį skaldo, 
O Enskys sausės malkėlės žtnėszš glėbį. 
As Dėczys nendudėlis pas käkälf saltą 
Snäusdams ir zubūs laižydams ėdčsio tyko; 
Nės Astė pėtūms nūpšnėtą szūtinš gaidį, 80 
Ir kelis kweczü plyckūs į kėkšlį szäuja. 
Dėczui taip bėsilaižant ir didey bčsidzaugiant, 
Sztai, kwėslys puikey rėdyts ir ralts pžsirėdė, 
Ir wisūs swodbėn ateit pas Krizį papraszė. 
Swötu kėžnas wens, tūjaus kepurė nūwėždams, 85 
Ir už garbę tą didey, kaip reik', dėkšwėdams, 
Kriz pägärbit ir swodbėn ateit pažadėjo. 
O wei, wės aszmà dšnė potäm pasirėdė, 
Sztai, wisi kaimynai swėdbiszkay pasirėdė. | 
Stėps su Mėrczum kūrpes saw naujas nūsipirkę, 90 
O Jons si Lauri dailės wyžės nüsipyne, 
Rédés ir swodbėn nūkčliaut kuinūs pžžčbėjo. 
Ypaczčy isz wisi Enskys säwö samėlį prausė, 
Ir, balnėdams jį, prė szėnu prisšgė kilpas. 
Taip iszrėdęs jai žirgėlio nūgžrė wisą, 95 
Tū szwö külszes sü nauju diržū sūrškino, 
Ir ant blauzdu swėdbiszkus söpägùs ūssimėwė. 
M6tšrū pusė kžpės sūnčliūs pälydét pasisiūlė; 
Nes ir jūs kwéslys į czėsnį buwo päkweétes; 
Tėdėl jės taipjaū, kaip reik" wėsznėms, Issirėdė. 100 
Als nx wėkiszkay, kaip kėlios jau präsimäne, 
Nė, letüuwiszkay kožnk tarp jū sūsiglžmžė. 
Jūk žinai, kaip mūs' Létuwninkés džbinėjas, 
Kad wėszėt ar į czesnis nükzliäut üssigeldza. 
Kykas si nomėtu bei plėsztė mėtčrū rėdai, 105 
Bėt wainikas su kasėms mergū džbinėjims. 
Bėbos, szūksztu jūms, margi wainikũ nūrėti, 
O jus mėrgos wėl, mindu, n'ūssigeiskitš kyku. 
Taip, kaip gidirt, didis pūlks wisaip Issirėdęs, 
Irgl nėszwdnkey klykaudams pas Krizė nūkško. 110 
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Aber Katryne und Berge, die ſcheuern fleißig die Pfanne, ž 
Und daß reichlich das Feuer und ſchnell brenn' unter dem Keſſel, 
Blaſen mit pauſchigrn Backen ſie raſtlos in den Kaminherd. 75 


Jeke zugleich und Maguſche, die ſpalten den Kloben, den dürren, 
Zu trägt trockenes Holz Enskys, was die Arme nur faſſen. 
Aber Dotſchys, der elende Wicht, am wärmenden Ofen 
Schlummernd, die Lippen ſich leckend, ſo ſitzt er, harrend des Eſſens; 
Denn den gemäſteten Hahn abbrüht dort Aſte zu Mittag, 80 
Etliche Weizenfladen auch ſchiebt ſie zugleich in den Ofen. 
Als ſo den Mund ſich leckte Dotſchys und herzlich ſich freute, 
Sieh, da zeigte gefchmückt ſich der Hochzeitbitter zu Pferde, 
Und zu Chriſtian bat er Alle zu kommen zur Hochzeit. 
Jeder Geladene da unverzüglich ſtülpte den Hut ab, 85 
Sagte, ſowie ſich's geziemt, für die Ehre höflichen Dank ihm, 
Und verſprach zu ehren den Wirth und zu kommen zur Hochzeit. 
Wirklich, erſchienen war kaum der achte Tag, der beſtimmte, 
Siehe, wie hochzeitlich ſich die Nachbarn alle da ſchmückten. 
Stephan nebſt Martin, die neu ſich mit Stiefeln verſehen, 90 
Lauras auch und Johann, die ſich ſaubre Sandalen geflochten, 
Kleideten ſich und zäumten zum Hochzeitritt ihre Pferde. 
Sonderlich hatte vor Allen Enskys ſeinen Schimmel geſtriegelt, 
Sattelte ihn und ſchnallte die Bügel ihm ſchmuck an die Seiten. 
Als nun der Rücken des Pferdes von vorne bis hinten geſchmückt war, 95 
Gürtele er ſich ſelbſt mit neuem Riemen die Hüften, 
Und auf die Waden dann ſtreifte er ſich die feſtlichen Stiefel. 
Nahe ein Halbſchock Mütter erbot ſich den Söhnen zu folgen; 
Denn auch ſie ja hatte der Hochzeitbitter geladen; 
Darum ſchmückten auch ſie ſich ſo, wie's ziemt bei Beſuchen. 100 
Aber nicht deutſchen Gebrauchs, wie's Etliche ſchon ſich erſonnen. 
Nein, nach Littauer Art vermummte ſich jede von ihnen. 
Weißt du ja doch, wie Littauerinnen zu putzen ſich pflegen, 
Wenn zu Gaſte zu gehn ſie gelüſtet, oder zum Feſtmahl. 
Aufſatz, Schleier und Schulterbehang iſt die Kleidung der Frauen, 105 
Aber der Jungfraun Putz iſt der Kranz mit geflochtenen Zoͤpfen. 
Hütet ihr Weiber, euch wohl, der Jungfraun Kranz zu begehren, 
Aber desgleichen, ihr Mädchen, verlangt nicht Haube und Aufſatz. 
So, wie geſagt, war ein mächtiger Schwarm allſeitig geſchmücket 
Und mit rohem Geſchrei zu Chriſtians Wohnung gekommen. 110 


VIII. Rūdenio Gerybės. 


Krizas tū pasiklėniodams paswéikinò kėžną, 
Ir į sawö namėlį wėzlibay süwdinęs, 
Tū, pawitėt wisus, brangwyno štnšszė plėczką, 
Ir swotūs linksmūs meilingay raginė sūrbti. 
Als mėmė marczės wisėkiu sinšszė plycku, 115 
Ir siwė sikwčstus swčtšliūs taipė pžmįlėjo, | 
Kad keli jau büriszkas szutkės präsimänsé, 
Ir wens wälgydams pas stalą szūdį päsäké. 
Taip pirmönes swėdbiszkas linksmay bšrūgdujant, 
Sztai, tū swėdbiszkas bliowims wisūr pžsikėlė, 120 
Taip, kad ir arklei blogi szčkinėdžmi žwėngė. 
O wei, wėl tūjaus tas pats kwėslys pasirėdė, 
Mrgi bšklykaudams kumėlės nūgšrį daužė, 
Tu nenäudeéli, kam spärdai kumsliö szėnus? 
Ar ns gžnė, kad jį wos gywa baudzäwä lupo? 125 
O tu sū pentinais jäm dar däugsinl wargą? 
Jėk pämäzi, žioply, nemūszk be reikälö kiiną! 
Jūk girdi, ryt6j reikės į girė wažiūti, 
O poryt mšžū reiks parwėžįt didšlį pilwą. 
Taip jam, kaip girdėjot, büriszkay bösispärdant, 130 
Sztai, tū pro wartūs rėdytą parwšžė pėrą, 
Ant kurios szwents wyskupas pas dėwstšlį szwėntą 
Winczšwėdams, kaip reik, žegnėnę buwö padėjęs, 
Gėntys ir kaimynai, jau wisi süsibége, 
Ir jaunikį si marczė paswčikinė dailey, 185 
Tà gardzey pžwitėt į Krizo süwedé nämg. 
Krizas irgi möczuté jé, surūkisi bėba, 
Gėrėjos didey duktėrs suläuküsiü swėdbą. 
Nes Ilzbūtė j dukezūtė būwė päskiäusi, 
Ir prėgtam už szūlco į Taukiūs nūtškėjo. 140 
Tėdėl tėwai jos, sukwöte giminė wisą, 
Tytweik daug dėl tė kasztäwos irgi stöliäwos. 
Kėrwiu tris berždzas o jäuezu du mėsinėjo; 
Bėt kek kiaūliu bei awiū, mėsininks nšrūkėwo; 
Als žėsi bei wisztu ws wėnė pasiliko. | 145 
Tas mésàs wisėkias, szeip ir taip sūkšpėtas, 
Krizo kūkorius taip smarkey plėszkinė swėdbai, 
Kad ant ūlyczu wisür užims pūsikėlė, 
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Chriſtian drauf, ſich höflich verneigend, begrüßte ſie Alle, 
Und nachdem er mit Anſtand ſie in die Wohnung genöthigt, 
Holt' er die Branntweinflaſche, mit Allen zu halten den Zutrunk; 
Freundlichſt nöthigte er die fröhlichen Gäſte zum Trinken. 
Aber die Mutter der Braut trug mancherlei Fladen zuſammen, 
Und ſie bewirtheten ſo die geladenen Gäſte, die lieben, 
Daß mit bäuriſchem Scherz ſchon mancher der Gäſte hervortrat, 
Selbſt (don Einer beim Eſſen am Tiſch Unflatiges ſagte. 

Als ſie die Erſtlinge ſo der Hochzeit fröhlich genoſſen, 
Sieh, da erhob ringsum ſich ein hochzeitübliches Brüllen, 
So daß die mageren Pferde ſogar aufwiehernd ſich regten. 
Denn ſieh, wieder erſchien der Hochzeitbitter von damals, 
Und mit lautem Geſchrei den Rücken des Pferdes nun ſchlug er. 
Du nichtsnutzer Geſell, was ſpornſt du die Seiten des Pferdes? 
Iſt's nicht genug, daß die Frohn es beinahe zu Tode geſchunden? 
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Willſt du mit Spornen den Jammer des Thieres, des armen, noch ſteigern? 


Reite gemach, Maulaff, nutzlos nicht ſchlage die Mähre! 
Hörſt du ja doch, daß morgen es gilt zu Walde zu fahren, 
Uebermorgen vielleicht nach Hauſe zu ſchaffen den Dickbauch. 
Als ſo, wie ihr vernahmt, gar bäuerlich dieſer ſich ſpreizte, 
Sieh, da führte zum Thor man herein im Schmucke das Brautpaar, 
Ueber welches der würdige Pfarrer am heil'gen Altare, 
Wie's bei der Trauung ſich ziemt, den kirchlichen Segen geſprochen. 

Freunde und Nachbarn, die ſchon ſämmtlich waren verſammelt, 
Als den Bräutigam ſowie die Braut ſie höflich beglückwünſcht, 
Führten, ſie ſchmackhaft zu laben, die beiden in Chriſtians Wohnung. 
Chriſtian aber und auch ſein Weib, eine runzlichte Alte, 
Waren da hocherfreut, zu erleben des Töchterchens Hochzeit. 
Denn Ilsbutte, die war von all' ihren Töchtern die jüngſte, 
Und nun ward ſie zudem vermählt mit dem Schulzen von Tauken. 
Darum hatten die Eltern geladen die ganze Verwandtſchaft, 
Drum ſich gewaltige Koſten gemacht und Vieles geopfert. 
Hatten ſie doch drei Kühe, die gieſt, zwei Ochſen geſchlachtet, 
Wieviel Schweine und Schafe, das hatte der Schlachter gezählt nicht; 
Aber von Gänſen und Hühnern war kaum ein's übrig geblieben. 

All' das verſchiedene Fleiſch, das in mancherlei Weiſe zerlegt ward, 
Ließ nun Chriſtians Koch fo gewaltig bruddeln zur Hochzeit, 
Daß ringsum auf den Gaſſen umher ein Gebrauſe emporſtieg; 
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VIII. Rūdenio Gerjbės. 


Ir kaimyns Paulüks dėl tė didey nūsigando. 
Taip iszwirtus jau walgiūs isz katilo sėmdams, 
O peczėnkas su kableis isz käkäliö träukdams, 
Pėtras kūkorius, kaip girdit, buwö siltaisęs, 
Irgi swčczčms iszėlkusėms wis raginė siūlyt. 
Tūszė, staltėses tūjaus atnėszūsi plėnas, 
Swėdbiszkay, kaip reik', iszrėdė didčlį stalą. 
O potėm kwėslei greiti daug sūinčszė walgiu, 
Jäuténos rėbiės, kiaulénos irgi žžsčnos, 
Plauczu bei kšpšnū bei daigel szutitū bléku. 
Swötams taip potäm Tčėwčmūs' szwentaf pžsiskaiczus, 
Ir krikszezöniszkay pas stalą jau sūsisėdus, 
Krizas s4wo swčczūs meilingay räginö walgyt, 
Ir, kaip düszei reik', pasisčtįt ir pasilinksmįt. 
Sztai, tūjaus Enskys, iszträukes didčlį peilį, 
Wirtas ir keptas mėsės pädälyt pasisiūlė. 
Bet, kaip ponai daro, transzėrūt nėmokėdams, 
Ti si nägais, kaip būrs, lžsziniū szmotūs nūsitwėrė, 
Ir skwarbydams žnt torėliu sumčtė stūkeis; 
Nės, prisirijęs jan, nönümäne mändägéy ėlgtis. 
Als swčczi keli, brangwynu plūk prisisūrbę, 
Tėkius taip grecznus szmotùs pämätyt nčgšlėjo; 
O kiti, taipjau girti, nštūrėdžmi peiliu, 
Ir su rankomis apgnidužę, läsziniüs ėdė, ž 
Taip kad jū taukai per barzdą jau nüläszéjo. 
Nės js mislyjo, kad bürs, pas Krizė sčdėdams, 
Klėniotis ir pėniszkay pasiėlgt nšpriwšlo. 
Taipgi béwälgant jau ir būriszkay bėsidzaugiant, 
Krizas sniktčrėjo; sztai, tū tarnai pasirėdė, 
Ir alaus macnaūs su drėgais štnėszė baczką; 
O kwėslei su krägais swėdbiszkais sūsibėgę, 
Pywo sūdrumsto malkūs tikt kėsziš tikt kėszia. 
Nės tirsztėks alūs perdėm per gėmūrį plaikdams 
Ir tirszti malkai weikiaus prisétink skilwį. 
Sztai, wisi swotėlei si pisimėgimi walgę 
Ir tirsztu malkėliu jau dosnay prisisūrbą, 
Pėtčriū, kaip krikszczėnims reik', skaityt ūssimirsao, 
Ir kaip kiaulės 4lmono — tikt gėdė sakyti — 
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VIII. Des Herbſtes Segnungen. 


Und daß Nachbar Pauluks darüber in heftigen Schreck fiel. 
Als er die Speiſen, die alſo gekocht, geſchöpft aus dem Keſſel, 
Und aus dem Ofen heraus die Braten mit Gabeln gezogen, 
Hatte ſie Peter, der Koch, wie ihr hört, gar ſauber geordnet, 
Und nun mahnte er, ſie den verhungerten Gäſten zu bieten. 
Tuſche, die brachte darauf herbei das ſaubere Tiſchzeug, 
Breitet' es, wie ſich's gehört bei der Hochzeit, über den Tiſch hin. 
Schnell drauf brachten die Hochzeitbitter die mancherlei Speiſen, 
Schweine- und Rindfleiſch, fettes, nicht minder gebratene Gänſe, 
Lebern und Lungen in Menge, wie auch geſott'nes Gekröſe. 
Als die Gäſte darauf das Vaterunſer gebetet, 
Und in chriſtlicher Weiſe ſich rings um die Tiſche placiret, 
Da bat Chriſtian freundlich die Gäſte, die lieben, zu ſchmauſen, 
Und nach des Herzens Gelüſt ſich zu ſättigen und zu erlaben. 
Sieh, Enskys alſobald, vorlangend das Meſſer, das große, 
Bietet ſich an, das Fleiſch, gekocht und gebraten, zu theilen. 
Aber er hatte nach Art der Herren tranchiren gelernt nicht, 
Darum faßte er bäuriſch die ſpeckigen Stücke mit Fingern, 
Und einkneifend warf er ſie ſtückweiſ' hin auf die Teller. 
Denn ſchon ziemlich berauſcht nicht wußt er ſich fein zu benehmen. 
Manche der Gäſte, die ſchon des Branntweins reichlich genoſſen, 
Waren nicht mehr im Stande ſo ſtattliche Schnitte zu ſehen; 
Andere wieder, nicht minder berauſcht, aus Mangel an Meſſern 
Aßen das Speck, indem ſie es feſt mit den Händen umfaßten, 
So daß ihnen der fettige Strom herab in den Bart troff. 
Denn ſie meinten, dem Bauern an Chriſtians gaſtlichem Tiſche 
Thu' es nicht Noth, ſich zu neigen und zieren nach Weiſe der Herren. 
Während Vie alſo beim Schmauſe in ländlicher Weiſe ſich freuten, 
Siehe, da rief der Wirth, und eilig erſchienen die Diener, 
Auf der Trag' herbringend ein Faß voll kräftigen Bieres; 
Hochzeitbitter auch liefen herbei mit feſtlichen Kannen, 
Zapften und zapften vom trüben Getränk gar reichliche Schlügchen. 
Denn das dickliche Bier, wenn's gluck gluck läuft durch die Kehle 
In dickflüſſigen Zügen, es ſättiget ſchneller den Magen. 
Aber nun ſieh, als die Gäſte geſamt mit Behagen gegeſſen, 
Und ſchon tüchtige Züge, ſo gaſtlich geboten, geſchlürfet, 
Da vergaßen ſie chriſtlich das Vaterunſer zu beten, 
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Und wie des Hofmanns Schwein! — s iſt wahrlich Schand' es zu ſagen — 
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VIII. Rudenio Gerfbės.. 


Kiauliszkas dainės dainūt ir zwegt üssimäné. 
Stėpas nd rėbiu kumėliu daug pžmšliwo, 

0 Enskys sšwė pėniszkus iszgärbinö jduczus, 

Ar kitaip, glupės szutkės taisydžmi, jūkės. 
Lauras su pirszti dambrėlį skkmbinė pūsdams, 
O Jokūbs, strunas įtėmpdams, carszkinė smūiką. 
Als Dūczys, perdaug prisiėdęs bei prisisūrbęs, 
Nei koks zäkas Iėnkiszkas po sūlū nūpūlė, 

Taip kad kėžnas wšns dėl tė didey nūsigando, 
Ir wos pusgywi su drėgais isznėszė lankan. 


Bet ir möters swödbiszkay päsfdzahgt n'ūssimirszo, 


Als läbay kytrey; nės greitos mötsrü klastos 

Kartais ir kytriäusi kläpa mökä prigžuti. 

Barbė su Pimė, Laurėnė bei Päkülene 

Wälgydämos brangwyno nė pažiūrėt nėnėrėjo, 

Irgi padywyjo didey, kad mėlš Krizėnė 

Ir mergėms tokio neszwänkaus gėrimo siūlė, 

O sztai, mislyk tikt, broliai, kas czė pasidarė. 

Tos klastėrkos tū potäm kampė sūsilindo, 

Ir päkäwötg s4w brangwyno didėlė plėczką 

Sū keleis malkais slaptoms isztusztinö wisą, 

O paskuy nėkūs wisėkius plūsti prždėjo, 

Ir kitėms wėrnėms kamynkoms gėdį padarė. 

Barbė si Pimė daindwo päszükü dainą, 

O Laurėnė si Päkülene gärbinö gaidį. 

Bet gäspädines wézlibos skyriu sūsisėdo, 

Ir kas namui reik kaimyniskay pawšpėjo. 

Däke säwö žąsis ir Jėkė didčlės äntis 

Garbidžmos dywū wisėkiu daug sümzläwo. 

Juk žinai, kaip daug pliuszkėt gal mėtšrū būdas, 

Kad jos Ant czesniū dėl nämo reikmčniū wäpa. 
Taip bšsip4sškėjant, sztai, szpėlmonai sūsibėgo, 

Ir saw būriszkus ant szėkio skimbinė žaislus. 

Plyckius cimbolus o Kibas czirszkino smiūiką, 

Bet Žmairiūks zubūs isztėmpęs birbinö wamzdį. 

Sztai, tūjaus Enskys, mergas kruwén sūwšdinęs, 

Sū puikeis kaimynu klipais räginò szökti. 

Kliszis su biaurels sopägais Pimė nūtwėrė, 
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Stimmten unſaubere Lieder ſie an und wuͤſtes Gebrülle. 

Stephan erzählte und log von trefflich gefütterten Pferden, 

Während zugleich Enskys ſeine prächtigen Ochſen herausſtrich, 

Oder ſie anderer Art an thörichtem Scherz ſich ergetzien. 

Ins Brummeiſen da Lorenz blies und ſchlug's mit dem Finger, 

Jakob aber, die Saiten anſpannend, Pragte die Geige. 

Aber Dotſchys, der reichlich von Speif und Getraͤnken genoſſen, 

Fiel wie ein polniſcher Dudelſack ſchier unter die Bank hin, 

So daß Jeder darüber gerieth gar höchlich in Schrecken, 

Und halbtodt ſie auf Tragen ihn trugen hinaus in das Freie. 
Aber die Frauen verſäumten auch nicht ſich feſtlich zu freuen, 

Nur mit ſchlauem Bedacht; denn die liſtigen Ränke der Weiber 

Wiſſen nicht ſelten den ſchlaueſten Burſchen mit Trug zu berücken. 

Barbe und Pimme, ſowie Laurene nebſt Pakulene 

Wollten beim Eſſen durchaus den Branntwein gar nicht beachten, 

Nahmen es übel vielmehr, daß Chriſtian's freundliche Gattin 

Solch abſcheulich Getränk auch den Jungfraun bot zum Genuſſe. 

Aber nun denke dir nur, was da, mein Bruder, ſich zutrug. 

Dieſe Verſchmitzten, ſie krochen alsbald in den Winkel zuſammen, 

Wo eine tüchtige Flaſche für ſie bei Seite geſtellt war, 

Die ganz heimlich mit wenigen Zügen zum Grunde ſie leerten. 

Darauf fingen ſie an gar mancherlei Zoten zu ſchwatzen, 

Daß ihres Treibens die andern geachteten Frauen ſich ſchämten. 

Barbe und Pimme, die ſtimmten das Lied an über die Hecheln, 

Und Laurene nebſt Pakulene belobten den Haushahn. 

Aber die ehrbaren Hausfraun ſetzten allein ſich zuſammen, 

Um, was das Haus angeht, freundnachbarlich zu beſprechen. 

Dake pries ihre Gänſe, und Jeke die prächtigen Enten 

Wacker, und logen dabei gar mancherlei Wunder zuſammen. 

Kennſt ja die Sitte der Weiber, wie vieles zu plaudern ſie haben, 


Wenn auf des Hauſes Bedarf geſprächig ſie kommen beim Gaſtmahl. 


Alſo erzählten ſie ſich, da ſtellten ſich ein Muſikanten, 
Gleich aufſpielend zum Tanz ihr einfach bäuriſches Spielwerk. 
Plyzkus ſpielte die Cymbel und Kubbas kratzte die Geige, 
Schnairuks ſpannte die Backen und blies in die ſummende Pfeife. 
Siehe, da rief Enskys alsbald zuſammen die Mädchen, | 


Und auch die ſtattlichen Burſchen der Nachbarn mahnt er zum Tanze. 


Kliſchis in Stiefeln, die wenig gefėubert, erwählte die Pimme, 
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VIII. Rūdenio Gerybės. 


O Kairiūks, aps'4węs kürpes, Tūszę pžgršbė, 

Mr letūwiszkay ant äslos szėkdžmi spardės. 

Bėt kiti, su wyžomis tyczėms Issirėdę, 

Ar basi, rubūs niūsiwilkę, sztūkį padärè. 

Jūk žinai, kaip linksmas būrs perdaig prisisūrbęs 

Kartais ant czesniū durnės szutkės präsimäno. 
Bet girdėkit där toliaus, kas czd päsidäré. 

Di kaimynu nėkwėstu swodbėn žtsibšstė, 

Wens ju Slūnkium o kitsai Pelėdž wždinams. 

Krizas kėliojo nūpėrtą pėrį mžtydams; 

As bšbūtė jo, dėl tė didey nüslgändus', 

T4 gumbu waitėt ir skaudzey sirgti prädejo. 

„Rods nögräzu, kad kas į czėsnį wėržiasi listi, 

Kur tikt sūkwėsti biczulei gal czėstawėtis. 

Stūi, neszwänkéli, nelisk, kur lįsti nčtinka, 

Läuk, ik Krizas täw per päsla szaūks pasirodyt, 

Ir kaip wėžlibą kaimyną lėps päsllinksmit.“ 

T6dėl wėžlibi swotėlei taip nūsigando, 

Kad jė neigi tabako jau rukyt nšgūlėjo, 

Bet dėl iszgąstės isz ranku iszmčtč pypkius. 

Szpėlmonai taipjau dėl tėkio didėlio strėko 

Si žaislais säwö skämbanczeis po sūli nūlindo; 

O wisi, kurs linksmaj szėkinėdimi rėkė, 

Staptšrčjo tūjais ir baisey blišuti pūliowė. 

Dainos nū gaidzü, nu wisztu irgi žįsyczu, 

Kalbos nu wilkū, nu mėszku irgi nū jauczu 

Dėl baisybės tos tūjaus į nėkį pawirto 

Irgi swöczei wisi, tylėms kasydžmi gälwas, 

Kas tam strėkui reik' nei szeip nei taip n'issimanė, 

Ik Enskys, isz päpykio beržinį pžgrėbęs, 

Slinkiaus irgi Pšlėdos szėnus skalbti prėdėjo, 

Ir pot4m, plaukū nūsitwėręs, iszmčtė laukan. 
Als nšdywškitės, kalbūs girdėdžmi tėkias. 

Junk ir pėnai, pėniszkay daugsyk prisiriję, 

Büriszkus sztukius kaip mės prämänydämi jūkias. 

Büru rėds daug ms tarp mūsū nėmandėgčy ėlgias, 

Ypaczčy ant czesnių linksmi tuls randasi naras, 

Kurs daug zauinydams kriksztynoms gėdą pädäro. 
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VIII. Des Herbſtes Segnungen. 


Kairuks aber, in Schuhen ſtolzirend, erfaßte die Tuſche; 
So nach Littauer Art auf dem Eſtrich ſtampften ſie tanzend. 
Andre jedoch dem Feſte zum Trotz Baſtſchuh' an den Füßen, 
Barfuß ſelbſt, noch des Rocks ſich entledigend, trieben da Kurzweil. 
Weißt du ja doch, wie der luſtige Bauer, wenn ſtark er getrunken, 
Auf Gaſtmählern zuweilen gar närriſche Späße ſich ausſinnt. 

Aber nun hort noch weiter mir zu, was hier ſich begeben. 
Ohne geladen zu ſein zwei Nachbarn kamen zur Hochzeit, 
Einer von ihnen war Slunkius geheißen, Peleda der andre. 
Laut ſchalt Chriſtian, als er die frechen Geſellen gewahr ward; 
Aber die Alte, ſein Weib, gar heftig darüber erſchrocken, 
Jammerte laut, von Kolik geplagt, und erkrankte bedenklich. 
„Freilich nicht hübſch iſtis, wenn zum Gaſtmahl Einer ſich eindrängt, 
Wo nur zuſammengebetene Freunde ſich durfen verſammeln. 
Halt, unſaubrer Geſell, bleib weg, wo Niemand dich ſehn mag, 
Warte, bis Chriſtian dich durch Boten erſucht zu erſcheinen 
Und als ehrbaren Gaſt dich heißt das Vergnügen zu theilen.“ 
Alſo erſchracken darob die übrigen ehrbaren Gäſte, 
Daß ſie ſogar nicht weiter vermochten den Taback zu rauchen, 


Sondern, ergriffen von Schreck, aus den Händen die Pſeifen verloren. 


Die Spielleute nicht minder ob ſolcher gewaltigen Störung 

Flüchteten ängſtlich unter die Bank mit dem klingenden Spielwerk; 

Aber ſie Alle, die froh beim Tanze noch hüpften und jauchzten, 

Hemmten ſogleich ihre Luſt, und ſtill ward's plötzlich im Zimmer. 

Auch die Lieder verſtummten von Hähnen und Hühnern und Gänſen, 

Und die Geſpräche von Wolfen und Bären, von Pferden und Ochſen 

Loſten bei ſolchem Gebahren ſich augenblicklich in Nichts auf, 

Und die Geladenen all', ſich ſchweigſam kratzend die Köpfe, 

Wußten nicht aus noch ein, was bei der Störung zu thun ſei; 

Bis Enskys, vor Grimm den birkenen Knüttel ergreifend, 

Anfing Slunkius und des Peleda Rücken zu walken, 

Beide am Schopf dann ergriff und hinaus ſie warf in das Freie. 
Aber verwundert euch nicht, wenn derlei Reden ihr hoͤret. 

Denn auch Herrn, wenn oft ſie nach Herrnbrauch tüchtig getrunken, 

Treiben es trotz uns, bäuriſche Schwänke erſinnend, nicht beſſer. 

Wohl giebt's Bauern bei uns, die nicht anſtändig ſich führen; 

Sonderlich zeigt ſich ſo Mancher als Narr bei frohen Gelagen, 

Der mit loſem Geſchwätze entehrt das würdige Tauffeſt; 
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VIII. Rudenio GBerybės. 
As nčdingokim, kad köznas pėns įsirėmęs 
Wis szwentūs ir wšžlibus tikt isztžriš daiktus. 
Ak, szlapjūrgis ir tarp jū, perdaug prisikėszęs, 
Büriszkas szutkės iszplöpt taipjau nėčsigėdi. 


Ak, tžrė Priczkus, 352 tėk mėtu szūlcū bšbūdams, 


Dwäriszkus budūs ir pėnu wisį ržbėtą 

Plūk įsitėmyjau, girdėdams irgi žiūrėdams. 
Anday trėpyjos, kad Asz su grėmštš pėno 
Pas wyriausį dūmczų raits nūkšlišuti tūrėjau, 


Pas kurį puikiū szlapjūrgiu daug süsibästé. 


Asz, kaip tarnui reik, szwö prastą much niūwėžęs, 

Mr paikey pžsiklėniojęs td grėmatį rödzau, 

Mrgi padėwęs je, tyczėms į dtdžrį kūknę 

Įlindai pažiūrėt, kokius ten szūtinį kąsnius. 

Nėsš päprätes jau tarp pėnu skiautūrė rėdyt, 

Nei koks draugas jū, nčbijaus nei sziėkio nsi tėkio. 

Czė trys kūkorei duzi man tū pasirėdė; 

Wėns neszwšnkėlis mésinéjo wanšgį jūdą, 

0 kitsai, sü nägais draskydams isztisį zūikį, 

Kirmėlių gywi lizdūs isz wėdžro krapsztė; 

As trčezėsis, du biaurin ryku nūsitwėręs, 

Rupuizes baisiäs į bliūdą tärszkinö plėtų; 5 

Nės tas rūpuižes müsũ pėnai garbino skahdzey. 
Taipgi bčžiūrint män jau dūszei piktä pastėjo, 

Mr asz, pr6 duris iszaz6kęs, wėmti prūdėjau. 

Taip neswėtiszkay nūsiwėmęs wel pžsirėdzau, 

Bet tyczėms nšsakiau, dėl kė man taip päsidäre. 

Žinot jūk, kaip pönpäläikei tū jūkišsi bürui, 

O maži js dar mn cze būtu mūszė pör ausį. 

Tėdėl tykojau tylėms, už dūrū nūlindęs, 

Kad pšmžtyczau bėn, kaip pėnai mūs' czėstūwėjas. 


Kukorei walgiūs naujūs jau būwo sūtaisę, 


Taip, kad wisas dwärs dėl jū smirdėti pršdėjo. 
Sztai, tū pėniszki tarnal wisi sūsibėgo, 

Ir jau wislab, kūs ant stälo reik', sūnčsziėję, 
Wirtus ir keptūs walgiūs tūjais sügäbéno. 

Asz rankis säwö būriszkas, kaip reik“, süslemęs, 
Pöniszku bei nėbažnu wis pėtčriū Idukiu. 
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Laßt uns aber nicht waͤhnen, daß jeglicher Herr, der ſich ſpreizet, 
Immer auch heilige nur und ehrbare Dinge herausſpricht. 

Ach, Hans Saufaus unter den Herrn auch, wenn er zuviel trank, 
Schämet ſich ebenſo wenig, auch bäuriſche Scherze zu plerren. 

Ach, ſprach Fritz, ich, der manch Jährlein Schulz ich geweſen, 
Habe die höfiſchen Sitten und alles Gebahren der Herren 
Gründlich mir eingeprägt und erkannt mit Ohren und Augen. 
Einſtmals traf es ſich, daß auf des gnädigen Herren Beſehl ich 
Hin zum oberſten Rath mich mußte verfugen mit Briefen, 

Wo ſich der ſtattlichen Wuſtlinge viel zuſammengefunden. 

Ich, wie dem Diener es ziemt, in der Hand die beſcheidene Mütze, 
Einfach ſchlicht mich verneigend, ſogleich da zeigte den Brief vor; 
Da ich ihn alſo beſtellt, ſchlich ſpähend ich mich in die offne 

Küche hinein, zu ſehn, was dort für Biſſen man koche. 

Denn ſchon gewohnt im Kreiſe der Herrn recht breit mich zu machen, 
Als ſei ich einer der Ihren, nicht fürcht' ich Dieſen noch Jenen. 

Da nun zeigten ſich mir drei Köche, behaͤbige Männer; 

Einer der ſaubern Geſellen zerlegt einen ſchwärzlichen Habicht, 
Während ein Andrer mit Nägeln zerreißend den Haſen, der da lag, 
Neſter lebend'gen Gewürms aus den Eingeweiden ihm kratzte; 

Aber ein Dritter ergriff zwei widerlich häßliche Töpfe, 

Draus mit Geklapper er Kröten, gar ſcheußliche, warf in die Schüſſel; 
Denn ſolch' Krötengezücht, das prieſen die. Herren gar höchlich. 

Während ich ſo hinſchaule, da wurde mir übel im Magen, 

Eilig ſprang ich zur Thüre hinaus um mich zu erbrechen. 

Als ich unmenſchlich alſo geſpien, da zeigt ich mich wieder, 

Aber mit Abſicht ſchwieg ich, wovon mir alſo geworden. 

Wißt ihr ja doch, wie das Herrnpack gern den Bauern verhöhnet, 
Möglicherweiſe noch hätten ſie mir an die Ohren geſchlagen. 
Darum duckte ich mich ſtillſchweigend hinter die Thöre, 

Um zu erlauſchen, wie unſere Herrn ſich benehmen beim Schmauſe. 
Nunmehr hatten die Köche die neuen Gerichte bereitet, 

So daß der Hof ringsum mit ihrem Geruche ſich füllte. 

Siehe, da liefen herbei die ſämmtlichen Diener der Herrſchaft, 
Trugen da Alles zu Hauf, was gehört zur Beſtellung der Tafel, 
Brachten dann alſobald die Gerichte, gekocht und gebraten. 

Ich nun, faltend die bäuriſchen Hände nach löͤblicher Sitte, 
Warte da auf ein Gebet, andächtig und würdig der Herren. 
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Sztai, ziuriu, kškwėns tarp jū jau rėngiūsi sėstis, 
Ir, wisay dangais užmirszęs, imžsi szduksztą, 
Mrgi bšzainydams walgiūs į g6ėmūrį kisza. 

Asz dar tėkias biaurybės kol gyws nėrėgėjęs, 
Taip nūsidywyjau, kad jau kėnė rėkti pradėjau. 
Tikt sūsimislyjęs, kad män cze nėdėrė rėkaut, 
Wis pämäzi sznibždėdams ir kytrey pasislėpdams, 
Taip iszėlojau, kad szunys kaukti sūniko: 
„Jūs iszpūtėlei pilwėti, jūsgi bödswei, 
Ar jau gėda jūms szwentay rankės sūsiimti, 
Mr auksztyn pšžiūrėt, kad rėbius imäts kąsnius? 


Meés suskrėtę būrai, mės wyžėti nabėgai, 


Szėn ir tėn wis stimdyti bei daug prisiwargę, 

Tänkey wos plutės sausės į wėdžrą kiszam, 

Mr tikt si blogi skinkih gaiwinšmė szirdis, 

O tikt ir už tai kasdėn dėkšwėjimė Dėwui. 

O jus nėprėtšlei, walgiūs wis rydžmi rėbius, 

Ir wis rinczwynius į pilwa kėszdžmi stėrą, 

Dėwo bei dangaus wisa) paminėti pžliowėt. 

Ar nėsibijotės užspringt, kad käblär ėdat, 

Ar kad jūsi nämùs Perküns į plėntį sūplėszkįs?“ — 

Taip trumpay padūmėjęs saw ir 4trūszį gäwes, 

Ti köns dwilinks ir neswčtiszkay nūsigandęs, 

Pro duris iszszėkau irgi nämé parjėjau | | 
Ak, tärs Sėlmas, rėds neszwänkios müsũ gädynes 

Ant wisi szelmystu jai wisay päsiléido. 

P6ns ir tarnas jö peklėn tikt bėga tikt bėga. 

Ans, įsirėmęs wis ir pėniszkay pasipūtęs, | 

Wardo dėwiszko jau gėdėjas pämineti, 

O szisai, kad jm įtiktų, nėkinė Dėwą. 

Pėns apjėkėlis, Welniėp szūleis bėsisikdams, 

Ir tarnūs saw iszrinktus apjėkti mūkina. 

Dėws ir žodis jo, bažnyczu mūsū grožybės, 

Gėsmės nėbažnos taipjau kaip pėtšrėi mūsu 

Neprétzlems tokėms nei smarwė mėžinio smirdi. 

Limper irgi kžmėdigės apjėkinė pėną, 

O tarnai jo bė drausmės kekszšudžmi jūkias. 

Ak kur dingo wšžlibūms jau mūsi gždyniu! 
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Aber was ſeh' ich? Es eilt ein Jeder von ihnen zu Tiſche, 
Völlig des Herrn und des Himmels vergeſſend ergreift man die Löffel, 
Und bei leerem Geſchwätz ſtopft man in die Kehlen die Speiſen. 
Ich, der ich ſolcherlei Gräuel mein Lebtag' nimmer geſehen, 
Wunderte ſchier mich ſo, daß ich nahe daran war zu ſchreien. 
Aber nachdem ich bedacht, daß hier zu ſchrein nicht der Ort ſei, 
Leiſe nur raunend zuerſt und mich vorſichtig verbergend 
Brlüllte ich endlich ſo, daß die Hunde begannen zu heulen: 
„Aufgeblaſene Dickbäuch' ihr, ihr Gottesverächter, 
Gilt es als Schande euch ſchon, die Hände zu falten zur Andacht, 
Und zum Himmel zu ſchaun, wenn köſtliche Biſſen ihr einnehmt? 
Wir baſtſohlige Armen, mit Schmutz überkruſtete Bauern, 
Raſtlos hierhin geſtoßen und dorthin, Trübſal erduldend, 
Haben oft trockene Krüſtlein kaum in den Leib uns zu ſchlagen, 
Schwächliches Halbbier nur, womit wir die Herzen erfriſchen, 
Aber auch dafür danken wir Gott an jeglichem Tage. 
O ihr böſes Geſindel, das immer die fetteſten Speiſen, 
Immer die köſtlichſten Weine ſich füllt in die Bäuche, die dicken, 
Ihr unterlaſſet es ganz, an Gott und den Himmel zu denken. 
Fürchtet ihr euch nicht, daß ihr erſtickt, wenn ihr Kaviar freſſet, 
Oder daß euch euer Haus Perkunas zu Aſche verbrenne?' — 
Als ich das kürzlich bedacht und das Antwortſchreiben erhalten, 
Da kopfüber beinah und erſchrocken wohl uber die Maßen 


Sprang ich zur Thüre hinaus und ſchwang auf's Roß mich zur Heimkehr. 


Ach, ſprach Selmas, freilich hat unſere Zeit, die verderbte, 
Sich auf lauter unſittliches Thun und Gebahren gerichtet. 
Herr und Bedienter, ſie eilen vereint kopfüber zur Hölle. 
Jener, die Hand in die Seite geſtemmt und als Junker ſich brūftenb, 
Schämt ſich bereits auch nur zu gedenken des göttlichen Namens; 
Dieſer hinwider, daß Jenem er's recht thu, läſtert den Herrgott. 
Wenn der verblendete Herr im Galopp dem Teufel ſich zuſchwingt, 
Lehrt er die Diener, die er ſich erwählt, gleichfalls zu erblinden. 
Gott und ſein heiliges Wort und unſerer Kirchen Begnad'gung, 
Unſere frommen Geſänge und andachtsvollen Gebete 
Riechen den Gottloſen nur wie ſtinkende Dünſte des Miſthofs. 

L Hombre und thörichtes Schauſpiel haben den Herren verblendet, 
Und ſeine Diener, durch Niemand gehindert, ergötzen ſich zuchtlos. 
Wo iſt geblieben die Ehrbarkeit in unſeren Zeiten! 
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Taip bėsipėsškūjant ir swėdbą wisz bšbaigiant, 


Sztai, tūjaus wyžėts atbėgęs Blėbšrio tarnas: 
Ak, tžrė, linksminkitės, jau wėl czesnis pžsidūro. 
Tikt girdėkit, kaip Bendiksas žąsinį piauja, 
Ir kaip Paikžentis pūsiritęs 4winį smäugia. 
Wauszkus sdwö nämäms wenrägi būliį stėkėna, 
O Mikėls darzė taip smàrkey swilinš kiilį, 
Kad per mylę dūmai, nei débései pasikėlę, 
Säule si žwaigždėms ir szälta mėnčsį tamsin.. 
Taigi däbàr deszrü wisėkiu būs prisiwalgyt, 
Nės lasziniū bei kūmpiu jau kit päkäbjtu 
Zemai pas burūs daugybė didšlė käba; 
O dar wis daugiaus mėsės į kėminį kėmsza. 
Taigi džbir czesnis Ištūwiszkay pasidarė, 
Ir wargüs wisūs užmirszę wėl ätslgäusim. 
Als nšmislykit, tokią girdėdžmi kalbą, 
Kad ant špjūko ji mūms yrė prämänpta; 
Jik permčr mes bödzei ant laukė prisiwArgom, 
Ir greiti, kaip būrams reik', į baudzäwz bėgom, 
Mėszlą weszt, užkrėst, uzärt, grūdėliūs barstyti, 
Szėną kirst, sugrėbt, ir pė kraiki päkäwöti, 
Ir wisės gerybes į skunès süwälyti. 
Ak, kas tai darbai, kuriūs atlikt triūsinėjom! 
Lytus mūms daugsyk, taip dirbant, nūgšrį praūsė, 
Ir tuls twankas įžarstyts daug kėpinė kiauszę. 
Mės bčsidėwydšmi daugsyk krūpės učdžrytas 
Ir plutės menkas blogay kramtydūšmi wšlgėm. 
Tänkey mės twankė prastaf maiszfdžmi skinkį 
Ir wandėns malkūs isz kläno sėmdžmi gėrėm. 
Präkaito taip daug nu wėido mūms nūlšszėjo, 
Kàd per nėsį tėszkanczos wis ritėsi srėwės. 
Ak, mes bėdzei, ak wisur didey prisiwargom! 
Nūgi džbar, nasztės wargü wisas nüsikräte, 
Jau pasilinksmįkim bensyk czesnyj sūsikwčtę. 
Tam juk Dėws dosnus gerybes mims dūwžnėja, 
Kad nūsimūczyję bei, kaip mums reik, triūsinėję, 
Wel štsigšutumbim, gardzey kramtydšmi kąsnius. 
Därbo reik', nės taip koznäm Dėws palėpė wälgyt, 
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Während bei ſolchen Geſprächen der Hochzeit ein Ende ſie machten, 
Siehe, gelaufen auf Baſtſchuhn kam des Blebberis Diener. 
Tröſtet euch, Leute, ſo rief er, ſchon wieder bereitet ein Feſt ſich. 
Höret doch nur, o hört, wie Bendix ſchlachtet den Ganſert, 
Wie Paikſchentis den Hammel herbei ſich ſchleppt und ihn abthut. 
—Wauſchkus erlegt für ſein Haus den Stier, den einfach gehörnten, 
Aber Michael ſengt im Garten den Eber ſo grauſam, 
Daß ſich der Rauch eine Meile umher wie Wolken emporhebt, 
Und verdunkelt die Sonn und den Mond mit ſämtlichen Sternen. 
So wird's allerlei Würſte nun geben zu trefflichem Schmauſe, 
Denn Speckſeiten und Schinken ſind ſchon in reichlicher Anzahl 
Aufgehängt bei den Bauern und werden geräuchert zum Winter; 
Aber ſie reihen des Fleiſches noch mehr ſtets ein in den Schornſtein. 
So nun ward uns bereitet auf Littauer Weiſe ein Feſt jetzt, 
Wo wir, vergeſſend der Mühſal' all' uns werden erholen. 

Aber nun denket nur nicht, wenn ſolches Gerede ihr höret, 
Daß es nur uns zum Geſpötte und Hohn ſei alſo erſonnen; 
Ueber die Maßen ja haben wir uns zerquält auf den Feldern, 
Und ſind willig, wie Bauern es ziemt, gelaufen ins Scharwerk, 
Dünger zu fahren, zu ſtreun, zu pflügen, zu ſäen die Körner, 
Heu zu mähen, zu harken und dann auf dem Schuppen zu bergen, 
Endlich den ganzen Ertrag in die Scheuern zuſammen zu bringen. 
Was für Arbeit und Mühe, die zu vollenden uns oblag! 
Oft bei der Arbeit wuſch da der Regen uns tüchtig den Rücken, 
Oder die ſengende Glut auch brüht' uns wacker den Schädel. 
Grütz' ohne Zuthat war, wenn erſchöpft wir waren, nicht ſelten 
Unſere Koſt nebſt winzigen Kruſten, die ſpärlich wir nagten. 
Oft in der Hitze genügte uns Halbbier, das wir verdünnten, 
Oder wir tranken auch Waſſer, das wir aus Pfützen uns ſchöpften. 
Soviel Schweiß troff häufig hernieder von unſerem Antlitz, 
Daß rings über die Naſe herab ſich Ströme ergoſſen. 
Wir Armſelige, ach, viel haben wir immer erduldet! 

Jetzt drum, da wir die Laſten des Elends von uns geſchüttelt, 
Laßt jetzt fröhlich uns ſein einmal, zum Feſte geladen. 
Dazu ja ſchenkt uns der gütige Gott ſo reichliche Gaben, 
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Daß wir, wenn wir uns weidlich erſchöpft und gequält, wie es Dienſtpflicht, 


Wieder zu Kräften uns bringen, uns labend an leckeren Biſſen. 
Arbeit heiſcht's, denn ſo nur entbot Gott Jedem zu eſſen; 
| iš 
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Walgio reik', kad dirbanczus sylė nšpžmėstu. 

Taigi nčczėdykim muszt, piäut ir skėrst siwo walgį. 
Waikė, nūmuszk drąsa jautūką saw nūpčnėjęs; 
Pišuk awiū kelias, neczėdyk 4winį lūiną; 

Kiszk žąsis, pylės, wisztas į didsll pūdą; š 
Skersk daglūs parszūs, pasiskėrsk nutūkūsė kiaulę; 
Wälgyk sweiks deszràs isz krūpo s4w pasidaręs. 
"Imk raumėns stukiūs, sūkšpėjęs kimszk smšgčninę; 
O kad där ns gänz, nūsitwėręs didėlė zärng, 


Kimszk drąsi plauczūs, n'atbėk, kad plyszdimš driksters, 


Ir kčpčnū n'užmirszk, kad störa pridrėbi dėszrą; 

Nės tokč daiktai taw gal didey süsigadyt. 

Jūk žinai, koks kūds daugsyk pawäsäriö czėsas. 

Ar ns göray, kad där per mėszlus spirgini spirgus, 

Ir kad per rugiūs į mėlą baudzšwį bėgdams 

Argi nämej ką weikdams sėw issiszūtini kümpi? 
R6ds, täré Lauras, si mėrė wis reik' pžsipūrtit. 

Pröto reik", kad ką rudėns czėsė mėsinėji, 

O kad czėrauji, wėl reik' su rėzūmū czėraut. 

Ar tai prėts, kad kas, suläukęs rūdčni rėbų, 

Wis bčsijūkdams ir dainūdams lšsziniūs ėda, 

Mr prisiryt aklay kasdėn į karczšmį lenda? 

Jūk girdėjot jau, kaip ans Doczys szökinedams, 

Ir kasden girtūdams bei durnay smšgūrdudams, 

"Isz bėdos paskiäus kaip smirdas ūbšgūi tėko. 

Waikš, priwälgydams ir gėrdams mändägꝭy šlgkis. 

Meéts tur daug dėnū, ik wisas jis pasibaigia, 

O koznà din daug kąsniu nėr“ päslsötit. 

Pūsryczei kasdčn ir pštus ir wäkärene 

Skilwį pėrmaldyt ir rimdyt paszarė stėna; 

O dar irgi pžlūdėnai daugsyk Issiszėpę, 

Kad darbai lauki präsiplätinä, lūkūriš szmėtu. 
Taigi nė wis kasdėn, nei swėdbą didele kėldams 

Ir nei kėkias kriksztynàs pždarydšmės czėrauk! 

Nė kasden wis si smalstimais wėdšrį linksmįk 

Irgi nė wis durnaj ir taip saw uždžrį pūstyk, 

Kad paskiäus walgiūs taw reiks iszpliurpt nsdärytus. 

Pastarnėks su mėrkais, rėpės irgi rėpūkai, 
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Eſſen it Noth, daß den Arbeiter nicht die Krafte verlaſſen. 
Darum verſäumet nur nicht, zu ſchlachten, was dienet zur Speiſe. 
Schlachte nur kühn, o Geſell, den Jungſtier, den du gemäſtet; 
Thu ab einige Schafe, verſchone den hornloſen Bock nicht; 
Steck in geräumigen Topf viel Gänſe und Enten und Hühner; 
Schlachte die ſtreifigen Ferkel und ſtich das gemäſtete Schwein ab; 
Iß mit Geſundheit die Wurſt, die du dir aus Grütze bereitet. 
Stücke vom Fleiſch nimm, hacke ſie klein und ſtopfe die Markwurſt; 
Iſt dir's noch nicht genug, nimm einen geräumigen Darm dir, 
Stopf ihn wacker mit Lungen; was thut's, wenn platzend er berſtet; 
Auch der Leber vergiß nicht, wenn du die gedrungene Wurſt machſt; 
Solcherlei Dinge ja können gar herrlich zu ſtatten dir kommen. 
Weißt du ja doch, wie mager oft ſind die Tage des Frühlings. 
Iſt es nicht gut, wenn um Miſtfuhrzeit Speckſchnitte du ausbrätſt, 
Oder zur Zeit, da zur Frohne du gehſt in den Tagen der Ernte, 
Oder zu Hauſe was ſchaffſt, den geräucherten Schinken dir ausſchmorſt? 
Freilich immer mit Maß, ſprach Lauras, muß man ſich rühren. 
Wenn in der Herbſtzeit man was ſchlachtet, ſo brauche Verſtand man, 
Aber auch wenn man verzehrt, darf nur mit Vernunft man verzehren. 
Iſt es Verſtand, wenn Einer, die Spenden des Herbſtes erlebend, 
Immer bei Jubel und Sang die fetteſten Biſſen verſchlinget, 
Und tagtäglich ſchleicht in den Krug um voll ſich zu ſaufen? 
Hörtet ihr doch, wie jener Dotſchys, der ſingend und tanzend 
Täglich dem Trunk ſich ergab und die leckerſten Biſſen nur ſchmauſte, 
Endlich aus Noth in den Schmutz hinſank und als Bettler umherlief. 
Führe mit Anſtand dich, o Geſell, bei Eſſen und Trinken. 
Viele der Tage ja zählet das Jahr, eh' ganz es dahingeht, 
Jeglicher aber verlangt viel Biſſen, eh' er geſättigt. 
Frühſtück ſtöhnet und Mittag und Abend an jeglichem Tage, 
Um zu ſtillen den Magen und ihn zu beruh'gen, nach Nahrung. 
Ja, auch die Vesperzeit noch oft mit fletſchenden Zähnen, 
Wenn ſich verlängert im Felde die Arbeit, lauert auf Biſſen. 
Darum ſchmauſe nicht täglich, als ob hochfeſtliche Hochzeit 
Du anrichteteſt oder ein Kindtauffeſt du beſtellteſt. 
Schmeichle nicht jeglichen Tag mit Leckerbiſſen dem Magen, 
Und nicht immer verſchwend' in ſo thörichter Weiſe die Zuthat, 
Daß du zuletzt ohne Salz und Schmalz mußt ſchlürfen die Speiſen. 
Paſtinakwurzeln mit Möhren, und weiße Rüben und Wrucken, 


58 


380 


385 


390 


395 


400 


405 


410 


54 


VIII. Rudenio Gerybés. 


Barszezei su burėkais bei raugintä lšpčnė, 
Zirnei, kad su pūpoms jūs iszszūtini pūde, 
Mr sziūpinys gardūs, taipjau ir mūndšgi grūczė 
Su kisšlium, kad jūs s4w iszplėszkini wirdams, 
Ar potim wisaip wirti kartūpčliū walgei 
Ir kelmūczei, kad jūs s4w su uzdärü wėrdi — 
Wislab būs gardū ir täw didey sūsigddys, 
Kad kasden, kaip reik“, bandysi mändägsy czėraut, 
Mrgi böczéraudams kitū dėnū pžminėsi. 

Als nšpyk, gaidan, kad žėdį där pasškysiu. 
Tarp Lštuwninku daugsyk tuls rėndėsi smirdas, 
Kūrs, lštiwiszkay kalbėdams ir szökinedams, 
Lyg kaip tikras Wėkčtis mums gėdį pädäro. 
Daug tarp mūs' yrė, kurė, dumnay prisiriję, 
Wėkiszkas dainas dainūt ir kéikt pšsipratin, 
Ir kaip Wėkčczei kasdėn į karczamį bėga. 
Tėdėl tūls žioplys, supliūrpęs wisį z6pösta, 
Kartais pūsnūgis ant äpjüko rėplinėja. 
Jūs pustélninkai, ar tim Dėws säwö gėrybes 
Mūms kasden ir taip dosnay dūwžnėja, 
Kad mes jas tikt wis kaip kiaulės ėsdžmi rytum? 
Pilwą rėds kasdėn protingay reikiš pklinksmit, 
Bet ir, kas ant pilwo reik', wis tūrimė rüpit. 

Tai jau wis tėsa, szweplėdams isztšrė Būžas; 
Žinom jūk wisi, kaip mės nūgintėli gėmam, 
Taip didzäusias pėns, kaip mės wyžėti näbägai, 
Cėcorius taipjau kaip j skarėti pždėnai; = 
Ubags taip kaip pėns kytriäusias ūžgšmš glüpas, 
Ir taip wens kaip kits isz päpo mėtčri sūrbia. 
P6ns szilkūs' o bürs szaudūs' werkszlėn pasislėpęs, 
Ik abū po tė protingay pradšdš mislyt. 
Būrui taip kaip ir ponäczui, kad sūsidėrkia, 
Reik su märszkonio sklypū pastūrgėlį szlūstyt, 
Ir jo wystyklus biauriūs su wandčniū pläuti. 
Ak, nšpždywyk män dėl tėkio dywinö ž6dzo; 
Ink žinai, kad wis tésà, ką czė sūiwšpėjom. 

Taip kškwėns žmogis wargingay prädsda žiėptert, 
Kad jis isz tamsės į swčto ritūsi szwėsą, 
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Sauerer Rübenbrei und eingeſäuerter Kopfkohl, | 415 
Erbſen auch, wenn du mit Bohnen gemiſcht jie brüheſt im Topfe, 
Lieblicher Erbſenbrei, wie gleichfalls köſtliche Grütze, 
Brei auch von Hafermehl, wenn du recht tüchtig ihn einkochſt, 
Oder Kartoffeln nachher, zu verſchiednen Gerichten bereitet, 
Allerlei Pilzen ſodann, wobei das Fett du nicht ſpareſt, — 420 
Alles wird prächtig dir munden und ſehr zu ſtatten dir kommen, 
Wenn du nur tūglid) verſuchſt in gebührendem Maß zu genießen, 
Und beim Genuſſe zugleich der kommenden Tage gedenkeſt. 
Doch, Freund, zürne mir nicht, wenn noch ein Wörtchen ich ſage. 
Unter den Littauern findet ſich mancher unſaubere Gaſt auch, | 425 
Der zwar littauiſch redet, auch tanzt nach Littauer Weiſe, 
Aber als richtiger Deutſcher uns doch nur Schande bereitet. 
Viele wohl giebt's unter uns, die, wenn ſie voll ſich geſoffen, 
Deutſche Geſänge zu ſingen und deutſch zu fluchen gewohnt ſind, 
Und tagtäglich ins Wirthshaus laufen, wie Deutſche es pflegen. 430 
Daher kommt es, daß manch ein Narr ſeinen gänzlichen Vorrath 
Durchbringt und halbnackt zu Aller Geſpötte umherſchleicht. 
Ihr Durchbringer, verleiht uns Gott ſeine gnädigen Gaben 
Täglich und immer und in ſolch reichlichem Maße nur dazu, 
Daß wir den Schweinen gleich ſie verſchlingend, Alles verpraſſen? 435 
Freilich muß man den Leib mit Verſtand tagtäglich erquicken, 
Aber für das, was gehört auf den Leib, auch ſollen wir ſorgen. 
Das iſt Alles wohl wahr, ſprach Buſchas mit lispelnder Stimme; 
Wiſſen wir alle ja doch, wie nackt wir werden geboren, 
So der geehrteſte Herr wie wir baſtſchuhige Armen, 440 
So nicht minder der Kaiſer als ſeine zerlumpteſten Mannen; 
Bettler und ſchlaueſter Herr, dumm treten ſie beid' in die Welt ein, 
Und an der Mutter Bruſt ſaugt Einer ſo wohl wie der Andre. 
Weinend verkriechet in Stroh ſich der Bauer, der Junker in Seide, 
Bis ſie beide hernach anfangen vernünftig zu denken. 445 
Wie dem Bauern ſo auch dem Junkerchen, macht er ſich unrein, 
Muß man das Hintergeſtell mit leinenen Lappen verputzen, 
Hier wie dort das beſudelte Zeug abſpülen im Waſſer. 
Ach, verdenke mir nicht ſolch wunderlich ſeltſame Rede; 
Was wir geſchwatzt hier, bleibet doch wahr, du weißt es ja ſelber. 450 
So gafft jeglicher Menſch vorerſt elendig ins Blaue, 
Wenn er aus finſterer Nacht in die leuchtende Welt ſich hinein Malai, 
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Ir pot4m lopszyj sapnūdams szaukiš pagalbos; 
Wens taipjau kaip kits uzgimdams ūžgėmė blėgas. 
Kad ponäczus į garbingą patalą dėda, 
O burūs prastis į tamsų paszalį kisza, 
Ar suwystytus ant mėnko padėdž dėmblio, 
Kčk je, mislyk tikt, saw patys štnėsza löbiu? 
Pėnu där nei wčns su kardu nėgimė swšte, 
0 tarp büru wėl nei wens saw n'Atušszė zägre 
Ar ekėczoms pädärynes ar nėgėli grėbliui. 
Pėns didzės giminės, tarp büru wis pasipūtęs, 
Nei lšsziniu taukai ant szilto wandčniė plaukia; 
Bėt näbägelis būrs, skyleta mūcė nūwožęs, 
Del jo žaibo lets pas szėltą kškalį drėba, 
Ar isz tėlo klėniojas didey pžsilėnkęs. 
Bėt jau taip koznäm Dėws wėtą mandūgčy taikė, 
Kad wens kaip baisūs kūnigdiksztis skiautūrė rėdo, 
O kits per purwūs klampėdams mėžinį raiso. 

Rėds yr' daug žiopliū, kurė näbägelj būrą 
sz nšlšbės szirdės per paiką drimšlį laiko, 
O sztai, patys juk daugsyk kaip drimčlči ėlgias. 
Kas tokéms iszdykėlėms gardzej pasiwdlgyt 
Ir prisisurbt saldzef pelnytu reikšlį kėžną, 
Kas dirwäs uzärtu, sėtu bei nüwälytu, 
Kas grūdčliūs iszkültu ir pardūt nüwäzidtu, 
Kad nei Laūro nei dosningo Krizė nšbūtu? 
Zinom jūk, kaip kėžnas pėns su säwö nämiszkeis, 
Rūdčnyj dūnos ir gardzi pyrėgū nčtėkęs, 
Bürui isz bėdės į ranką pinigž brūka, 
"Irgi bčglėstydams jį mäldo, kad sūsimiltu. 
O sztai, tū paskuy kaip didis pėns įsirėmęs, 
Irgi nėswčtiszkay darkydams, wärginä bėdzų, 
Ar bėsiszypsodams jo prastą nškini nämg. 

Rėds, tarė Priczkus, taip ir män daugsyk pasidarė, 
Kad asz szaltyszäudams szėn ir tėn jūdinėjau. 
Amtmons kčikė taip, kad män plaukai päsisziäusze, 
O tarp būru daug mūnė jau köns wisį präkéike. 
Pons iszkėliodams kasdėn mänz tinginiū szaūkė, 
Ir kad ūrdėlį n'isztaisiau, tū mūszė per ausį, 
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Und in der Wiege ſodann im Traume er rufet nach Hilfe; 

Hilflos tritt in die Welt der Eine ſowohl wie der Andre. 

Wenn man das Junkerchen nun ſanft legt in das ſtattliche Bettchen, 

Aber das Bauernkind hinwirft in den dunkelen Winkel, 

Oder in Windeln gewickelt es legt auf die ärmliche Matte, 

Wieviel bringen, bedenk's, ſie mit ſich an eigener Habe? 

Wahrlich kein einziger Herr noch ward mit dem Degen geboren, 

Aber auch keiner der Bauern noch brachte den Pflug auf die Welt mit, 

Oder Geräth, das zur Egge er braucht, oder Zinken zur Harke. 

Aber der Herr von hoher Geburt, vor Bauern ſich brüſtend, 

Schwimmt ſtets oben, wie Speck und Fett auf ſiedendem Waſſer, 

Während der ärmliche Bauer, abziehend die ſchäbige Mütze, 

Scheu vor dem Glanze des Herrn bang zittert am Ofen, dem kalten, 

Oder von ferne gebückt daſteht mit tiefer Verbeugung. 

Aber auch ſo hat Jeglichem Gott ſeine Stätte bereitet, 

Daß als gefürchteter Fürſt der Eine den trotzigen Kamm hebt, 

Während watend im Koth der Andere ſeufzend den Miſt ſcharrt. 
Zwar giebt's Affen genug, die uns armſelige Bauern 

Aus unedlem Gemüth für leidige Tröpfe nur halten, 

Aber gemach, auch ſie thun oftmals ſelber wie Tröpfe. 

Wer wohl ſchaffte herbei, was ſolch Hochnäſige brauchen, 

Um wohlſchmeckend zu ſchmauſen und ſüße Getränke zu ſchlürfen, 

Wer würd' pflügen die Aecker, beſorgen die Saat und die Ernte, 

Wer ausdreſchen die Körner und hin zum Markte ſie fahren, 

Wenn kein Lauras wäre und kein dienſtwilliger Chriſtian? 

Wiſſen wir doch, wie der Herr, wenn's ihm und der werthen Familie 

Mangelt an Brot im Herbſt, an Kuchen und köſtlichem Weißbrot, 

Stecket aus Nolh dem Bauern ein Scherflein Geld in die Hände, 

Freundlich ihn ſtreichelt und bittet, daß er ſich ſeiner erbarme. 

Aber nicht lange, ſo ſieh, da ſpreizet er wieder als Herr ſich, 

Und mit Schimpfen und Schmähn unmenſchlich quält er den Armen, 

Oder verſpottet mit Grinſen wohl gar ſeine ärmliche Wohnung. 
Freilich iſt's oft auch mir: ſo ergangen, erwiederte Fritz drauf, 

Da ich noch hatte als Schulz zu Dieſem, zu Jenem zu reiten. 

Fluchte der Amtmann doch, daß mir die Haare ſich ſträubten, 

Und von den Bauern hat mancher mich ganz beinahe verwünſcht ſchon. 

Täglich nannte der Herr laut ſcheltend mich einen Faulpelz, 

Schlug, vollführt' ich nicht gut den Befehl, wohl gar ins Geſicht mir, 
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Kid snarglei perdėm isz nėsės szėkti pägäwo. 

Rėds tai kiaūliszkas mančrs ir didšlė gėda, 

Ypšczšy kad dėl tė baudzäuninks pridčdš jūktis, 

O paskiy szaltysziaus jau wisay nšsibijo, 

Ir ji spiäudydams per paiką kūmėli laiko. 

Kad mžnė pėns kampė tamsiàm ir wish nūpėsztu, 

Als pėtėm szwėsėj koznäm wėl wsį pägirtu, 

Tai ben dūszei taip skaudi nei sunkü nčbūtu. 

Ogi dšbar taip gėdiszkay wisür pžsirėdau, 

Kad ir waikpäläikei jau män issiszėpt päsidrasin. 
Anday trėpyjos, kad àsz, j baudzäwk jödams, 

Kaip szaltysziui reik', įdrėžiau tinginį Slūnkių. 

Bet jisai tūjaus mžnė pėszt ir mūszt päsikeses, 


„Eik, tärè, snärgliau! kas taw rūp'? sztai, gausi per ausį! 


Ar jau užmirszai, kaip pėns täwö nūgšrį skalbė?“ 
Asz dėl žėdzo tė biaurais didey nūsigandęs, 

Jai, kur gėlwą säwö nükiszt, wisay nėžinėjau, 
Bet kiti baudzduninkai dainūdžmi jūkės. 

Tai atlikom jai, wisür nėkai pasidarė. 

Lygey kaip antay szaszūts pawäsäriö snėgas, 

Kad jis pradėdž tirpt, žėmės jau nėdėri kėliui, 
Lyg taip su garbėms wisėms ir min pasidarė. 


Ba, kaip jauns buwau, — kur dingot, manė dėnėlės! — | 


Ai, kaip jauns buwau, wisi mänè girdšwo klapai. 


Ar but' pėns ar būrs, ar bérns ar slüginé kerdzaus, 


Ir waikai be bükswu ir dar zisdämi päpa, 
Wislab ir wisūr, kaip girdit, liaupsinò Priczkų. 
Ogi džbar žilšim wisi jau jūkiūsi blöznuf; 

Pons taipė kaip bürs szaltyszių nškinš sėną. 
Asz daugsyk, pžžšbėdams s4w nuplikūsį küinz 
Mr karczūs žilūs ant sprando jo pžmštydams, 
Sū dusėwimais iszwystu siwo sčnystę. 

O kad rūdšnįj per purwūs į bahdzäwa jėju, 

O mžnė kūinpalžikis klampėdams žėngt nčnūjėgia, 
Asz jo taip gailiūs, kad kartais 4szšrū srėwės, 
Ypžczšy kad iszkėliots jėdau, wžrwž nū zūbu. 
Taip asz, mislyk tikt, gailiūsi pšsėnūsio kūino; 
Nės jis trylikš mėtu, mėn szūleis jūdinėjant, 
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Daß mir das Blut in Strömen aus Mund und Naſe herabfloß. 
Sicher iſt das eine viehiſche Art und gewaltiger Schimpf mir, 
Sonderlich, wenn darüber die Arbeiter luſtig ſich machen, 
Und vor dem Schulzen in Folge davon jedweder Reſpect fehlt, 
Daß, ausſpeihend vor ihm, als ſchäbigen Gaul ſie ihn anſehn. 495 
Möchte der Herr insgeheim einmal auch tüchtig mich rupfen, 
Aber nachher vor den Uebrigen all' mich wieder beloben, 
Dann nicht würd' es ſo ſchwer, ſo hart das Herz mir bedrücken. 
Jetzt aber ſpiel' überall ich eine ſo klägliche Rolle, a 
Daß ſelbſt Jungen es wagen, mir ſchiefe Geſichter zu ſchneiden. 500 
Jüngſt nur traf es ſich, daß, als ich hinritt in das Scharwerk, 
Ich, wie dem Schulzen es ziemt, den Slunkius ſtrafte, den faulen. 
Aber alsbald, mich zu faſſen bereit und zu ſchlagen, begann er: 
„Geh, Rotznaſe! Was kümmert es dich? Du bekommſt an die Ohren! 
Haſt du vergeſſen, wie jüngſtens der Herr dir walkte den Rücken?“ 505 
Ich, ob fold unwürdigem Wort unmäßig betroffen, 
Wußte nicht mehr, wo den Kopf vor Scham ich ſollte verſtecken, 
Die Scharwerker aber, die übrigen, ſangen und lachten. 
Das nun haben wir weg, zu Schanden iſt Alles geworden. 
Sieh, gleichwie der ſchmutzige Schnee, der im Frühling noch da liegt, 510 
Wenn er zu ſchmelzen beginnt, zur Schlittbahn nimmer ſich eignet, 
Dem gleich iſt es auch mir mit all' meinen Ehren ergangen. 
Freilich, als jung ich noch war — wo ſeid ihr Tage geblieben! — 
Ach, als jung ich noch war, da prieſen mich alle Geſellen. 
Alle, der Herr wie der Bauer, der Knecht und die Magd auch des Hirten, 515 
Knaben ſogar, unbehoſt noch, die Bruſt noch ſaugende Kinder, 
All' das pries, ja, pries überall, wie ihr höret, den Fritz hoch. 
Aber anjetzt, da ſpotten ſie ſchon des thörichten Graukopfs; 
Herr wie Bauer, ſie achten für nichts den Schulzen, den alten. 
Oft, wenn ich ſattele mir den kahl nun gewordenen Klepper, 520 
Und ich betrachte an ſeinem Genick die verſchoſſenen Mähnen, 
Dann mit Seufzen und Schmerz gewahr' ich, daß alt ich geworden. 
Wenn ich aber im Herbſt durch Koth hinreite ins Scharwerk, 
Und meinem ſchwächlichen Thier beim Waten die Kraft ſchier ausgeht, 
Ach dann jammert's mich ſo, daß manchmal Ströme von Thränen, 525 
Bin zumal vorher ich geſcholten, mir fließen vom Antlitz. 
Alſo jammert mich, glaube mir's nur, die gealterte Mähre; 
Dreizehn Jahre hat ſie, wenn im Galopp ich dahinritt, 
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Po balni mšnė wčžlibay į baudzžwš wilko. 
Ogi mšnęs, žėlėk Dėwė, nuplikūsič tarno 
Jai wisay nei szis nei tas sūsimilt nėsūpranta. 
Ak, tšrė jam Enskys, iszträukes didčlį peilį, 
Mans broliai szirdings, kam spärdais taip sūsiraukęs ? 


- Jūk ir man taipjau kaip täw wisay pžsidarė. 


Sztai, bršdkriaunis szis, ant szälto preikšlė kaltas, 
Rėdos, tikt žiurėk, jau nei iszdilūsi dėloze, 

Ar kaip baisey kėks nukümpęs wänägö snäpas. 
Kad asz tai pžmštau, tūjais man Giltinė rėdos, 
Kaip je mėloriaus rankà mėlšwėdimš rdszo 

Ir su jės dalgio kumpi nugandinš swčtą. 

Ak broliau, szio stūngio, szi6 nudilüsiö stūngio 
Asz taipė gailiūs, kad kartais werkt nöslliauju. 
Nės jis trylikš mėtu, mėn deszrės mėsinėjant 


Mr lasziniū szmotūs ant swėdbu mandšgčy pidustant, 


Kaip ugnis baisi per mėsą szėkdiwė ksta, 
Ir kaip kėks smarkūs bindėkas skėldžwo käulus, 
Kaip man J6ns, Mikėls ir Lauras liūdimį dūda. 


Bet nė gūna dar būs; asz taw daugiaus pasškysiu. 


Kad asz — tikt girdėk, broliai, kaip män pasidšrė, 
"Ir kaip būrams där kasmėts daugsyk pžsidaro, 
Kad js saw karnü, wyžas nūsipit, ūssigeidza, 

Ar ką szäudyt ir gardzey pasikėpt pržsimšno. 

Asz taipjai kaip kläps daugsyk mudrey szūkinėdams, 
Mėdzu wėgt tamsėj į szilo päszäli träukiaus. 

Röds tésà, mäns wärts daugsyk užklūpė bčdirbant 
Ir neswčtiszkay, kaip wägi, wisz nüplékęs 

Tü, nei köks baisūs razbdininks, atėmė kirvį, 

Bet dar küinpäläiki man jis nėkšdės nčnūkinkė. 
Nės asz nė taipė wogiaù kaip tüls bälämütas, 

Kurs žėmės czėsė, saw ką pžsikirst ūssigeidęs, 

Wis tikt äuzülus, klewūs ir drūtmčdį wägia, 


G paskūy pardūt į mėstą kur nisibastęs, 


Tū girtūdams ir szėkinėdams pragöriz pėlną. 

Kad man kartais wögt ar ką iszplėszt päsltäiks, 
Rėds ir àsz nčsigėdėjau isztėst sžwė ranką, 

Als ns saw wogiau, bet wis mšlėningėms pėnams. 
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Ehrbar unter dem Sattel mich weggeſchleppt in das Scharwerk. 
Meiner dagegen, daß Gott ſich erbarm', des gealterten Dieners, 
Meiner in Liebe zu denken iſt Keiner geſonnen von Allen. 

Darauf erwiederte ihm Enskys, vorlangend ein Meſſer: 

Ach mein Bruder, mein lieber, was zürnſt du mit Falten im Antlitz? 
Ganz daſſelbe Geſchick wie du, hab' ich ja erfahren. 

Sieh dies Hirſchhornſtiel'ge, auf eiſernem Amboß geſchmiedet, 

Sieh nur, es ſieht ſchon aus wie ein ausgeſchliffener Halbmond, 
Oder auch wie der abſcheulich gebogene Schnabel des Habichts. 
Wenn ich dieſes erblicke, dann glaube den Tod ich zu ſehen, 

Wie ihn des Malers geſchickliche Hand wohl pfleget zu bilden 

Und mit der Hippe, der krummen, die Welt in Schrecken zu ſetzen. 
Brüderchen, ach, dies Meſſer, dies ausgeſchartete Meſſer, 

Dauert mich manchmal ſo, daß bittere Thränen ich weine. 

Denn ſchon dreizehn Jahre, ſeitdem ich Würſte zerſchneide, 

Auch Speckſchnitte auf Hochzeitmahlen manierlich zerlege, 

Fuhr wie gefürchtetes Feuer es auch durch das zäheſte Fleiſch durch, 
Und gleich einer gewaltigen Axt durchhieb es die Knochen, 

Wie mir Johann, Michael, auch Lauras bezeugen es können. 

Aber noch iſt's nicht genug, ich habe noch mehr dir zu ſagen. 
Wenn ich — höre nur zu, mein Brüderchen, wie mir's gegangen, 
Und wie den Bauern noch oft es ergeht in jeglichem Jahre, 

Wenn ſie bemüht ſind ſich Baſt zu verſchaffen, um Schuhe zu flechten, 
Oder ſich etwas zu ſchießen und ſich's zu braten gedenken. 

Bin ich doch ſelbſt als junger Geſell oft munteren Sprunges 

In Waldwinkel geſchlichen um Bäume zu ſtehlen im Zwielicht. 
Wahr iſt's, oft hat der Waldwart mich bei der Arbeit belauert, 
Hat als Dieb mich ergriffen und ganz unmenſchlich zerbläuet, 

Hat wie ein Straßenräuber gewaltſam die Axt mir genommen, 
Aber doch nie hat er ausgeſpannt mir das Pferd von dem Wagen. 
Denn ich mauſte nicht ſo, wie mancher verblendete Teufel, 

Welcher im Winter, wenn ihm es geluͤſtet ſich etwas zu fällen, 
Immer nur Ahorn ſtiehlt und Eichen und anderes Hartholz, 

Aber ſich dann in die Stadt hinſchleicht um es da zu verkaufen, 
Und da ſogleich den ganzen Verdienſt vertanzt und vertrinket. 
Fand ſich für mich manchmal die Gelegenheit etwas zu ſtehlen, 
Schämte auch ich mich nicht, drum längere Finger zu machen, 
Aber ich ſtahl nicht für mich, nein, ſtets für die gnädige Herrſchaft. 
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VIII. Rudenio Gergbės. 


Jūk žinai, kaip mūms kasmėts reik' mėzlžwį mėlą 

Amtmonams mokėt, kad je jau ūrdšlį siūncza 

Ar per wäkmistrus skwšrūt ir mūszt nėsiliduja. 
Ak szirdings broliau, didey meldzu, nšpždywyk, 

Mr nčsškyk lėsininkui, kad Obrys mūnė bérnas 

Mėdzu wėgt ar ką pasikirst kas rūdčni rėngias. 

Asz didey dzaugiūs tą triūsą jo pžmžtydams; 

Ir kad žėmą jis ką wėgt kuinūs päsikinko, 

Tū jam dwi deszri kepti pastšlišwęs dūdu; 

Ir kad jis wartū n'iszpäntyts parwčžė mėdį, 

Msz tikrės szirdės dar trėczą pridsdũ dėszrą, 

Ar, kad jan deszrū nčtškau, du didšliū sūriu. 

Taipgi pėtėm kruwėlę wėžlibay sūsiwėgę 

Į arczdusį mėstą tū pardūt nūkšli4ujam, 

Ir graszšliūs grecznūs, isz médzu sėw nūsipėlnę, 

Czįžę užmokėt kasmėts kytrey pakšwėjam. 

Taipgi mštai, ir médzu wögt reik räzümö grėczno. 

T6dėl nė dywai, kad tüls glupėks nžbagėlis, 

Su täbäku draustū, ar wėgt į girę wšžiūdams, 

Gėdiszkus wargūs ar strėką saw pasidaro. 

Bet ir toks dramblys tarp büru tūls Issirėnda, 

Kurs, skwö läsziniüs ir zopėstą wisz süédes, 

Ir už pywą skinkį wös ar wandčnį szliūrpdams, 

Msz bėdės nei Žfdas jan priwžli6t päslprätin. 
Tam kėmė, broliai, kur àsz säwö szütinü pūdą, 

Du tikri szelmiū pägrätà sū mžnim gywėna. 

Weng jū baudzäuninkai Pelėdž wädina, 

O kit4m per prėwardį jė praminė Slūnkium. 

Jūk žinai, kaip būrai wčik naujėnį prämäno, 

Ypšczšy, käd ant swėdbu, jai durnay prisiriję, 

Būriszkay bei kiauliszkay td pradčdž szütyt. 

Där wos métai, kaip asz tam kėmė būdžwėjaus; 

Tėdėl kaip naujėks kaimynu wisį räbäta 

Ir ju klästa bei szelmystę dar nėpažįstu. 

Als Pšlėdos ir kaimynu peikišmė Slinkiaus 

Asz jau taip baisėjūs, kid man padrėbė kiszkos. 

Tikt girdėk, asz tėkius tėw dywüus pžsėkysiu, 

Kad plaukai taw ant žilės galwės pūsisziduszis. 
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Weißt du ja doch, daß Jahr für Jahr wir das theure Gefälle 
Müſſen dem Amtmann zahlen, wenn er ausſchreibt die Verfügung 
Oder auch durch Wachtmeiſter zu drängen und drücken nicht aufhört. 

O mein herziger Bruder, ich bitte dich, nimm es nicht übel, 
Sag es dem Foöͤrſter auch nicht, daß Obrys, mein wackerer Großknecht, 
Jeglichen Herbſt ſich bemüht mir etliche Bäume zu holen. 
Herzlich freue ich mich, wenn ſeine Bemühung ich ſehe; 
Wenn er im Winter zum Diebswerk dann anſchirret die Pferde, 
Geb' ich im Voraus ihm zwei gebratene Würſt' auf den Weg mit; 
Aber wenn ungepfändet vom Wächter die Hölzer er heimbringt, 
Leg' ich aus freiem Entſchluß ihm zu noch die dritte der Wuͤrſte, 
Oder, wenn Würſte nicht eben zur Hand, zwei tüchtige Käſe. 
Haben wir ſo zuſammengebracht ein erkleckliches Häuflein, 
Fahren wir in die benachbarte Stadt, ums dort zu verkaufen, 
Und die wir mit dem Holz uns verdient, die ſtattlichen Groſchen 
Wahren beſorglich wir auf, um jährlich den Zins zu bezahlen. 
Alſo du ſiehſt, auch Bäume zu ſtehlen bedarf es der Klugheit. 
Darum auch iſt's kein Wunder, daß manch ſtumpfſinniger Lumprich, 
Welcher als Dieb, und trotz des Verbots gar rauchend, zu Wald fährt, 
Schmählich Leiden und böſes Geſchick ſich ſelber bereitet. 
Aber auch mancher als Praſſer erſcheint wohl unter den Bauern, 
Der, nachdem er ſein Speck und den Vorrath ſämtlich verzehrt hat, 
Und ſtatt Bier kaum Halbbier hat, kaum Waſſer zu ſchlürfen, 
Dann aus Noth ſich gewöhnt wie ein Jude die Welt zu betrügen. 

Freund, in dem Dorfe, woſelbſt meinen Topf an's Feuer ich ſtelle, 

Wohnen nicht weit von mir zwei richtige Schelme beiſammen. 
Einen von ihnen, den nennen die Scharwerksleute Peleda, 
Aber den Anderen haben ſie ſpottweis Slunkius benamſet.. 
Weißt du ja doch, daß Bauern gar leicht auf Neues verfallen, 
Sonderlich auf Hochzeiten, wenn ſie, ſchon tüchtig betrunken, 
Bäuriſcherweiſe, ja ſelbſt wie Schweine beginnen zu ſcherzen. 
Kaum ein Jahr iſt es her, ſeit ich mich geſetzt in dem Dorfe; 
Darum kenn' ich als Neuling nicht ſo genau das Gebahren, 
Nicht das verſchlagene Treiben, die Argliſt ſämmtlicher Nachbarn. 
Aber Peleda und der den Nachbarn widrige Slunkius 
Haben mich ſo ſchon in Schrecken geſetzt, daß die Kniee mir ſchlottern. 
Höre nur an, ſolch wunderlich Zeug will ich dir erzählen, 
Daß ſich empor auf dem greiſigen Haupte die Haare dir ſträuben. 
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VIII. Rudenio Gerybés. 


Trėbos smirdu tü, kad jūs kas nör' įsitėmyt, 
Nei pustynės isz wisi pšszaliū pasirėdo. 
Kad auksztyn žiuri, pžmštai sudriskūsi kraiką, 
Ant kuriė sklypūs nuplėsztus klėstinž wėjai, 
Kid wens czė kits tėn nd stėgo nitūsi I6pas. 
Spärai pė kraiki su czytais klibä sūpūwę, 
O widūj wisūr po stögu lätgälsi kšba 
Sū plauszais ar karklais bė nėgėliū sükäbjti. 
Bėt apžczėj, kad jū butūs biauriūs pažiūrėsi, 
Tū jūs kaip staldūs ar kiaultwarczus pžmatysi; 
Nes kur tikt žiuri, wisür mėžinys pasirėdo. 
Jak jè ir kiaulės stubéj laikyt nčsigėdi, 
Ir, kad jėms padywyji, dar barėsi smarkey. 
Anday trėpyjos, kad àsz, Pelėdį sūtikęs, 
Jam dėl kiauliszkos biaurybės ką pūsškyti 
Ir jį kaip kaimyns wčrnay bandzai pämöhiti. 
Kiaulė, täriau, ką dirbi? Ar wisay nčsigėdi? 


* Jūk tu jau kaip szüdwäbälis mčžinyj pasirėdai; 


Ar girdi, kaip szüdwäbälis jau szūdė pžsmirdai. 
Asz užwškar täwö nämùs blogus präwäziüdams, 
Kad įsitėmyczau tikray, tyczöms pažiūrėjau. 
Taipgi bšžiėpsant män arklys mžnė žwėngti prždėjo, 
Ir tūjaus täwö späru wens nu stégö nūpūlė, 
O langi wenzen perdėm skylė päsidäré. 
Sztai, tūjaus — girdėk tikray, ką täw pūsškysiu — 
Ta trys kiaulės däglos si daglais szwö parszais, 
Lyg kad skėrdė kas, stubėj sužwigo nčszwankey, 
Ir pro längus ir plysziūs kuleis Issirito. 

Tökius àsz dywūs kol gyws nėkšdės nssüläukęs, 
Taip nūsidywyjau, kad män plaukai päsisziäusze. 
O tu nėprėtėliau skarėts su wälkätä Slūnkium 
Jai wisay nėsigėditi tarp zmoniü pžsirėdyt? 
Judū nčtinkat kiaūlpžlšikes keliės wärineti, 
O dar kaip gžspždėrei sü kitais gžspždėreis “ 
Wis aukszezäus czesnyj tarp swötu lėndžtė sėstis 
Ir tikt wis gardzej smägüräut ir maukt issižiėjat. 
Ak kad wyriausybė jau ant müs' süsimiltu, 
Ir abu ben wėik isz kėmo mūsū pėgūitu! 
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Will die Gebäude der zwei Unſauberen Einer betrachten, 
Dann zeigt wüſtes Geröll aus jedem Verſteck ſich dem Auge. 
Schauſt du oben hinauf, ſo gewahrſt die geborſtene Firſt du. 
Woſelbſt zauſen die Winde die niedergeriſſenen Lappen, 
Alſo daß hier ein Flick, ein anderes dort von dem Dach ſtürzt. 
Unter der Firſt da klappern verfault ſo Sparren als Giebel, 610 
Einwärts unter dem Dach rings hängen zerbrochene Latten, 
Nicht mit Nägeln, mit Baſt nur und Reiſern zuſammengeſtoppelt. 
Wenn du aber von unten beſchauſt die ſchmutzigen Häuſer, 
Werden ſie dir wie Ställe und Schweineverſchläge erſcheinen; 
Denn wohin du nur ſiehſt, Miſthaufen erſcheinen dir allwärts. 615 
Schämen ſich Jene doch nicht, in der Stube die Schweine zu halten, 
Und vermerkſt du es übel, ſo ſchmähen ſie dich noch entſetzlich. 
Jüngſthin fügte es ſich, daß, als ich traf den Peleda, 
Ich ihm wegen der ſäuiſchen Wirthſchaft etwas zu ſagen 
Und aufrichtig als Nachbar ihn zu belehren verſuchte. 620 
Ferkel, ſo ſprach ich, was treibſt du? haſt du denn gar keine Scham mehr? 
Wahrlich, du ſcheinſt Miſtkäfern gleich im Dünger zu leben; n 
Glaub' mir, wie'n Miſtkäfer verbreiteſt du böſen Geſtank ſchon. 
Als vorgeſtern ich fuhr vorbei an deinem Gehöfte, 
Schaut' ich mit Abſicht hinauf, um mir es genau zu beſehen. 625 
Während ich ſo hinglotzte, begann mein Brauner zu wiehern, 
Und in demſelben Moment fiel einer der Sparren vom Dache, 
Daß ein Fenſter erhielt ein Loch von außen nach innen. 
Da in demſelben Moment — gieb recht Acht, was ich dir ſage — 
Drei ſchwarzſprenkliche Säue mit ihren geſprenkelten Ferkeln 
Quikten erbärmlich auf in der Stube, als ging' es ans Schlachten, 
Und kopfüber durch Fenſter und Spalten ſich draͤngend entflohn ſie. 
Da ich ſolch wunderlich Zeug mein Lebtag nimmer geſehen, 
War ich verwundert ſchier, daß mir ſich ſtraͤubten die Haare. 
O du zerlumpter Geſell ſamt dem Landſtreifer, dem Slunkiuns, 635 
Schämt ihr euch gar nicht mehr euch unter den Leuten zu zeigen? 
Wahrlich ihr taugt nicht dazu nur einige Schweine zu hüten, 
Und doch drängt ihr euch noch als Wirthe mit anderen Wirthen 
Immer beim Gaſtmahl unter den Gäſten zu oberſt zu ſitzen, 
Und wo's gilt zu ſchmauſen und zechen, da ſperrt ihr den Mund auf. 640 
Ach, daß die Obrigkeit doch endlich ſich unſer erbarmte, 
Und euch Beide recht bald aus unſerm Dorfe verjagte! 
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Jūk jau mės wisi smirdet dėl jumä pradėjom. 
Taip asz jam pžsškiau, bet jis, beržinį nūtwėręs, 
Ta kaip kėks razbdininks man per nūgšrį sėkė, 
Ir, kad Sėlmas man umay nebüt' pasitaikęs, 
Rasi mänè tūjaūs ant wėtos būtū nūmūuszęs. 
Taigi mžtai, gaidau, kaip kžrtais waids pžsidūro, 
Kid nenšudėlį kokį bandai pžmėkįti 
Ir pämökidams jį, kaip reik', pasidrąsini köliot. 
Taip böslpäsäköjant ir swėdbą wisį bšbaigiant, 
Žėmė si wisais daiktais wirpėti pägäwo. 
Ti sweczei wisi, dėl tė didey nūsigandę, 
Msz swetlyczos būriszkos kuleis Issirito, 
Taip kad jū keli sweikės žkėlės Issibadė, 
() kiti rankas ar kėjas būwo pžlūžę. 
O sztai, wis dėl nšknškiu taipė nüsitiko; 
Nes Doczys sü szėszeis kulikais, kūldžmi žirnius, 
Taip neswštiszkay wirkszezus su sprėgili daužė, 
„Kad ir pėlės po szaudais kribždėti nčdriso, 
O sweczu daugims saw nėgandas pasidšrė. 
Alt nčdywykitės, kalbės girdėdžmi tėkias; 
Juk Doczys kasmėts, suliukęs rūdčnį rėbų. 
Ir iszkuldams sėwo jžwūs, iszgandink swėtą. 
Ak, kek būtu jis, taip dūkdams, jai pägädino, 
Ak kšk giriu bei kalnü jis parmštė pėrnay! 
Tikt baisi klausyt, kad Lauras, Blėbšrio dėdė, 
S4wo bedàs ir iszgąsczus mūms. prėnčszė kartais. 
Jik wos kiaulstaldis, wos klėtis jäm pasiliko, 
Irgi nžmai jo nei pustynė jau pasirėdo. 
Tas neszwänkus därbs, kurį Doczys pržsimšnė, 
Daig nesšndoru bei waidu swöts pädäré. 
Ak kšk wezlibu kaimynu, būtį pšlikę, 
Rūdčnyj ant lauki szaltū klydinėdžmi slšpos, 
Ar szwö klumokūs pžsidšrę, übägäis eina. 
Tėkius iszgasczus baisiis wörni gžspždėrei 
Tėnkey prėwninkams auksztėms Karšlišuczūjė skūndė; 
As prėwės wertės, kaip reik, nškšdės nssüläuké. 
Žinom jūk, žėlėk Dūwė, kaip mūsū gädyne, 
Aszšršs iszwerktas po kėju mįdšmš, szfps0s. 
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VIII. Des Herbſtes Segnungen. 


Sind wir Alle durch euch doch in üblen Geruch ſchon gekommen. 

Alſo ſprach ich zu ihm; er aber, den Knüttel ergreifend, 

Schlug wie ein Räuber und Mörder im Nu mir über den Rücken. 

Und wenn Selmas nicht wäre mir eilig zu Hilfe geſprungen, 

Hätt' er vielleicht zur Stelle ſofort mich zu Tode geſchlagen. 

Daraus erſiehſt du, mein Freund, wie manchmal Streit ſich erhebet, 

Wenn man ſolch nichtsnutzigen Wicht verſucht zu belehren, 

Und, indem man belehrt, wie's ziemt, ſich erdreiſtet zu ſchelten. 
Als bei ſolchen Geſprächen der Hochzeit ein Ende ſie machten, 

Plötzlich begann zu erbeben der Boden mit Allem, was drauf war. 

Alle verſammelten Gäſte, darüber gewaltig erſchrocken, 


Drängten, ſie wußten nicht wie, ſich hinaus aus dem ländlichen Gaſtſaal, 


So daß Manche von ihnen ſich ſchier ausſtießen die Augen, 

Andere wieder die Arme und Beine ſich hatten gebrochen. 

Aber was war? Um nichts war all der Lärmen geweſen; 

Denn Dotſchys nebſt noch ſechs Dreſchern, die Erbſen bedreſchend, 
Schlug ſo ohne Verſtand auf die Garben mit mächtigen Flegeln, 
Daß ſelbſt unter dem Stroh ſich die Mäuſe nicht wagten zu rühren, 
Aber der Gäſte ſo mancher ſich ſelbſt Verdrießliches zuzog. 

Aber verwundert euch nicht, wenn ſolcherlei Reden ihr höret! 
Jährlich ja pflegt Dotſchys, wenn der Herbſt, der geſegnete, einkehrt, 
Und ſeine Saaten er driſcht, der Art zu erſchrecken die Leute. 
Ach, wie manches Gebäude ſchon hat, ſo raſend, zerſtört er, 
Wieviel Wälder und Berge in vorigem Jahre vernichtet! 
Gräulich zu hören ja war's, wenn Lauras, des Blebberis Oheim, 
Leiden und Angſt, die ſo er erduldet, zuweilen uns vortrug. 
Kaum iſt ein Schweinſtall, kaum ein Speicher ihm noch geblieben, 
Und gleich einer Ruine erſcheint dem Auge ſein Wohnhaus. 

Dies unpaſſende Treiben, auf das Dotſchys ſich beſonnen, 
Hat viel Hader und Streit ſchon unter den Leuten geſtiftet. 
Ach viel ehrbare Nachbarn, nachdem ihr Haus ſie verlaſſen, 
Irren im Herbſt auf den Feldern umher in der Kälte ſich bergenb, 
Oder, nachdem ſie ihr Bündel geſchnürt, nun gehen ſie betteln. 
Solchen abſcheulichen Unfug haben die ehrlichen Wirthe 
Oefters zu Königsberg bei dem höchſten Gerichte geklagt ſchon, 
Aber ein günſtiger Spruch iſt niemals ihnen geworden. 
Wiſſen wir doch, daß Gott ſich erbarme, wie unſere Zeit jetzt, 
Alle vergoſſenen Thränen mit Füßen tretend, nur hohnlacht. 

5* 


67 


645 


650 


655 


660 


665 


670 


675 


680 


68 
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Als nėžinot där, dėl kė Doczys nšpšteikia, 
Ir dėl kė jis taip kasmėts su sprėgilū daūžia. 
Sėko daig žmoniū, kurė jo sziūpinį wėlgė, 
Kad jisai dėl tö sšwo kreiwą wärginä skünę, 
Kad ben weik girtūt ir lėbaut ką pägämjitu. 
Nės jis, pė Mikčlės tū klojimį bémüszdams, 
Laižos wis ir gūrkszczodams į kžrczėmą žiūri. 
Taip potėm si päczè keliks eilės nūstškėnęs, 
Wėtyt skübinäs ir, krepszūs grudū prisibėręs, 
Ta pasilinksmįt ir prisikėszt į karczimą bėga. 
Bet mūtčriszkė j6, linū grįsztės nūsinėszus', 
Ir slaptėms pardėwus' wis pšršgėudšmė sūrbia, 
O dar tė nė gänz, bet ir waiküs nüslweédus“ 
Ir į tėvo prėglobstį päsödinüsi maùkia. 

Pėrnay trėpyjos, kad Kaspars, Blėbšrio tarnas, 
Atlankyt Plauczūną, su Doczu nūkšlidwo; 
Bet ir Krizas si Lauri tenjau nūwažišwo. 
Nes Plauczūns jūs Ant kriksztynu būwė pakwčtęs, 
Ir wists kaimyniszkay primšlėt pžžšdėjęs. 
Sztai, tū bėžmas sikwėstu sweczi sūsirinko, 
Bėt ir nėkwėstu kaimynu daig sūsibėgo. 
Kaspars klėniojos, dosningą Krizį pämätęs; 
As Döczys, nei dumezus kėks pilwöts įsirėmęs, 
Mrgi nčszwdnkey rėkaudams, czesnyj pšsirėdė. 
Nes jisai jau wėl, prėsz Mėrtynąę smägüräudams, 
Laizės wis ir gürkszezodams prisiėst Issižiėjo. 
Ta Plauczūns daug spirgitu bei szūttū wälgiu 
"Irgi ržgaisziu pėr tarnùs atnėszdinė kūmams; 
O sweczei wisi, margėms eilėms sūsisėdę, 
Lėsziniūs ir jukės Plauczino girdžmi wšlgė. 


Taipgi bčwšlgant ir kaimyniszkay bšsidzaūgiant, 


Lauras su Doczu pžmšži nurnėti pägäwo, 

Ir dėl kiaūlstaldzu pargräutu ir pögäditu 

Bärtis, irgi nėszwnkey kėliotis ūssimgnė, 

Stūi, neszwšnkėli, ar prėts czesnyj sūsiprėszyt, 
Irgl bzwälgant kiaūlstaldzu biauriũ paminėti? 

As džbėkit där toliaus, kas czė pūsidūrė, 

Ir ką Krizas, sens žmogus, mums pranėszė pérnay. 
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Aber ihr wiſſet noch nicht, warum Dotſchys keine Ruh hat, 
Und Jahr aus Jahr ein mit dem mächtigen Flegel ſo draufſchlaͤgt. 
Viele von denen, die bei ihm im Solde geſtanden, behaupten, 
Daß er darum ſo ſehr zerquält die verfallene Scheune, 
Um recht bald nur zum Zechen und Schmauſen ſich Miltel zu ſchaffen. 685 
Denn wenn nach Michael er beginnt ſeine Garben zu klopfen, 
Schaut er mit leckerer Zung' und wäſſ'rigem Munde zum Krug ſtets. 
Hat er ſodann mit der Frau nur einige Lagen gedroſchen, 
Eilt er zu worfeln und füllt dann etliche Säcke mit Körnern, 
Und in den Krug alsbald geht's hin zum Jubeln und Zechen. 690 
Aber ſein Weib unterdeß trägt einige Hände voll Flachs weg, 
Die ſie dann heimlich verkauft, und ſchmauſt nach Herzensgelüſte. 
Aber noch iſt's nicht genug, vielmehr auch nimmt ſie die Kinder, 
Setzt auf den Schooß ſie des Vaters und geht bei Seite zu zechen. 
Vorigen Jahrs traf ſich's, daß Kaspar, des Blebberis Diener, 695 
Hinfuhr mit dem Dotſchys, Plautſchun zu beſuchen, den wackern; 
Aber auch Chriſtian war dorthin mit Lauras gefahren, 
Denn Plautſchunas hatte ſie zu ſich geladen zum Taufſchmaus, 
Auch ſie Alle gar nachbarlich zu bewirthen verſprochen. 
Sieh, da verſammelte ſich eine Menge geladener Gäſte, 700 
Aber auch ungeladener Nachbarn kamen ſo manche. 
Kaspar verneigte ſich, da er den gütigen Chriſtian wahrnahm; 
Aber Dotſchys, wie ein wichtiger Herr, die Händ' in den Seiten, 
Unanſtändigen Lärmen erhebend, erſchien auf dem Gaſtmahl. 
Denn ſchon wieder mit leckerem Sinn — es war ja Martinszeit — 705 
Wäſſert ihm lüſtern der Mund und er ſpitzt auf ein reichliches Mahl ſich. 
Alsbald ließ Plautſchun viel Speiſen, geſotten, gebraten, 
Durch ſeine Diener, auch köſtliche Fladen, den Nachbaren reichen; 
Alle geladenen Gäſte, in buntem Gemiſche ſich ſetzend, 
Lobten das Speck und die Suppen des Wirths und ließen ſich's ſchmecken. 710 
Während alſo ſie aßen und freundnachbarlich ſich freuten, 
Fingen Dotſchys und Lauras an allmählich zu murren; 
Ob Schweinſtällen, die theils verdorben, theils niedergeworfen, 
Stritten ſie ſich, und begannen ſich unanſtändig zu ſchimpfen. 
Halt unſaubrer Geſell, iſt's klug zu zanken beim Gaſtmahl, 715 
Und, wenn Andere eſſen, an häßliche Ställe zu denken? 
Gebet jedoch nur weiter noch Acht, was hier ſich ereignet, 
Was uns im vorigen Jahr Chriſtian, der alte, erzählt hat. 
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Pywo tris baczkas Plauczüns, brangey nūsipirkęs, 
Į swetljozą per tamūs įnėszdinė greitay. r 
Bėt Enskys, jo kläpczus, daig päläwétù krägu 
O mėlkwėtu stūpu dar daugiaus sügäbéno. 
Sztai, sweczei tūjaus, iszmaiukę didslé baczką, 
Būriszkas ir kiaūliszkas sznektàs pržsimanė. 
Žinot jūk, kaip glūpas bürs, permėr prisirijęs, 
Zainyt ir durnūs nėkūs iszplöpt nėsigėdi. 
Bet kiti jau wėl dėl kiaulstaldzu pšgždįtu 
Ir dėl kiailiu nūmusztu bylineti prūdėjo. 
Sztal, tūjaus isz 26dzu kiauliszkay päsäkytu 
Pėkliszkas razbėjus ir niukims pšsikėlė. 
Rėds, kad būrs czéstäwöts jau prėto wisš nštėnka, 
Sztai, tūjaūs jau ir pždėrimo wisö nštėnka. 
Jūk ir pats Plauczūns, kurs czėsnį buwo pakėlęs, 
Taip neszwänkey su macnim pywüu sūsipyko, 
Kad szwėsėj kräpinédams jai szwésés nšpšžino. 
Ar dywai, kad swėtai jė, dosnaj primįlėti, 
Kūmu wėzlibu kalbas kalbėt nėnūmanė ? 
O dar tė ns ganė; klausykit, kas pžsiddrė. 
Kūbas si Laurū, garbingo Kaspšrė žėntu, 
Ir Mikėlas, ant kėmū statyts pžkšmėrė, 
Su kitais draugais ant Dėczo ūmšrū szėko. 
Sztai, tūjaus wisi, kaip kūdlas kėks sūsiwėlęs, 
Ršiczojos ant äslos ir taipė mčsinėjos, 
Kad wens nėsės, kits ausiū girdėt nspälaike. 
Ypšczšy Dėczį taip neswétiszkay pägädino, 
Kad jį jo waikai lowyj wos pamnčszė gywą. 
Pimė, jo pati, dėl tė didey nūsigandus', 
Pusgywi wyrūtį wis globėdžmi werke, 
Ir jo kiauszę pėrmusztą mazgėdami szlūstė. 
Tü kaimynkos isz wisi pūszšliū sūsibėgo, 
Ir wisėkiu lékarstwu macniũ sūgžbėno. 
Gryta daug žoliū szlowingu bei debssylu, 
O Selmykė si Bergė töpälü pždžrytu, | 
Dėczį wėl gaiwit ir gydyt, àtnsszè greitay. 
Tas žolės smarkiàs czerpėj maiszydamš Jėkė 


"Gailių där ir lėnkiszko dagutö pridėjo. 
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VIII. Des Herbſtes Segnungen. 


Bier, drei Tonnen, recht theuer erkauft, ließ eilig Plautſchunas 
In das Geſellſchaftszimmer durch hurtige Diener nun bringen. 
Aber ſein Burſch Enskys trug blinkender Krüge die Menge, 
Und Trinknäpfe, gar zierlich bemalt, vielmehr noch zuſammen. 
Sieh, die Gäſte darauf, als ein tüchtiges Faß ſie gehoben, 
Huben bereits an bäuriſch unſaubere Reden zu führen. 
Wißt ihr ja doch, wie ein Bauer, der über das Maß ſich betrunken, 
Sich nicht ſchämt zu ſchwatzen und thörichte Poſſen zu plärren. 
Andere aber begannen ſchon wegen geſchlachteter Schweine, 
Wegen beſchädigter Scheinſtäll' heftig zu reden und rechten. 
Sieh, da erhob im Gefolg' unziemlich geſprochener Worte 
Höllenmäßig Geſchrei und Gezänk und furchtbarer Lärm ſich. 
Freilich, wenn erſt bei dem Mahl den Verſtand der Bauer verloren, 
Siehe, ſo weiß er auch bald nicht mehr was ſchicklich und ehrbar. 
Hatte doch ſelbſt Plautſchun, der ſelbſt das Gelage bereitet, 
Sich ſo über Gebühr mit dem kräftigen Bier überworfen, 
Daß er bei Licht umtappend das Licht ſelbſt nicht mehr erkannte. 
Iſt es ein Wunder, daß da ſeine reichlich bewirtheteten Gäſte 
Nicht mehr wußten zu reden nach Art ehrbarer Gevattern? 
Aber noch iſt's nicht genug; gebt Acht, was weiter geſchehen. 
Kubbas und Lauras, der Eidam iſt des würdigen Kaspar, 
Michael auch, der über das Dorf als Kämm' rer beſtallt war, 
Drangen mit andern Genoſſen urplötzlich auf den Dotſchys ein. 
Kaum ein Moment, als Alle, wie ein verzotteter Haarzopf, 
Ueber den Eſtrich ſich wälzten und ſo einander zerfleiſchten, 
Daß hier Einer die Naſe verlor und die Ohren ein Andrer. 
Sonderlich ſetzten ſie zu dem Dotſchys ſo über die Maßen, 
Daß kaum lebend nach heim ſeine Kinder ihn trugen im Backtrog. 
Pimme, die Frau des Dotſchys, darüber im höchſten erſchrocken, 
Weint und umarmte den Mann, den armen, der halb nur lebendig, 
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Wuſch ihm den Kopf, den erbärmlich zerſchlagnen, und ſäubert ihn ſorgſam. 


Drauf aus der Nachbarſchaft verſammelten rings ſich die Weiber, 
Brachten herbei heilkräftige Mittel von allerlei Sorten; 

Grete kam mit Alant und mit andern vortrefflichen Kräutern, 
Aber Selmyke und Berge mit wirkſam bereiteten Salben, 

Um zu beleben, zu heilen Dotſchys, gar eilig gelaufen. 

Alle die Kräuter, die kräftigen, mengte im Topfe zuſammen 

Jeke, und that dazu noch Porſch und polniſches Kienpech. 
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Tü stubė dėl t6 wisa smirdėti pägäwo, 
O Doczys jau wėl pšmšži kribždėti pradėjo. 
Pimė, jė mūtšriszkė, su kitöms mötsriszkéms 
Dzaigės ir Doczūką st gžtūwais tšpšlėleis 
Mėstyt tū ir jo žaizdas aptwčrt sūsirinko; 
Bėt Pžkūlėnė jį žadėt pas patalį stėjos. 
Sztai, Doczys tūjaus, tėpali smarkumz sūūdęs, 
Ir žynėwimė bėbiszko baisimį pžjūtęs, 
Su sykiū nei kėks Perküns isz pätälö szėko, 
Ir, isz päpykio nūsitwėręs didčlį strämpq, 
Böbas st wisėkeis bėbiszkais tspäléleis 
Js z stubės prismirdjtos tü iszmūszė laikan. 
O paskūy stubės ryki daugimė sūdaižęs 
Ir czerpės su lėkarstwoms prė dūris iszmėtęs, 
Tü waikūs, kurė jo stėrwą būwo sūwalę, 
Dükdams wis ir rėkaudams, köns nūmūszė smirdas. 


Ak, tarė Sėlmas, bėngi päliäuk su päsäkä s4wo! | 


Jai perdaug dywū! jau ausys mūsū pršskūdo. 
Ak, kur dingot jūs Ištūwiszkos gždžnėlės, 

Kaip dar Prūsai wökiszkay kalbėt nčmūkėjo, 

Ir nei kūrpiu nei sogägu där nšpžžino, 

Bet wyžas, kaip bürams reik, nesziėdžmi gyrés. 


Tai dar wėzlibu kaimynu beigi biezüliu 2 


Gėdėtis, ir jūs iszpeikt nei wens nčpriwalė. 
Ogi dabar, žėlėk Dėwė, tikt gėdš Žiūrėti, 
Kad Lėtuwninkai kaip Wökéczei söpägüti, 
Ar su kūrpėms rūdšnįj ant czesniū pasirėdo. 
Klūmpės, kaip mes wökiszkay kalbėdami säkom, 
Röds taipjau Lėtūwninkams nesziėt nčpritinka; 
Nės ir jas mūsi tėwu tėwai girt nčnčrėjo; 
Als söpägu jan prancüsiszkay südäbjtu 
Ir puikiėku kūrpiu gėdėjos pžminėti, 
Ik Prancūsai jau potäm pas mūs sūsibėstė, 
Ir prancūsiszkas manšras mūs pšmėkino. 
Tėwai mūsū sčni pirm tö nčtūrėdžmi sziūiliu, 
Röds nei pybšliū nei katgismu där nšpšžino. 
Js tikt isz galwės szwentūs mokinčsi mėkslus, 
O sztai, tikt daugiaus garbėj laikydšwė Dūwą, 
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VIII. Des Herbſtes Segnungen. 


Davon begannen alsbald die Räume der Stube zu riechen. 

Auch Dotſchys fing an ſich wieder ein wenig zu regen. 

Pimme, ſein ehelich Weib, und alle die übrigen Weiber 
Freuten ſich ſehr; ſie umringten Dotſchys, mit den fertigen Salben 
Ihn zu beſtreichen und ihm zu verbinden die blutenden Wunden; 
Aber an's Bett trat hin Pakulene um ihn zu beſprechen. 

Siehe, ſobald Dotſchys die Strenge der Salben gerochen, 

Als er vernommen das Zaubergeſchwätz der thoͤrichten Weiber, 

Da auf einmal, als wär' er Perkunas, ſprang aus dem Bett er, 
Und vor Aerger und Zorn den gewichtigen Knüttel erfaſſend, 
Prügelt' hinaus er die Weiber mit all ihren weibiſchen Salben 
Aus der verſtänkerten Stub' und trieb ſie alsbald in das Freie. 
Drauf, nachdem eine Menge von Stubengeräth er zerſchlagen, 

Warf er hinaus vor die Thüre die Töpfe mit Salben und Kräutern, 
Endlich die Söhne, die ihn wie todt nach Hauſe getragen, 

Schlug ganz raſend und tobend beinahe zu Tode der Wüthrich. 

Ach, ſprach Selmas, ſo höre doch auf mit deiner Erzählung! 
Schon iſt des Gräuels genug, die Ohren ſchon wollen uns weh thun. 
Ach, ihr echt littauiſchen Tage, wo ſeid ihr geblieben, 

Da noch die Preußen nicht wußten der Deutſchen Sprache zu reden, 
Da noch Schuhe und Stiefel ſie gar nicht kannten, die Bauern, 
Sondern, wie's ziemt, Baſtſohlen zu tragen für Ehre noch hielten. 
Damals brauchte noch Niemand der ehrbaren Freunde und Nachbarn 
Sich zu ſchämen, noch weniger durft' er ſie ſchelten und höhnen. 
Aber, daß Gott ſich erbarm, ein Schimpf iſt's jetzo, zu ſehen, 

Wie die Littauer gleichwie die Deutſchen mit Stiefeln bekleidet 
Oder mit Schuhen erſcheinen bei feſtlichen Mahlen im Herbſte. 

Klumpen, wie wir ſie benennen, des deutſchen Worts uns bedienend, 

Ziemet den Littauern freilich nicht beſſer als jene zu tragen; 

Unſere Herrn Altwäter, ſie wollten auch dieſe nicht loben; 

Aber nun Stiefel ſogar, die geſtutzt nach Art der Franzoſen, 

Wie auch prunkende Schuhe, ſie ſchämten ſich dran nur zu denken, 

Bis auch ſpäter bei uns Franzoſen ſich niedergelaſſen, 

Und auch uns hier gelehrt franzöſiſche Art und Manieren. 

Unſere Väter, die alten, die vormals Schulen nicht hatten, 
Wußten da freilich noch nichts von Fibel und von Katechismus. 
Nur auswendig erlernten ſie da die heiligen Lehren, 

Aber gewiß doch hielten ſie Gott viel höher in Ehren, 
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VII. Rūdenio Gerybės. 


Ir szwentėms dėnėms bažnyczan begdkwö greitay. 
Ogi džbar, žėlėk Dėwė, tikt gėdž žiūrėti, 

Kad Lėtūwninkai, prancüsiszkay pasirėdę, 

Į bainyeza wės, iszgirst ką, kysztčriš gälwas, 

O paskuy tū ždist ir szökt į karczėmą bėga. 

Taip potėm keli tarp jū, aklay prisimaūukę, 
Büriszkay bei kiaūliszkay td pradčdė zaunyt 

Ir, bainyczoj iszgirstu nėminėdžmi žėdzu, 
Büriszkas szutkàs glupaj taisydšmi jūkias. 


Boĩbt kiti waidūs dėl nšknėkiu pržsimžnę, 


Ir girti kits kitą prė galwės nūsitwėrę, 

Nei razbdininkai ant äslos wémdämi tąsos, 

Kad wčmšlai wisur per wisą Kärezzmz tėszka. 

Tai biaurjbė, kad plaukai päslsziäuszik bégirdint. 
Bet dar tö nb gänk. Taipė girtūdšmi tėwai 

Ir waikis glupūs sū säwim į karczėmį wėlka, 

Kad ir jūs tūjais isz mažo surbt pämökitu; 

O paskuy, waikäms bšpžmštant, pėszžsi tėwai, 

Kad plauki wisūr iszplėsztu sūkąsi plūsztai. 

Ak jus nėprėtčlei, jus iszpiudyti bšdėwei! 

Ar nėsibijotės, kad jus peklä prūsiwėrus', 

Taip szwentas dėnės atszwėnczant, tū pržžūdytu? 

O nėsigėditė tarp krikszezöniu där päsirödyt? 
Kad kūnigai waikis į sziūilę raginė siųsti, 

Ir kad szūlmistrams reik' kėkį pinigą kysztert, 

Ak, tokii wisür glupū nurnėjimė randas; 

O paskiy kad àmtmonams jau reik pasipūrtįt, 

Ir jė wškmistrams iszpäntyt urdėlį siūncza, 

Sztai, tū isz wisi pžszaliū barzdėti bėprėczei, 

Lyg kad jai dangos pargrūs, tikt rėkia tikt rėkia; 

Ir potėm su szūlmistrais, bėdnais nabägeleis, 

Kad jė sėwė dalyko nėr, dar bdrasi smirdai, 

Ir bėsibardėmi daug glupū daikti simėlūja. 


Paikius, glūps žmogūs, wargu "VTėwėmūsi mėkėdams, 
Ir jo pūsbrolis, nei tėk skaityt nėgalėdams, 


Szūlmistrus ir sziūiles där iszpeikt pasidrąsin. 
Tikt dywai klausyt, kad jūdu pradšdž zaunyt. 
Ans, szwö waikiniūs kaip drimčliūs uzaugidams, 
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VIII. Des Herbſtes Segnungen. 


Lieſen auch eifrig und gern an feſtlichen Tagen zur Kirche. 

Aber, daß Gott ſich erbarm', ein Schimpf iſt's jetzo, zu ſehen, 

Wie Littauer anjetzt, ſchon ganz franzöſiſch gekleidet, 

Kaum in die Kirche den Kopf, was Neues zu hoͤren, noch ſtecken, 
Aber nachher zu Spiel und Tanz hinlaufen in's Wirthshaus. 
Manche von ihnen ſodann, wenn ſinnlos erſt ſie bezecht ſind, 
Fangen ſogleich an, bäuriſch und unanſtändig zu ſchwatzen, 

Und nicht gedenkend des Worts, das ſie in der Kirche vernommen, 
Treiben mit dummem Beginnen ſie bäuriſch tölpiſche Scherze. 
Andre dagegen beginnen Begant um nichtige Dinge, 

Und indem ſie im Rauſch einander beim Kopfe ergreifen, 

Zerren wie Räuber und Moͤrder ſie ſich vomirend am Boden, 5 


Daß in dem Zimmer des Krugs der Roth an den Wänden umherſpritzt. 


Das iſt ein Graͤuel, daß dem, der es hört, die Haare ſich ſträuben. 
Aber noch iſt's nicht genug. Wenn alſo zechen die Väter, 
Schleppen ſogar in den Krug ihre Kinder, die dummen, ſie mit ſich, 

Um auch dieſe von früheſter Jugend das Zechen zu lehren; 
Aber nachher vor den Augen der Kinder zerzauſen die Väter 

So ſich, daß Haarbüſchel, gerupft, im Fluge ſich kreuzen. 

O ihr böſes Geſchmeiß, von Gott verſtoßene Wichte! 
Fürchtet ihr nicht, daß einſt die Hölle ſich öffne und jählings 
Euch, die ihr ſchnöde entweiht die heiligen Feſte, verſchlinge? 


Ach, und ſchämt ihr euch nicht, euch noch unter Chriſten zu zeigen? 


Wenn die Prediger mahnen, die Kinder zur Schule zu ſchicken, 
Und ſind dann an die Lehrer nur wenige Groſchen zu zahlen, 
Ach, da läßt ſich dann ſtets ſolch thörichtes Murren vernehmen. 
Muͤſſen dann aber nachher einſchreiten die Herren vom Amte, 
Und ihren Amtswachtmeiſtern befehlen die Bauern zu pfänden, 
Siehe, aus jeglichem Winkel erheben da bärtige Thoren, 
Gleich als ſollt' einſtürzen der Himmel, Geſchrei ohne Ende; 
Dann mit den Lehrern der Schule, den armen belaſteten Schluckern, 
Wenn ſie begehren ihr ärmliches Theil, noch zanken die Wichte, 
Und bei Gezänke und Streit erlügen ſie thörigten Zeugs viel. 
Paikius, ein Laffe, der kaum das Vaterunſer im Kopf hat, 
Sein Halbbruder desgleichen, der nichts zu leſen im Stande, 
Solche erdreiſten ſich gar auf Lehrer und Schulen zu ſchimpfen. 
Wunderlich hört es ſich an, wenn die Beiden beginnen zu ſchwatzen. 
Jener, der all' ſeine Jungen erzieht wie tölpiſche Rangen, 
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Ir jūs lépidams bei wäle wisz bčdūdams, 
Waidyjas su szūlmistrais ir baržsi kčikdams, 
Kad jėms kartais isz bėdės per sūbinė drėžia; 
O szisal, isz wiso jau Welniép bėsisūkdams, 
Ir waikūs glupūs į sziūilę siųst nčnėrėdams, 
Pėklai ant garbės jūs uzaugit päzädejo. 

Paikius Ant lytaus, ant gėdros baržsi Waūszkus. 
Wens tariš, perszwčsū, kitäm nė gänà szwésybes; 
Sziūilė sziäm nė gėrė, o äns pšmėkinimį peikia. 
Szūlmistras kelėms perjšuns ir nėkį nėmėka, 

0 kitėms tas pats persėns ir blėgs pžsirėdo. 

Jis gėdėdams sziäm perdaug nemžndžgčy rėkia, 
O kitäm tas pats, kaip reikia, rėkti nėmėka. 
Wėns taria, perdrąsūs, o kits jį lėtį wšdina. 
Taip kūnig4ms, taip szilmistrams wisūr pžsidšro, 
Kad szwentėms dėnėms nenšudėlei sūsibistę 

Ir neswčtiszkay glupàs akis ūssipylę, 

Nū kūnigi bei nū darbū ju pradšdš zaunyt. 

Bet ir wčžlibu krikszczėniu där nšpristėkom, 
Där yr' tarp Lėtūwninku wėmuū gžspadėriu, 


Ir dar tėwu yr“, kurė, mylėdžmi Dėwą, 


Pätys nė tiktay szwentay ir mandūgčy ėlgias, 

Bet ir siwo nämiis, kaip reik', pridšbėdžmi wäldo. 
Taip ant swéto jau, kaip mims szwents pränbszä rėsztas, 

Wis pulkėlis mėls wėrnūju būwo mažėsnis 

Kaip ans dūrnas pūlks nėlžbūju irgi bšdėwiu. 

Bet dar ir toliaus taip būs, kad swčts päsidükis 

Ir apjėks, wisay Welni6p rėsztū bėsisikdams. 

Sško jūk wisi szwentūju präräkü Ž6dzei, 

Ir pons Kristus pats bei jo mokitiniū rdsztai, 

Kžd prėsz swéto pabaigą bus tėks sūmiszimas, 

Kad baisybės pėkliszkos wisūr Issiplätis, 

Ir tarp pėnu taip, kaip tarp glupintšliū būru 

Tikt klastės ir szelmystės iszwysimč kyszant. 

Mätom jūk kasdčn, kaip jau wisur kšrėliaudams 

Welnias wis baisiaus piktäju süuweliz kūdlą. 

Ak brolėlei, ak, iszbūskim irgi päjuskim, 

Kaip wisūr issižiėję pėklos plysztė bödügnei, 
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Der ihnen Alles erlaubt und in jeglichem Stück ſie verzärtelt, 

Zankt mit den Lehrern umher und hadert mit Fluchen und Schelten, 
Wenn ſie jenen einmal unvermeidlich den Hintern verſohlen. 

Dieſer dagegen, mit Seele und Leib dem Teufel verfallen, 

Trotzig ſich weigernd, die Kinder, die dummen, zur Schule zu ſchicken, 
Hat ſich verſchworen ſie aufzuerziehn der Hölle zu Ehren. 


Paikius zankt ob des Regens, ob heiteren Wetters der Wauſchkus. 


Einem bedünkt es zu hell, dem Andern des Lichtes zu wenig; 

Dem iſt die Schule nicht gut, und Jener tadelt die Lehrart. 

Einigen ſcheinet der Lehrer zu jung noch, und er verſteht nichts, 

Andern hinwieder erſcheint derſelbe zu alt und zu ſchwächlich. 

Dieſem ſcheint er beim Singen zu unanſtändig zu ſchreien, 

Jenem dagegen nicht, wie ſich's gehört, zu ſchreien vermag er. 

Der hier nennt ihn zu dreiſt, ein Anderer wieder zu blöde. 

Alſo ergeht's überall den Lehrern ſowohl wie den Pfarrern, 

Wenn nichtsnutze Geſellen, an feſtlichen Tagen verſammelt, 

Ueber die Maßen betrunken, daß ihnen die Augen verſagen, 

Ueber die Pfarrer und über ihr Thun anfangen zu ſchwatzen. 

Aber noch fehlt' es uns nicht an ehrbar chriſtlichen Leuten, 

Wahrhaft redliche Wirthe noch giebt's im Littauervolke, 

Väter noch giebt es genug, die Gott in Liebe verehrend 

Nicht nur ſelber ſich halten auf ehrbar heiligem Pfade, 

Sondern auch, wie es ſich ziemt, ihr Haus regieren mit Sorgfalt. 
So iſt von je in der Welt, wie die heilige Schrift uns ee 

Immer das Häuflein Edelgeſinnter geringer geweſen 

Als das bethörte Gezücht gottloſer und frevelnder Buben. 

Aber auch fernerhin wird es geſchehen, daß blind und verrückt die 

Welt wird, ſich kopfüber dem Teufel freiwillig ergebend. 

Sagen doch ſämtliche Schriften und Worte der heil'gen Propheten, 

Wie auch Chriſtus der Herr, und was ſeine Jünger geſchrieben, 

Daß am Ende der Welt einſt ſolche Verwirrung wird herrſchen, 

Daß ſich hölliſche Bosheit allüberall wird verbreiten, 

Und wir unter den Herrn wie unter den ſtumpferen Bauern 

Liſt nur werden und ſchnöden Betrug einniſten ſich ſehen. 

Sehen wir doch tagtäglich, wie überall ſchon der Teufel 

Herrſcht und der Frevelnden Schopf ſtets gröulicher filzet zuſammen. 

Ach, mein Brüderchen, ach, laß uns aufmerken und wach ſein, 

Wie ſich überallhin die Schlünde der Hölle ſchon aufthun, 
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VIII. Rudenio Gerybės. 


Ir kaip pėkliszkas razbäininks mūsū gždynę 
Su sàwö mėkslais wėlniszkais sudūkinė wisą. 


Wogt, klastūt, iszpleszt ir su gwolti pasisėwįt, 


Šzelmystės prämänyt, kekszäut bei Dėwį pžnškįt, 
Ir, kas där daugiaus yr' prämoniu, pržmanyti, 
Tai wisa wšrė baisingos mūsū gšdynės. 

Ak, katril jau czėsas müsü nzläbs nüslbäste! 

Mės Lštūwninkai, pirm tö nčpšžįdžmi swėtą, 
Dingojom wis, kad tikt Szweistčris ir Prancüsas 
Žmėnės sū swčtimais szwö mėkslais mėkš süpäiniot, 
Ir kad Wöksczei tikt wögt ir kéikt nėsigėdi. 

O sztai, tarp Lėtiwninku taipjau nūsidūda, 
Kid lštiwiszkas tuls smirdas irgi bčdėwis 
Letüwzi ir Lėtiwninkams mums gėdį pädäro. 
Ak Lštūwninkai, szirdingi mänö brölélei! 

Ben nösllygikim aklėms szio swštė bčdėwėms, 
Ir n'atbėkim, kėd į mūs žiurėdžmi blėznai 
Szypsos ir glupùs sztukiūs prämänydäm! jūkias. 


Taigi džbar asz jūs, kaip wérnas kläps pšmčkįdams, 


Nei prancūsiszkay nei wėkiszkay nšpagyriau; 

Bet tikt būriszkay, kaip draugas jūsū pžžįstams, 
Jums tėsiėg pžsškiau, kaip mėn päsäkyt pžsitaikė. 
Ant, jau Mėrtyno nülydéjom didšlė szwėntę, 

O Adpėntai su Kalėdoms jai prislärtin. 

Wei, kaip isz wäkärü tamsiū rustäudäml wėjai 
Wel jau į žėmiūs bei rytus prhdčdš trauktis, 

Ir žėmės szalczus pas mūs į Lėtūwį wšro. 

Ak, jau skūbikimės ben wéik stubas pūsiszildyt, 
Ir gžspšdėriszkay stonės galwijū päpröwyt, 

Kad, minäu, nšks, nei parszuks turėts nšsūszėltu. 
Jik kėkwėns galwijas, kad jau randasi grūdas, 
Mūsu rūpesczėms wėrnėms pšsilėcawėdams, 

"Ir į sėujas mūsū žiūrėdams, päszörö läukia. 
Dūkim, bet wis si protù pždšlydšmi dūkim; 

Nes ateisenczos žėmės ilgimė nėžinom, 

Ir kek prėsz szwentas Welykas liks, nönümänom. 
Ar ns gčraj, kad jai wargingay pėržėmžwoję, 
Grėcznį zūpėstėlį mums där pasilikūsi mėtom? 
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VIII. Des Herbſtes Segmmgen. 


Wie der hölliſche Feind, der Bluthund, unſere Zeiten 
Ganz toll macht mit ſeinen verdammten verteufelten Lehren. 
Stehlen, betrügen und rauben, gewaltſam zu eigen ſich machen, 
Ränke erſinnen und huren und Gott den Erhabnen verachten, 
Und, was ſonſt es noch giebt von böſen Geluͤſten, erdenken, 
Das iſt des Glaubens Gehalt in unſern abſcheulichen Tagen. 
Ach, wohin iſt unſere Zeit, die verderbte, gekommen! 

Wir Littauer, die wir die Welt noch früher nicht kannten. 
Waren der Meinung ſtets, daß Schweizer allein und Franzoſe 
Mit ausländiſchen Lehren verſtänden die Welt zu verwirren, 


Und daß die Deutſchen allein ſich nicht ſchämten zu ſtehlen und fluchen. 


Aber, o ſieh, bei Littauern auch kommt öfters der Fall vor. 
Daß manch böſer Geſell, manch Wicht, Littauer von Herkunft, 
Uns Littauern ſowohl wie dem Land' Unehre bereitet. 
Ach Littauer, ich bitte, ihr Brüder, geliebte Genoſſen, 
Stellen wir uns nicht gleich der Welt gottloſen Geſellen. 
Achten wir auch nicht darauf, wenn auch maulaffige Narren 
Uns anglotzen und uns mit allerlei Zoten verſpotten. 

So nun habe ich euch, als treuer Geſell euch belehrend, 


Nicht nach franzöſiſcher Weiſe gelobt, nicht nach Weiſe der Deutſchen; 


Sondern nach Weiſe der Bauern, als euer Genoß und Bekannter, 
Hab' ich euch offen geſagt, ſowie ſich die Worte mir fügten. 

Auf, vorüber iſt ſchon Martini wichtiger Feſttag 

Und ſchon nahet heran Advent, Weihnachten verkündend. 

Sieh, wie aus trüberem Weſt ſchon die dumpfaufrollenden Winde 
Wieder nach Norden und Oſten ſich hinzuwenden beginnen, 

Und ſo die Kälte des Winters zu uns nach Littauen treiben. 

Ach, drum laſſet uns eilen recht bald zu erwärmen die Stuben, 
Auch wie rechtliche Wirthe dem Vieh die Stände bereiten, 

Daß kein einziges uns, nicht ein Spanferkel, erfriere. 

Jepliches Vieh ja, ſobald den Winter verkündet der Nachtfroſt, 
Unſerer Pflege vertraut es ſich an und ehrlicher Sorgfalt, 
Schauet auf unſere Händ' und erwartet aus ihnen ſein Futter. 
Geben wir, doch mit Vernunft austheilend laſſet uns geben; 
Denn wir kennen ja nicht die Länge des kommenden Winters, 
Wiſſen auch nicht, wieviel um die Oſtern noch übrig uns ſein wird. 
Iſt es nicht gut, wenn wir, im Winter uns ſpärlich behelfend, 
Uebrig geblieben noch ſehen für uns gar ſtattlichen Vorrath? 


79 


875 


880 


885 


890 


895 


900 


905 


80 


IX. Žėmės Rüpesczei. 


Nūgi džbar, jau skirkimčs ir wapėti päliäukim! 


O Dėwš dūk mums, kad, szwentės wisàs nülydéje 
Irgi sūliukę naujmčtį bel szwentay pžsidzaugę, 
Wel sūsikwėstumbim, kaimyniszkay pžsiswėikįt. 


— 


IX. 
Žėmės Rupesezei. 


Ant, žėmės narsai jau wėl rust4udžmi grįszta, 
Ir sziaurys pžsisziuszęs wėl mus atlškiš gandįt. 
Wei, kaip Ant šžšrū wisir langai pšsiddro, 
Lygey kaip antay stiklėrius įdšdė stiklą. 
Taipgi nšmai žuwiū, kur wärlés wäsärz szwėntė, 
Dėl barniū žėmės nei sū szarwais ūssidėngia, 
Ir tamsėj mėgėt kškwėną gywüll siūncza, 

Ant, laukūs zemys jau taip nugandinė bärdams, 
Kad ir balos ir klampynės pradčdė ra ktis, 

Ir purwynai jū teszkėt ir szliūrpt pasilišuja. 
Kėlias, kad jį mégina trėnkt szūkinėdžmi rätai, 
Nei koks būbnas įtemptas dėl päszälö trinka, 
Taip kad garsas jé toli galwėj štailčpia. 


Taipgi dėbėr jau wėl swčts swėikįt pradčdš žėmą. 


Ak, jau bėn ir reik; Kalėdu didčlš szwėntė 
Artinūs ir Atpėntai nėr poryt pasibaigti. 


Rūdčnis, àns dramblys, perdaug nemindūgčy drebdams 
Ir bksiwöliodams purwūs', mus wėrginė skaudzey. 


Kėžnas į klumpės ir į wyžės įsinėrdams 
Kėliojo jo darbus ir jo mšdarį skystą. 

Bet ir pėnai, st szulnais skraidydimi Argais, 
Mr su pėniszkais kasdėn wėszėdšmi rėdais, 
Bėteszkant purwäms, neszwänku rüden] peikė. 
Tödel į žėmiūs wisi žiurėdžmi žmėnės 

Ir sausos žėmės dideygi bčliukdšmi skūndės. 


Taip wiséms bčdėjūjant, sztai, pažėrs päsidäré, 


Mr tū žėmiszkay wisūr plesdėndžmi wėjai 
Dėrgūnšs į pėtūs, kur gandras mėgti, nūbaidė. 
Msz dšbėsi zem potäm iszlūszūsi gėlwą 
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IX. Des Winters Sorgen. 81 


Nun denn, trennen wir uns und laſſen das weitre Geplauder. 
Gebe uns Gott, daß wir, wenn ſämtliche Feſte vorüber, 
Wenn Neujahr wir erlebt und mit heiliger Freude gefeiert, 
Wieder zuſammen uns bitten zu nachbarlich freundlichem Gruſſe. 


— 0 — 


IX. 
Des Winters Sorgen. 


Siehe, des Winiers Zorn, lautgrollend kehret er wieder, 
Mit aufſträubendem Haar fliegt her, uns ſchreckend, der Nordwind. 
Seht, wie Fenſter ringsum auf den Flächen der Teiche ſich bilden, 
Gleich wie ſonſten das Glas einfügen die Hände des Glaſers. 
So auch der Fiſche Revier, wo die Fröſche den Sommer gefeiert, 5 
Deckt wie mit Harniſchen ſich zum Schutz vor dem Zorne des Winters; 
Tiefer im Dunkeln zu ſchlafen entſendet er jegliches Leben. 
So ſchon ſetzte die Felder in Schreck das Schelten des Nordwinds, 
Daß ſelbſt Sümpfe und Moor' anfangen zuſammen zu ſchrumpfen, 
Pfützen auch ſchon aufhören zu ſpritzen und ſchlürſend zu ziſchen. 10 
Wenn umſpringend der Wagen ſich muht den Weg zu erſchüttern, 
Laut dröhnt dieſer, der froſthart. gleich einer Trommel in Spannung, 
So zwar, daß weithin ſein Getön im Kopfe uns nachhallt. 
So nun heißet die Welt jetzt wieder den Winter willkommen. 
Ach, ſchon thut es auch Noth; das Weihnachtsfeſt, das verehrte, 15 
Nahet heran, der Advent geht nach zwei Tagen zu Ende. 
Hat doch der Herbſt, der Dickbauch, ſich umwälzend im Kothe, 
Um ſich ſpritzend mit wenig Manier, uns weidlich geärgert. 
Jeder, er mocht' auf Holzſchuh'n gehn oder baſtenen Sohlen, 
Schalt ſein widriges Thun, ſein leichtbeſudelndes Treiben. 20 
Aber die Herren nicht minder, auf ſtattlichen Roſſen ſich tummelnd, 
Wenn ſie in prächtigem Schmuck tagtäglich einander beſuchten, 
Schalten den garſtigen Herbſt, wenn der Koth ſie gräulich beſpritzte. 
Darum klagten die Leute, geſamt ausſchauend nach Norden, 
Und mit geſpannter Erwartung den trockneren Winter erharrend. 25 
So wehklagte man; ſieh, da klärte ſich plötzlich der Himmel, 
Winterlich ſchlugen alsbald die flatternden Winde die Flügel, 
Welche nach Süden verſcheuchten den Herbſtſchlamm, dort wo der Storch ſchlaͤft. 


Aus den Wolken heraus ſein Haupt drauf ſteckte der Winter, 
6 
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IX. Žėmės Ripesezei. 


Nei pikezürnä kökia su szūdais ridšnio bärés, 
Mr su szälczeis jo szlapiūs nudėginė darbus, 
Ik ji jau potäm, rudėns iszkėpūsi szūdus, 
Ant wisū baisii klampyniu kėliį pädäré, 
Ir su rėgėms wėl skraidyt ir czūžt pžmėkino. 
Taipgi džbar, kur mės pirm t6 pawäsärf linksmą 
Szwėntėm ir žėlšlės jo margas s4w nūsiskynėm, 
O pask'y dzaugsmūs sziltūs su wäsärk baigėm, 
Tėn pusnynai si baltais kalnais pžsidšrė, 
Ir žėmi saw žėmiszkas kwčtkės nūsipynė. 

Tikt dywai žiūrėt, kaipė barzdėti püszynai 
Si sžwo kūdais gärbänötais wisür pasirėdo, 
Ir nei pūdčrūti pondczei stėw įsirėmę. | 
Bet kiti nūgi zägärai tarp jū pasilėnkę, 
Būriszkay po stėgais jū stowėdami drėba 
Ir raudėdimi klėniojas, kad szwilpink wėjai. 
Bėt ir kėrplėszos ir jū kelmai nūsigąsta, 
Kad smarkūs žėmys sawo: dumples prėdčdž judit, 
Ir bšsijėdams nei su sėtais diIkinė snėgą. 
Taipgi däbàr wisi pasislėpė gywūlči giriu. 
Wėtroms wėl bčrūstėujant ir sūmiszay bėsipidujant, 
Czė wėns ūrwoj, saw sziltay, kaip gal, įsigūsztęs, 
O kitsai tenay ant wirbo tūpi bšsndusdams. 

Taip, pauksztėlei mėli, jūms, taip mūms päsidäré, 
Ir taip jūs, kaip mūs baugin braszkėdėmi szalczei. 
Jūs žėmės smarküms į szaltą girė nūbaidė, 
O mus jis bčsipūrtįdams į stūbį sūwšrė, 
Ir pžsiszildyt nūsiuntė pas käkäll mėšlą, 
Jüsü nžmai szalti, kur jūs mėgėdėmi krankiat, 
Jis negėl užstėt, kad jūs iszgändinä szAlezei. 
Mės, kad mis žėmys perdaug užkibinš grümzdams, 
Tü kytrey pasislėpt į sziltą päszäll lendam, 
Ir tykim kampė žėmės n'atbėdžmi kėrszto, 
Sėw, tikray suszilt, karsztėką wirälz srėbiam. 
Ak jus wargdčnėlei, jūs nūgi näbägelei, 
Ar but' szälts ar szälts, ar kits koks dywinės öras, 
Rūbais wis wėnais ir tais paczeis ūssidėngiat. 
Mės, kad säule mūms perdaigel nügärz kaitin, 
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IX. Des Winters Sorgen. 


Schalt einem Strafgeiſt gleich das ſchmutzige Weſen des Herbſtes, 
Trocknete dann mit eiſigem Hauch ſein naſſes Geſudel, 
Bis er zuletzt, nachdem er den herbſtlichen Schmutz überwunden, 
Ueber die häßlichen Sümpfe hinweg die Straßen bereitet, 
Und er vermocht, daß tummelnd man wieder in Schlitten dahinrutſcht. 
Alſo anjetzt, wo wir vordem den heiteren Frühling 
Feierten, und ſeine blühenden Kräuter, die bunten, uns pflückten, 
Wo wir die wärmeren Freuden darauf mit dem Sommer beendet, 
Da ſind jetzt Schneeflächen mit weißen Gebirgen entfaltet, 
Während ein winterlich Blumengeflecht ſich der Winter gewunden. 

Wunderlich iſt es zu ſehn, wie die bärtigen Fichtengezweige 
Rings umher daſtehn im Schmuck ihrer lockigen Zotten, 
Und wie gepuderte Herrn in die Seit' anſtemmen die Arme. 
Aber das übrige nackte Geſträuch, inmitten ſich bückend, 
Steht da, Obdach ſuchend bei ihnen, mit bäuriſchem Zittern, 
Und es verneigt ſich und jammert und klagt, wenn pfeifen die Winde. 
Auch die Stümpfe der Bäum' und enthaupteten Stubben erſchrecken, 
Wenn der ſchaurige Nord ſeinen Blasbalg ſetzt in Bewegung, 
Und durchſichtend den Schnee wie mit Sieben, ihn ſtäubend dahinſtreut. 
Alles Gethier, das die Wälder bewohnt, hat jetzt ſich verkrochen. 
Wahrend die Stürme von neuem ergrimmen und wüthig im Kampf ſtehn, 
Hockt ein s' hier in der Höhle, ſo warm, wie's konnte, gekauert, 
Dort ein andres auf Baumes Gezweig' in ruhigem Schlummer. 

So, ihr Thierchen, iſt euch nicht anders als uns es ergangen, 
Und ſo wie uns ſetzt euch in Schrecken die kniſternde Kälte. 
Euch hat des Winters Grimm in die fröſtelnden Wälder geſcheuchet, 
Uns, da er ſich zu ſchütteln begann, in der Stube verſammelt, 
Und an den Ofen, den lieben gewieſen, um uns zu erwärmen. 
Euere Häuſer, die kalten, in denen ihr ſchlummert und ſchnarchet, 
Können euch Schutz nicht verleihn, wenn härter der Froſt euch bedränget. 
Wir, wenn der Nord uns zu arg anficht mit drohenden Mienen 
Kriechen alsbald, vorſichtig uns bergend, an wärmende Plätzchen, 
Wo wir in traulichem Winkel das Zürnen des Winters nicht achtend, 
In uns ſchlürfen ein heißes Gericht, um recht zu erwarmen. 
Ach ihr, armen Geſchöpfe, die ihr ſo kärglich bedacht ſeid, 
Ihr, ſei's heiß, ſei's kalt, ſei's irgend ein wunderlich Wetter, 
Habt nur einerlei Kleid, das euch deckt, und immer daſſelbe. 
Wir, wenn die Sonne einmal zu arg den Rücken uns ſenget, 
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IX. Žėmės Rūpesczei. 


Tė trinyezüs ar köbotus wėsiūs ūssimdujam, 
O kad jan perdaug žėmys mus pradčdš dėwyt, 
Sztai, tūjaus wilnėną säw ir kdiliniūs imam, 70 
Ar, tikray suszilt, į sziltą pėtalį kėpam. 
Taip bšdūmėjant mäu, wilkai gaujėms sūsibėgo 
Mr, kaip pratę yr“, tamsėj träläläudäml staugė. 
Ak jus nėprėtšlei, ar jau mėsės pasigėndat? 
Ar jau wėl skilwjj jums pästninkai pasidšrė? 75 
Eiksz, sziaury baisūs, iszklėstyk nigarį blėznu! 
Bausk, prispäusk su szalczeis jūs, kad glėdė jū būtu! 
Jūk baisi ziuret, kaip jė kas w4sarį mėlą 
Nei mėsininkai pėr laukūs bčginėdžmi smėugia. | 
O kad je pūgirįj užpūla kaimčnė linksmą, 80 
Tai nėsirūpin, ar les ar tūkūsi kiaulė, | 
Irgi nčgailes, kad kokį kuiliukz sūėda; 
Bet ir kūilį didėlį jė parplėszt nėsibijo. 
Taip tė nėprėtšlei, kiaulėnos jau prisiėdę, 
Där nėsisėtin, bėt ir jäuténos ūssigeidę 85 
Taip berždzas kaip ir werszingas pimūszė kärwes. 
O ir tai ns ganė; js wis daugiaus Issižiėję 
Jau ir jūuczu- szėszergiu parplėszt nėsibijo. 
Ai, kek märgiu, kék dwyliü jė swštš sūėda! . 
Žėlį si lauki kytrü bei bingūsį kėrszį 90 
Kartais, į laukūs nūsibėstę, prädsda gändit. 
Bet ir judo js daugsyk n'atbėdžmi būliaus 
Plėszyt ir mėsės prisiėst į kaimčnė szöka. 
Kėrdzaus ir pėmšnė, kad jūs ulūdžmi baido, 
Kartais taip n'atbėj, kad wės į pagirį träukias, 95 
Mr nūsinėszę ką, tūjaus tikt ėda tikt ėda. 
Ak žėmy, žėmy, sūsimilk, pždžryk mums prėwą! 
Junk ne daugio reik', sztai, jau galwiji nėtėksim, * 
O potėm dar mūs paczis su giminė mūsu, 
M6ėtčrės ir waikūs wilkai mėsinėt pasidrąsįs. | 100 
O jus ėgėrės mokiti, jūs Išsininkai, | 
Käm neszdudot, ką waldėnai palėpė sz4udyt? 
Argi nkzinot, kad nei wėns mälönings karalius 
Jūs užmūszt ir iszgaiszit žmonėms nčpšwydi? 
Ar dykaj jis jūms kulkäs bei pėrškį dėwė? 105 


IX. Des Winters Sorgen. 


Streifen ein Drillichgewand, eine luftige Jacke uns über, 

Aber ſobald uns beginnt der Nordwind härter zu quälen, 

Nehmen ſogleich wir hervor warmwollene Kleider und Pelze, 

Oder, um recht zu erwarmen, auch ſteigen ins wärmende Bett wir. 

Alſo dacht' ich bei mir, da liefen die Wölſe zuſammen, 

Und mit gewohntem Geſchrei erfüllten ſie heulend das Dunkel. 

Ihr abſcheulichen Wichte, auf Fleiſch ſteht euer Gelüſte? 

Oder ſind wieder einmal Faſttage im Magen entſtanden? 

Komm, o ſchauriger Nord, peitſch aus den Rücken der Frevler! 
Züchtige, drücke mit Froſt fie, damit es mit ihnen zu Ende! 

Iſt es doch gräßlich zu ſehn, wie fie, fo oft uns der Sommer | 
Lieblich begrüßt, gleich Schlächtern die Felder durchſtöbern und würgen. 
Wenn auf der Waldau ſie anfallen die fröhliche Herde, N 

Fragen ſie nimmer danach, ab fett ob mager die Sau ſei, 

Auch thut's ihnen nicht Leid, zu verzehren ein jugendlich Ferkel; 

Ja ſie erdreiſten ſich gar zu zerreißen den mächtigen Eber. 

Wenn nun die Schurken bereits an Schweinefleiſch ſich befreſſen, 

Sind fe doch noch nicht zufrieden; auf Rindfleiſch ſtehet ihr Sinn noch, 
Und ſie zerreißen auch Kühe, ſein gieſt ſie, ſeien ſie tragend. 

Aber noch iſt's nicht genug; ſtets weiter dehnt ſich ihr Rachen, | 

Daß ſie ſich ſelbſt nicht ſcheun, ſechsjährige Ochſen zu ſchlachten. 
Wieviel Buntchen und wieviel Schwarzchen zerreißen ſie jährlich! 
Wagen ſie's doch den Rothen ſowohl als den munteren Bleßkopf, 
Wie den gemäſteten Schecken, ins Feld einſchleichend, zu ſcheuchen. 
Oft auch brechen, den Zuchtſtier ſelbſt, den ſchwarzen, nicht achtend, 
Sie im Sprung in die Herde, um würgend an Fleiſch ſich zu laben. 
Hirten nnd Hirtengehilf', wenn dieſe ſie ſchreiend verſcheuchen, 

Achten ſie oft ſo wenig, daß kaum ſie fliehn in den Vorwald, 

Wo ſie den Raub, den ſie mit ſich geſchleppt, ganz ruhig verzehren. 
Ach Froſtwind, Froſtwind, ſei gnädig, verſchaffe doch Recht uns! 

Fehlt doch nicht viel, ſo wird kein Vieh mehr übrig uns bleiben, 

Und dann werden noch uns, uns ſelbſt und unſre Familien, 

Weiber und Kinder, zu würgen die Wölfe ſich endlich erdreiſten. 

O ihr Jäger, geübt in der Kunſt, ihr wackeren Förſter, 
Warum ſchießet ihr nicht, was zu ſchießen geboten die Amtsherrn? 
Wiſſet ihr nicht, daß nicht ein einziger gnädiger König 
Sie zu ſchießen den Leuten verſagt und ſie zu vertilgen? 

Hat er etwa umſonſt euch Kugeln und Pulver gegeben? 
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IX. Žėmės, Rūpesozei. 


O dėl kė wartūs kytrūs pas girė pastėtė, 

Mr, linksmay gywėnt, jėms ibą primūszė lauko? 
Ei kšksyk į szilą wögt nūwžžiūdšmi būrai 

Su kaszėlė döwänöt slaptöms jėms atnészä kūmpį, 
Ir aklay prisisirbt su stūpoms pripilš gėrklę! 
Bet tai wis klasta; nės wärts, taipė prisisūrbęs, 
Jau potäm ir prisėgos atmit ūssimirezta, 

O taip, jam bekšpžnėjant, klastūdžmi wägys 
Lepas uždraustas, puszis ir drūtmčdį wägia, 

Ar, nūsiszėwę sū grėkais, saw pdrwėžė brčdi, 
"Irgi nžmėj slaptà mėsinėdimi jūkiasi szėlmei. 


Rėds, tarė Priczkus, si täbäkùu burūs pawitėdams 


Mr, kaip būdas 36, žnairiėms į Kuba žiūrėdams, 
Rėds jūsūi mylysta jau pštys tšk issimänot, 

Kad klastūt ir wögt wėrnėms nepridčrž kl4pams. 
Asz, szaltyszius, asz, mok;to Blėbčriė žėntas, 


Daug klastū tarp jūs" nümäniaù, į baudzėwį jėdams. 


Sztai, ben weng tikt žodėli jūms pasakysiu. 


Tüls tarp jūs", mano sėbrai, wos į baudzšwį slėnka, 


Ir, žtsiwilkęs, kad reik' sūktis, wös rėplinėja. 
Wėns, stowedams ir wis szėn ir tėn žioplinėdams, 
Päsäkäs ir néküs wisėkius užnčszš draigui, 
O kitsai tikt wis į pypkį kėmszė tabaką, 
Ar uždėgt ugnės į į pintį skilià wčpsėdams; 
O wėl kits ką wėgt slaptėms į piszalį träukias, 
Ir kaszėlės kitu draugė kytrey sūmčdzėjęs, 
Kaip koks szū smarkūs päkäwétus trūpūczūs ėda, 
Ir kitėms baudzauninkams tikt gėdį padaro. 

Kad koks lėnkiszkas ar žydiszkas bälämütas 
Taip neswėtiszkay klastūt ir wögt ūssimano, 
Ar, kad Wėkėtis koks, wėkiszkay pžmčlūdams, 
Taip ponūs kaip ir burūs apgäut pąsidrąsin, 
Tai nėsidywyju, nės jėms toks prigimė būdas. 
Ale kz mislyjat, kad toks tuls randasi smirdas, 
Kurs lėtūwiszkay kalbėdams pradédä bränyt, 
Ir wisay n'atbėj, kad Krizas Krizį prigėuna? 

Ak dywai, kad jai dėl miis' wėrni Išsininkai 
Su wėrnais wartais wisir dus4udimi skūndzas. 
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I. Des Winters Sorgen. 


Oder warum hat wachſame Wächter beſtellt er am Walde, 
Denen die Ackerhufe er gab, drauf fröhlich zu wohnen? 
Wie oft bringen die Bauern, wenn diebiſchen Sinns in den Wald ſie 
Fahren, als heimliche Gabe für ſie einen Schinken im Korbe, 
Füllen auch, ſie zu berauſchen, mit Vollmaß ihnen die Kehle! 
Aber das iſt ſchier Trug, denn der Waldwart, alſo berauſchet, 
Allzubald nur vergißt er des Eides auch, den er geſchworen, 
Aber die liſtigen Bauern, wenn alſo zappelnd er daliegt, 
Stehlen die Linden, die ihnen verboten, auch Fichten und Hartholz, 
Oder ſie fahren ein Elchthier heim, das ſie diebiſch geſchoſſen, 
Spotten denn noch, die Schelme, wenn heim ſie's heimlich zerlegen. 
Freilich, ſo redete Fritz, mit Taback die Bauern bewirthend, 
Und mit verſtohlenem Blick, wie er pflegt', hindeutend auf Kubbas, 
Freilich, ihr Lieben, ich weiß, ſoviel ſchon ſehet ihr ſelbſt ein, 
Daß Diebſtahl und Betrug nicht ziemt für ehrliche Kerle. 
Ich als Schultheiß, ich, des erfahrenen Blebberis Eidam, 
Ward unter euch manch Stückchen gewahr, ausreitend zum Scharwerk. 
Seht, ein einziges Wörtchen nur laßt darüber mich ſagen. 
Mancher von euch, ihr Gencijen, der kriecht kaum hin in das Scharwerk, 
Und, iſt er da, wenn's gilt ſich zu rühren, bewegt er den Fuß kaum. 
Da ſteht Einer und gafft unabläßig hierhin und dorthin, 
Trägt nichtsnutzige Zoten dem Freund vor, alte Geſchichten, 
Während ein Anderer immer und immer die Pfeife ſich ſtopfet, 
Oder, damit er den Schwamm anglimm', umſtändlich den Stein ſchlägt; 
Wieder ein Anderer ſchleicht ſich bei Seit' um etwas zu ſtehlen, 
Pfiffig ſtöbernd durchforſcht er die Körbe der andern Gefährten, 
Und wie ein Spürhund ſchmauſt er die Brocken, die jene verwahrten, 
Macht ſo allen Genoſſen im Scharwerk bittere Schande. 
Wenn ſo ein polniſcher Lump, ſo ein jüdiſcher Halsabſchneider 
Sich unterſteht ohne Maß und Ziel zu lügen und trügen, 
Oder wenn auch ſo ein deutſcher Geſell, nach Weiſe der Deutſchen, 
Sich zu betrügen erdreiſtet die Herren ſowohl wie die Bauern, 
Drob verwundr' ich mich nicht, das iſt von Natur ihre Art ſo. 
Aber was denkt ihr davon, daß manch ein Lümmel ſich findet, 
Der littauiſch zwar ſpricht, doch dreiſt mit Trug ſich befaſſet, 
Und dem's Sorgen nicht macht, wenn Einer den Andern betrüget. 
Iſt's nicht traurig, daß ſchon über uns die redlichen Föͤrſter, 
Daß ſich die Wächter, die ehrlichen, rings lautſeufzend beklagen? 
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IX. Žėmės Räpesczei. 


Jak baisi klausyt, kad, Ant czesniū sūsibėgę 
Ir brangwyno būriszkay prisiriję būrai 
Kits kitäm klastàs ir szelmystės pūsižįsta, 
Mr isz säwö grékü sunkiũ szutkàs pasidaro. 
Wens, apbränyjes I&sininka, giriūsi szelmis, 
O kitsai, wartis priwiliojęs, jūkiūsi smirdas. 
Szis, akis ūssipylęs ir dukiū swyrinédams, 
O ansai, isz wiso jau po sūlū niūpūlęs 
Ir kūnė mėrdėdams, dar büru giriš wėgystę. 
Ak tu szwėnts Dėwė, kokiągi gūdynė süläukem! 
Ak kokiės tamsybės jai apjėkino swėtą! 
Pėns ir tarnas jė peklėn tikt bėga tikt bėga. 
Dėwą wens nėkū laikfdams jūkiasi szėlmis, 
O kitsai, kad jam įtiktu, nėkiniį Dėwą. 
Tūls, krūpas nėdūrytas ir wos päsükäs ėsdams, 
Pė wargū naszta kasdėn waitéjd päkümpes; 
O dar ir toksai utėlius jūkiūsi Dėwui! 
Skundzas nėprėtėlius, kad pėnai w4rginž swėtą, 
Ir kad būrams jė paskūtinį läszinä kraiją; 
O taczaùs linksmay nūsipėszt į kärezm bėga, 
Taip kad pančdėlyj dar kräpszto krūiwinį snūkį. 
Ak, tarė jim Enskys, pas kūmą Kriz4 sėdėdams, 
Priczkau, tu perdaug jau mūs' isznėkini būdą; 
O dėl kė tu taip Lėtuwninką näbägelj 
Iszdarkai, jo szelmystės wisas pūsūkfdams? 
Ar nėdžbėjei, kad wisi taip ėlgiūsi būrai? 
Szwėds, Maskėlius, Lėnks ir Žyds kitaip nšpžddro, 
O ir Wökstis, Prancūzui „wüy“ päsäkydams, 
Taip kaip tikras kėks Prancūzas môkä prigäuti. 
Ak ir tū, gaidau, szaltyszium dar nšpastėjęs, 
Sū kitais draugais linksmas mokédäwäi ėlgtis. 
Ei kėksyk, si mūmis tamsėj į girė nūczūžęs, 
Pždžrynėms, kaip mės, wisėkins wögdäwäi ūsius! 
Als bšjė tu wis kytrey prisiwėgti mūkėjei; 
T6dėl ir wartai täwz där nékädés nčnūtwėrė. 
O sztai, mūs nšbėgis glupus — tikt gėdš sškįti — 
Jau tšksyk ir taip asztrey Ičsininks kčršwėjo, 
Kad, man ding, klastūt ir wėgt jau reiks pžsiliduti. 
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IX. Des Winters Sorgeu. 


Iſt es doch ſchrecklich zu hören, wenn hier beim Male verſammelt 
Und auf bäuriſche Art von Branntwein trunken die Bauern 
Einer dem Andern geſtehn, welch gottloſen Trug ſie verübten, 
Und, was ſchwer ſie geſündigt, als Scherze und Poſſen behandeln. 
Einer, der jüngſthin den Förſter beſtohlen, berüh'nt ſich des Schelmſtücks, 
Während ſich Der, der die Wächter getäuſcht, drauf etwas zu gut thut. 
Dieſer, berauſcht, daß das Aug' ihm verſagt und er ſinnlos daherſchwankt, 
So wie Jener, der gar ſchon der Länge nach unter der Bank liegt, 
Kaum noch lebend, ſie rühmen die diebiſchen Ränke der Bauern. 
Heiliger Gott, was haben wir doch für Zeiten bekommen! 
Was für Finſterniß hat die Gemüther der Menſchen geblendet! 
Schnurſtracks rennen der Herr und ſein Diener vereint in die Hölle. 
Jener berühmt ſich, daß Gott für nichts er achte, der Läſtrer, 
Während der Andre, um ihm zu gefallen, verleugnet den Herrgott. 
Mancher, der kaum an Molken und magerer Grūge fid) ſättigt, 
Winſelt unter des Elends Laſt tagtäglich gebückt ſchier; 
Aber cud) (old Lausangel noch wagt's zu verhöhnen den Schöpfer. 
Solch ein Böſewicht klagt, daß die Herrn ſo quälen die Menſchen, 
Daß ſie bis auf die Neige das Blut abzapfen den Bauern; 
Nichtsdeſtoweniger luſtig zu raufen ſich läuft in den Krug er, 
So daß am Montag noch er die blutige Schnauze ſich abwiſcht. 
Ach, entgegnet Enskys, beim Nachbar Chriſtian ſitzend, 
Fritz, du ſchmäheſt auch gar zu abſcheulich unſere Sitten; 
Und was haſt du davon. die Littauer grade, die armen, 
So zu beſchimpfen, indem du all ihre Thorheiten guskramſt? 
Sahſt du denn nie, daß die Bauern geſammt ganz ähnliches treiben? 
Schwede und Ruſſe und Pole und Jude, die machen's nicht anders, 
So auch der Deutſche, welcher mit „wui“ anredet den Franzmann, 
O er weiß zu betrügen nicht ſchlechter als wahre Franzoſen. 
Haſt du doch auch, mein Freund, als noch nicht Schulz du geworden, 
Mit den Genoſſen, den andern, gemuͤthlich verſtanden das Handwerk. 
Wie oft haſt du, mit uns in den Wald hinfahrend im Zwielicht, 
Eſchen und anderes Holz geſtohlen, wie wir, zu Geräthen! 
Freilich wußteſt du ſtets dich ſchlau zu benehmen beim Diebſtahl, 
Darum wurdeſt du auch noch nimmer ertappt von den Wärtern. 
Aber uns armes Geſindel — o Gott, Schand' iſt's, es zu ſagen — 
Hat der Förſter beſtraft ſo manchmal ſchon und empfindlich, 
Daß, wie es ſcheint, das Betrügen und Stehlen von ſelber ſchon aufhört. 
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IX. Žėmės Ripesczei. 


Rėds, tšrš Sėlmas, nei wénäm klastūt nšpūreitis, 
O Lūtuwninkams dar jū daugiaùs nšpritinka. 
Žinot jik wisi, kaip kėžnas Lėtūwė giria, 
Ir kaip daig swčtimū žmoniū, kad mūs pšmštytu, 185 
Is z wisü kampū szio swėto jau sūsibėgo. 
Nė tikt Wökéczei wisėki, mus pžžiūrėti, 
Bėt ir daug Prancūzų mūs mylėt sūsirinko; 
Taip kad ir létüwiszkay kalbėdšmi wälgo, 
Mr jau rūbais mūs', kaip mės, wilkėti pžgėwo; 190 
Tikt margi marginiu där neszi6ti nčdrįsta. 
Taigi pėmėskim jai toki netikūsį būdą, 
O wėmaj wisūr ir wözlibay pasiėlgkim, 
Taip jau ir swčtimi mus būrai girt nčsigėdės. 
Jik mums Dėws asztrey, kaip žinom, zėkšnį dūdams, 195 
Draudes yr klastäs wisks ir wisį wžgystę, 
Ir nei szeip nei taip prigėut mums nėdžwė wäle. 
Kad Doczys ar Jėns Mikölui pawšgiš stūngį, 
Ar kad Jėkė, ką newézlibay pänöréjus', 
Su klasta slaptöms Katrynos àtimä räza, 5 200 
Tai jau didis grėks; nė, taip ūssigeisti nštinka. 
Ei kas tai per gröks, kad kžrtais didčlį rasta 
Szis ar tàs ar ans pasikirtęs pradčdž skäldyt, 
Ar kad šužūlus szulnūs durnay sikšpėjęs 
Dung kept ar ką dzowit, į kėkšlį kisza! 205 
Ar nebüt' ir kéras kėks tam reikälüi tikras, | 
Ar kulėlis isz žžgžrū sausi pždžrytas? 
Jaugi gan, kaimynai, Priczkus szaukti pägawo, 
"Kas kriwūlei reik', iszmänomay pasisėkėm ; 
Bet, kas zėmai där reikės, trumpay päsäkykim. 210 
Žinot, kad ugnis, kurę mes skildžmi darom, 
Daug naudės ir daug iszkėdu gal pždžryti. 
Kad, pūsikūręs je, kukliūs ar sziūpini wėrdi, 
Ar kad kėpdams ką gardzey, pas käminz sėdi, 
Tai taw isz drutü minkszti päsidäro kąsnei. 215 
Ei koktu duszėlei, kad didey prisiwargęs 
Sūsnigts Argi sūlyts pas sziltą kakali traukės, 
Ir, mylėdams jį, pämäzi jau pradčdi snäusti. 
Ar ns gray, kad Dėws ugnėlę müms dėwžnėjo? 


X. Des Winters Sorgen. 


Freilich, erwiederte Selmas, für Niemond paßt's zu betrügen, 

Aber noch weniger iſt es geziemend dem Littauervolke. 

Wiſſet ihr Alle ja doch, wie Littauen rühmet ein Jeder. 

Und wie der Fremden ſo viele, allein uns kennen zu lernen 

Hier ſich verſammelten von den entlegenſten Winkeln der Erde. 

Nicht bloß Deutſche von mancherlei Stamm, um uns zu beſchauen, 
Viele Franzoſen auch ſind hier unſertwegen erſchienen; 

Alſo daß nicht littauiſch allein ſie ſprechen und eſſen, 

Sondern auch unſere Tracht zu tragen ſchon haben begonnen; 

Nur an die bunten Marginnen bis jetzt nicht wagt ihr Geſchmack ſich. 

Auf drum, laſſen hinfort wir ſolch unziemende Sitten, 
Führen wir uns allzeit anſtändig in Tugend und Treue, 

Daß auswärtige Bauern auch uns zu rühmen nicht anſtehn. 
Strenge ja hat uns Gott, wie bekannt, die Gebote gegeben, 
Hat uns jede Berückung verboten und jeglichen Diebſtahl, 
Und auf keinerlei Art uns Betrug zu üben geſtattet. 

Wenn Dotſchys oder John dem Michel entwendet ein Meſſer, 
Oder wenn Jeke, getrieben von unehrbarem Begehren. 
Heimlich mit Liſt wegnimmt Katrinen den Beſen, den alten, 
Schon die Sünde iſt groß; nicht ⸗ziemend iſt ſolches Gelüſte. 
Welche Verſündigung aber, wenn manchmal Dieſer und Jener 
Mächtige Blöcke für ſich abhaut und beginnt ſie zu ſpalten, 
Oder wenn ſtattliche Eichen er thöricht in Stücken zerhacket, 
Und in den Ofen ſie ſteckt um Brot und Pflaumen zu backen! 
Wäre nicht ſchon ein Stubben genug für ſolches Bedürfniß, 
Oder ein mäßiges Bund, aus getrockneten Reiſern bereitet? 

Aber genug, Nachbarn, erhob jetzt Fritz ſeine Stimme. 
Haben wir, was dem Schulzen gebührt, verſtändlich beſprochen. 
Laßt uns noch, was der Winter bedarf, in Kürze beſprechen. 
Euch iſt bekannt, daß das Feuer, das wir anpinkend entzünden, 
Vielerlei Segen uns ſchafft, doch auch viel Schaden verurſacht. 
Wenn du entzündet es haſt und Klöße dir kochſt oder Erbſen, 
Oder wenn du, was Köſtliches bratend, dich an den Kamin ſetzſt, 
Sieh, dann geſtalten ſich dir die härteſten Biſſen zu weichen. 

Ei, wie iſt dir zu Muthe, wenn du dich wacker zerquält haſt, 

Und nun beſchneit und beregnet dich ziehſt an den wärmenden Ofen, 
Wo du, ihm traulich geſellt, allmählich in Schlummer verſinkeſt. 

Iſt es nicht gut, daß Gott das Feuer, das liebe, uns ſchenkte? 
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IX. Žėmės Rūpeczeis. 


Bet ir mälkos reik, kad nėri stūbė päszildyt, 
Ar kad kėkį sėw prisikaitęs szūtini pūdą. 

Mislyk tikt, kas büt' isz müs', kad wirt ūssigeidę, 
Kas mums reik', nei sziö nei tė nerėstūmė swčte. 
Tai jau kiauliszkus reikėtu jöwälüs ėsti. 

Ogi kį weiktumbim, kad kūczės, pėrszšlę smarkey, 
Užkškšlės sziltės neràstumbim pasislėpti, 

Bet nei žwėrys ant laukū bėginėdimi wargtum? 
Taigi nėwėngk, žmogau, kassjk, kad wiralį wėrdi, 
Ar kad szildytis kytrej pas kškal; timsai, 

Tim dėkkwėt, kurs ūgnį täw ir szilūmą dawė. 

Als nšpykit, kad asz jūms, kaip pūlasi szūlcui, 
Därgi džugiaus, kas reik, trumpi žodzū pūsakjsiu. 
Tas ugnės skaist' ms, kursal mums žibinė st .bą, 
Ir, kad wėrdam ką, walgiūs iszszūtinėš pūde, 

Ar žėmės czėsė, kad reik, mums kėkal szildo, 
Ta Išpsnė, klausykit tikt, kad mės nčdabėjam, 
Da g, ak, daùg iszkidu gal umay padaryti, 
Taip kad jös smarkums, tamsėj pasikėlęs, 

Nė tiktay mūsū būriszkas sudėginš szėtras, 
Bėt ir pėniszkus butūs suplėszkinį greilay. 
Juk girdėjot, kaip dusyk puiki4m Karaliauczui 
Dėl raspūstos ir sunkiū grékü pasidarė. 

Argi nems tete jau daug tokiū näbägeliu 
Ūbšgžis einanczu, kuriūs suszūtinė Išpsnos? 
Täls isz jū saw pats, be prėto käkälf kūrdams, 
O kits, tdukus spirg'dams, suswilinė nėmą. 


6 kek sykiu glūps ir nūpertas szwöwälninks, 


Pypki sėw ūssidėgęs, tarp szaudü nüsibästo, 

"Ir, žėlėk Dėmė, taipė suplészkink kémä, 

Kad isz wiso tikt wos gäls tworös pasilškti. 

Taip paskiy toks nėprėtčlius, iszkėdį padaręs, 

Ir nei kėks bais:s razbdininks swčtš nšrimdams, 

Jai pasislėpt ir szėn ir tėn tikt bega tikt bėga. 

Taigi džbar bylinėk su jūm, taip übägü tėpęs. 
Argi nčtyrėte, kaip mūsu mylimį Krizą 

Pėmay nėprėtšlius Doczys suswilinė wisą? 

Tas szirdings žmogūs, kaimpnu mūsi bebüdams, 
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Aber auch Holz iſt Noth, wenn du willſt warm machen die Stube, 220 
Oder auch, wenn einen Topf du willſt beiſtellen zum Sieden. i 
Denke, was würde aus uns, wenn wir zu kochen begehrend 
Weder das eine, was Noth, noch das andre vermöchten zu finden. 

Maſtfraß, wie wir den Schweinen ihn geben, dann müßten wir freſſen. 

Und was fingen wir an, wenn wir von Kälte durchſchauert 225 
Hinter dem Ofen das Plätzen nicht fänden uns warm zu oerkriechen, 
Sondern, den Thieren des Feldes geſellt, hinliefen und barbien? 

Darum vergiß nicht, o Menſch, ſo oft du Speiſen dir kocheſt, 
Oder ſo oft, mit Verſtand dich zu wärmen, am Ofen du hinhockſt, 
Dem zu danken, der Feuer dir gab auf den Herd und im Ofen. 230 

Aber nun zürnet mir nicht, wenn ich euch, wie's ziemet dem Schulzen, 
Mehr noch, was hier Noth, vortrage mit wenigen Worten. 

Seht, der feurige Schein, der unſere Zimmer erleuchtet, 

Der, zum Kochen verwandt, die Speiſen uns ſiedet im Topfe, 

Der zur Zeit, wenn der Winter es heiſcht, uns den Ofen erwärmet, 235 
Dieſe ſo nützliche Flamme, o hört, verfahren wir ſorglos, 

Kann uns viel, ach, ſehr viel Schaden gar plötzlich bereiten, 

So daß, wenn in der Nacht die Gewalt derſelben emporſteigt, 

Sie nicht allein uns dann einäſchert die ländlichen Hütten, 

Sondern im Fluge ſie auch die Häuſer der Herren vernichtet. 240 
Habt ihr gehört doch, wie es den Königsbergern ſchon zweimal 

Wegen des Uebermuths und gröblicher Sünden ergangen. 

Habt ihr nicht Viele geſehn ſolch Unglückſeliger, welche 

Ziehen als Bettler umher, weil Brand ihre Habe vernichtet? 
Mancher von ihnen hat ſelbſt, achtlos einfeuernd den Ofen, 245 
Fett ausbratend ein Andrer, ſich niedergebrannt ſeine Wohnung. 

Ach und wie oft kommt's, daß halsſtarrig und thörigt ein Frevler 

Sich mit der glimmenden Pfeif in die Strohaufſchüttung hineinſchleicht, 

Und, daß Gott ſich erbarm', anzündet das ganze Gehöfte, 

Daß von allen Gebaͤuden ein Zaunreſt kaum noch zurückbleibt. 250 
Solch ein Frevler alsdann, nachdem er den Schaden geſtiftet, 

Gleich einem Räuber verachtet und Ruh auf Erden nicht findend, 

Irret umher unſtät, ſich irgendwo zu verbergen. 

Geh nun und rechte mit ihm, wenn ſo du zum Bettler geworden! 

Habt ihr es denn nicht erlebt, wie unſerm würdigen Chriſtian 255 
Voriges Jahr Dotſchys, der Unhold, Alles verbrannt hat? 

Jener gemüthliche Mann — er war uns ein freundlicher Nachbar — 
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Közng wis lstüwiszkay mylėdiwė sėbrą. | 
Ypiczčy ir labiaus szeimyną jis szwö mšlą 
Kaip saw pštį czėdydams mylėt nčpštingo. 
Dėrbą nei wénäm jisai n'uzdédäwö sünky, 
O prisidirbus. kškwėnėm, kaip reik' gäspädöriui, 
Wis gardzey keptūs ir wirtus dūdžwč kąsnius. 
Tikt dywai klausyt, kad Lauras, mūs' pškšmėrė, 
Krizo kélnores ir kūknę pradčdž garbit. 
T6 žmogais nžmčliūs Doczys, kaip jau pšminėjau, 
Pypkį saw iissidėgęs ir kirmyt nūsibūstęs, 
Nšktyj prėsz gaidzis taipė suplėszkinė pėrnay, 
Kad isz nämo jė wos kūlas wens pasiliko. 
Ak mšnė kaimynūczei, Ak szirdingi brėlėlei! 
Asz dėl Dėwo jūs meldzū, n'užmirszkitė Krizo; 
Ir kad jūms jisai pžsiklėnios, ūbšgūis eidams, 
Ben nčpšdywykit jam, jė pžmatydami skrūndą, 
Ir kad jis Tėwčmis' skaitys, nebärkits bédzu. 
Nės kas nšktyj jėm, žėlėk Dėwė, pösidäre, 
Tal mums per pėtūs kasdėn dar gėl nūsidūti, 
Kad mes kaip tuls Wėkštis, prast6ėdžmi Dėwą, 
Szelmystės pždžryt, klastūt ir wögt nėsilidusim. 
Taigi mökikis, möls žmogau, czėst pasirip't, 
Kaip žėmūwėjant täw reikės kasdėn päslelgtis. 
Szälant bė sziltės stubės iszbūt nėgalėsi, 
O szaltės kurszėlės srėbt ir sürbt nšnėrėsi. 
Tėdėl tänkey täw reikės ugnės prasiskilti, 
Ir ąsūczų Ant ugnėwėtės pastatyti. 
Tikt, minäu, saugėkis, kad saw kėkšlį kūrdams 
Ir pasikėpdams ką bei skinų wiršlį wirdams, 
Nei sšwė pėtį nei kitüs draugūs nspäzeisi. 
Jūk girdėjei, kaip Doczys, ansai säwäwälninks, 
Krizui nėgandas, wargūs ir gėdą pädäre. 
T6dėl nemirszėk kasdėn į käminz zwilgtert 
Ir kytrey krapsztyt, kad sūdzu kàs pasidarė. 
O stubėj ns wšlė sukräut ant käkäliö skėdras. 
Szuksztu czè dzowjt ar dzäut ben pėgalį weng. 
Žinot jūk wisi, kokį mes ūrdėlį tūrim, 
Ir kaip wyriausybė tą ketinš pškdrti, 
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War nach Littauer Art ſtets liebreich jedem Genoſſen. 
Sonderlich war er bedacht ſein liebes Geſinde zu ſchonen 
Mehr ſogar als ſich ſelbſt, und ward nicht müd' es zu lieben. 260 
Nicht einem Einzigen legte er auf zu drückende Arbeit, 
Hatte die Arbeit Einer verrichtet, ſo gab er ihm willig, 
Wie es dem Hauswirth ziemt, ſchmackhaft bereitete Biſſen. 
Hört's doch erſtaunlich ſich an, wenn unſer Kämmerer Lauras 
Anhebt hochzupreiſen des Chriſtian Keller und Küche. 265 
Dieſes Mannes Gebäud' hat, wie ich erwähnte, Dotſchys nun, j 
Als er ins Lager ſich ſchlich zu ruhn mit brennender Pfeife, 
Voriges Jahr in der Nacht vor Hahnruf alſo entzündet, 
Daß vom ganzen Gebäude ein Pfahl kaum übrig geblieben. 
Ach meine freundlichen Nachbarn ihr, meine herzlichen Brüder, 270 
Laßt euch um Gottes willen erbitten, gedenket des Chriſtian; 
Und wenn dieſer, zum Bettler geworden, vor euch ſich verneiget, 
Nehmt es nicht übel ihm auf, wenn den Pelz ihr ſehet, den alten, 
Und wenn er betet das Vaterunſer, nicht ſcheltet den Armen. 
Denn was ihn in der Nacht, daß Gott ſich erbarme, ereilt hat, 275 
Gleiches Geſchick kann täglich um Mittagszeit uns begegnen, 
Wenn wir, wie von den Deutſchen ſo Mancher, vergeſſend des Schöpfers, 
Nicht ablaſſen Verbrechen zu üben, zu trügen und ſtehlen. 
So nun lerne verſtändig, o Menſch, in Zeiten zu ſorgen, 
Wie du den Winter hindurch wirſt täglich halten es müſſen. 280 
Ohne erwärmtes Gemach nicht wirſt du ertragen die Kälte, 
Wirſt auch Kaltes nicht wollen als Suppe genießen und trinken. 
Drum wird oft wohl nöthig es ſein dir Feuer zu machen, 
Und den gehenkelten Topf an die Feuerſtätte zu ſtellen. 
Nur daß du ſorgſam wachſt, daß, wenn du den Ofen dir heizeſt, 285 
Wenn du etwas dir backſt und köſtliche Speiſen dir kocheſt, 
Weder dir ſelber du noch dem Nachbarn Schaden bereiteſt. 
Haſt ja gehört, wie jüngſt Dotſchys, der ſtörriſche Frevler, 
Unſerem Chriſtian Unglück, Schimpf und Verderben gebracht hat. 
Darum vergiß nicht, jeglichen Tag den Kamin zu beſchauen, 290 
Und vorſorglich zu kratzen, wenn irgend Ruß ſich geſetzt hat. 
Auch in der Stub' Holzſpän' auf den Ofen zu häufen iſt Unrecht. 
Hüte dich, da einen einzigen Scheit nur trocknen zu wollen. 
Alle ja wißt ihr, welchen Befehl wir haben erhalten, 
Und wie die Obrigkeit denjenigen drohet zu hängen, 295 
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Kūrs kaip kštsprandis szaltysziaus žėdį pžnškįs. 

Būt ir tal ns gčray, kad kartais kė pasigėdęs 

Näktyj į tamsius kampūs su žibūriū kėpi, 

Ar ant woikpalšikiu, kaip tėwui reik', nšdabėji. 
Priczkui taip szaltysziszkay burùs bėmėkinant, 

Sztai, ant ūlyczos toksai päsidäre szūwis, 

Kad ir žėmė su wisais daiktais padrėbėjo, 

O stubėj langai naujey taisyti sūdrisko. 

K6žnas szūwį tą girdėdams taip nüsigando, 

Kad apgaiszę tū keli po sūlū nūpūlė, 

Bet kiti tarp jū, daugiaùs turėdžmi prėto, 

Isz stubės Plauczüno tū kuleis Issirito, 

Mrgi bčkėpžnėjant ant kėmo Dūrakį rado. 

Nės Doczys, warnznos ėst permėr ūssigeidęs, 

Bėdzui tam glupam lodūtą pūlėkį dėwė, 

Lėpdams, kad jam tū nuszäutu dwylikš wšrnu. 

Dūraks, paikas walks, gäspkdériaus säwö paklūsęs, 

Wärnu mūszt tūjaus, kėk reik", su pūlški bėgo. 

Sztai, ant kraiko jis iszwydes didčlę wärng, 

Sz6wė taip durnay, kad szäudams ūiždėgė skūnę, 

Mr kaimynu tū wisas suplėszkinė trėbas; 

Bet ir Dūrškė puloks pėrplyszdams pžgždino. 
Tėkei nėgandai, zélek Dėwė, nūsitikus, 


„ Tė pons žmtsrots si tarnais wisais pasirodė 


Mr tyrinėdams Kläusé, kaip ugnis pžsikėlus'. 


Sztai, kškwšns szirdingay wčrkdams irgi dūs4udams, 


Dėczo nėprėtšliaus ir wärnu jė päminéjo. 
Amtsrots si tarnais, kalbės girdėdūmi tėkias, 
Dywyjos didey, ir Dėczį bėrdimi spiäudè. 
Bet dar tö nė gänz. Raspüstg reik' köräwödit. 
T6dėl sū lenciūgais jį drutaf süräkino, 
Ir sūrškitą taip ant rėgiu nūwėžė sūdyt. 

P6 penkii dėnū daugims sūsirinko sūdzu, 
Ir daugybe liūdininku tüjaus süwädino. 
Sztai, tū Milkus ir Enskys su Blėbčrič žėntu, 
Lauras ir Lauršnė, Jėkė si Pakūlėnė 
Liūdyt ir ant D6czo skųst anksti nūkčliūwo. 
Teipgi däbar wisšms jau wezlibay sūsirinkus, 
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Der halsſtarrig des Schulzen Befehl nicht werde beachten. 
Aber auch das iſt nicht gut, wenn manchmal etwas vermiſſend 
Du mit brennendem Span Nachts Winkel um Winkel durchſpäheſt, 
Oder wenn du, wie dem Vater es ziemt, auf die Kinder nicht Acht giebſt. 
Als Fritz ſo nach Schulzengebuhr die Bauern belehrte, 300 
Sieh, da ging auf der Straße ein ſo lautkrachender Schuß los, 
Daß die Erde mit allem, was drauf war, heftig erbebte, 
Und in der Stube die Fenſter, die kürzlich erneuten, zerſprangen. 
Jeder, der hörte den Schuß, ward ſo von Schrecken ergriffen, 
Daß ohnmächtig alsbald manch Einer herab von der Bank fiel, 305 
Andre von ihnen dagegen, die größere Faſſung bewahrten, 
Stürzten ſofort kopfüber ſich aus Plautſchunas Gemache, 
Und auf dem Hof da fanden den Durrak zappelnd ſie liegen. 
Denn Dotſchys, unmäßig erpicht Kräh'nbraten zu eſſen, 
Hatte dem thörichten Wicht die geladene Flinte gegeben N 310 
Mit dem Befehl, zwölf Krähen ſogleich ihm niederzuſchießen. 
Durrak, ein thörichter Burſche, dem ſtrengen Gebieter gehorſam, 
Lief ſogleich mit der Flinte die Anzahl Krähen zu ſchießen. 
Sieh, da ward auf der Firſt er gewahr eine tüchtige Krähe, 
Und ſchoß alſo verrückt, daß er ſteckte in Flammen die Scheune, 315 
Und die geſammten Gebäude der Nachbarn legte in Aſche. | 
Aber auch Durrak ward von der berſtenden Flinte verwundet. 
Als ſich, erbarme ſich Gott, ſolch Unglück hatte ereignet, 
Kam zur Stelle der Amtsrath ſchnell mit all ſeinen Dienern, 
Und ſich erkundigend fragte er nach, wie das Feuer entſtanden. 320 
Sieh, ein Jeder von Herzen betrübt, mit Thränen und Seufzern 
Nannte ſogleich Dotſchys, den Unhold, ſamt ſeinen Krähen. 
Als nun der Amtsrath ſamt ſeinen Dienern die Reden vernommen, 
Waren erſtaunt ſie und ſpuckten vor Zorn, ausſcheltend den Dotſchys. 
Aber es blieb nicht dabei. Unthat muß Strafe empfangen. 325 
Darum banden ſie ihn ganz feſt mit eiſernen Ketten, 
Und ſo führten auf Schlitten gefeſſelt ſie ihn zu Gerichte. 
Nach fünf Tagen verſammelten ſich die Richter in Maſſe, 
Und ſie beriefen alsbald eine Menge von Zeugen zuſammen. 
Milkus machte ſich da, Enskys und des Blebberis Eidam 330 
Lauras und Laurene, ſein Weib, Pakulene und Jeke, 
Früh auf den Weg um gegen Dotſchys zu zeugen und klagen. 
Als nun Alle bereits gar ehrbar waren verſammelt, 
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Dėczį prėwminkai atwėsdįt ūrdėlį düwé. 
Jis didey dusšudams prėwninkams pasirėdė. 
Pėnai kläuse ji, kaip südzoms reik' tyrinéti, 
Kad jė prėwą nėr koznäm wertay padšryti; 
O ir liūdininkai wisi, prowėn sūwadįti, 


Lihdyjö taip wertay, kad pėnai liūdimį gyrė. 


Bet Doczys, girdėkit tikt, rankas įsirėmęs, 
Prėwninkams wisėms nei gėro nėdawė žėdzo. 
Kas jums rüp', tarė jis, jus pröwninkai mälöningi, 
Kid warnšnos kartais 3sz issikėpt ūssigeidęs, 
Waärnu ben porėlę sėw pėtūms nūsiszšuju? | 
Ar nšpžwėlyjo gaiszit jas mūsū kšralius ? 
Tarp Lštūwninku daug 5r' iszdykūsiū būru, 
Ir bernū daug yr', kurė tą nškinš walgį; 
O man wis wėns mėrs, kad tikt mėsės prisiwdlgau. 
O jus bšdzui mėn kąsnėlį tėki pžwydit? 
Ar ns gänzà, kad asz jums wärnu nūnėszū kėjas, 
Ir, kaip bürui reik', sugėwęs dwylikš zwärbliu, 
Gšlwas nūsuktas kasmėts jums dūt nčsistėngiu ? 
Taigi bčn irgi mžnęs ben kärtg jai sūsimilkit, 
Kad asz isz bėdos, gaiwįdams sawo dūszėlę, 
Wärnu ben kelias issikėpt kasméts nūsiszdudau. 
Juk jus pėnai mūs burūs jau taip nūstėkėnot, 
Kad paski4us mums ėst reiks žiūrkes irgi pčlėdas. 
Priczkus si kitais szaltyszeis, Blėbčrio sébrais, 
Dywyjos didey, dywūs girdėdžmi tėkius. 
Ak, tžrė wens tarp jū, tokti su mūsū gždyne, 
Kad szwöwälninkai, drausmės n'atbėdžmi pėnu, 
Saw ir ärtymui bédnäm iszkidį padaro. 
Ar ns ganz pons àmtsrots mūs, kaip tėws pämökidams, 
Draudęs yr' su pūczkoms Ant padwarijū szäudyt? 
O kšksyk kinigai, misziks laikydžmi, bäre, 
Kad mes pėnams, kaip mums reik', klausyt nšnėrėjom. 
Taigi džbar, žiurėkit tikt, kas mims pžsidarė! 
Ak Doczy, Doczy, tu mūs" klausyt nčnčrėjei, 
Kad tšwė mės wisi wėrnay graudėndšmi bžrėm. 
Rods, žėlėk Dėwė, mus wėszpatys mälöningi 
Būrą, wis pinigū daugiaus norėdžmi, lūpa. 
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Gaben die Richter Befehl Dotſchys vor die Schranken zu führen. 
Tief aufſeufzend trat er hervor und erſchien vor den Richtern. 335 
Ihn nun fragten die Herrn, wie's Richtern geziemt zu ergründen, 
Wollen ſie Jedem ſein Recht zuſprechen nach Schuld und Verdienſte; 
Aber die Zeugen geſamt auch, geladen vor den Gerichtshof, 
Gaben ſo würdig Beſcheid, daß die Herrn ihr Zeugniß belobten. 
Nur Dotſchys, hört's an, die Hände geſtemmt auf die Hüften, 340 
Gab kein freundliches Wort, kein einziges ſämtlichen Richtern. 
Was denn, ſprach er, kümmert es euch, ihr gnädigen Richter, 
Daß ich, wenn mich einmal Kräh'nfleiſch zu braten gelūftet, 
Etliche Kräh'n, zwei, drei, zum Mittagsmahle mir ſchieße? 
Hat unſer König und Herr nicht ſie zu vertilgen befohlen? 345 
Unter den Littauern giebt's gar viel hochtrabende Bauern, 
Viele der Knechte ſogar, die ſolch' eine Speiſe verachten; 
Aber mir gilt's all' eins, hab' ich nur Fleich auf dem Tiſche. 
Und ihr wollt einem Armen wie mir den Biſſen beneiden? 
Iſt's nicht genug, daß ich euch abliefre die Füße der Krähen, 350 
Und wie dem Bauern gebührt, wenn ich zwölf Spatzen gefangen, 
Ihnen die Köpf abdreh' und ſie jährlich bereiteſt euch bringe? 
Darum ſo habet mit mir nur einmal auch doch Erbarmen, 
Wenn ich jährlich aus bitterer Noth, meine Seele zu laben, 
Etliche Krähen mir ſchieße, als Braten ſie mir zu bereiten. 355 
Habt doch ihr Herrn uns Bauern jo ganz ſchon von Allem entblößet, 
Daß uns hinfort nur Ratten und Eulen zu eſſen noch bleiben. 
Fritz und die übrigen Schulzen, des Blebberis wackre Collegen, 
Waren nicht wenig erſtaunt, ſolch ſeltſame Reden zu hören. 
Ach ſprach einer von ihnen, ſoweit ſchon iſt es gekommen, 2360 
Daß ſelbſtſüͤchtige Frevler, der Herren Ermahnung verachtend, 
Sich und den Nachbarn, den armen, in Unglück ſtürzen und Elend. 
Hat uns der Herr Amtsrath nicht genugſam belehrt wie ein Vater, 
Hat uns verboten zu ſchießen mit Feuergewehr auf dem Vorhof? 
Auch in der Predigt ja haben die Pfarrer, wie oft! uns geſcholten, 365 
Wenn wir den Herrn nicht wollten gehorchen, wie Bauern es zukommt. 
Da, nun iſt es geſchehn, da ſeht nur, was uns betroffen! 
Ach Dotſchys, Dotſchys, uns folgen wollteſt du nimmer, 
Wenn wir all' aufrichtig geſinnt dich warnten und ſchalten. 
Freilich, das Gott ſich erbarm', es ſchinden die gnädigen Herren 370 


Gründlich den Bauern, indem ſtets höhere Steuern ſie fordern. 
7* 
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Kad Doczys porėlę wärnu kėpt nüslszäuja, 

Ar czerpėj neszwdnkią jū saw szūtin4 mėsą, 

Rėds n gräzu girdėt ir būrui didšlė gėda. 

Als kz weiks žmogūs stokėdams ir bädü mirdams? 
Dėl bėdės juk kartais daug dywū nūsidūda. 

Tikt permėr nėgčray, kad kūczės glūps säwäwälninls 
Szäudydams durnay kitėms suplėszkinė näma. 


Taip wisėms bčsiskūndzant wäkmistras ätsibästé, 


Ir szeltysziams į Käräliäuczu palėpė rėngtis. 

Tu pilwėts Kurpiūns, wyriausias jū pžkamėrė, 

Wškmistrui pasiklėniodams kepūrė nūwėžė - 

Mr, kas tarnui reik', atlikt wėrnaj pžžadėjo. 

Taip potėm jisai, siwždinęs dwylikš szūlcu, 

Ūrdčlį dawe po penkiü dėnū pasirėdyt. 

Ti je wisą Wyžlaukio sųjūdinė walsczu, 

Taip kad isz wisi pžszėliū sūsirinkę būrai 

Nei koks skruzdėlyns wisūr kribždėti pžigžwo. 

Rėds taip reikiš pšdėnams pėnams säwö paslūžyt, 

Ir atlikt wernay, kad jūs ju späudzä mšlėnė. 2 
Ak, tšrė Laivas, wėžlibus žodzūs pžsškydams, 

Ak, katrūl jau czėsas mūsū nsläbs nüsibästé! 

Kėžnas jūk žioplys, wargdėniu nūgžrį lūpdams, 

Sawö mžlėnę där iszkėlt ir girt nčsigėdi. | 

Kaspars — jūk wisi pažįstat Kaspšrį smarkų — 

Tas nėwidėns baisūs, wis pöniszkay päsipütęs, 

Nei erszkėtis kėks näbägeli gändinä būrą; 

0 jo dūmczus Daugkalbà, toksjai balžmūtas, 

Rėkaudams wis nei gaidys szwö skiaūtūrė rėdo. 

Ak, kaip maž tokiū, kurė, waldydimi swöta, 

Gailis sawö zmöniü, kaip reik', ir Atmčėni Dėwo. 
Tu, tarė Priczkus jam, saugėkis Kaspšrą kibįt, 

Ir tylėk, kad dumcezus jô taw mūszė pčr ausį. 

Dimplės 5r' naudingas džikts į käminz pūsti, 

Bėt prėsz wėjus pūst dar jės nėkūdės nčdčrėjo, 

“Ir dėbčsū greitu žingsnius stabdyt nėgalėjo. 

O ar gėl erėliui žwirblis glūps prisilygit, 

Ar bloga warlė prėsz liūtą didžčlį stėngtis? 
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Wenn Dotſchys ſich einige Krähen zum Braten herabſchießt, 

Oder im Topfe ein Fleiſch ſich bereitet, daß ihnen nicht wohlſchmeckt, 
Freilich iſt das nicht fein und dem Bauern gewaltige Schande. 

Aber was ſoll denn der Menſch, der darbt und hungert, beginnen? 
Kommt doch manch unziemende That in Folge der Noth vor. 

Aber zu übel doch iſt's, wenn ſolch ein thörichter Nichtsnutz 

Durch unſinniges Schießen dem Nachbarn zündet das Haus an. 


So nun beklagten ſie ſich, als der Amtswachtmeiſter hinzutrat, 


Welcher den Schulzen befahl, ſich nach Königsberg zu verfügen. 
Da der beleibte Kurpiun, der oberſte unter den Kämmrern, 
Neigte ſich vor dem Beamten und zog demüthig den Hut ab, 
Und was dem Diener geziemt, verſprach er treu zu erfüllen. 
So nun berief derſelbe alsbald zwölf Schulzen zuſammen 
Und gab ihnen Befahl ſich nach fünf Tagen zu ſtellen. 
Den Wyſchlauker Bezirk drauf ſetzten ſie ganz in Bewegung, 
So daß, als nun von hier und von dort die Bauern erſchienen, 
Wie ein Ameiſenhaufen die Gegend begann ſich zu regen. 
Freilich ſo ziemt es den Untern, daß willig ſie dienen den Herren, 
Und pflichttreu vollführen, wenn Ihro Gnaden ſie drücket. 

Ach, ſprach Lauras darauf, anſtändig in Wort und Geberde, 
Wieweit iſt es mit unſerer Zeit, der betrübten, gekommen! 
Jeglicher Maulaff, welcher den Rücken der Leidenden ſchindet, 
Schämet ſich nicht großprahlend ſich noch ſeiner Gnade zu rühmen. 
Kaspar — ihr kennet ja Alle den Kaspar, den böſen Tyrannen — 
Dieſer abſcheuliche Unmenſch, der ſtets herriſch ſich aufbläht, 
Gleich einem Dornſtrauch rupfet und plagt er die ärmlichen Bauern; 
Sein Rathgeber, das Großmaul, aber von gleichem Gelichter 


Geht laut brüllend umher und erhebt wie ein Hahn ſeinen Kamm ſtets. 


Ach, wie Wenige giebt's von denen, die herrſchen auf Erden, 

Die ihres Volks ſich erbarmen, wie's Recht iſt, und Gottes gedenken. 
Hüte dich, ſagte ihm Fritz darauf, den Kaspar zu reizen, 
Schweige auch ſtill, wenn ſein Rathgeber dir ſchlägt an die Ohren. 

Zwar iſt der Blasbalg nütze das Feuer des Herdes zu ſchüren, 
Aber dem Wind' entgegen zu blaſen, da taugte er nimmer, 

Noch auch vermocht' er den Lauf der eilenden Wolken zu hemmen. 
Wie denn, kann ſich der thörichte Spatz mit dem Adler vergleichen? 
Kann der erbärmliche Froſch mit dem mächtigen Löwen ſich meſſen? 
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IX. Žėmės Rüpesczei. 


Taigi džbėkis su pond pžsipūtūsiū szūtyt, 
Ir laikyk sawö snūkį, kad kalbėj nšpariktu. 


Tūs žodzūs wisšmsgi bögirdint isztärè Priczkus, 


Ir, į kdiliniūs iszwerstus tūjaus Įsinėręs, 
Amtsroto jūwšliūs iszkūltus į Kšraliduczų 

Si kitais wėrnais szaltyszeis nuwčžė greitay. 
Bėt ir wäkmistrui pons àmtsrots buwo palėpęs, 
Kid ir jis su Priczkum Ant pinigü padäbötu. 
Nės to àmtsroto szyksztumas buwo bò& sėtės, 

Ir kad kartais jis wargdėniui dūdšwo graszi, 

Tai tū tris naktis dėl t6 mégôt nsgäléjo, 

6, iszaiszus jau, taip daigel äszärü wėrkė, 

Kad jo slüginés ir bernai wisi nūsigando. 
Tarnas jo Szlapjūrgis st merga Sūsūkate 

Sško, kad jisai dėl tö taip ubžgė baidos, 

Kad jam naktyj apmaudūt ir wėrkt nčrčikėtu; 
Nės jam szilings dūts sapnė kaip grėks pasirėdo, 
Ir tamsėj wis ik iszkusztant gandinė bėdzų. 

Bėt dumczūks jo, kūrs kasdėn jam pätälz klėja, 
Ir kasnäkts, kad kėžnas jau saw mögt Įsigūsztęs, 
Skärbus sérget tür, penkias liktis ūssidėgęs, 
Sako, kad jo pėns daugsyk didey nūsigandęs 


. Mrgi drėbėdams prėsz gaidzūs isz pätälö szėka. 


Nes prėsz galdgyste wis jam Bildūks pžsirėdo, 
Ir jo skrynę sd skarbais į kšminį welka. 
Tödél jis kasryts, kad jai wėl ūžtškš sdulė, 
Klūpodams, kaip tikras närs, pas dtdžrį skryng 
Ūž iszlaikymą skarbū Tėwšmiūs' pžsiskaito. 
T6dėl irgi däbar szaltysziams į Kžršlišuczų 
Dėrgiant su karäliszkais grudais nūkčliawaus, 
Werke jis kasdūn ir näktyj rimt nšgšlėjo. 
Kartais kėikė taip, kad j6 waikai nūsigžndo, 
O wel kartais isz knygėliu pėtčriūs imdams 
Mrgi dūsėudams pas knygas auksztyn pažiūrėjo. 
Taipgi bšwargstant jam ir gėdiszkay bšdėjūjant, 
Sztai, wšns j6 tarni pargrįžęs jan pūsirėdė, 
Ir pasiklėniodams, kaip tarnui reik päslklöniot, 
Jim kupczėlninko Mikėlo grėmžtį dawė. 
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So nun hüte dich mit hochfahrenden Herren zu ſcherzen, 

Halte den Mund, damit er im Reden nicht über die Schnur haut. 
Alſo redete Fritz, daß Alle es hörten, vernehmlich, 

Dann in den Pelz, den nach außen gekehrten, behaglich ſich hüllend, 

Führte er eilig nach Königsberg das Getreide des Amtsraths, 

Soweit ſchon es gedroſchen, zuſamt den übrigen Schulzen. 

Aber dem Amtswachtmeiſter auch hatte befohlen der Amtsrath, e 

Daß er gemeinſam mit Fritz auf das Geld auch hefte ſein Auge. 

Denn unerſättlich fürwahr war der Geiz des zeitigen Amtsraths; 

Hatte er ja einmal einem Armen geſchenkt einen Groſchen, 

Dann drei Nächte ſofort konnt' er deswegen nicht ſchlafen, 

Und wenn der Tag anbrach, dann weint er fo bittere Thränen, 

Daß ſeine Knechte und Mägde in Angſt und Schrecken gerieihen. 

Ja, Schlapjurgis ſein Diener, ſowie ſeine Magd Suſukate 

Sagen, er habe deshalb ſo gewaltige Scheu vor den Bettlern, 

Daß er nicht nöthig hab' in der Nacht zu jammern und weinen; 

Denn ihm erſcheine im Traum der gegebene Schilling als Sünde, 

Welche die Nacht hindurch bis zum Morgen beängſtigt den Armen. 

Aber ſein Herzensvertrauter, der täglich das Bett ihm bereitet, 

Der in der Nacht, wenn Jeder ſchon ſchläft, in ſein Lager gekauert, 

Ihm die Schätze bewacht bei fünf hellbrennenden Kerzen, 

Sagt, daß öfters ſein Herr, von plötzlichem Schrecken ergriffen, 

Zitternd frühe um Hahnengeſchrei aufſpringe vom Lager; 

Denn um Hahnengeſchrei erſchein ihm täglich ein Unhold, 

Der ihm die Kiſte mit Schätzen und Gold zum Kamin wegſchleppe. 

Jeglichen Morgen darum, wenn wieder die Sonne emporſteigt, 

Knie wie ein richtiger Narr er vor dem geöffneten Kaſten, 

Betend ein Vaterunſer zum Dank für der Schätze Erhaltung. 
Drum auch jetzt, da nach Königsberg bei regnigtem Wetter 

Hatten die Schulzen gefahren das herrſchaftliche Getreide, 

Weinte er jeglichen Tag und Nachts ſelbſt fand er nicht Ruhe. 

Manchmal fluchte er ſo, daß erſchreckt auffuhren die Kinder, 

Manchmal wieder, entnehmend Gebete aus einem Gebetbuch, 

Seufzte er laut bei dem Buch und ſah wehmüthig gen Himmel. 


Während er ſo ſich zerquälte und jammerte, daß es ein Schimpf war, 


Sieh da, einer der Diener erſchien, der wiedergekehrt ſchon, 


Und ſich verneigend vor ihm, wie zu thun dem Diener es zukommt, 


Gab er den Brief ihm, welchen der Kaufmann Michael ſchickte. 
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Amtsrotui laiszkus atplėsziant irgi bskaitant, 
Sztai, ir Priczkus jau parczūžęs isz Käräliäuczaus, 
Als düsäudams ir ligūstas jam pasirodė; 
Nės jau žilas büwö žmūgūs ir sirgdžwė tänkey. 
Amtsrots, tris žakūs nauji skarbū pžmštydams, 
Wel ätsigäwo ir sunkey dusäuti päliöwe. 
Set kaip jo tarnai, kšk fr', süröküti pägäwo, 
Sztai, kokia neczėstis! Szilingo pžsigėdo. 
Amtsrots dėl iszkädos tos taipė nūsigando, 
Kad per wisą nakti wėl mėgėt nögälejo, 
O, iszauszus jau, taipé sumūszdinė Priczkų, 
Kad wos tris dėnės suliukęs numirė bėdzus. 
Bet ir wakmistrui taip smarkey mūszė pėr ausį, 
Kad ir jis penkias dėnės ant patšlė sirgo; 
O burùs wisūs, kurė jo pardžwė grūdus, 
Lėpė tėdėl plėkt, kad jė päsiwelinz biwo, 
Ir tėk rūpesczu sunkiu jam būwo pädäre. - 
Tai, brolėlei, tai wisa szio swétö malėnė! 
Tėk nūsipėlnom, kžd wėrnay atlékäms slūžbą! 
Jūk jau, kas tikt nėr, tas būriszką nėbagėlį 
Stūmdo szėn ir tėn, nei kėkį szūni nėwėrtą. 

Ticz, tarė Sėlmas, nė perdaug dėl tė nūsimikim! 


Juk be Dėwo swéte nėks negal nūsidūti. 


Ponai žėmės sziös negal be jo pėnawėti, 
O mes būrai wėl be j6 negėlimė wargti. 
Köznas tur, kaip Dėws jam skyręs yr', päsikäkit. 
Tas, kurs üzgimdams auksztay kaip pėns ätsisedo, 
Mislyt tur, kad jį tenay mėls Dėws pžsėdino; 
O tasai, kurs užgimdams burū prūsidėjo, 
Gėdėtis wyžėliu büriszku nčpriwalo, 
Kad tikt wėžlibay, kaip reik', atlékt sžwo darbus, 
Ir labiaus, kad jis szirdingay bijosi Dėwo. 

Tū sžwžwalninke didpilwi, wis pūsiszi4uszęs 
Ir nei žaibas kėks žaibūdams gandini būrą, 
Ar tu nė taipjau, kaip būdzus tėks, prūsidėjei, 
Ir momà taip taw kaip jam pastūrgėli szlūstė? 
Kas taw lėpė wargdėni nuliūdūsi spärdyt, 
Ir päsidzaügt dėl t6, kad jis waitėjė dšjūdams? 
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Während der Amtsrath öffnete jetzt den Brief und ihn durchlas, 

Siehe, da trat auch Fritz, der aus Königsberg ſchon zurück war, 

Aber mit Seufzen herein, und krank und gebrechlich von Ausſehn; 

Denn ſchon war er ein ältlicher Mann und kränkelte häufig. 

Aber der Amtsrath, drei Geldſäcke, die neuen, erblickend, 

Athmete wieder beglückt und ließ von dem aängſtlichen Seufzen. 

Als ſeine Diener jedoch die Summe zu zählen begannen, | 

Sieh, welch Unglück zeigte ſich da! Man vermißt' einen Schilling. 

Alſo gewaltig erſchrack der Amtsrath über den Schaden, 

Daß er wieder die Nacht hindurch einſchlafen nicht konnte, 

Und als der Tag anbrach, ließ Fritzen er alſo zerprügeln, 

Daß der Arme davon nach kaum drei Tagen den Tod fand. 

Aber dem Amtswachtmeiſter zugleich ſchlug ſo ins Geſicht er, 

Daß auch er fünf Tage hindurch ganz krank auf dem Bett lag. 

Sämmtliche Bauern jedoch, die ihm hatten verkauft das Getreide, 

Ließ er zerbläuen dafür, daß ſie ſich hatten verſpätet, 

Und ſoviel ſchwerdrückende Sorgen ihm hatten verurſacht. 

Das, ihr Brüder, ja das iſt das Ganze von weltlicher Gnade! 

Soviel iſt unſer Lohn, wenn treulich den Dienſt wir erfüllen! 

Jeder, dem's eben beliebt, erlaubt ſich den Bauern, den armen, 

Hierhin und dorthin zu ſtoßen, als wär' ein werthloſer Hund er. 
Still, ſprach Selmas, wir wollen zu ſehr nicht drüber verzagen! 


Nichts doch kann in der Welt ſich ereignen, das Gott nicht gefügt hat. 


Können die Herren der Erde doch ohn' ihn Herren nicht bleiben, 
So auch wir Bauern erdulden kein Elend, das nicht von ihm kommt. 
Jeder ja ſoll ſich mit dem, was Gott ihm beſchieden, begnügen. 
Der, der edelgeboren als Herr auf dem Stuhle ſich ſpreizet, 
Denke, daß ihn der gūtige Gott auf die Stelle geſetzt hat; 
Der hingegen, der bei der Geburt zum Bauern geworden, 
Braucht nicht der baſtenen Schuhe, der Bauerntracht, ſich zu ſchämen, 
Wenn er nur ehrlich und treu nach Pflicht ſeine Arbeit verrichtet, 
Wenn er zumal Gott fürchtet und ehrt mit gläubigem Herzen. 
Du ſelbſtſüchtiger Wicht, du Dickbauch, der du dich aufſträubſt 
Und wie ein Blitz aufleuchtend ſtets einſchreckeſt die Bauern, 
Haſt du nicht gleichen Beginn wie ſolch ein Armer genommen, 
Hat nicht die Mutter wie ihm ſo dir den Hintern getrocknet? 
Wer denn hat dir erlaubt, den armen Betrübten zu treten, 
Und dich zu freun darüber, daß Jener winſelt und jammert? 
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Des ant sėsto prakilnais taw palšpė sėstis, 


Ir piktus köräwöt bei baust taw įdėwė szöble; 
Bėt teisiūsius kirst ir dūrt taw nėdšwė walę. 
Taigi džbėkis, äsztri kėrdą säwö päkéldams, 
Kad n'įžeistumbei taw klaùsantji/ näbägeli. 
As mžtai, kad tu, tyczėms akis ūssimėrkęs, 
Weryt jai bijais, kad Dėws wisur tiwš mšto, 
Ir kad kartą jis atdėngs täwö wisį räspüstg. 
Ticz tikt, ik sudza szio swéto täw pasirėdys, 
Ir ponūs taip kaip ir mūs sudėp sūwždinęs 
Alga kškwčnėm, kaip pėlnęs yr', sūdšwadys. 

O jus wargdšnėlei, jūs wyžėti nabėgai, 
Jis baudzäuninkai, bernai ir kaimšniū kėrdzei, 
Ir kas där daugiaùs yr' stėnanczu nėbagėliu, 
Rämdykit ben dszšrūs irgi paliukitė werke! 
Žinom jūk wisi, kas pérnay mūms päsidäre, 
Kaip, žėlėk Dėwė, pons žmtsrots müsü näbäzninks 
Nimirdams nūglay mums raudą didė pädäre. 
Ak, pon àmtsrot, ak, dėl kė mums nūmirči pėrnay? 
Žinot jūk, kaip mės perdaig raudėdšmi bšdzei, 
Ak žėlėk Dėwė, baisingą sūkštį gžwom, | 
O daugims, užkimęs jau, kalbėt nėgšlėjo. 
Ogi dšbar, kad wėl isz naijo wėrkt nėsilišusim, 
Ir ilgiaus neswėtiszkay waitėdžmi kaūksim, 
Tür mus' dkys iszkirmyt ir kūns nūsidėwyt. 
O kas būs paskiy, kad jau gywėnt nsdsrésim, 
Mrgi käräliui, ks mums reik', atlikt nčgalėsim ? 
Ūkius mims atims ir nėszt I6ps übägũü krépsza. 
Taigi nčszūtykim, kad pėnai skiautūrę rėdo, 
Mr Welniü wardūs kasdzn rokūdšmi kéikia. 
Dėws kėkwėną kartą ras, kaip yr' pažėdėjęs, 
Ir kožnėm atlygis, kaip jis yr nūsipėlnęs. 

Jaugi gänà sziamsyk waitėjus irgi dėjawus! 
Skirkimės irgi nžmė tėsi6g wandrūt n'ūssimirszkim. 
Tikt girdėkit, kaip ant mūs' jau bäräsl mėters, 
O waikai ant ūlyczu bšginėdžmi klykia. 

Jėuczei si arkleis ir kärwes päszärö stėna, 
O parszingos kiaulės bei issälküsiss äwys 
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Gott hat dir auf erhabenem Sitze zu ſitzen geſtattet, 
Und die Verbrecher zu ſtrafen und züchtigen gab er das Schwert dir; 
Nicht die Gerechten zu haun und zu ſtechen geftattete dir er. 
Hüte dich drum, wenn du den Degen, den ſcharfen, emporhebſt, 
Daß du damit nicht verwundeſt den Armen, der treu dir gehorchet. 
Aber ich ſehe, daß du, abſichtlich die Augen verſchließend, 
Glauben nicht magſt, daß Gott dich ſieht, wo immer du weileſt, 
Und daß dereinſt aufdecken er wird, was je du gefrevelt. 
Still nur, bis ſich der Richter der Welt vor dir wird enthüllen, 
Und vorladend vor ſeinen Gerichtsſtuhl uns wie die Herren 
Jeglichem wird ſeinen Lohn, den hier er verdient hat, beſcheiden. 
Ihr Unglücklichen, ach, ihr baſtſchuhtragenden Armen, 
Ihr Scharwerker und ihr, ihr Knechte und Hirten der Herden, 
Und wer weiter ſich hier noch findet von ſtöhnenden Bettlern, 
Stillet die Thränen getroſt, hört auf zu weinen, zu klagen! 
Wiſſen wir Alle ja doch, was uns vorjährig betroffen, 
Als, daß Gott ſich erbarm', unſer Herr, der ſelige Amtsrath, 
Plötzlich verſtarb, und uns in unendliche Trauer verſetzte. 
Ach, Herr Amtsrath, ach, warum ſchon biſt du geſtorben? 
Wiſſet ihr doch, wie da durch zuviel Jammern wir Armen, 
Ach, daß Gott ſich erbarm', den häßlichen Schwindel bekamen, 
Meiſtens ſogar, da wir heiſer bereits, nicht reden mehr konnten. 
Wenn wir aber nun wiederum nicht aufhören zu weinen, 
Wenn wir länger noch heulen, unmenſchliches Winſeln erhebend, 
Unſere Augen dann muͤſſen erkranken, verzehren der Leib ſich. 
Aber was wird nachher, wenn wir nicht mehr taugen zur Wirthſchaft, 
Wenn wir dem Koöͤrige nicht, was obliegt, können entrichten? 
Uns das Erbe dann nimmt man und läßt uns den Ranzen der Bettler. 
Nehmen wir drum's nicht leicht, wenn den Kamm die Herren erheben, 
Wenn tagtäglich die Namen der Teufel herunter ſie fluchen. 
Gott wird Jeden dereinſt, wie er es verheißen, auch finden, 
Und wird Jedem vergelten, wie er's im Leben verdient hat. 

Aber genug diesmal nun ſei's von Klagen und Jammern! 
Scheiden wir jetzt und vergeſſen wir nicht nach Hauſe zu eilen. 
Höret nur an, wie ſchon auf uns laut ſchelten die Weiber, 

Wie auf den Straßen umher die Kinder ſich tummeln und ſchreien. 
Ochſen und Pferde und Kühe verlangen ſchon ſtöhnend ihr Futter, 
Auch die Säue mit Ferkeln, die hungergepeinigten Schafe, 
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Su kitais daiktais į mūs žiurėdami wėrkia. 
Jau pargrįsztam jūs gaiwit; ben mėldzami laukit; 
Gšusit, kàs jums reik', ir szėndėn dar prisiėsit. 
Žinom jūk, kaip reik' bandėlę mylimį sėtįt, 
Ir kėk sykiu je per dėną reikia pūgirdyt. 
Röds, täré Lauras, rėds taip reik gywėnt gžspždėrėms, 
Kad je nėr gywėnt kytrey ir pilnäwöt ūkius. 
Wökéczei Lėtuiwninką per drimčlį laiko, 
0 Prancūzpalšikai į ji žiurėdžmi szfpsos. 
Szypsos rėds, o tikt mūsū szäung gärbinä dūną, 
Ir deszrės rukitas su pasimėgimi wälgo. 
O sztai, jau Išszinių létuwiszku prisiėdę, 
Ir mus šlų su gwoltū jau wisz sūgėrę, 
Wėžlibus Lštūwninkus iszpeikt nčsigėdi. 
Tu prancūziszkas žioply su Szweistšriū storu 
Ir kas där daugiaus sūsibūstėt, Lėtūwį wargit, 
Käs jums Iėpė mūs ir žmones müsũ pänékit? 
Ar nėgalėjot tėn pasilikt, kur jūs nūpšrėjo 
Ir warlės bei rūpuižes jus ėst pämökino? 
Al, täré Sėlmas, tu perdaug päsäkai Prancūzams. 
Juk žinai, kškwčns žioplys tur sàwö däwädg. 
Mės Lčtūwninkai barszezūs ir sziūpinį skanų 
Si läszineis gardzeis iszwirtus girdžmi wälgom; 
Ir szulnũ deszrū létùuwiszkay padarytu 
Där, kad tūrim tikt, nei szeip nei taip nčnūgrisom; 
Nė, nčnūgrisom där, bet wis daugiaus ūssigeidzam. 
Kad Prancūzpšlžikis rėbiū warliũ prisiėdęs, 
O Lėtūwminks žimiu bei lžszinii prisiwalgęs, 
Kaip krikszezönims reik“, dosningo n'atmšnš Dėwo, 
Tai taip wens kaip kits newerts, kad plūtį nūkąstu. 
Žėlis si dwyliū, su märgiu irgi sü palsziu 
Yna, kad nor ėst, szaudũ pžmžtydžmi kilį; 
O kad 3sz tikros szirdės jšms primčti plūsztą, 
Ti su lšžuwiū ji krimst į gėmūrį traukia, 
Ir säwö szäudus wis į mūs žiurėdžmi bräszkin. 
Ak kad jė Ištuwiszkay kalbėti gäletu, 
Där už dėwžnį tą staldė didey dėkšwėtu. 
Wäsärz rėds kita, kad pswu žydi žėlėlės, 
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Kurz, was ſonſt noch daheim, ſchaut ſehnlichſt harrend nach uns aus. 
Nun, wir kommen ſchon euch zu erquicken; geduldet euch gütigſt; 
Ihr ſollt haben, was Noth, ſatt ſollt ihr heute noch werden. 525 
Wiſſen wir doch, wie das Vieh, das geliebte, wir fūtligen müſſen, 
Auch wievielmal jeglichen Tag es der Tränkung bedürftig. 
Freilich, erwiederte Lauras, ſo ziemt's Hauswirthen zu handeln, 
Wollen ſie klug wirthſchaften und treu wahrnehmen des Grundſtücks. 
Zwar uns Littauer halten für thörichte Tröpfe die Deutſchen 530 
Und das Franzoſengezücht weiſt uns hohnlachend die Zähne. 
Weiſen die Zähne, doch ehren ſie hoch das Brot, das wir backen, 
Und die geräucherten Würſte verzehren ſie gern und behaglich. 
Sieh nur, nachdem littauiſches Speck ſie gründlich gegeſſen, 
Auch das Bier, das wir braun, mit Gewalt vertilgt bis zur Neige, 535 
Ehrliche Littauer noch zu verhöhnen empfinden ſie Scham nicht. 
Du franzöſiſcher Maulaff du, du ſchrötiger Schweizer, 
Und die ihr ſonſt noch kamt, das Littauerland zu verleiden, 
Wer hieß euch uns ſelber und unſere Leute verachten? 
Konntet ihr dort nicht bleiben, wo ihr aus dem Neſte gekrochen, 540 
Wo man Fröſche und Kröten zu freſſen euch frühe gelehrt hat? 
Ei, ſprach Selmas, du ſagſt doch allzuviel den Franzoſen. 
Jeglicher Maulaff hat, wie du weißt, ſein eignes Manierchen. 
Wir Littauer, wir loben uns Bartſch und köſtliche Erbſen, 
Mit Speckſchnitten vortrefflich durchkocht, und eſſen das gerne; 545 
Prächtige Würſte, auf Littauer Weiſe bereitet, auch wurden = 
Noch, wenn wir ſie nur haben, in keinerlei Meif uns zum Ekel; 
Nein, nicht zum Ekel, wir ſehnen vielmehr nur immer nach mehr uns. 
Wenn ein franzöſiſcher Wicht, der ſich an Fröſchen befreſſen, 
Oder ein Littauer, der an Erbſen und Speck ſich geſättigt, 550 
Nicht, wie's Chriſten geziemt, des gütigen Gottes gedenket, 
Dann iſt Dieſer wie Jener nicht werth, daß er Kruſten benage. 
Sehet, der Rothe, der Schwarze, der Falbe auch ſamt dem Geſtreiften 
Brüllt, wenn er Freſſen begehrt, ſobald er gewahret ein Strohbund; 
Wenn man aus freundlichem Herzen ſodann einen Büſchel ihm zuwirft, 555 
Zieht mit der Zung' er ſogleich in den Gaumen es, um's zu zermalmen, 
Frißt ſein kniſterndes Stroh, indem er immer nach uns blickt. 
Könnten die Thiere nur, ach, die Sprache der Littauer reden, 
Sicher dann würden ſie laut im Stall für die Gabe uns danken. 
Anders iſt's freilich im Sommer, wenn blühen die Kräuter der Wieſen 560 
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Ir kad kėžnas džikta, laukė szwö paszšrį krimsdams, 
Su pšsimėgimi wälgo ir linksmas szūkinėja. 
Bėt kad rūdčnis ir žėmė jau pradčdž rüstaut, 
Ir wisi daiktai, baisybiu tū nüsigändę, 
Slėpias, ir pasislėpę griužia säwö zūpėstą, 
Tai jau nė mėrė ką skirstyt Ar päsisäwit, 
Bėt užgėr reik' pr'imt, kaip dūda Dews padžlydams. 
Žinom jūk, ir jau daugsyk isztirdžmi mžtėm, 
Kaip gywi daiktai, kad szältis jai pžsipūrtin, 
Slėpos, ir pilwūs skupay maitįdšmi kramto. 
Warlės su züwimis, wežei su sšwo wözyczeis, 
Mr kas där daugiaus po Išdi gywéndämi snäudza, 
Ar kas giriose simiszay bėginėdšmi wargsta, 
Wislab röds žėmės czėsė sawo paszarį randa; 
Nes dosningas Dėws kékwng zinö päsötit; 
Ale sü pilnoms säujoms mūs wis szėrt nčžadėjo. 
Taigi nšreik' tūjaus nūsimįt, kad miūsū 26pėstas 
Ant lauki menks rėdos àr päsimäzinä greitay. 

Jik ne pirmas mėts, kaip mės gywéndämi wärgstam, 
Mrgi nė pirmas sykis jaū, kaip sziūpini wėrdam. | 
Daug iszlėidom jau skupü pawäsäriö czėsu, 
O kek wäskrü bei wisékiu rūdčniū mžtėm! 
Kläuskit tikt senūsius, jūs glupėji bébzrzdzei, 
Ir girdėkit, ka js jūms pasškys prisiwargę. 
Jūs waikai glupi dar swéta szį n&päzjstat, 
Bet nei Žindyti parszukai wis szėkinėjat. 
Där ir jūms ateis wargingos jūsū dėnėlės, 
Kad pžmšži, lėlės ir žirgus säwö pämétę, 
Jsz bėd6s pelnytis ką nūsitwėrsitė džrbus. 

Mės surūkę dėdai, mėsgi kūprėti näbägai, 
Més taipjat kaip jūs ant ülyczu szūkinėjom, 
Mr taipjau kaip jūs sžwo jiuną wasšrį szwėntėm. 
Ar tikėjomės, sul4ukę rūdšnį kumpa, 
Taip umay nūsidėwyt irgi pžblėgt taip greitay? 
Ak, kaip wčikey žmėgiszkos nudylk dšnėles! 

Kėžnas wens žmogūs, taip pėns kaip būrs, präsidedams 
Ir wargingay tžgimdams tikt pimpiūrė rėdo, 
Ik pot4m tikraj, kaip düszei reik, prisižindęs 
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Und wenn jedes Geſchöpf, auf dem Felde ſein Futter verzehrend, 
Frißt mit Behagen und Luſt, und froͤhlich im Freien umherſpringt. 
Aber wenn ſpäter der Herbſt und der Winter beginnt zu ergrimmen, 
Wenn dann jedes Geſchöpf, erſchreckt durch die Härte derſelben, 
Flieht und in ſichre Verſtecke ſich bergend nagt ſeinen Vorrath, 
Dann geht's nicht mehr an, ſein eigenes Theil zu erleſen, 

Sondern vorlieb zu nehmen, wie Gott es vertheilt und beſcheidet. 
Wiſſen wir doch und haben es oft ſchon ſelber erfahren, 

Daß die lebendigen Weſen, ſobald nur die Kälte ſich meldet, 


Schnell ſich verkriechen und kärglich den Leib zu ernähren bedacht ſind. 


Fröſche und Fiſche zumal, auch Krebſe mit ihrem Gezüchte, 

Und was mehr noch wohnet und ſchlummert unter dem Eiſe, 

Oder in buntem Gemiſch in den Wäldern darbend umherlaͤuft, 

Alles zwar findet ſein Futter auch während der Tage des Wimers, 
Denn der barmherzige Gott weiß jedes Geſchöͤpf zu ernähren; 

Aber nicht ſtets vollauf uns zu füttern hat er verheißen. 

Drum nicht Recht iſt's, gleich zu verzagen, wenn einmal der Vorrath 
Auf den Gefilden geringer ſich zeigt oder ſchnell ſich vermindert. 


Iſt doch das Jahr nicht das erſte, ſeit wir haushalten mit Mühſal, 


Aber das erſte auch nicht, ſeit unſere Erbſen wir kochen. 

Manche ſo kärgliche Frühlingszeit ſchon haben erlebt wir, 

Haben der Sommer ſoviele, ſo mancherlei Herbſte geſehen! 

Fragt bei den Alten nur an, fragt, ihr unbaͤrtige Thoren, 

Hört dann, was ſie erzählen euch werden von Mangel und Sorgen. 


Kinderchen, dumm wie ihr ſeid, kennt ihr noch die Läufte der Welt nicht, 


Sondern wie ſaugende Ferkel, ſo ſpringt ihr immer umher noch. 
Aber es werden auch euch noch Tage des Kummers erſcheinen, 
Wenn allmählich, nachdem ihr die Puppen und Pferdchen beſeitigt, 
Ihr, um was zu verdienen, mit Arbeit quälen euch werdet. 

Wir verrunzelten Alten, wir halbverkrüppelten Armen, 
Sind auch luſtig wie ihr umher auf den Gaſſen geſprungen, 
Haben auch unſeren Sommer, den jungen, gefeiert wie ihr jetzt. 


Glaubten wir wohl, daß, wenn wir den Herbſt, den gebūdten, erlebten, 


Wir uns würden ſo ſchnell aufreiben und plotzlich verkümmern? 
Ach, wie eilig entſchwinden dahin die menſchlichen Tage! 
Jeglicher Menſch, ſei's Herr, ſei's Bauer, ſein Leben beginnend, 
Zeigt, armſelig geboren, nicht mehr als die keimende Knospe, 
Bis er nachher, nach Herzensgeluͤſt geſäugt und entwickelt, 
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IX. Žėmės Rüpesczei. 
Augš bš rūpesczu, kasdėn isz pūmpūrė köpdams. 
Als sü wenz denz žėdėlis där nčsirėdo, 
Būt reik daug dėnū, ik pūmpurs jo präsilüksztin, 


Mr szwö paslėptą grožybę wisį pžrėdo. 


O wei, silpnas džikts wos wės žydėti prädejo, 
Sztai, jau ir wargai tüjaus jį piadėdž stümdyt. 


nom jūk wisi, kaip mūms bšdnėms pasidšrė, 


Kaip mes, waikesczeis glupais dar būdšmi, zäidem. 
Ak, kur dingot, Ak, jus jäunos müsü dėnėlės! 
Rūdšnis ir žėmi grožybes jūsū südärké, 

O mums dėdams jau wainiką žil4 nüpyné. 

Wei, brolėlei, sėną wėl nülydéjom mėtą, 

Ir wisėkius jo wargūs taipjau nülydejom. 

Ką mums näujas mėts ir wėl atköpdämä säule, 
Kad mus swėte Dėws laikys, toliads sūdžwšdys, 
Där ikszi6l nénümänom ir žinčti nėgėlim. 

Ant, laukai szalti, kuriũ mes nūgšrį minksztą 
Wasšrė rėžėm ir grüdzlius bėginėdami bärstém, 
Där sü Išdais ir si pusnynais mėgt ūssiklėję, 
Mrgi nčrėdo, ką mums Dėws dosnings pžžūdėjęs 
Mr sūrėkūwęs yr“, kaip mės dar swėtš nšbūuwom. 
Būt pžmžtysim, kad jau wėl si pūdėjimi Dėwo 
Wäsara rödysis ir mės wėl szilūmį jaisim. 
Czėso reik, to czėso tikt kantrey pžlūkėkim, 

Ir, ik dirwos wėl ka dūs, pžlūkėt nšpšilskim. 

O tu mėls Džwė, tu dangiszkas görädeéji! 
Tu pirm šmžiu, kaip mes dür dumėt nšgėlėjom, 
Jai iszmislyjei, kaip kärtg mės präsidesim, 

Mr ko mūms reikės, kad szwėsą sze pšmatysim. 
Ti mums sąnšriūs ir umūs wisus dėwžnėjei, 

Ir südzwädyjei kėkwėną reikšlį mūsu. 

Tu dėnės werksmü bei dzaugsmu mūsi pūskyrei, 
Irgi nūlėmei jai koznam ilgimį dėnėliu. 

Sztal, wėl czėsai sėnojo pžsibaigūsio mėto 

Ir wisėkios prėspaudos su täwò pžgžlba 

Jai nūsidėwyjo, bödzus mus raudinė tankey. 

Ak nškingi jūs dzaugsmai sziltės wžsšrėlės! 
Jūs žolėlės blizganczos su säwö grėžybėms! 1 
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Ganz ohne Sorg' aufwächſt, ſich täglich der Knospe enthebend. 
Aber ein einziger Tag bringt nicht die Blüthe zum Vorſchein, 
Vieler Tage bedarf's vielmehr. bis die Knospe ſich aushüllt, 
Bis den verborgenen Reiz ſie zeigt in voller Entfaltung. 


Doch ach, kaum iſt das Weſen, das ſchwache, zur Blüthe gekommen, 


Sieh, ſo beginnen die Leiden ſofort umher es zu ſtoßen. 
Wiſſen wir Alle ja doch, wie's uns, uns Armen ergangen, 


Wie, da wir Kinder noch waren und ſorglos, fröhlich wir ſpielten. 


Ach, wo ſeid ihr geblieben, ihr glücklichen Tage der Kindheit! 
Herbſt und Winter, ſie haben des Frühlings Reize geſchändet, 
Und uns Greiſen bereits den Kranz, den grauen, geflochten. 
Seht, ein gealtertes Jahr ſchon haben wir wieder beſtattet, 
Haben beſtattet zugleich, ihr Brüder, ſo mancherlei Sorgen. 
Was das folgende Jahr und die neu aufſteigende Sonne, 
Wenn Gott uns am Leben erhält, wird ferner gewähren, , 
Davon ahnen bis heute wir nichts und können's nicht wiſſen. 
Seht, die gefrorenen Felder umher, deren lockeren Rücken 
Wir aufritzten im Sommer und eifrig mit Körnern beſtreuten, 
Schlafen noch, völlig bedeckt mit Eis und mit ſchneeiger Hülle, 
Und noch zeigen ſie nicht, was der gütige Gott uns verheißen, 
Was er beſtimmt uns hat, noch eh' wir waren am Leben, 
Aber wir werden es ſehn, wenn wieder mit göttlicher Hilfe 
Uns der Sommer erſcheint und wärmeren Hauch wir empfinden. 
Zeit iſt nöthig, die Zeit laßt uns nur geduldig erwakten, 
Laßt, bis wiederum ſpenden die Aecker, nicht müde uns werden. 
O du gütiger Gott, du Wohlthatſpender im Himmel, 
Du haſt lange vorher, eh' wir noch zu denken vermochten, 
Schon überlegt, wie wir einſt würden gelangen zum Daſein, 
Auch, was unſer Bedarf, wenn einſt dies Licht wir erblickten. 
Glieder und Gaben des Geiſts haſt du uns gnädig verliehen, 
Weislich geordnet ein jegliches Ding nach unſerm Bedürfniß, 
Haſt die Tage der Thränen, die Tage der Freuden bemeſſen, 
Jeglichem vorbeſtimmt das Ziel und die Länge des Lebens. 
Sieh, ſchon ſind die Zeiten des alten verfloſſenen Jahres 
Mit ſo manchen Beſchwerden durch dein fürſorgliches Walten 
Wiederum glücklich verſchmerzt, die oft uns Dulder betrūbten. 


Ach wie nichtig ihr ſeid, ihr Freuden des wärmeren Sommers! 


Glaͤnzende Blumen, ihr farbengeſchmückte, mit eueren Reizen! 
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O ir jūs pauksztėlei sü saldzeis šlšsėleis! 
Ar kas dür daugiaus pas mūs säwö w4sėrį szwentét, 
Jūs nspriwälet rüpitis, pas mūs žtsilankę, 
Kaip maitįsitės ar kur szėtras säwö sūtwėrsit, 
Ir nei ärt nei sėt nei ką süwälyt nöprlwälét; 
Nes jums Dėws taip dėwytis ir dirbt nspäskyre, 
Bėt be rüpesczu jus iszlaikyt päzädejo. 
Mės grėsmi sirätos, mės bédni näbägélei 
Rėds walnybės jūsiszkos päsidzaugti nsgälim. 
Iszgi mšžū dėnū mus skahdzos wėrginė bėdos, 
Ir iki mirsztant mūczyt mūsū düszias nšsilišuja. 
Taip, kaip žinom, ir jau wėl pasibaigūsį mėtą 
T pė Welyku, maisto dėl, triūsinėti prädéjom, 
Mr daug präkaito per wisą wasžrį mėlą 
Dirbdimi nū karsztū weidėliu mūsi nūszlūstėm, 
Ik zėpėstėliui ka süsirinkom ir päkäwéjom. 

Taipgi dabar jau rūdėnį su swodbėms nülydeéje 
Ir kaimyniszkay bei wözlibay pūsidzaūgę, 
Rūpikimės zopėstą där pasilikūsį czėdyt, 
Ir, kad ką gardzey pžsikėpsim Ar Issiwirsim, 
Wis rytėjaus ir kitū dėnūi päminékim. 
Nėsž där ilgs pėžigys, Iki wėl wasūrėlė süläuksim, 
"Ir szwėžiūs walgiūs į pūdus krėudšmi wirsim. 
Nūgi däbäk wėl skirkimės ir sü padėjimū Dėwo 
Skūbikimės säwö pädärynes pžmšži päsipröwyt; 
Nes sauléle wėl pusnynus pradėdė gandit, 
Ir jau wėwersei linksmay lakstydžmi czypsi. 
Wei, wūsšrėlė jai pämäzi prisiärtink mėla, 
Ir, kas mūsū zčpėstams reiks, wėl zädä pürüpit. 

Bėt be täwes, tu dangiszkasis müsũ tėtūti, . 
Nėks negėl mums tėkt, ka mėla wäsärà žada. 
Ką mums mšczys priprowos, ką muūsū triūsėlei, 
Ar kad, sėtūwės ir naujūs nėršgūs nūsipirko, 
Art Issiträuksim ir grūdšliūs, kaip reik', pasisėsim ? 
Wislab būs nėkai, ką weiksim argi prūdėsim, 
Kad žegnėjanti rankėlė tawo nėgėlbės. 
Tu mus iszlaikei per wisį pršszėkūsį mėtą, 
Tu dar ir toliaus mus iszlaikyti gälesi. 
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Ihr auch, Vögel der Lüfte, mit heiteren ſüßen Geſängen! 

Oder wer ſonſt noch bei uns die Tage des Sommers gefeiert, 
Ihr, als Gäſt' uns beſuchend, für nichts hier durftet ihr ſorgen, 
Wie ihr nähren euch würdet und wo eure Hütten erbauen, 

Euch lag pflügen nicht ob, nicht ſä'n, nicht ſammeln in Scheuern. 


Denn Gott hat ſolch Quälen und Schaffen euch nimmer beſchieden, 


Vielmehr hat er verheißen, euch ſorglos zu nähren, zu ſchirmen. 
Wir, wir ſündigen Waiſen, wir unglückſeligen Armen 

Können der Freiheit freilich, die ihr habt, nimmer uns freuen. 
Schon von der früheſten Jugend umſtricket die härteſte Noth uns, 
Die bis zum Tod' auch nicht aufhört die Seele zu martern. 
Auch im verfloſſenen Jahr, wir wiſſen's, haben wir wieder 

Gleich nach Oſtern begonnen aus Nahrungsſorg' uns zu rühren, 
Ach, und des Schweißes genug im Laufe des Sommers ja haben 
Von den erhitzten Geſichtern wir unter der Arbeit getrocknet, 

Bis wir als Vorrath etwas zuſammengebracht und geborgen. 

| Da wir inzwiſchen den Herbſt mit Hochzeitfeſten begangen 
Und nachbarlich und ehrbar uns mit einander erfreuet, 

Sorgen wir jetzt zu ſchonen den Vorrath, der uns noch übrig, 
Und wenn ſchmackhaft wir uns etwas backen und kochen, 

Denken wir, daß auch Morgen noch kommt nebſt anderen Tagen. 
Denn noch lange iſt's hin, bis wieder wir Sommer erleben 

Und bis friſches Gemüſ' in die Töpfe wir legen und kochen. 
Scheiden denn laſſet uns jetzt, und dann mit göttlicher Hilfe 
Sputen wir uns das Ackergeräth allmählich zu rüſten; 

Denn die Sonne beginnt ſchon wieder den Schnee zu beängſt'gen, 


Und ſchon flattern die Lerchen mit fröhlichem Sang in den Lüften. 


Sieh, allmahlich nähert ſich wieder der liebliche Sommer, 
Und er verſpricht zu beſorgen, was wir zur Nahrung bedürfen. 
Aber es kann ohne dich, du gütiger Vater im Himmel, 


Nichts uns werden zu Theil, was der Sommer, der liebe, verheißet. 


Was nützt alles Geräth, was uns das Bemühn und die Arbeit, 
Oder daß Saatkörb' uns, Pflugſcharen wir theuer erhandelt, 


Und ausziehn mit dem Pflug' und die Saat ausſä'n, wie es Noth thut? 


Nichts wird Alles doch ſein, was immer wir thun und beginnen, 
Wenn uns die Hilfe gebricht, die du mit ſegnender Hand giebſt. 
Du, du haſt uns erhalten das ganze verfloſſene Jahr durch, 
Du wirſt ferner auch noch erhalten und ſchützen uns können. 
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Ką mums wäsärk dūs, mes rėds nümänyti nsgälim, 
Beèt tu jau žinai, kék mūms reikės, sūrokiwęs. 

Mės glupi daiktai n'iszmänom täwö däwäda; 

Ir tzwö mislys neigi bčdūgnei mūms pžsirėdo- 
Kid mes kartais pergiley pžsidrąsinė žiūrim. 
Taigi, tštūti, tölians už kėžną reikšlį mūsu 

Rüpik tėwiszkay, kad wėl jau wäsärä rasis 

Ir mes wėley ant lauki triūsinėdšmi wärgsim. 


— 2 — 


X. 
Pawäsario Linksmybės. 


Jai saulélè wėl atkėpdžmš būdinė swėtą, 

Ir žėmės szaltės triusūs pargrėudšma jūkės. 
Szklczu prėmonės si Išdais sugaiszti pägäwo, 
Ir putėdams snšgs wisür į nškį pawirto. 

Tü laukūs orai drungni gaiwidämf glėstė, 

Ir žėlšlės wisėkias 1sz numirūsiū szaukė. 
Krūmai sd szilais wisais Issibūdinė kėltis, 

O lauki kalnai su klėneis pämzts skrändas. 
Wislab, kàs rudėns biaurybėj nūmirė wėrkdams, 
Wislab, kūs šžšrė gywéndams pėržėmžwojo, 

Ar po säwö kšrū per zémg büwö mėgėjęs, 
Wislab tū pulkais iszlindo wäsärz swčikįt. 


Žiurkės sh szeszkais isz szälto päszälis träukes, 


Waärnos ir warnai su szärkoms irgi pšlėdoms. 
Pėlės si waikais ir kürmei szilūmį gyrė. 
Müses ir wäbälal, ūdai su kaimčnė blūsu 

Mūs jau wärgit wėl pulkais wisūr sūsirinko, 
"Ir ponūs taip kaip burùs įgėlt issižiėjo. 

Bet ir bitins jai szeimyną säwö päbudit 

Ir prė därbo siųst bei ką pelnyt n'ūssimirszo. 
Tü pulkai ju prė plysziūs iszlįsti pägãwo, 

Mr lakstydėmi su birbynėms žėisti prždėjo; 

O worai kampūs' sėdėdžmi wėrpšlis šudė, 
"Irgi mčdz6t tinklüs tylėms kopinėdėmi mėzgė. 


675 


10 


15 


X. Des Lenzes Freuden. 117 


Was der Sommer gewähren uns wird, das wiſſen wir nimmer, 675 
Aber du weißt, wieviel uns Noth thut, haſt es berechnet. | 
Wir einfältige Weſen verſtehn nicht, was du geordnet. 

Deine Gedanken erſcheinen als Abgründ' unſerem Geiſte, 

Wenn zu tief bisweilen hinein zu ſchauen wir wagen. 
Drum, o himmliſcher Vater, für Jegliches, das wir bedürfen, 680 
Sorge mit Vatertreu, wenn wieder der Sommer ſich einſtellt, 

Und wenn wieder auf Feldern und Flur wir rührig uns quälen. 


— 


X. 
Des Cenzes Freuden. 


Wiederum hob ſich die Sonne empor und weckte die Welt auf, 
Höhnte die mühſamen Werke des Winters und warf ſie in Trümmer. 
Schon mit dem Eiſe begannen des Froſtes Gebilde zu ſchwinden, 
Und ringsum verwandelt' in Nichts der ſchaumige Schnee ſich. 
Lauliche Lüfte beſtrichen bereits neu labend die Fluren, 5 
Riefen der Pflanzen Gemiſch hervor aus dem Reiche der Todten. 
Sträucher und Heiden umher erwachten, ſich neu zu erheben, 
Hügel und Tiefen auf Aeckern und Fluren auch warfen den Pelz ab. 
Alles, was weinend erſtarb bei des Herbſt's unfreundlichem Wehen, 
Alles, was tief in den Teichen gebettet den Winter verbracht hat, 10 
Oder was unter den Stubben des Waldes den Winter verſchlafen, 
Alles nun kroch ſchaarweiſe hervor, zu begrüßen den Sommer. 
Ratten und Iltiſſe kamen hervor aus den Höhlen, den kalten, 
Krähen und Raben desgleichen, ſowie auch Elſtern und Eulen. 
Mäuſe mit ihrem Gezücht, Maulwürf auch prieſen die Wärme. 15 
Fliegen und Käfer und Mücken zuſamt dem Geſchmeiße der Flöhe 
Haben ſich wieder verſammelt in Haufen, uns läſtig zu plagen, 
Spitzten die Mäulchen auch ſchon um Herren und Bauern zu ſtechen. 
Aber der Weiſer vergaß auch nicht ſein fleißiges Hausvolk 
Wieder zu wecken und friſch zu Erwerb und Arbeit zu ſenden.. 20 
Gleich auch begannen die Schaaren heraus aus den Spalten zu kriechen 
Und mit ſummendem Spiel hierhin zu fliegen und dorthin; 
Sitzend in Winkeln auch webten die Spinnen ihr feines Geſpinſte, 
Strickten die Netze zum Fang, mit ſchweigendem Eifer ſich regend. 
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Bet ir mėszkos ir wilkai szökinédämi dzaugės 
Ir suplėszyt ka tylėms į pagiri träukés. 

Als kėkė dywai, nei wėns isz didšliė pūlko 
Wėrkdams ar dusäudams mūs lankyt nšsūgrįžo ; 
Nė, ne werkt, bet linksmįtis wisi sūsirinko. 

Nės darbai žėmės wisür jau būwė sūgaiszę, 
Mrgi paw4saris Ant wisū lauki pasirėdė. 

Ta potäm paszšlei wisi kribždėti pžgžwo, 
Mrgi, bšszūkaujant pulkäms, oszims pžsikėlė. 
Wens storay o kits laibay dainūti mökédams, 
Ir linksmay lakstydams ik dčbčsū kėpinėjo; 
6 kits Ant szakü köpinedams garbinė Dėwą. 
Bet ir wälgiu dėl skupū nei wčns nėsiskūndė. 
Rūbai szi6 ir tė didey jau būwo nūdilę, 

O tuls Iėpytą parlėkdams pamnčszė kūdą, 

Ir pasisčtįt Ant lauki wos mäzümä rado. 

G sztai, ir taipė pawärges nėks nzdzjawo, 
Bet wisi wisür sitmiszay szėkinėdžmi dzaigės. . 

Gandras si kitais kaimynais parlškė linksmas, 
Ir gžspšdėriszkay ant kraiko tarskinė sn4pą. 
Taip bösidzahgiant jam, sztai, jau ir j6 gžspšdinė 
Is z szaltės gaspädos wėl iszlindūsi rädos, 

Ir su säwö snäpù meilingą swėikinė draugą. 
Kraiką jė wisur didey sudriskūsi rädo, 

Ogi nämùs naujūs, užpėrnay tikt būdžwėtus, 
Rado ant wisū kampū permėr pägäditus. 


"Sėnas ir czytūs ir daug naujintšliū späru 


Wėjai si sparnais nū kraiko būwė nūplėszę. 
Dūrys su langais ir slenksczeis būwė niūpūlę, 


* A a „8 - * * Ld * 2 
Ogi tröbà wisa wisūr iszkrfpūsi rėdės. 


T6dėl tū abū, kaip reik' tikrėms gžspždėriams, 
Wislab wėl taisyt ir prėwyt sūkėsi greitay. 
Wyrs tūjaus žagžri büdäwönei pärnkszé glėbį, 
O gžpšdinė jė pustynes mindžgčy Iėpė. 

Taip potėm abū, daug dirbę bei triūsinėję, 
Walgį saw süzwsjöt pas kläng nūlėkė greitay, 
Ir kelias warlės bei rūpuižes paršgiwę 

Dėwui išz szirdės wisės wėrnay dėkšwėjo. 


55 


40 


45 


50 


X. Des Lenzes Freuden. 


Aber auch Bären und Wölfe ſchon ſprangen umher mit Vergnuͤgen, 
Und zu erhaſchen den Raub in den Vorwald ſchlichen ſie ſchweigend. 
Doch zu verwundern iſt's, nicht eins aus der zahlreichen Schaar kam 
Zu uns zurück zum Beſuch mit Seufzern oder mit Thränen; 
Nein, ſie verſammelten ſich zum Weinen nicht, ſondern zur Freude. 
Denn überall ſchon waren die Werke des Winters vernichtet, 
Und auf allen Gefilden umher ſchon zeigte der Lenz ſich. 
Da nun begann es alsbald ſich in jeglichem Winkel zu regen, 
Aber indem hier jauchzten die Schaaren, erhob ſich ein Summen. 
Einer, der tief und ein Andrer, der hoch zu ſingen vermochte, 
Flatterte luſtig umher und erhob ſich empor zu den Wolken; 
Andere prieſen den Herrn, umkletternd von Zweigen zu Zweigen. 
Aber kein Einziger klagte ob kaͤrglich bemeſſener Speiſe. 
Ziemlich verbraucht ſchon waren die Kleider des Einen und Andern; 
Mancher auch brachte nach heim im Flug' ein zerriſſenes Käppchen, 
Und ſich zu ſättigen fand auf dem Felde er kaum einen Biſſen. 
Aber, o ſieh, trotz alle dem Leid doch klagte nicht Einer, 
Alle in buntem Gemiſch rings hüpften umher ſie und jauchzten. 
Munter geflogen auch kam nebſt andern Genoſſen der Storch nun, 


Und wie ein Hausherr klappert er hoch auf dem Dach mit dem Schnabel. 


Während er alſo ſich freute, ſieh da, auch ſeine Gefährtin 

Stellte ſich ein, nachdem ſie die kältere Wohnung verlaſſen, 

Und mit dem Schnabel begrüßte ſie herzlich den zärtlichen Gatten. 
Aber ſie fanden das Dach, wohin ſie nur ſahen, zerriſſen, 

Auch das Haus, das neu erſt vor zwei Jahren gebaut war, 
Fanden an jeglichem Winkel ſie über die Maßen verwüſtet. 
Wände und Giebel und viele der Sparren von neuem Gebälke 
Hatten die Winde mit ſtürmiſchem Weh'n vom Dache geriſſen. 
Thüren und Fenſtergerüſt nebſt Schwellen auch lagen darnieder, 
Kurz, das ganze Gebäude erſchien allſeitig verbogen. 

Darum machten ſich beide, wie wackeren Wirthen es zukommt, 
Schnell ans Werk, um Alles von neuem zu bau'n und zu ordnen. 
Reiſig nun holte der Mann alsbald zum Bau einen Armvoll, 
Waͤhrend die Wirthin, ſein Weib, mit Sorgfalt flickte die Lücken. 
Beide erhoben ſodann nach reichlicher Mühe und Arbeit 

Sich zum Flug' an die Pfütze in Gil, ihr Mahl ſich zu fiſchen, 
Und als einige Fröſche und Kröten ſie hatten gekoſtet, 

Dankten ſie Gott dafür aufrichtig, aus treueſtem Herzen. 
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Ti žmogau nėkings, mokikis cač päsikäkjt, 

Ir pasisėtindams gardzaus n'užmirszk sžwo Dėwą. 
Krūmus ir girias wisėkios 6szinė dainos, 

G laukūs wisur bei péwas skimbinė garsai. 

Gėgūžės ir strazdai sūmiszaj lakstydžmi žaidė, 

Ir sutwėrtojį linksmay rykäudämi gyrė. 

Krėgždės su lengwais sparnais auksztay pasikėlė, 


. Mrgi bėszūtydžmos nei kūlkos szäudè pčr örus, 


O paskuy walgius prastus be pripröwũ walgė, 

Ir päsiwälgiusios pliuszkėjo päsäkà s4wo. 

Gerwins ik džbėsi jūdū dywina) kšpinėdams, 

Ir nei werkdams irgi dėjūdams skambinė dangų. 

Bet tai nė werksmai, kad jis taip skambinš szaukdams, 

Nė, jis nör pämökit, kaip Dėwo didš galybė 

Ir pauksztėliu balsūs' y7' didey stčbūklinga. 

Zwirblei su waikais, žodzūs girdėdžmi tokius, 

Rods, tarė, mūs' giminė taipjau wis szlöwink Dėwą. 
Bet laksztingžls, där ikszi6l kytrey pasislėpus", 

Laukė wis, iki kėžnas bus sžwė dainį pžbaigęs. 

Tėdėl ji paskiäus kasmėts wis pradšdį szūkaut, 

Mr naktės czėsė, kad swčts jau mögt įsigūsztęs, 

Saw wönz tamsėj budėdimš gärbinä Dėwą, 

O, iszauszus jan, kad mės isz pätälö kėpam, 

Kartais būdinš mūs, ir mūsu linksminž szirdis. 

Ak szlowings Dėwė, kaip dywins tiwė sūtdikyms! 

Kad mes rūdčnįj žr žėmės czėsė päsislépe 

Ir sūsirštę pas meilingą käkäll kräankiam, 

Tai ir tū, pauksztėli mėls, pas mūs nčsirėdai, 

Bet taipjai kaip mės tamsėj pšsislėpūsi Indai, 

Ir mžžū säwö glüpàs musės sapnūdžmė gaudai. 

O sztai, kad mes wėl linksmi pawasžri szwėnczam, 

Ir sawo darbus Ant lauki jau dirbt pasitaisom, 

Tü ir tū, sšwo skambautį nutwėrūsi wžmzdį, 

Su wisėkeis balsais ir dainiwimū garsais 

Rigini mūs pūsidzaugt ir mūsu lėngwini darbus. 
As säkyk, gaidél, del kö tu wis päslslepus“ 

Ir, kad pràdèdä tėmt, ar näktyj, padčri szūkaut? 

Kėdėl taip didey slapais su päsäkk s4wo? 
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Du, nichtsnutziger Menſch, lern hier dich mit wenig begnügen, 
Und haſt köſtlicher du dich gelabt, ſo vergiß nicht des Herren. 2 
Wald und Gebüſch durchſummten die mannigfachſten Geſänge, 65 
Aecker und Wieſen umher durchtönten gar fröhliche Stimmen. 
Droſſel und Kuckuk flogen vermengt und ſcherzten und ſpielten, 
Und mit vergnügtem Geſang laut prieſen ſie Gott, ihren Schöpfer. 
Schwalben mit leichtem Gefieder erhoben ſich hoch in die Höhe, 
Schoſſen wie Kugeln in ſcherzendem Spiel leicht hin durch die Lüfte, 70 
Und froh ſchmauſten ſie dann ihr einfaches Mahl ohne Zukoſt, 
Drauf erzählten, nachdem ſie geſpeiſt, ſie geſchwätzige Mährchen. 
Hoch in das ſchwarze Gewölk erhob ſich, o Wunder, der Kranich, 
Und wie von Klagegeſchrei ließ laut er den Himmel erdröhnen. 
Aber es iſt nicht Klage der Ton, wenn alſo er ſchreiet, 75 
Nein, nein, zeigen nur will er, wie Gottes geprieſene Allmacht 
Auch in den Stimmen der Vögel als herrliches Wunder ſich darthut. 
Aber der Sperlinge Schaar rief, derlei Worte vernehmend: 
Stets iſt auch unſer Geſchlecht gern willig zum Preiſe des Herren! 
Aber die Nachtigal, die ſich bis jetzt vorſichtig verſteckt noch, 80 
Wartete immer, bis Jeder ſein Lied würd' haben beendet. 
Darum jährlich beginnt ſie zuletzt ihr Liedchen zu ſingen, 
Und in der Nachzeit, wenn ſchon in Schlummer verſunken die Welt liegt, 
Wacht ſie im Dunkeln allein für ſich und preiſet den Schöpfer; 
Aber bei Tages Beginn, wenn wir aus dem Bett uns erheben, 85 
Wecket zuweilen ſie uns und erfreut mit Geſang unſre Herzen. 
Ach, preiswürdiger Gott, wie wunderbar iſt deine Fügung! 
Wenn wir zur Herbſtzeit oder im Winter tief uns verkriechen 
Und zuſammengekrümmt wir ſchnarchen am freundlichen Ofen, 
Dann zeigſt du auch bei uns dich nicht, du lieblicher Vogel, 90 
Sondern verkriechſt dich, wie wir, dich verbergend an dunkelen Orten, 
Fängſt auch vielleicht dir Fliegen, die unachtſamen, im Traume. 
Aber, o ſieh, wenn wieder den Frühling fröhlich wir feiern, 
Wenn wir uns rüſten, die ländliche Arbeit neu zu beginnen, 
Sieh, da ergreifeſt auch du von neuem die ſchallende Flöte, 95 
Mit abwechſelnden Tönen, mit mancherlei Weiſen der Lieder 
Ladeſt zur Freude du uns und erleichterſt ſo uns die Arbeit. 
Aber, ſo ſage doch, Liebe, warum du dich immer verſteckt hältſt, 
Und wenn's dunkelt und erſt in der Nacht zu ſingen geſchickt biſt? 
Warum hältſt du ſo ſehr an dich mit deinem Geplauder? 100 
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Juk swöts wisas, Ar but' būrs ar pėns įsirėmęs, 
Ir waikai be būkswu ir krunedämi dšdai, 
K6žnas ir kškwčns täwö szauną garbinį dainą, 
Kad tu mūms dywüs linksmū laksztingali czäuszki. 
Ti wargėnu bei cimbėlu nškini garsą; 105 
Smihikai tėw ir kanklys tür su gėdą nūtilti, 
Kad rykšudšmi tū sawo saldų pakšli bälsa, 
Ir kinkyt, paplakt, nūwšžiūt iszbūdini Jūrgį. 
Kad prėsz wakarį tu päsislépus pradšdi jūktis, 
O mes daug prisiwžrgę jau į patšlį wirstam, 110 
Tai tu tarp kitū pauksztėliu nei kärälené 
Wis dailiaus ir szlowingiaus sžwo szūktčri szūtką. 
O kad kūartaiš kėbotą mes täwö pämätom, 
Tai ta mūms nei žwirblis būriszkas pžsirėdai. 
Tu sermėgu pėniszku puikey pždarytu 115 
Ir žiupėniszku turbėnuų nėkini rėdą; : 
, Bėt wis nei burkė prastay wėszėdžmė czšuszki. 
Ak, ir tarp žmonii daugsyk taipjau nūsidūda, 
Kad ant swéto szio mainũ tikray pždžbėjam. 
Diksas, ans žioplys, mėstė didey pžsipūtęs 120 
Mr su rūbais blizganczeis kasdėn issirėdęs, 
Nei Dewäitis köks tarp büru skiaūtūrė rödo; 
O kad kartais més jo glūpą girdims kalbą, 
Tai ir būrs tur spiaudyt ir didey nūsidywyt, 
Tpäczey, käd apjėkėlis toks nėkinė Dėwą, 125 
Ir bėsiszypsodams, kaip pėns, glupumį parėdo. 
Ak, kšk sykiu Krizas į wyžės Įsinėręs 
Ir sawo skrūndą būriszką wėszėt ūssimėwęs, 
Po prasti sšwo stogu nei laksztingėlė czäuszkia, 
Kad szirdingay jis sawo Dėwą pradčdš gärbint. 180 
Ti, paukstėli mšls, ne pėniszkay prisiwälgai. 
Rėbus mūs' läszinei bei dėszros tėw nöpätinka, 
Ir kepti bei wirtu walgiu müsũ nšnėri. 
Tu neliūbyji pyrėgu neigi rägaisziu, 
Irgi nšwėžyji gardzäusio gėrimo pėnu, 135 
Bėt, pšsisėtinūsi prastay, tikt w4ndšnio trėkszti. 
Tikt n'užmirszk, gaidan, perdaug gėdėdžmš wdlgyt; 
"Imk drąsa, neczėdyk, kės mums birbinä gälwas. 
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Preiſt doch die Welt ringsum, ſei's vornehmer Herr, ſei es Bauer, 
Knaben, die noch nicht in Höschen geſteckt, und huͤſtelnde Greiſe, 
Kurz, Jedweder, wer immer er ſei, dein liebliches Singen, | 
Wenn du die Wunder, die heitern, der Nachtigalweiſen uns vorſchlägſt. 
Orgelgetön und der Cimbeln Klang, du machſt ſie zu Schanden; 105 
Geigen und Harſen, ſie müſſen vor dir mit Beſchämung verſtummen, 
Wenn hellſchlagend und laut du die liebliche Stimme erhebend 
Zum Anſpannen, zum Peitſchen, zum Fahren den Jürgen erweckceſt. 
Wenn in der Dämmrung aus deinem Verſteck du beginneſt zu ſcherzen, 
Und wir höchlich ermüdet und matt hinſinken auf's Lager, 110 
Unter den übrigen Vögeln die Königin gleichſam erhebſt du 
Immer gekünſtelter, prächtiger ſtets die jubelnde Stimme. 
Aber bekommen wir je zuweilen dein Röckchen zu ſehen, 
Dann erſcheinſt du vor uns wie ein bäuriſch gekleideter Sperling. 
Denn du achteſt für nichts den Schmuck prachtvoller Gewänder, 115 
Wie ſie bei Herren im Brauch, noch den Kopfputz gnädiger Frauen, 
Sondern du ſingſt einer Bäuerin gleich, die ſchlicht zum Beſuch fährt. 
Ach, auch unter den Menſchen gar oft gehts ähnlicher Weiſe, 
Wenn wir die Wechſelgeſtalten der Welt aufmerkſam betrachten. 
Dikſas, der Narr, der dort in der Stadt hochmüthig ſich aufbläht, 120 
Der ſich jeglichen Tag mit prunkenden Kleidern herausputzt, 
Gleich einer Art von Gottheit zeigt er den Kamm vor den Bauern; 
Aber wenn wir zuweilen vernehmen ſein thoͤrichtes Schwatzen, 
Muß auch ein Bauer ſofort ſich höchlich verwundern und ausſpei'n, 
Sonderlich, wenn der Verblendete wagt ſelbſt Gottes zu ſpotten 125 
Und wie ein Herr hohnlachend die eigene Dummheit zur Schau trägt. 
Sieh dagegen, wie oft Chriſtian in baſtenen Schuhen, 
Uebergeſtreift den bäuriſchen Pelz, wenn er zum Beſuch geht, 
Singt wie die Nachtigal unter dem ärmlichen Dach ſeines Hauſes, 
Wenn er aus treulichem Herzen beginnt ſeinen Schöpfer zu loben. 130 
Du, o geliebteſter Vogel, du hältſt nicht herrliche Tafel. 
Dich reizt unſer gebratenes Speck, dich unſere Wurſt nicht, 
Und du begehrſt nicht die Speiſen, die wir uns backen und kochen. 
Weißbrot mundet dir nicht, noch Fladen und andres Gebäcke, 
Nimmer behagen dir auch der Hofherrn ſüße Getränke, 135 
Sondern nach mäßigem Mahl iſt Waſſer allein dein Begehren. 
Aber vergiß nicht über zuvielem Geſange des Eſſens; 
Nimm nur dreiſt das Gewürm, das uns umſchwirret die Köpfe. 
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Wälgyk säw sweikė, kad nėri, wabalį margą, 

Wšlgyk grikwäbzlius, musės ir dywinė žiėgą, 

Walgyk skruzdėlės ir ju negimūsiį weisle. 

Bėt ir mūs' pžminėk, į mūsu girė päréjus', 

Kid dainūdšmi där ilgiaus szwö wėsarį szwesi, 

Mr „Jurgūt, kinkyk, paplak, nūwžžiūk“ päsäkysi. 
Tu nėkings žmogai, mokikis czė pasikakint, 

Kid taw kartais tröpyjas skupay prisiwalgyt. 

Į paukszczūs žiūrėk, wens prastą kirminį kramto, 

O kitsai, stokėdams grūdo, gnybiš žėlėlę. 

Jūk ir jė kasmėts, mus atlankyt süksliawe, 

Küdg wis ir älkstanti pawdsšrį randa; 

O wei, tėdėl tikt nei wšns nėkždės nėsiskūndza. 

Täw, žmogau, mėls Dėws daugiū daugiaus döwänéjo, 

O tu dar nurni, kad kärtais dlkšnį dėną 

Ar skupūs czėsūs sulšukęs, sziūpinį gržmdai ? 
Taip sümiszay bčsijūkiant, sztai, užims pžsikėlė 

Ir tūjaus erélis rėkaudams pžsirėdė. 

Ticz, tärs jis, pulkai, sūsirinkę lidukitės 6szti, 

Ir tikraj klausykit, ką mes jūms päsäkysim. 

Sztai, tūjaus wisi pulkai, girdėdšmi szauksmą, 

Is z wisū päszälin sūsilėkę jam pasirėdė. 

Sztai, mes jūs' tarnai! ką wėlys jūsū malėnė? 

Mės, ätsllépdams jėms erėlis, nėrimė tardyt, 

Kaip jūsū mylysta žėmės bėdėj Issilaikėt. 

Ar pristėkot kė, ar kės tarp jūsū pägalszo? 

Rasi kz szėszkas Ar baisingä pčlėdė südräske, 

Mažū k wänags Ar kišunė kėpinėdimi smäuge, 


Mažū kz nėprėtšlius žmogūs mums nimūszė szäudams, 


Ar kytrey, nei kėks klastėrius, gywį pžkėrė, 

O paskūy prisiėst skaurädoj iszkšpč bėdzų. 
“Taip erėliui kläusiant ir asztrey tyrinėjant, 

Gandras ant sžwė lizdo nei koks pėns issiplėtęs, 

Bei bšsiklėniodams wis ir linksmay szökinedams, 

Dėws, tarė, swėtą szį sutwėrdams ir būdžwėdams 

Daugel tūkstanczu gywū sutwérimü lėido, 

Ir kožnim säwö walgį bel gywėtį päskyré; 

Jūk wisür, kur žiūrim tikt, dywai pasirėdo. 
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Friß, und bekomm' er dir wohl, wenn du willſt, den Käfer, den bunten, 
Friß Maikäfer und Fliegen und auch Heuſchrecken, die Dualer, 
Friß Ameiſen nach Luſt, und die Brut, die noch nicht geboren. 
Aber gedenk auch an uns und kehre in unſeren Wald ein, 
Wenn du noch länger gedenkſt mit Geſang deinen Sommer zu feiern, 
Und „Jurgut, ſpann an, ſchlag zu, fahr ab“ zu verkünden. 

O du Menſch, du nichtiger Thor, lern' hier dich begnügen, 
Wenn dir knapper zuweilen wird zugemeſſen die Mahlzeit. 
Schau auf die Vöglein hin; dies fängt ſich ein mageres Würmchen, 
Jenes, dieweils noch Körner nicht findet, bepickt einen Grashalm. 
Sieh, alljährlich ja finden auch ſie, wenn ſie uns zu beſuchen 
Hieher kommen, noch mager und hungerleidig den Frühling; 
Aber du hörſt nicht einen darob je Klagen erheben. 
Dich, Menſch, dich ja bedachte ſo ſehr viel reicher der Schöpfer, 
Und da murreſt du noch, wenn zuweilen ein kärglicher Tag kommt 
Oder auch Theurungszeit, und Brei von Erbſen dich ſatt macht? 

Als mit einander die Vögel jo ſcherzten, erhob ein Geräaͤuſch ſich, 
Und man hörte alsbald des Adlers vernehmliche Stimme. 
Still, ſprach er, nun verſammelt euch alle und laſſet das Summen, 
Hört bedächtig nun an, was wir euch werden verkünden. 
Sieh, da merkte ſogleich die verſammelte Schaar auf die Stimme, 
Flog zuſammen von hier und von dort, und ſtellte ſich vor ihn: 
Seht, da ſind Eure Diener! was iſt Eu'r Gnaden Belieben? 
Wir, antwortete ihnen der Adler, gedachten zu forſchen, 
Wie ihr Lieben bisher in der Noth euch des Winters gehalten. 
Habt ihr Mangel gehabt, iſt Einer der Euren geſtorben? 
Möglich, daß Einen der Iltis, die häßliche Eule zerriſſen, 
Möglich, daß Einen der Habicht, der kletternde Marder erwürgt hat, 
Möglich, daß auch der feindliche Menſch uns Einen erſchoſſen, 
Oder gar liſtiger Weiſe uns Einen lebendig gehangen, 
Den er nachher in der Pfanne zum Schmaus, den armen, gebraten. 
Als ſo fragte der Adler und ſtreng ausforſchte die Wahrheit, 

Sagte der Storch, auf dem Dachneſt gleich einem Junker ſich ſpreizend, 
Und einmal umss andre ſich neigend und luſtig ſtolzirend: 
Gott, als die Welt nebſt Allem, was drin, er erſchuf und erbaute, 
Hat viel tauſend Geſchöpfe gemacht, die des Lebens ſich freuen, 
Und hat jedem beſtimmt, was er braucht an Speiſe und Nahrung; 
Zeigen ſich Wunder doch hier wie dort, wohin wir nur ſchauen. 
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Pūlką szį sutwčrtojis į wšndžųį siūntė, 

O angm ant 6ru plaukt spamūs dėwžnėjo. 

Daug gywü daiktü po médzeis girėsė släpos, 

O kek Ant laukė linksmaf plesdėndžmi läksto, 

Ar pas zmönes ant kémü czypsėdami būrzda; 

O wei kėžną Dėws wis si pžsimėgimi sėtin. 
Kžrtais trėpyjas sulaukt ir alkanį dėną, 

Kad wisur perdaug baisybės därgänü tėszka, 

Ar kad dėl žmogaus grėki Dūws w4rgini swėtą. 

Nėprėtšlis žmogūs daugsyk mus gandinš szäudams, 

Irgi biczūliu bei genczü mums nūmūszė daūgel. 

Kartais nū waikü meilingus atskiria tėwus, 

Ar auksztay köpinedams paiukszczu pawžgiš weislę. 


- Sykeis wargstantėms nei kėks gėrždėjas 


Grūdus patworyj barstydams räginä walgyt; 

O sztai, kad tarp mūsu kàs ką lest pasidrąsin, 
Zu tinklais glupėms draugäms iszkidį pždaro, 
Ar su prėwyta puczkė tikt mūszž tikt mūsza. 

Ir tarp paukszczu réds tuls kytras rėndūsi sūkezus, 
Kūrs, gardzey prislėst, slaptėms sėwo numüszä draugą. 
Wänags, zns klastėrius, ir pelédä, jė dūmezus, 

Mr warnai su wärnoms ir ju draugžlė szärka 
Dang kasmėts, kaip žinom, iszgaiszink näbägu. 
Bet toksai razbäininks där tarp müs' nčsirado, 
Kaip žmogūs tuls $1', kad jis smägüräut Issižiėja. 

Taip bšsipšsškėjant, dywü dywai päsldäré. 

Balsas nei nuskęstanczo suszukė nėszwdnkey, 
Ir wis „gėlbėkit, ak gėlbėkit“ padūsėjo. 

Ti wisi pulkai to garso taip nūsigando, 

Kad ir pėts erėlis jau kribždėti nčdrįso. 

Tikt sziksznėsparnis dar wens su pilkš pšlėda 
82 biaurii paszėlii pämäzi päsidrasinö listi, 
Ir tikray tyrinėt, koks strėkas tėn nūsitiko. 

Sztai, wens pėns puikey rėdyts — tikt gėdž säkyti — 
Mislyk tikt, aukszezäusiu pėnu wens prisiėdęs | 
Mr wisėkiu rinczwyniu swštimi prisikėszęs 
Wėliojos ant äslos ir prūsikčikdams rėkė. 

Nės jis Wėlnius ir Welniūkszęzu kaimčnę wisą, 
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Eine der Schaaren entſandt in die Tiefen des Waſſers der Schöpfer, 
Andre, zu ſchwimmen im Raume der Lüfte, beſchenkt' er mit Flügeln. 
Viele Geſchöpfe auch bergen in Wäldern ſich unter den Bäumen, 
Viele auch fliegen in flatterndem Schwung' auf Fluren und Feldern, 
Oder ſie krabbeln mit Zwitſchern umher auf den Höfen der Menſchen; 
Aber, o ſieh, Gott ſättigt ſie alle mit himmliſcher Liebe. 

Manchmal trifft es ſich auch, daß Tage des Hungers ſich finden, 
Wenn überall zu arg die Gräuel der Witterung toben, 

Oder wenn Gott ob der Menſchen Vergehn heimſuchet die Erde. 
Oft aufſchrecket der Menſch, der abſcheuliche, uns mit Geſchoſſen, 
Tödtet uns viele geliebte Genoſſen und theure Verwandte. 
Manchmal trennet er hart von den Kindern die liebenden Eltern, 
Oder er ſteigt hoch auf um die Brut aus den Neſtern zu rauben. 
Oftmals ſtellt er ſich an zu ſein Wohlthäter uns Armen, 

Streut uns Körnlein hinter den Zaun und ladet zum Freſſen; 
Aber, o ſieh, wenn Einer von uns ſich erdreiſtet zu picken, 

Bringt mit Netzen Verderben er über die dummen Gefährten, 
Oder er ſchießt ſofort mit der hurtig geladenen Flinte. 

Freilich auch unter den Vögeln iſt manch' ein liſt'ger Geſelle, 
Welcher zu leckerem Schmaus insgeheim ſeines Gleichen erwürget. 
Da iſt der Habicht, der tückiſche Wicht, und der Uhu, ſein Hofrath, 
Raben und Krähen ſind da, ſamt ihrer Genoſſin, der Elſter, 

Die, wie bekannt, Jahr aus Jahr ein manch Opfer vertilgen. 
Aber ein Räuber, ein ſolcher, noch ward unter uns nicht gefunden, 
Wie ſo mancher der Menſchen, wenn ihn zu ſchmauſen gelüuͤſtet. 

Während ſie fo ſich beſprachen, geſchah ein befremdend Ereigniß. 

Wie wenn Einer ertrinkt, erhob ſich laut eine Stimme, 

Und „ach helft, ach helft“ fo ächzte ſie wieder und wieder. 

Alle Verſammelten wurden ſo ſehr erſchreckt durch die Stimme, 
Daß auch der Adler ſogar nicht mehr zu regen ſich wagte. 

Nur noch die Fledermaus allein mit der Eule, der grauen, 
Wagten's allmählich hervor aus den häßlichen Winkeln zu kriechen, 
Und zu erforſchen genau, welch Unfall da ſich ereignet. 


Sieh, ein ſtattlich gekleideter Herr — Schand' iſt's, es zu ſagen — 


Denke dir nur, der oberſten Einer, der voll ſich gefreſſen, 

Der ſich an Weinen verſchiedener Art, an fremden, betrunken, 
Wälzte am Boden ſich hier und ſtieß laut fluchend Geſchrei aus. 
Denn Gott laͤſternd, den Herrn, begann er die Herde der Teufel, 
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Dewa bluzmydams, taip baisey szaukti pägäwo, 


“ Kad wisi peklė dėl t6 niūsigandūsi rūko, 


Irgi bšdūgnei jės bei pämotos prasiwėrė. 
Žinom jūk wisi, kaip pėnai kėikdžmi rėkia; 
Bet ir būrai jau nū jū mokinžsi rėkaut. 


Kas taw, bėdzau, kėnk'? szikszmėspamis tyrinėdams 


"Irgi nūskųsdams pėną tą pžsidrąsinė klausti. 
Ar gumbū sergi, perdaugel käblär ėdęs? 

Mažū pšezėnkos wėl isz pilwo wėržiūsi laukan? 
Jūk ir tėwo tštėns, užpėrnay taip prisiėdęs, 
Si säwö pūsbroleis kaip tū pilwūdžmi sirgo, 
Mk paskišus jė pėrplyszo ir nūmirė baisey. 


Sztai, didpilwis szitas, ta graudėnimį jausdams, 


Där daugiaus iszpūto ir durmnūti pradėjo; 

Nes jis tū plaukė nū kiauszės nūpčszė plūsztus, 

O paskiy barzdės nu smakro pūsė nüplesze, 

Ir sü nžgais kumpais saw wėidą wisį südraske. 

Bet dar tai ns gänà; jis wis pinįgū graibydams, 

Ir bėsispėrdydams su wälgeis parmštė stäla, 

Taip kad szūnys, isz wisi paszalii sūsibėgę, 

P6niszkus walgiūs ir brängius wiršlūs ėdė. 

Bet ir t6 nė ganė; jis ėmęs didčlį peilį 

Gėrklę si stemplė jau pėrpiaut isztėsč ranką. 

Czė sziksznėspamnio szirdis taipė nūsigando, 

Kad szikszninei jė sparnai jau lėkt n'igšlėjo; 

Alš pšlėdpšlžikė, dėl t6 smertnay nüsiminus', 

Wel atpėncz tūjaus į nimą sawo sūgrįžo, 

Ir naujėnas tas bei tėkį dywinį triūsą, 

Kad orai pikti, kasnäkts dar prančszi swčtui 

"Ir dėl t6 žmogaus tamsėj dusäudämä wėrkia. 
Ak, tūrč Lauras, rymodams ant stripinio sėwo, 

Wis nėkai, kad tüls žioplys su Blėbčrii wäpa, 

Bük pilėnys wis linksmay kasdėn prisiwdlgą 

Ir mėsczėnys bė wargü méstè szūkinėję. 

Nes tokč žioplei butis pžmštydžmi märgus, 


II karėtas blizganczas girdėdžmi trinkant, 


Mislyja, kad kėžnas pėns, puikey Issirėdęs, 
Nei kaip Angėlas dangūj kasdčn pžsilinksmin. 
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Große und kleine zuſammen, ſo laut und abſcheulich zu rufen, 

Daß darüber die Hölle, die ganze, erſchreckt aufdampfte, 

Daß ſich ihr Abgrund öffnete ſchier und ihr Pfuhl an das Licht trat. 
Wiſſen wir Alle ja doch, wie die Herrn oft fluchen und brüllen; 
Aber die Bauern auch leider ſchon lernen von ihnen die Unart. 

Armer, was fehlt dir denn? ſo forſchte die Lederbeſchwingte, 

Die ſich erkühnte den Herrn mitleidig beklagend zu fragen. 

Leideſt du Magenbeſchwer ob zu reichlich genoſſenem Kaviar? 

Oder wollen die Braten ſich wieder dem Magen entwinden? 

Freilich, dein Ohm, zwei Jahr' ſind's her, der ſich auch ſo befreſſen 
Samt ſeinen Brüdern und Vettern, ſie litten wie du an dem Bauchweh, 
Bis ſie zuletzt aufbarſten und ſtarben auf ſchmähliche Weiſe. 

Siehe, der Dickbauch da, gar wohl empfindend den Vorwurf, 
Blies ſich noch heftiger auf und begann zu toben wie naͤrriſch; 
Denn er rupfte alsbald ſich das Haar in Büͤſcheln vom Scheitel, 
Riß ſich die Hälfte des Bartes ſodann verzweifelnd vom Kinne, 

Und mit den Nägeln, den krummen, zerfurchte er ganz das Geſicht fd). 
Aber noch mehr; indem er ſich müht' um verſchüttete Gelder, 

Und mit den Beinen ſich ſpreizt, um ſtieß er den Tiſch, den beſetzten, 
So daß die Hunde, die nun aus den Winkeln zuſammen ſich fanden, 
Eilig verzehrten die Speiſen der Herrn und die theuren Gerichte. 

Aber auch das nicht genug; er ergriff ein gewaltiges Meſſer 


Und ſchon erhob er die Hand, ſich Kehle und Schlund zu durchſchneiden. 


Da erbebte ſo heftig das Herz der Lederbeſchwingten, 

Daß ihre häutigen Schwingen nicht mehr zu fliegen vermochten; 

Aber die Eule, der Wicht, darob zum Tode bekümmert, 

Wandte ſofort ſich und eilte zurück in die heimiſche Wohnung, 

Wo ſeitdem ſie das neue Ereigniß, den ſeltſamen Vorfall 

Jegliche Nacht verkündet der Welt, wenn das Wetter ſich trūbet, 

Und deswegen mit Seufzen den Menſchen beweinet zur Nachtzeit. 
Ach, ſprach Lauras darauf, auf den knotigen Knüttel ſich lehnend, 

Nichts iſt's, wenn manch thorichter Wicht mit Blebberis ſchwatzet, 

Als ob täglich in Freuden ihr Mahl einnähmen die Schloßherrn, 

Oder die Bürger von Sorgen verſchont ſtets tanzten im Städtchen. 

Denn Maulaffen der Art, wenn ſtattliche Häuſer ſie ſehen, 

Oder der blanken Karoſſen Geräuſch auf den Straßen vernehmen, 

Meinen, daß jeglicher Herr, der in ſchmuckem Gewande einhergeht, 


Gleich einem Engel im Himmel nur Tage der Wonne und Luſt kennt. 
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Ak gaidau, Ištūwiszki kytri pilėsėpai 
Taip glupay nezahnyja, kad sziūpinį szūtin, 
Ar kad jė wėszėt naujas wyžės präsimäno. 

Juk tikt wėns glupūms, kad Milkus, Kasparo tarnas, 
Pöniszkay pasirėdydams kožnėm pšsitūrsin, 
Ir burūs prastūs per kiaulių jėwšlą laiko. 
Ti nenäudéli, dėl kė taip iszkčli nėsį? 
Ar jau užmirszai, kaip pérnay pėmčniū būdams 
Oszkas ir kiaulės glupàs pas Blėbčrį szėrei, 
Ir su wyžoms kaip glups waiks į baudzšwį träukeis? 
Ar nšžinai, kaip Priczkus, kad akėt nënöreéjei, 
Si bötägü, kaip szūlcui reik, täwö strėngalį drėžė? 
Tikt štsimik, kšksyk täwö tėws söpägüs siūwinėdams 
Sū kurpälium tėw per rambę nūgarį sėkė, 
O moma si ršžū supykus' mūszė pr ausį. 
Ogi däbar jau kaip ponätis skiautūrę rėdai, 
Ir gramzdi, kad kartais bürs, pro szäli wžžiūdams 
Ir tawo kardą sū nauja diržu pämätydams, 
Ne tūjaūs, kad tū Išpi, kepūrė nümäuja, 
Ir, kaip nėri tū, jisai nenėr pžsikl6niot. 

Snargliau, eik pirmà, mokikis käkälf szildyt, 
Ir sžwo pėno sūteptus söpägùs nuszlūstyt. 
Jūk žinai, kaip jis tiwg där per drimšlį laiko, 
"Irgi nūplėkdams si lazdà täwö nūgžrį skalbia. 
Wel, kapė bei tė, kaip reik', dar kėszt nėprimėkai, 
Eik, üssimäuk wyžas, eik wėl pas Blėbčrį slūžyt! 
Tikt girdėk, kaip kiaulės j6 bei dlkšnės 6szkos 
Graudzey prė plysziūs žiurėdžmės ėdėsiū rėkia. 
Käm iszbėgai taip, prastėjęs kaimčnė kiadliu? 
Ar nėgžwai, ko reik', kasdšn isz Blebzriö ranku? 
Ar reikėjo täw bensyk iszgit nspriwälgius? 
Tikt ätsimik, kaip jis täwꝭ nūgą prišmė slūžyt, 
Ir kėk utėliu jis taw kasden nūszūkėwo, 
Ik iszmėkai j6 penkias kiaulės sūrčkūti; 
O pasküy kšk wärgo jis ir äszärüũ werke, 
Ik jo dägla pūskuilį su pėnkiata kiaūliu 
Prö wartūs iszgūit drįsai, kad iszginė kėrdzus. 
Ogi džbūr, zioply, jau gėdės Blėbčriė nimo, 
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Ach, mein Freund, nicht unſeres Volks Philoſophen, die klugen, 
Schwatzen ſo thörichtes Zeug, wenn Brei ſie von Erbſen ſich ſieden, 
Oder wenn ſie zum Beſuch Baſtſohlen ſich, neue, bereiten. 


Iſt es doch Dummheit nur, wenn Milkus, der Diener des Kaspar, 


Stolz wie ein Herr ſich geberdet und Jedem nur weiſet den Rücken, 
Und uns einfache Bauern wie Futter der Säue geringſchätzt. 
Du nichtsnutziger Kerl, warum hebſt ſo du die Naſe? 
Haſt du vergeſſen, wie du noch im vorigen Jahre als Hirte 
Haſt bei Blebberis Ziegen und Schweine, die dummen, gefüttert, 
Wie du als Halbknecht Baſtſchuh tragend gezogen ins Scharwerk? 
Weißt du nicht mehr, wie Fritz, als du ans Eggen nicht wollteſt, 
Dir mit der Peitſche nach Schulzen Gebühr den Buckel verſohlte? 
Denke nur dran, wie oft dein Vater, wenn Stiefel er flickte, 
Dir mit dem Schuſtergeſtell den Rücken, den trägen, belangte, 
Oder die Mutter erzürnt mit dem Beſen dir hieb um die Ohren. 
Aber anjetzt da zeigſt du ſchon wie ein Junker den Kamm uns, 
Droheſt, wenn ja einmal vorbei dir fahrend der Bauer, 
Wird er den Degen gewahr, den du trägſt an dem neuen Gehenke, 
Nicht zur Stelle, ſowie du beftehlſt, abziehet die Mütze, 
Oder nach deinem Begehr nicht will vor dir ſich verneigen. 

Laffe, zuvor geh hin und lern' einheizen den Ofen, 
Lerne zuvor blank putzen des Herren beſudelte Stiefel. 
Achtet er doch, wie du weißt, dich noch als hoͤlzernen Flegel, 
Und mit dem Rohrſtock putzet er dir abprügelnd den Rücken. 
Wieh, noch verſtehſt du Kaffee und Thee nicht geſchickt zu ſerviren. 
Thu Baſtſohlen dir an, geh wieder bei Blebberis dienen! 
Höre nur, wie ſeine Schweine, wie feine verhungerten Ziegen 


Sehnſuchtsvoll durch den Wandſpalt ſchaun und ſchreien nach Freſſen. 


Warum rannteſt du weg und verließeſt die Herde der Schweine? 
Haſt du von Blebberis nicht, was Noth thut, täglich empfangen? 
Mußteſt du einmal das Vieh austreiben, bevor du gegeſſen? 

Denke nur dran, wie Jener einſt nackt in den Dienſt dich genommen, 
Wieviel Läuſe er jeglichen Tag vom Kopf dir gekämmt hat, 

Bis du begriffſt, ſeine Schweine, die fünf, zuſammen zu zählen; 

Und wie vielen Verdruß er gehabt und Thränen vergoſſen, 

Bis du den ſtreifigen Eber zuſamt den Säuen, ben fūnfen, 


Wagteſt zu jagen hinaus vor das Thor, wenn der Hirte das Bieh trieb. 


Aber anjetzt, Maulaffe, iſt Blebberis Haus ſchon zu ſchlecht dir, 
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Ir jo wėžlibą bei wėrtą nökini wArdą? 
Ticz tiktay ponät, mžžū wėl teks zingins žėngti, 
Ir, kad Dėws kūržwės, dar wėrkdams übägäis eisi. 
Rods, tšrė Priczkus, įšuns žmogūs durnay dūkinėdams 
Nei sidšbras gyws stiklė mudrey szūkinėja, 
Ir perdaug durnūdams saw iszkėdį padaro. 
Jik ir mės wisi, glupi dar būdžmi snärglei, 
Daig wisékiu nėknčkiu glupū präsimäném. 
Mės waikai ant ülyczu kruwėms sūsibėgę 
Lėszom ir durnūs sztukūs kaip kūdikči taisėm. 
Czė wens pūlks saw žirgus isz lazdü pasidaręs 
Mr glupay skraidydams ànt purwũ szökinéjo; 
O kitsai bötägüs saw isz plauszü nūsisūkęs 
Päuszkejo be kėlniu szėn ir tėn bėginėdams. ) 
Beèt mergditės, päczos där priwälydämös dukliu, 
Jau isz löpu märgas saw lėlės mädäräwo, 
Ir aukūdžmės Ant alkūnu garbinė bėstrą. 
Zinom jūk, kaip waikesczei sžwč wäsärz szwėncza. 
Pöniszki waikai, su büriszkais sūsisėdę, 
Kartais brėliszkay purwūs krapsztydami ži6pso; 
Ir taip wens kaip kits nškūs be räzümò plūsta; 
Jūk ir pėnu waikesczei taipjad per sūbinė gäuna, 
Kad jė kaip kiti waikai į pėtšlį mėža. 
Anday sz su grėmštš siųsts pas Kaspšrį bėgau, 
Ir pas jė wartūs naujūs kepurė nūwėžęs 
Laukiau, ik tarnai man pėnui lėps pasirėdyt. 
Sztai, žiuri, wėnš bėba wis lekiūdžmš bėga. 
Gryta, tūriau, kas kėnk', kam bėgi taip Issiži6jus'? 
Ak, tžrė ji kytrey, ponätis mūs' mälöningas — 
Taip isztarūsi ji tūjaus pas upė nūszėko, 
Ir jo priderktas bukswės su kūltūwč skälbe. 
Asz būsigėdėdams iszwydau Krizė bžkimpsant. 
Waikš, tūriai, ką mislyji toktai pžmštydams? 
Ar ne mūsū ziöplei taipjau szökinedäml dšro? 
Bürkos sawo Išlės glupàs su skrandgšliū rėdo, 
Ir suwystytas į tūmsų p4szėlį kisza; 
Mk žinai, kaip būrai weislę säwö kžwėja. 
As žiūpėnės säwö Išlės marga džbinėtas 
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Und du achteſt gering ſeinen ehrbar würdigen Namen? 
Ruhig, Patronchen, du wirſt vielleicht auch wieder zu Fuß gehn, 
Und, wenn Gott dich ſtraft, noch weinend betteln an Thüren. 
Freilich, erwiederte Fritz, ein Jüngling, der thöricht umherſchwärmt, 
Tanzt in die Welt hinein, Queckſilber gleich in dem Glaſe, 265 
Vielfachen Schaden ſich ſelber bereitend durch eigene Thorheit. 
Haben wir Alle ja doch, da wir thörichte Buben noch waren, 
Viel nichtsnutziges Zeug, ſo mancherlei Dummheit begangen. 
Wenn als Knaben wir uns zu Hauf' auf den Straßen verſammelt, 
Raſten wir oft und verübten als Kinder die albernſten Streiche. 300 
Hier eine Schaar, die machte ſich Pferde aus Haſelgeſträuche, 
Tummelte dumm ſich umher und ſprang auf dem ſumpfigen Boden; 
Jene dagegen, die drehte aus Baſt ſich Peitſchen zuſammen, 
Knallte und tummelte ſich unbehoſt bald hier- und bald dorthin. 
Aber die Mägdlein, ſelber der Wärt'rin noch nicht entwachſen, 305 
Machten aus Lappen und Zeug von mancherlei Farbe ſich Puppen, 
Wiegten den Balg liebkoſend auf Armen und prieſen ihn weiblich. 
Wiſſen wir doch, wie feiernd die Kinder den Sommer verbringen. 
Kinder der Herrn mit den Kindern der Bauern ſitzen zuſammen, N 
Krabbeln zuweilen im Koth und begaffen einander wie Brüder, 310 
Und wie Einer fo plappert der Andre verſtandloſes Zeug hin; 
Doch auch den Kindern der Herrn nicht minder verputzt man den Hintern, 
Wenn ſie wie andere Buben das Bett zu benetzen nicht anſtehn. 
Einſtmals eilt ich, mit Briefen geſchickt, zum Hofe des Kaspar, L 
Und an dem Thore, dem neuen, beſcheiden die Mütze ſchon ziehend, 315 
Wartete ich, bis mich entböten die Diener zum Herren. 
Sieh, da kommt auf einmal ein Mütterchen keuchend gelaufen. 
Grete, ſprach ich, was giebts, was rennſt du dich ſo außer Athem? 
Ach, ſprach pfiffig das Weib, unſer Kleine, der gnädige Junker — 
So ausrufend entſprang ſie behend' und lief an den Fluß hin, 320 
Wo mit dem Waſchholz ſie die beſudelten Höschen zerwalkte. 
Als ich verſchämt aufſah, erblickte ich Chriſtian hockend. 
Junge, fo ſprach ich zu ihm, was denkſt du bei dererlei Anblick? 
Thun nicht unſere Buben, die wilden, gerade daſſelbe? 
Landfrau'n hüllen die Puppen, die kleinen, in irgend ein Pelzflick, 325 
Stecken ſie alſo gewindelt ſodann in den ſinſteren Winkel; 
Weiß ja doch Jeder, wie Bauern ihr Brutneſt pflegen zu hüten. 
Aber die vornehmen Damen, die legen die Püppchen, die zarten, 
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Ant szilkü perynu wis į pėtalį gūldo. 

O wei ir ju lėlės, kad joms kas päsidaro, 

Lyg taipė kaip ir musiszkės klfkiš nėszwankey. 

Bėt jau taip wisur, kol swéte kūdikči äugo, 

Wargt ir wėrkt waikū pirmiausias būwo rėmėstas. 

Där nei wens iksziėl n'uzäugo wis bšsijūkdams, 

“Ir isz lėpszio dar nei wėns n'iszkėpė nėwėrkęs. 
Wei, žiurėkim tikt, jau wėl si pždėjimi Dėwo 

Wasarį su sziltöms dėnėlėms jauczįmė grįsztant. 

Wei, kaip žėmė jau sžwo nūgą nūgžrį rėdo, 

Mr kaip kėžnas džikts atgydams pradėdš dzaugtis. 

Ant, pauksztėlei pė dangim, pulkais süsileke, | 

Linksminšs ir sūmiszay wistr skraidydžmi jūkias; 

O keli tarp jū pautus rokūdimi dėda. 

Als paliukit tikt, iki pautai jūsū padėti 

Czypsės ir potäm dar jūs užiugdėmi kwarszįs, 

Ir už prėcę jūms menkay dėkšwės iszlėkę. 


Taigi mžtai, taip paukszczams, taip ir mums pasidšro, 


Mrgi be wärgo būt negal nei wöns szims swėte. 
Juk ir mės, dar A B C nėmėkėdžmi czäuszket, 

Daug wargū bei ströku tėwams sawo pädärém, 

Ik bėginėt iszmėkom ir ką žšist präsimäném. 

O wei, kaip kšk iszmintės uždugdžmi gšwom, 

Ir darbėlei si wargėleis jai prasidėjo; 

Sztai, tū žirgai su lėlėms į szūdį pžwirto. 

Ak isztės, kita prowa, kad pėmėnič skrūndą 

Jai ūssimėwęs 6szkas ir kiaulės wžrinėji, 

Ar kad därgänz su lytüm pluk nūgarį praūsia. 

Ei paskty, kad jan akéczas reik' sčkinėti, 

Ar, kad märgis si laukih nenėr röplineti, 

Mislyk tikt, kokti duszėlei czė pasidaro. 

Ypšczšy, kad potšm jau gywos randžsi lėlės 

Ir nendudėlės dėl nšku kwärszink galwas. 

Ink žinai, kaip Yr', kad pūlks lėliū pasidaro. 
Ak Adėm, tu pirms žmogau iszdykūsič swėto, 

Tu su sėwo Jėwė sodė piwūsšrį szwesdams 

Ir gerybes uždraustas slaptöms pärägäudams, 

Süm ir mūms näbägeliams daug pädärei wargėliu. 
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Allzeit zierlich geſchmückt auf ſeidene Kiſſen in Beitchen. 

Aber, o ſieh, auch ihre Geſchöpfchen, wenn ihnen was zuſtößt, 330 

Schrei'n unbändig gerade ſo gut, wie die unſern es pflegen. 

Aber ſo war überall, ſeit Kinder auf Erden erwuchſen, 

Leiden und Weinen das erſte Geſchäft, das die Kleinen betrieben. 

Niemand iſt noch bis jetzt groß worden, der immer mur lachte, 

Und kein Menſch iſt entſtiegen der Wiege noch ohne zu weinen. 335 
Schauen wir um uns nur, ſchon wieder mit Hilfe des Schöpfers 

Freuen des Sommers wir uns und der Rückkehr wärmerer Tage. 

Seht, wie die Erde aufs neu ihren Rücken, den nackten, bekleidet, 

Und wie jedes Geſchöpf aufathmend beginnt ſich zu freuen. 

Sehet, die Vögel des Himmels, in großen Geſchwadern ſich ſammelnd. 340 

Jubeln und ſcherzen, in buntem Gemiſch überall ſich verbreitend; 

Manche von ihnen, die legen auch Eier und zählen ſie ſorglich. 

Wartet jedoch nur ab, bis die Eier, die jetzt ihr gelegt habt, 

Pipſend ſich melden und dann euch manch Mühſal noch bereiten, 

Endlich zum kläglichen Dank für die Müh' euch flatternd verlaſſen. 345 

Sieh, ſo geht es den Vögeln, ſo geht es auch eben uns Menſchen, 

Frei von Sorgen und Gram kann Niemand ſein in der Welt hier. 
Wir auch, da wir das A B C noch leiern nicht konnten, 

Haben ja vielerlei Kummer und Sorge den Eltern verurſacht, - 

Bis wir laufen gelernt und verſchiedene Spielchen erſonnen. 350 

Aber ſobald wir Verſtand aufwachſend allmählig gewannen, 

Da auch ſtellten ſich Arbeiten ein und ſo mancherlei Leiden. 

Siehe, zum Unrath wanderten da die Pferdchen und Puppen. 

Ach, in der That, welch andres Geſchäft, wenn den Kittel des Hirten 

Man anthut, und hinaus auf das Feld treibt Ziegen und Schweine, 355 

Oder wenn Regen und Sturm uns abwäſcht tüchtig den Rücken. 

Ach und hernach, wenn es gilt einhergehn hinter der Egge, 

Oder, wenn nun mit dem Schecken nicht will Schritt halten der Bleßkopf, 

Denke dir nur, wie da es zuweilen im Innern ſich reget. 

Aber nun gar, wenn dann die lebendigen Puppen ſich finden, 360 

Und, nichtsnutzige Buben, um nichts die Köpfe uns vollſchrein. 

Weiß man ja doch, wie es geht, wenn der Puppen ſich findet ein Häuflein. 
Adam, ach, in der gottloſen Welt du erſter der Menſchen, 

Als du mit Ewa, dem Weibe, im Garten dich freuteſt des Frühlings 

Und die verbotene Frucht du koſteteſt, heimlich gelüſtend, : 365 

Haſt viel Elend dir ſelbſt du und uns armſel'gen bereitet. 
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Dėws, tät köliodams ir žėmę wisį prūkčikdams, 
Dėl raspüstos tės isz rėjaus iszmštė laikan, 
Ir su rūpesczeis tšwo dūną palėpė wälgyt. 
Taip potäm tu bédzau si Jėwk sžwė mėte, 
Iszrėdyts su käileis, pėr laukūs bėginėjei, 
Ar tamséj pžsislėpt į krūmus kūr nūsitraukei. 
Žinom jūk ir mės koktū, kad, kaip niūsidėję, 
Släpomés ar kartais szėn ir tėn bčginėjam. 

Täw, tétät garbings, pirmykszezos täwö Išldtės 
Daug dywū bei daug nėrėgėtu sztūkū pädäré, 
Mk potäm isz tū lėliū pulkai prasidėjo, 
Ir, kaip mūsū žišplei, tzwö bšdną kwšrszinė galwą. 


Tu su säwö Jėwė juk där nebūwčtė bandę, 


Kaip jüsü weislės pūlks ant swéto szié piasiplėtįs, 

Ir kšk wargo jūms jisai pždarys uzäugdams. 

Aus kz mūslyjo Jswuté tėwė pžezūtė, 

Kaip jos pirmas walks užgimęs klykti pšgėwo, 

Ar kaip pirmąsyk ji jam pastūrgšlį szlūstė, 

Ir, prastay suwystyjus', į paszšlį kiszo? 

Ax žėlėk Dėwė, kšk dzaugsmo judü süläuket, 

Kaip sūsiwaidyjęs ant lauko jumž sūnėlis 

Barės rüstaudams, ir brėlis numüszé brėlį? 

Ak Adėm, tu pėržengdams prisškf'mį Dėwo, 

Saw ir mūms pädärei wargūs ir didsls bėdą. 

Juk ir mės kaip tui szims swėte ws pūsirėdom, 

Sztai, tū bėdos isz wisi päszkliü sūsibėga, 

Ir nd löpszio mūs ik grabo pėrsškinėja. 

Als kz gälim weikt? Pakél szims krutäms swėte, 

Tūrim jau wisaip, kaip täiko Dūws, päslkäkit. 

Ink ne wis reik' würgt; ir tėkios randūsi dšnos, 

Kad, prisiwärge daug, szirdingay wėl pūsidzaugiam. 
Ant, žėmės smarkims su szėlczeis wėl pasibaidė, 

Mr ilgū nakezü tamsybės jau nūsitrūmpin. 

Wei, saulėlė, tikt žiurėk, atkėpdžmi greltay, 

Brinkinä jau Jaukūs ir 3619 rėginš kéltis. 

Wei, ne daugio reiks, tū wėl kwétkzs päsldürg 

Ūstysim, ir gärbisim pawėsšrį märga. 

Bet ir jūs darbai mus wėl užniksit6 dėwyt, 
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Gott, dich ſtrafend, zugleich auch die Erde, die ganze, verfluchend, 

Warf dich wegen des Frevels, des großen, hinaus aus dem Garten, 

Und er befahl dir, hinfort dein Brot mit Sorgen zu eſſen. 

So fortan, Unglücklicher, du ſamt Ewa dem Weibe 

Schweifteſt umher durch die Felder, bekleidet mit Fellen der Thiere, 

Oder du duckteſt dich in das Gebüſch, dich Nachts zu verbergen. 

Wiſſen wir ſelber ja doch, wie, wenn wir etwas verbrochen, 

Wir uns verbergen und unſtät laufen bald hier. und bald dorthin. 
Ach, ehrwürdiger Vater, die erſtgeborenen Püppchen 

Machten dir wunderlich Zeug, manch' nimmer geſehenen Scherz dir, 

Bis aus dieſen hernach ſich entwickelten größere Schaaren, 

Die, gleich unſeren Buben, den Kopf dir, den armen, betäubten. 

Du ſamt Ewa, der Gattin, ihr hattet ja noch keine Ahnung, 

Wie ſich euer Geſchlecht in der Welt einſt würde verbreiten, 

Wieviel Kummer bereiten es würd' euch, wenn es erwüchſe. 

Aber wie war wohl Ewa, der liebenden Gattin, zu Muthe, 

Als ihr Aelteſter nach der Geburt ſie mit Schreien begrüßte, 

Oder als ſie, da zuerſt es paſſirte, ihm putzte den Hintern, 

Und, nachdem ſie ihn ſchlecht nur gewindelt, ihn ſteckt in den Winkel? 

Aber, das Gott ſich erbarm', was ſtand für Freude bevor euch, 

Da euer Sohn, nachdem auf dem Felde in Streit er gerathen, 

Grimmigen Zornes entbrannt' und der Bruder den Bruder entleibte? 

Adam, ach, da du das Gebot deines Herrn überſchritteſt, 

Haſt du dir ſelber und uns viel Kummer und Elend bereitet. 

Gleichwie du, ſo erſcheinen ja wir auch kaum auf die Erde, 

Siehe, da drängen von jeglicher Seite herbei ſich die Leiden, 

Und auf den Ferſen verfolgen ſie uns von der Wiege zum Grabe. 

Aber was können wir thun? Solang' in der Welt wir uns regen, 

Sollen wir ſchon durchaus, wie Gott es auch fūget, uns ſchicken. 

Dürfen wir doch nicht immer uns plagen; es kommen auch Tage, 

Wo, wenn viel wir geduldet, wir herzlich wieder uns freuen. 
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Wohl denn, wieder verſcheucht iſt der Grimm und die Kälte des Winters, 


Und es verkürzen ſich ſchon die längeren düſteren Nächte. 


Schau nur und achte darauf, wie die Sonne nun ſchneller emporſteigt, 


Wie ſie die Fluren ſchon trocknet und heißet die Gräſer ſich heben. 
Sieh. wie lange noch währt's, ſo werden wir Sträußchen uns binden, 
Uns an dem Dufte erfreun und preiſen den Frühling, den bunten. 
Aber auch ihr, Arbeiten, ihr werdet nun wieder uns plagen, 
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Kad turėsim si wargais į baudzkwz trauktis. 

Ak, kšk triūso reiks, ik į skunės sūgžbęsim, 

Kas ant aukszto där ar klėtyj gūli bs dėgo, 

Mr kšk dar pšlūkėt reikės, Iki sziūpinį wirsim! 
Nūgi džbar, į dėwiszką žiurėdžmi ranką 

Judikimes pšmžži, nūlžtay nūsitwėrt szwö darbus, 

Ir nėpžbūgkim, kad iszgirsim därgänäs ūžiant, 

Ar kad 6rai mūs daugsyk wisėki nügändis. 

Skūbįkimės, eimė, nūgžmįkim reikšlį kėžną! 

Orei zägriu reiks, palyezu beigi nörägu, 

O akėczoms reiks nögslim bei bingūsiū kūinu. 

Žinom junk, ką jäuczei mims rėplėdšmi rėkia, 

Kūinai tür, kad lėpiam jėms, skraidydami trüpit. 
Rėds, tärs Slūnkius, wėl bensyk sū pždėjimū Déwo 

Iszmėgėt ir sgnäriüs atgaiwįti galėjom. 

Ak, kšksfk asz rüpesczu wisi nšminėdams 

Isztisäs ir užkl6ts krankiau pas kškšlį sziltą. 

Ak, kad būt' ilgiaus žėmė pas mūs pasilikus“, 

Ir kad wis mėgėt mums būtu swštš paskirta! 

Ogi džbar, zėlėk Dėwė, jau wäsärk randas, 

Mr darbü nasztàs nüsitweért wėl rägink rėngtis. 

Ak, man 4szarės į akis jau prėdėdž trauktis; 

O mšnė mėtė — žinot jūk, koks mėtčrū būdas — 

Wis sūsiraūkus' ir rankas grąžydžmė werkia. 

Asz waitödams wis ir tėkią bėdį mštydams, 

Ak moczūtė, tariu, bensyk ir wėrkūsi lidukis; 

Jūk dar czėso yr“, ir mės atliksimė darbus. 

Žinom jūk, kad rätas sėns pamšži bčsisikdams 

Tą daugsyk apgšuna, kūrs wis ritäsi szökdams; 

O kšksyk sutrūksta jis permėr bėsisikdams! 

Kūinas taipojau rambėks, wis zingins zergdams, 

Kartais dar toliaus uždėtą ninčszi nasztą, 

Kaip tuls zirgs durnūdams ir pėstū szėkinėdams; 

O kšk sykiu där iszkėdą saw päsidäro! 

Ant, smšlininks saikėt ir iszpardūt säwö smūlą 

Per kėmūs pämäzi wšžinėdams, kirkinš ratą, 

O tiktai nūsipėlno jis saw pinigz grėcmą. 
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Wenn wir ſollen mit Kummer aufs neu' hinziehen ins Scharwerk. 405 
Koſten noch wird's viel Müh', bis wir in die Scheunen geſammelt, 

Was keimlos auf dem Boden und was in dem Speicher noch daliegt, 

Lange noch gilt es geduldig zu warten, bis Erbſen wir kochen. 

Nun denn wohlan, da das Schaffen der göttlichen Hand wir gewahren, 
Rühren allmählich wir uns, nach der Reihe zu thun, was uns obliegt, 410 
Werde es nimmer uns bang', wenn das Peitſchen des Regens wir hören, 
Oder wenn Wetter verſchiedener Art bisweilen uns ſchrecken. 

Sputen wir uns, gehn wir, für jedes Bedürfniß zu ſorgen! 

Pflüge zum Ackern ſind Noth, Pflugſchar'n, Streichbretter desgleichen, 

Zinken bedarf's für die Eggen, und Pferde, die tüchtig gefüttert. 415 
Wiſſen wir doch, was die Ochſen in langſamem Schritte uns ſtüͤrzen, 

Müſſen die Pferde, wenn uns es beliebt, kreislaufend uns lockern. 

Freilich, ſo redete Slunkius, mit göttlicher Hilfe doch einmal 
Konnten des Schlaſes wir pflegen und ſtärken von neuem die Glieder. 

Ach, wie oft hab' ich, mich jeglicher Sorge entäußernd, 420 
Lang hingeſtreckt und bedeckt da geſchnarcht am wärmenden Ofen. 

Ach, wenn länger der Winter bei uns doch hätte geweilet, 

Und wär' uns in der Welt es vergönnt doch beſtändig zu ſchlafen! 

Aber, das Gott ſich erbarm', da kommt ſchon wieder der Sommer, 

Mahnt uns, daß wir uns rühren, der Arbeit Laſt zu bezwingen. 425 
Ach ſchon fangen die Thränen mir an in die Augen zu ſteigen; 

Und mein ehelich Weib — ihr kennt ja die Sitte der Weiber — 

Sitzet zufammengekrümmt und ringet die Hände und weinet. 

Ich ſtets ſeufzend ſodann beim Anſchaun [older Bebrūngnip 

Spreche: So höre doch auf, mein Mütterchen, endlich zu weinen; 430 
Noch hat's immer ja Zeit, und wir werden vollenden die Arbeit. 

Wiſſen wir doch, daß ein ällliches Rad, das gemächlich ſich umdreht, 

Oftmals das überholt, das beſtändig in Sprüngen dahinrollt; 

Ach, und wie oft ſpringt dieſes entzwei, unmäßig ſich drehend! 

So auch die läſſige Mähre, die immer im Schritt nur dahintrollt, 435 
Trägt oft weiter die Laſt, die ihr auf den Rücken gelegt iſt, 

Als manch edeles Roß, das toll und muthig ſich bäumet; 

Ach, und wie oft begegnet ihm nicht ein häßlicher Unfall! 

Sieh, wie der Theermann dort, um den Theer nach Maß zu verkaufen, 
Langſam fahrend von Dorf zu Dorf läßt knarren die Räder; 440 
Und doch ſcharrt er ſich ſo zuſammen ein hübſches Verdienſtchen. 
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Kas isz tė, kad büras tūls perdaug bšginėdams, 
Ir permšr bčsiripįdams szwö sinkinš szirdį! 


Tėws manė Kūbas taip glupay, kol gyws, ka 
O ir jė tėws Stėpas taip gywėnt nšmėkino. 


Waikai, rėkdžwė jis, ant dėmblio girts Issitėsęs 
Ir sü žakū prastu kaip prastas bürs ūssiklėjęs, 
Waikai, szuksztu jūms naujus nškūs pržmanyti. 
Taip gywėnkit, kaip mes tėwai jūsi gywénom. 
Wis protingay, wis pämäzi nūsitwėrkitė darbus. 
Czėdykitės kytrey jauni, dar būdžmi kläpais, 
Kad dar ir sšnystė ką ras, atszökdämä kartą. 
Ts žėdėliūs szwö tėwo àsz tikray nūsitwėriau, 
Ir, kol gyws krutėsiu, jū kasdėn pžminėsiu. 

Tas durnas kalbės wisi girdėdšmi būrai 
Gėdėjos, bet Priczkus jam drąsa päsäkydams, 
Eik, tärè, szüdwäbäli, kur szüdwäbälei pasilinksmin! 
Jik tu jau su sàwö nämals kasmėts szūdinėdams 
Saw ir mūms Lėtuwninkams pždšreėi daug gėdos. 
Asz, kad män skwėrūt pons àmtsrots ūrdšlį siūntė, 
Täw, žinai, daugsyk taipo per nūgšrį drėžiau, 
Kad isz skrändos täwö sšnės sklypai päsidäré. 

O kšksyk täwe wäkmistras kön wisį nülupo, 
Ir tu räiszedams wos wos į baudzäwa traukeis. 
Nėprėtėliau, tu lebaudams ir wis smžgūršudams 
Lauką su tworėms ir nämg wisį sūėdei; 

O dar ir szwö waikesczus pägädit nėsigėdi ? 

Bet jus wėžlibi kaimynai, jūs gžspždėrei, 

Su grecznėms gžspždinėms, mims nereik' nisigėdėt, 
Kad mes, būruszkus jau wėl nūsitwėrdami darbus, 
Meszlus rausim Ir laukūs įdirbdšmi wärgsim; 
Juk ir pirmas swėts, szwentybę sawo pršpūldęs, 
Su darbais ir rüpesczeis sžwo plėszkinė pūdą. 
Nes be triūso Dėws mus iszmaitit nëzädejo, 
O tingėdžmi wis ir snäusdämi swts nstinkam. 
Kad skilwys iszilkęs nėr gardzey pasilinksmįt, 
Tai pirmi tur wisas kūns wėmnay pžsipirtit. 
Taigi nūtwėrkim jai kškwėns säwö jšutį, 


“Ir, iszrėdę jį, kaip reik', klausyt pžmėkįkim. 
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Was kommt davon heraus, wenn der Bauer durch raſtloſes Laufen, 
Durch unmäßiges Sorgen und Zagen das Herz ſich beſchweret? 
Nicht ſo thöricht verfuhr ſein Lebtag' Kubbas, mein Vater, 
Auch ſein Vater, der Stephan, hat ſo nicht gelehret zu leben. 
Kinder, ſo predigt' er oft, wenn berauſcht er ſich ſtreckt' auf die Matte 
Und mit dem einfachen Sack wie ein einfacher Bauer ſich deckte, 
Kinderchen, hütet euch ja vor neuerungsſuͤchtigem Sinnen. 
Treibt es ſo fort, wie wir, eure Väter, von je es getrieben. 
Stets mit Verſtand, ſtets ſachte und langſam erfaſſet die Arbeit. 
Schont in der Jugend euch klüglich, dieweil ihr noch rüſtige Burſchen, 
Daß noch das Alter an euch was finde, ſobald es heranhüpft. 
Solche Ermahnung des Vaters erfaßt' ich treu im Gedächtniß 
Und will täglich mich ihrer erinnern, ſolang' ich mich rege. 
Als die verſammelten Bauern ſo thörichte Worte vernahmen, 
Schämten ſie ſich, doch Fritz entgegnete dreiſt ins Geſicht ihm: 
Geh, Miſtkäfer, dahin, wo ſich Miſtkäfer ergötzen! 
Haſt du doch jährlich, zuſamt mit den Deinen im Miſte begraben, 
Dir und auch uns Littauern unſägliche Schande bereitet. į 
Ich, wenn zur Execution mir der Amtsrath ſchickte die Ordre, 
Habe dir oft, wie du weißt, dermaßen den Rücken gedroſchen, 
Daß dein alter betragener Pelz in Fetzen umherflog. 
Ach wie oft hat der Amtswachtmeiſter beinah dich geſchunden, 
Daß du hinkend mit Mühe und Noth dich ſchleppteſt ins Scharwerk. 
Stets, Unſeliger, ſchwelgend und leckere Biſſen nur ſchmauſend 
Haſt du Aecker und Zäune und Haus und Alles verpraſſet; 
Und noch ſchämſt du dich nicht, zu Grunde zu richten die Kinder? 
Aber ihr wohlanſtändige Nachbarn, wackere Wirthe, 
Samt den geſchäftigen Frau'n, uns thut's nicht Noth uns zu ſchämen, 
Wenn wir die Arbeit wieder, die ländliche, rüſtig erfaſſend 
Dünger verſtreun und mit Mühe und Fleiß die Felder beſtellen; 
Hat doch die Welt auch, die erſte, nachdem ſie verloren die Unſchuld, 
Nur mit Sorgen und Müh ihre Speiſen geſiedet im Topfe. 
Denn Gott hat nicht verheißen zu nähren uns ohn' unſer Zuthun; 


Stets faulenzend und ſchlafend ſind wir in der Welt nicht zu brauchen. 


Will ſich der hungrige Magen an leckeren Biſſen erquicken, 

Müſſen die Glieder ſich alle vorher brav rühren und regen. 
Möge denn Jeder von uns zur Zeit ſeinen Ochſen ergreifen, 

Ihn nach Gebuͤhr ausrüſten und lehren dem Führer gehorchen. 
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Nes, ką žėmą, jis yrà staldė sūdūmėjęs, 
Tür wiséms pasškyt, kad wėl jau wäsärä grįszta. 
Ti žioply Merczuk, dėl kė jūkčs issiszėpęs? 
Ar tai jūks, kad būrai tür į baudzäw rėngtis? 
Tu dar nebandei koktū, kad stėngižsi märgis, 
Ar nūsiminęs zälis tikt wos wös rėplinėja. 
Tikt bandyk koktu, kad žmtmons prėdčdž rėkaut, 
Ir neswetiszkay prasikčikdams Iltinf grėžia. 

Ti nenäudéli Puky, taipjau sūsimislyk, 
Kad täwe Lauras ärti nūsiųs ant Käspärs réczu. 
Tu kasméts juk nei razbäininks wargini jiuczus 
Ir nei kėks lupiks galwijį kankini bėdną. 
Tikt baisi žiurėt, kad kėrdzus iszgėnš bandą 
Ir täwö jšuczei prö wartūs waitėdžmi zèrgia. 
Nės cze bédzus wens wos wšną pančszi ragą, 
O kits tėn Ūdšgės netėkęs wos rėplinėja. 


. Anday wškmistras, pas mūs skwėrūt žtsibastęs, 


Klšusė kėliodams, kas bšdzams tms nūsitiko. 

Ak, tšrė Paikžentis, Pukys jūs taip pägädino. 

Ak, tu nėprėtšliau, ka dirbi, ben sisipraskė; 

Ar tu jai wisaf pädükal taipė bėgjwėndams? 

Mislyk tikt, koktu taw būtu, kad tžwo margis, 

Pré galwės tšwė twérdams, zägre wilkti priwėrstu, 

G paskiy tūwė wisą jau smertnay nūstėkėnęs, 

Sū szaudũ kuliū, kaip jautį, szėrti pšgdutu, 

Ir mésininkui sprändg täwö nüsüukt nūgžbėntu? 

Mislyk tikt, koktu taw būtu, kad päsikinkes 

Nei koks jäutis wilkt turėtumbei sàwö zägre. 

Taigi, zmögad, dékäwök už tai kasdšn sawo Dėwui, 

Kad tawo laūkis si dwylii taw padšdž dirbti, 

Ir kad kuinai täw akėdžmi žėngt nčsistėngia. 
Twėrk pri rägü, kiszk į kulbéka tinginį žėlį, 

Bausk jį, kad klausyt nönörés, ir tėw pžsiprėszys. 

Tur klausyt, juk tam jisai tawo päszärq kramtė 

Ir isztrėszkęs 182 tawo prūdo wandčnį gėrė. 

Tikt saugėkis, kad ne pats, be reikšlė mūszdams, 

Su glupais sžwė jauczeis į galwiji päwirsi. 

Ink žinai, kaip bödzus tėks už päszärz mėnką 
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Denn was während des Winters erſonnen er hat in dem Stalle, 480 
Soll er nun Allen erzählen, da wieder der Sommer zurückkehrt. 
Maulaff du, Mertſchuk, worüber denn lacheſt du grinſend? 
Iſt es ein Spaß, wenn wir anſchicken uns müſſen zum Scharwerk? 
Du haſt noch nicht erfahren, wie's thut, wenn ſich ſträubet der Bunte, 
Oder der Rothe verzagt und ermattet ſich kaum noch dahinſchleppt. 485 
Erſt nur verſuche, wie's iſt, wenn der Amtmann zetert und wettert, 
Und ausſtoßend die Flüche, die raſendſten, knirſcht mit den Zähnen. 
Du nichtsnutziger Bube Pukys, du beſinne dich gleichsfalls, 
Wenn dich Lauras zum Pflügen wird ſchicken auf Kasparas Brachfeld. 
Jährlich quäleſt du ja wie ein Halsabſchneider die Ochſen, 490 
Morterſt wie ein hartherziger Schinder das elende Viehchen. 
Jämmerlich iſt es zu ſehn, wenn der Hirt austreibet die Herde, 
Wie dein Vieh durch das Thor laut ſtöhnend ſchleppet die Füße. 
Denn hier trägt ein leidender kaum ſein einziges Horn noch, 
Während ein anderer dort ſchwanzlos nur mit Mühe einherſchleicht. 49 5 
Jüngſt, als der Amtswachtmeiſter erſchien um die Steuer zu heben, 
Fragte er vorwurfsvoll: Was iſt den Geſchöpfen begegnet? 
Ach, ſprach Paikſchentis, die hat der Pukys ſo gemartert. 
O Nichtswürdiger du, ſo bedenke doch nur, was du angiebſt; 
Kamſt du denn völlig von Sinnen, daß ſo mit dem Deinen du ſchalteſt? 500 
Denke, wie dir wohl wäre zu Muth, wenn dieſer dein Bunter 
Dich beim Kopfe ergriff und den Pflug zu ziehen dich zwänge, 
Und dir hernach, nachdem er dich ſchon bis zum Tode ermattet, 
Wollte, als wärſt du ein Ochs, ein Strohbund geben zur Mahlzeit, 
Oder dem Fleiſcher dich brächte, dich abzuthun auf der Schlachbank. 505 
Denke, wie dir es wohl thät, wenn ſelbſt auflegend das Joch dir 
Gleich einem Ochſen du nun dir ſollteſt den eigenen Pflug ziehn. 
Darum danke dafür, o Menſch, tagtäglich dem Schöpfer, 
Daß dein Bleſſ' und der Schwarze behilflich dir ſind bei der Arbeit, 
Und daß die Klepper es dir nicht verſagen zu gehn vor der Egge. 510 
Faß' bei den Hörnern den läſſigen Rothen und ſteck in das Joch ihn, 
Schilt ihn, wenn er gehorchen nicht will, aufſätzig ſich zeiget. 
Freilich, gehorchen, das ſoll er, denn dafür fraß er dein Futter, 
Trank vom Durſte gemartert aus deinem Teiche das Waſſer. 
Hüte dich nur, daß du, indem ohne Noth du ihn prūgelft, 515 
Mit deinem Ochſen vereint nicht ſelber noch werdeſt zum Viehe. 
Weißt ja, wie fo ein armes Geſchöpf für kargliches Futter 
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Taw, kad jam grumzdi, pžsilėnkęs ūžžšgri welka, 

Taip, kad jam daugsyk seilėdams j6 Išžiwėlis 

182 karsztü nasrü nei blėkas käbä nd zübu. 
Jūutis, kaip girdi, saw wärgdams paszūrį pėlno; 

O ir tą daugsyk, kad sküpas randūsi czėsas, 

Su maldėlėms ir köns wėrkdams wos Issiprdszo. 

Ak, mžnė gaidus, juk ir mims taipjai "pūsidūro, 

Kad mes, pė darbū nasztėms didey prisiwärge, 

Kartais dėl wargū wös sausą trūpūtį kramtom, 

Ir isz kläno su sawo jauczeis wandšnį sūrbiam, 

Kur wžbšlai ir wärlés su pasimėgimūi mžudos. 

As nėbėk, gaidau, newerk permėr nūsimįdams; 

Jik wens mers, kaipė sžwė blėgą sėtini skilwi, 

Kad tikt Dėws sweikätg mėlą tiw dowanėja. 

Taigi nūrykim jai prastėką säwö kžsnėlį, 

Ik rudū pot4m mums dūs ršbiaus pžsiwalgyt. 
Ant, žiurėk tiktay, wersziukai jau szėkinėja, 

O ėrfczei si parszūkais žįsdžmi spärdos. 

Wisztos ant lakti jau daug iszkarkinė paūtu; 

Tikt pžlūkėk, margi wisztyczei tū pksirödys. 

Nes szlekūtė su baltzände jau pžsiczypsin, 

Ogi žįsyczei isz kiausziniu wėržiūsi laikan. 

Wei, kaip žąsins säwö süläukes swéikinä weisle 

Ir bėsiklėniodams waikūs kruwėn wžrinėja. 

Ba, mėsės wisėkios ir szulnü smžgūrėliu 

Wirt ir kėpt gardzey jau daug wisur pasidaro. 
Nūgi džbar, kaimynai, gėntys ir gžspūdėrei! 

Rūpikitės akylay, kad, uzärdämi lauką, 

Daug wisėkio saw iszbėrtumbit wšsžrėjo. 

Juk négäli maititis wis wėnais rėbūmynais; 

Ir dailiū rėkėliu reik, kad spirgini spirgus. 

Tėdėl tür kškwėns, szwentės pawäsäriö szwesdams, 

Kas ant czčlo mėto reik', taipė päsirüpit, 

Kad kožnk denz, nūsikindus' säwö dälykg, 

Där ir sėkanczei n'užmirsztu reikšlį skalsįt. 


Röds, täré Blėkius, ką mes pėrnay säw nūsipėlnėm, 


Ir zopöstui s4wė nämäms kampė pūkšwėjom, 
Su zé6mà jau baigias ir wisūr Issitūsztin. 
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Dir, wenn du ihm nur drohſt, ſich willig beugend den Pflug zieht, 
So daß ihm nicht ſelten die geifertriefende Zunge 


Hängt wie Gedaͤrm von den Wangen herab aus dem glühenden Rachen. 


So, wie du hörſt, mühſelig verdient der Ochſe ſein Futter; 
Aber zuweilen, wenn magere Zeit ſich findet, da kann er 
Nur mit Bitten, beinahe mit Thränen, es kaum ſich erbetteln. 
Ach, nicht ſelten begegnet auch uns ein Gleiches, ihr Freunde, 
Daß wir unter der Arbeit Laſt und nach großen Beſchwerden 
Kaum zuweilen aus Noth einen trockenen Brocken benagen, 
Und mit den Ochſen zugleich aus der Pfütz' aufſchlürfen das Waſſer, 
Wo verſchiednes Gewürm nebſt Fröſchen behaglich ſich badet. 
Aber getroſt, mein Freund, nicht wein' unmäßig verzagend; 
Iſt es doch ganz gleichviel, wie den hungrigen Magen du ſättigſt, 
Wenn nur Gott dir die theure Geſundheit in Gnaden verleihet. 
Wuͤrgen wir jetzt nur hinab auch unſere ſchlechteren Biſſen, 
Bis uns der Herbſt nachher giebt fettere Speiſen zu zehren. | 
Schau nur einmal, ſchau her, wie ſchon die Kälberchen hüpfen, 
Sieh, wie die ſaugenden Lämmer zuſamt den Ferkeln ſich ſpreizen. 
Eier die Meng' ausgackerten ſchon auf der Stange die Hühner; 
Nur noch Geduld, buntfarbige Küchlein zeigen alsbald ſich. 
Die weißbackige Henn' und die bunte beginnen zu glucken, 
Aber die Gänschen, die drängen ſich ſchon ans Licht aus den Eiern. 
Sieh, wie der Gänſerich dort die erwartete Brut ſchon begrüßet, 
Und tief ſenkend den Kopf zuſammenbeſcheidet die Kinder. 
Ja, ſchon mancherlei Fleiſch und ſtattliche leckere Biſſen 
Kommen von hier und von dort als treffliche Braten und Kochfleiſch. 
Nun wohlan denn, ihr Nachbarn, Freund' und würdige Wirthe, 
Sorgt mit Bedacht, daß, wenn ihr den Acker gehörig gepflügt habt, 
Ihr vielfältiges Sommergetreid' ausſtreut in die Furchen. 
Kann man ſich doch nicht allein nur nähren von fettigen Speiſen; 
Sauberer Schnitte von Brot auch bedarfs zu gebratenem Speckſtüͤck. 
Drum ſoll Jeder, der jetzt die Feier des Frühlings begehet, 
Was für des Jahres Verlauf er bedarf, vollauf ſich beſorgen, 
So daß jeglicher Tag, nachdem ſein Theil er verzehrt hat, 
Auch, was der folgende braucht, nicht vergeſſe ihm reichlich zu laſſen. 
Freilich, erwiederte Blekius, was voriges Jahr wir erwarben, 
Was für die Unſern als Vorrath wir uns im Winkel verwahrten, 


Geht mit dem Winter zu Ende und leer wird's hüben und drüben. 
10 
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Wei, kaip skünes, kür mūsū Išbei büwö sūkrūuti, 

Nei pustynės stėw ir maisto wisč nčtėko. 

O arūdu krūwos jai taipė pūsibaidė, 

Kad kiséliu wirt ir skėnų sziūpinį plészkit 

Nšks nėsiliko, kaip tiktay skup3 mšžūmėlė. 

Ant, paszalei wisi, kur röpés irgi ršpūkai 

Su kitais wirälais zopėstui büwö padėti, 

Taip Issitūsztino jau, kad mės, kasydšmi gälwas, 

Wės jau žinom ką nūsiwirt ir küm' päsisöétit. 

Ak, jus kūimpei, jūs deszrėlės su Išszinėleis, 

Mės kön wėrkiam jau, kasdėn päminédämi jūsu. 
Ticz, täré Priczkus jam, létüwiszkay pžsškydams, 

Eik, žioply, tu jūk kasmėts dėl ėdšsiū skūndės. 

Kas taw kaltis? Kam wis, sul4ukęs rūdšnį rėbų, 

Taip neswétiszkay sugrämdai säwö zčpėstą, 

Kad prėsz Mėrtyną tikt wös parszuͤks pasilškti? 

Czėdyk, nėprėtšliau, kol röbu szūtini pūdą, 

Tai taw küdz nčreiks prisikaist, kad wäsärk grįszta. 
Taigi nūtwėrk isz naujo wėl dėl ėdėsiū darbus, 

Ir pelnykis ką sukrey dėl rūdšnio rūdo. 

Dirwai dūk, kas reik', kad jos palūkšnū nėri; 

Jak nšpriwdlo ji taw düt negäwüst nško. 

Usnys, dilgeles ir bräntai sū sänswädais 

Auga, kalp žinai, be jėkios müsü pkgälbos; 

Als grūdėlis gėrs nčsirėnda, kad nöpäséji. 

Ti tikt wis mėsės kasdsn prisiėst Issižiėji, 

O buröku bei lapėnės nškini garbę; 

T6dėl ti kasmėts, supliūrpęs wisį zopėstą, 

Blögs ir pusgywis welkės į baudzžwą mšlą. 

Eik, žioply, eik set kškwėną sėjimį džiktą. 

Sek mėžiūs, pupas, grikis su didčlė säuje, 

Mr zwizü n'užmirszk, kad sėdams iszbčri grūdus; N 

Nės kisėliaus tu, o kuinai päszärò läukia. 

Žimiu saw pšsisėk zopėstui didsli plöta; 

Juk žinai, kaip skänus jė, kad sziūpinį wälgai. 

Ai, kaip daug js miuns per mėtą skalsink dūnos! 

“Ir kanėpėms dūk ben köki sklypgalį lauko; 

Gėdėkis szyksztūt, ir tökio reikalo reikia. 
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Sieh, wie die Scheunen, wo reichlich geſchichtet die Güter uns lagen, 
Jetzt wie Oeden erſcheinen und jeglichen Stoffes entbehren. 
Auch die geſegnete Fülle der Fächer iſt alſo zerſtoben, 
Daß, um den Haferbrei und die ſchmauſigen Erbſen zu kochen, 
Nichts mehr blieb auf dem Lager, als nur ein erbärmliches Reſtchen. 560 
Sieh, die Behälter geſamt, wo Rüben und Mören und Wruken 
Nebſt manch anderm Geköch als Vorrath waren geſammelt, 
Haben ſich alſo geleert, daß wir, die Köpfe uns kratzend, 
Kaum noch wiſſen, was kochen, womit uns ſätt'gen wir ſollen. 
Ach ihr geräucherte Schinken und ihr Speckſeiten und Würſte, 565 
Weinen ja möchten wir faſt, tagtäglich eurer gedenkend. 

Still, ſprach Fritz, ihm entgegnend in echt littauiſcher Weiſe, 
Geh, Maulaffe, beklagſt du doch jährlich dich über das Eſſen. 
Wer iſt denn Schuld? Warum, ſobald du den Herbſt nur erlebt haſt, | 
Zehrſt deinen Vorrath du auf in fo unſinniger Weiſe, 570 
Daß um die Martinszeit dir kaum noch geblieben ein Ferkel? 
Nichtsnutz, ſpare, ſolange den Topf du noch ſiedeſt, den fetten, 
Dann nicht brauchſt du den leeren zu glühn, wenn der Sommer zurückkehrt. 

Auf nun, von neuem ergreif um der Nahrung willen die Arbeit, 
Geh, verdiene dir was durch Fleiß für die falbere Herbſtzeit. 575 
Gieb, was dem Acker gebührt, wenn er ſoll Zinſen dir tragen; 
Nichts braucht dir er zu geben, wenn nichts von dir er empfangen. 
Diſteln und Neſſeln und Winden und hochaufſchießender Beifuß 
Wachſen, wie dir ja bekannt, ohn unſer Bemühen von ſelber. 
Aber ein nützliches Korn kommt nicht, wenn du es nicht ſäeſt. 580 
Du verſpitzeſt dich drauf, nur täglich Fleiſch zu genießen, 
Aber dem Kohl und den Rüben, den rothen, verſagſt du die Ehre; 
Darum ſchleppeſt du jährlich, nachdem du verpraßt deinen Vorrath, 
Dich halbtodt und völlig geſchwächt ins luſtige Scharwerk. 
Geh, Maulaffe, und ſäe, was irgend zum Säen geeignet. 585 
Säe mit reichlicher Hand Buchweizen und Gerſte und Bohnen, 
Hafer vergiß auch nicht, wenn du ſäend verſtreueſt die Körner; 
Denn du erwarteſt dein Hafergericht und die Pferde ihr Futter. 
Auch ein geräumiges Feld mit Erbſen beſä' dir zum Vorrath; 
Weißt ja, wie wohl ſie dir munden, wenn du als Brei ſie genießeſt. 590 
Ach, und wieviel im Laufe des Jahres erſparen ſie Brot uns! 
Auch für den Hanf gieb ab einen Winkel am Ende der Ackers. 
Schäme dich geizig zu ſein; auch Hanf wird gebraucht in der Wirihſchaft. 
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Ar nė gčraj, kad pats saw grėczną nūwėji wirwe, 

O pinigėlį delmonė kytrej pžkkwėji? 

Sek linü, kšk Grytk nörés, minäu nčsiwaidyk; 

Juk žinai, kaip wis daugiaus nor mėtšrū būdas, 

Kad jos pridšdš wėrpt ir jan prisiwėrpūsios dudza. 
Alė nčpeik, minu, permėr tą mėtčrū prėwą. 

Ar ns smägd klausyt, kad wėžlibos gäspädines 

Žėmą si mergėms windūs säwö sukdämös ūžia? 

Ar ns grėži žiurėt, kad Gryta jan prisiwėrpus' 

Skirsto werpälüs äust ir äudus' bältinä drėbes? 

O paskuy, kas nämui reik, rokūdžmš rėžia, 

Taip, kad ir dailėms autėliams gäls päslliktu. 

Ak, kad wisos mėters taip kytrey padärytu, 

Mislyk tikt, ar būtu ték nūgi näbägeliu. 

Ak, isztės, mūsū būrai nei rėdyti pönäczei 

Där su dümczeis wėkiszkais sūsisėst ūssigeistu, 

Ir Prancūzai jūs toliaus iszpeikt nčgšlėtu. 


Rėds, tarė Priczkus, wis tėsa, kas czė pžsškyta. 
Asz kaip szilcas per kėmūs ilgaj jödinedams 


Daig įsitėmyjau, kaip däro mūs' gžspždinės, 
Kad žėmės czėsė ką werpt kruwöms sūsisėda. 
Jik radai ganė tokiu, kuriės nčsigėdi, 
Kad joms kartais mėrdėdams wos sūkšsi windas. 
Nes, kad wėrpt reik', jos taip daugel pisškū wapa, 
Kad jau ir rankė kūdėlį pėszt ūssimirszta, 
Ir bėsijūkiant kėje windą sūkt päsiliäuja. 
Taip szutkàs betaisant, sztai, žėmi päsibaigia, 
Ogi päwäsäris ztzengdams su wäsärk mla 
Atliktü žėmės darbū wisur päsigènda. 
Pimė rėngias dust o Jėkė mėst pasisiūlo; 
O ka mės ar žus, kad wėrpt ir lenkt nčnčrėjo? 
Taipgl namai wisi paskišus nūgi pžsiddro, 
Kid su būkswoms lėpytoms wyrs wos ūssidėngia, 
O waikai ant ūlyczu nūgi bėginėja. 

Möters, jūs nenäudelés, tai jūms päräszyta. 
Bet jus prčtelkos, jus wézlibos gäspädinés, 
Jūs nspriwälot dėl tokii kalbi nūsigėdėt; 
Tės tėsigėdi tikt, kuriės tingėt nėsigėdi. 
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Iſt es nicht gut, wenn du ſelbſt einen tüchtigen Strick dir zurechtdrehſt, 
Und ſtatt deſſen dein Geld wohlweislich behältſt in der Taſche? 595 
Flachs ſä', wieviel Grete verlangt, nur ja nicht gehadert; 
Kennſt ja die Weiber; es iſt ihre Art ſtets mehr zu verlangen, 
Wenn ſie zu ſpinnen beginnen und dann ans Weben ſich machen. 
Aber, ich bitte dich, ſchilt mir zu ſehr nicht der Weiber Geſchäfte. 
Hört es nicht lieblich ſich an, wenn unſere Frauen ſo ehrbar 600 
Samt ihren Mägden im Winter die ſchnurrenden Räder herumdrehn? 
Iſt's nicht erfreulich zu ſehn, wenn Grete, nachdem ſie geſponnen, 
Scheidet zum Weben das Garn und bleichet die fertige Leinwand? 
Aber nachher, was zum Hauſe gehört, wohlrechnend zerlegt ſie, 
So daß ſie übrig behalt' auch ein Stück zu zierlichen Binden. 605 
Ach, wenn ſämtliche Weiber mit ähnlicher Klugheit verführen, 
Denke nur, gäb' es da wohl der Nackten, der Armen ſoviele? 
Unſere Bauern, ſie würden wie ſtattlich gekleidete Herren 
Neben den Deutſchen, den Räthen gewiß zu ſitzen begehren, 
Auch die Franzoſen dann hätten nicht mehr an ihnen zu mäkeln. 610 
Freilich, ſo fuhr Fritz fort, ſehr wahr iſt, was hier geſagt iſt. 
Lange ſchon hab' ich, wenn ich als Schultheiß ritt durch die Dörfer, 
Vielfach im Stillen bemerkt, wie unſere Frauen es treiben, 
Wenn ſie zur Winterszeit zum Spinnen zuſammen ſich ſetzen. 
Hab' ich gefunden doch ihrer genug, die nimmer ſich ſchämen, | 615 
Wenn ihr Rad ſich zuweilen ſo dreht, als läg' es im Sterben. 
Denn, wenn zu ſpinnen es gilt, ſoviel dann ſchwatzen ſie Neues, 
Daß ihre Hand ſogar vergißt an dem Rocken zu zupfen, 
Und bei dem Lachen der Fuß aufhört zu drehen das Rädchen. 
Bei ſolch dummem Geſchwätz geht ſchnell vorüber der Winter; 620 
Wenn nun ſchreitet heran der Lenz mit dem lieblichen Sommer, 
Sucht er vergebens umher nach des Winters vollendeter Arbeit. 
Pimme beeilt ſich zu weben, das Garn will Jeke noch ſcheren; 
Aber was ſchert ſie und webt, wenn ſpinnen und haspeln verjūumt ward? 
So dann erſcheint am Ende entblößt die geſamte Familie, 625 
Daß mit zerriſſenen Hoſen der Mann ſich kaum noch bedecket, 
Aber die Kinder ſogar ganz nackt auf der Straße ſich tummeln. 
Ihr nichtsnutzige Weiber, für euch ward dieſes geſchrieben. 
Aber ihr hochehrbare Wirthinnen, ihr würdige Hausfraun, 
Ihr dürft nimmer erröthend euch ſchämen bei ſolchem Gerede. 630 
Schämen nur ſollen ſich die, die ſich nicht ſchämen der Faulheit. 
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Jums garbė, kad windas jūsū, sükrey bčsisūkdams, 
Päkülũ bei linü kūdėlį nüpsszä greitay. 

Jums garbė, kad staklės prėsz pawäsäri trinka, | 
Ir szaudyklė su szeiwà szokinėdšmi tūrszkia. 
Jūms garbė, kad audeklėlei jūsū nūdusti 

Ant margi lanki kaip snėgs pawäsäriö blizga. 


Alš nšwėngkit där daugiaūs, kaip reik', pšsipūrtit; 


Ant, darži päszälel darbėliu lūkūriš jūsu. 
Taigi pždėkit jau windéliu wisį kläpäta, 

Ir staklės, Iki wėl reikės, į päszäll kiszkit, 
Ogi nšgan spžtšliūs greitūs bei 16pštžs imkit. 
Wei, kaip kürmei, szėn ir tėn wartydėmi žėmę, 
Jūs daržėwę sėt į daržą räginä bėgti. 

Rėds tūsė, wisaip reik' pilwui reikšlė prėwyt. 
Jim nš ganė, kad tikt isz wirszaus jį dabinėjam, 
Bet ir isz widaūs jis nėr kasdėn päsllinksmit. 
Tėdėl jums pilwai nūgi didey pšsiklėnios, 

Kad jūsūi mylysta jūs wėl apdėngt nšpštingot, 


Mr trinyczus naujūs, bukswàs bei märszkiniüs 4udėt. 


Bėt daugiū daugiaùs jė gärbjs jūsū mšlėnę, 
Kad jė, su naujų rėdū czesnyj sūsisėdę, 
Lėsziniūs ir deszrės su jüsu wiršli wälgys. 
Nūgi džbar, ką tikt įmėnot, sėkitė sėklas! 
Sėkitė kopustūs, morkūs su didšlė säuje; 
R6piu, pastarnėku, swiklu beigi röpùku; 
Taip ir szėlkiu su gardzeis kartūpšlii wAlgeis 
Set ir įwaisįt, pridžbėt ir kūpt nčpšmirszkit! 
Taip bčsipūrtidžmos linksmaj pawäsärl baigkit, 
"Ik jau prė kitū darbū jums wäsärä szūkters. 


XI. 
Wasaros Darbai. 


Sweiks, swčtėli märgs, szwentès pawdsario szwėntęs, 


Sweiks ir tū, zmogan, sulšukęs wdsžrį mla. 
Sweiks kwčtkėlėmis pasidzaugęs, sweiks prisiūstęs, 
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Euch iſt's Ehre, wenn eu'r Spinnrad, umſchnurrend gar hurtig, 

Schnell abſpinnet den Rocken von Flachs und der gröberen Heede. 

Euch iſt's Ehre, wenn laut der Webſtuhl raſſelt im Frühjahr, 

Wenn dann das Schiffchen zuſamt der Spule noch tanzet und klappert. 

Euch iſt's Ehre, wenn euer Gewebe, das fein ihr gewirket, 

Dann auf den blumigen Wieſen wie Lenzſchnee blinket und glitzert. 
Aber verſäumet auch nicht, nach Gebühr euch ferner zu regen. 

Seht, wie die Winkel der Gärten ſchon euerer Thätigkeit harren. 

Legt dann ruhig bei Seite der Rocken geſamte Beſchwerde, 

Stellt auch das Webegeräth, bis ihr wieder es braucht, in den Winkel, 

Nehmet zur Hand auch rüſtig die hurtigen Spaten und Schaufeln. 

Seht, wie der Maulwurf, hier und dort aufwühlend das Erdreich, 

Wacker euch mahnt, in den Garten zu gehn und Gemüſe zu ſäen. 

Wahrlich, es gilt allſeits für des Leibes Bedürfniß zu ſorgen. 

Ihm iſt's nimmer genug, daß wir ihn äußerlich ſchmücken, 

Sondern auch innerlich will er ſich täglich pflegen und laben. 

Darum werden die Leiber, die nackten, mit Dank ſich verneigen, 

Daß ihr Lieben dieſelben von neuem zu kleiden nicht ſäumtet, 

Daß ihnen Zeuge zu Kitteln, zu Hoſen und Hemden ihr webtet. 

Aber noch vielmehr werden ſie eure Gewogenheit preiſen, 

Wenn ſie von neuem geſchmückt um die gaſtliche Tafel verſammelt, 

Würſte und Speck ſamt dem, was ſonſt ihr bereitet, verſchmauſen. 
Nun denn wohlan, ſät Saaten ins Land, ſoviel ihr vermöget! 

Sät auch Möhren und Kopfkohl mit freigebigen Händen; 

Paſtinak ſät auch aus nebſt allerlei Rüben und Wruken; 

Weißkohl ferner, wie auch Kartoffeln, die prächtige Speiſe, 

Reichlich zu ſä'n und zu pflanzen, zu pflegen, zu häufeln vergeßt nicht. 

Alſo in rühriger Haſt bringt fröhlich zu Ende den Frühling, 

Bis euch in Zeiten zu andern Geſchäften wird rufen der Sommer. 
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XI. 
Des Sommers Arbeiten. 


Gruß dir, blühende Welt, die die Feſte des Lenzes gefeiert, 
Gruß auch dir, o Menſch, der den freundlichen Sommer du ſaheſt. 
Freuend der Blümlein dich und genießend den Duft in Geſundheit 
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Sweiks, Dšwš dūk, suläuk dar daug pawäsäriö szwėnczu 
Irgl, süläukęs jas, wis sweiks ir drūts pasilinksmįk. 
Taip, Dėwš dūk, koznäm, kurs mūsu Lštūwė. garbin 
Ir lötüwiszkay kalbedams baudzšwį sėka, 
Tam Dws dük suläukt kasmėts pawäsärl sweiką, 
Ogi, pžbaigus tą, potäm ir wäskrzz linksmą. — 
Taip prėsz Sekminės burūs į baudzšwį kwésdams 
Ir, kas reik' atlikt, pämökidams swčikinė Priczkus. 

R6ds sweiks kūns, kurs wis szūkinėdams nutwrik darbus, 
Yr' didzdusi bei brangišusi dėwžnk Dėwo. 
Tas žmogūs, kurs, daūg triūsinėjęs bei prisiwargęs, 
Sėwė prästus walgiūs wis si pžsimėgimi wälga, 
O, prisiwdlgęs ir wérnay dškšwėjęs Dewui 
Linksmas, sweiks ir drūts mčgėt į patalį kėpa, 
Tas apgäuna tą, kurs wis kasdėn Issirėdęs, 
Als düsäudams ir wis sirgdams nūtwčriš sz4uksztą. 
Kas isz tė, kad tūls Mikėls, iszputüsf pilwą 
Swėtui rėdydams ir nei puslė päsipüsdams, 
Kaip koks smirdas dėl szelmystu swété nörimsta, 
Būt su Koyni kasdėn dangaus issigąsta. 
Kas isz to, kad Diksas nūgs pas kūpinį skrynę 
Klūpodams ir wis waitödams gärbinä skärbus, 
O nei gräszio säw, kad reik', iszimti nčdrjsta, 
Bet nei blėznas wis nčdžrytą wirälz srėbia, 
Ir skarts bei pūsnūgis kasdėn pžsirėdo. 

Mės Lėtūwninkai wyzöti, mės näbägelei 
Pönams ir tarnėms ju rėds prilygti nčgėlim; 
Bet ir pėniszkas ligas kentėt nčpriwalom. 
Ak, kaip daug mėstė bei dwšrūse prisistėna, 
Kad mus atlankyt pämzzi wėl wäsärä rėngias. 
Czè wėns, rėkaudams durnay, su pėdšgrė piäujas, 
O kits tėn, kitaip dus4udams, dėktūrė szaukia. 
Ai, dėl kė ponūs taip skaudzey kankinė ligos? 
Kėdėl jū taip daug pirm czėso Giltinė sūka? 
Tėdėl, kad je, büriszkus iszjūkdšmi darbus, | 
Sū grėkais kasdėn ir wis tingėdžmi pėnis. 
O sztai, mės mėstė per nšką laikėmi būrai 
Päsükü kčk ar iszrugu skysti prisisūrbę 
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Mögſt du, gebe es Gott, Lenzfeſte noch zahlreich erleben 
Und der erlebten dich ſtets in Kraft und Geſundheit erfreuen. 
Gott, geb' Jeglichem auch, der in Ehren der Littauer Land hält, 
Der, littauiſcher Sprache gewohnt, treu ziehet ins Scharwerk, 
Gebe ihm Gott, allzeit zu erleben den Lenz in Geſundheit, 
Und, wenn dieſer vorbei, desgleichen den fröhlichen Sommer. — 
Alſo berufend die Bauern ins Scharwerk gegen das Pfingſtfeſt, 
Und ſie belehrend, was nöthig zu ſchaffen, begrüßte der Fritz ſie. 

Wohl iſt ein kräftiger Leib, der mit Luſt ſtets ſpringt an die Arbeit, 
Sicher das größte und theuerſte Gut, das Gott uns beſcheret. 
Siehe, der Menſch, der, wenn er ſich redlich bemüht und gequält hat, 
Immer ſein dürftiges Mahl verzehret mit Luſt und mit Wohlſchmack, 
Der, wenn er ſatt ſich gegeſſen und Gott aufrichtig gedankt hat, 
Fröhlich und ſtark und geſund zum Schlafen ſein Lager beſteiget, 
Der iſt beſſer daran als der, der, täglich ſich ſchmückend, 
Aber mit Seufzen und ſtets unpäßlich ergreifet den Löffel. 
Was kommt davon heraus, wenn manch' ein Michel, den feiſten 
Leib ſtets zeigend der Welt und gleich einer Blaſe ſich blähend, 
Doch wie ein Nichtsnutz wegen der Frevel auf Erden nicht Ruh hat, 
Sondern wie Kaln jeglichen Tag aufſchrickt vor dem Himmel. 
Was kommt davon heraus, wenn bei der gefüllten Schatulle 
Dikſas ſtets nackt knieend und ſeufzend verehrt ſeine Schätze, 
Aber ſich nimmer getraut einen Groſchen für fich zu verwenden, 
Sondern aus Narrheit unſchmackhafte Gerichte nur ſchlürfet 
Und tagtäglich ſich zeigt halbnackt und zerlumpt vor den Leuten. 

Wir Littauer, auf Baſtſchuh'n ſchreitend, wir armes Geſindel, 
Können es weder den Herrn gleich thun noch ihren Bedienten; 
Aber wir brauchen auch nicht der Herrn Krankheiten zu dulden. 
Ach, wie Viele doch ſtöhnen vor Schmerz in der Stadt, auf den Guͤtern, 
Wenn ſich der Sommer gemach neu anſchickt uns zu beſuchen. 
Hier mit dem Podagra rauft ſich der Eine und jammert erbärmlich, 
Dort ob anderer Qual ein Anderer ſchreit nach dem Doctor, 
Warum peinigen, ach, Krankheiten ſo ſchrecklich die Herren? 
Warum rafft ſo viele von ihnen der Tod vor der Zeit hin? 
Darum, weil ſie, verhöhnend der Bauern redliche Arbeit, 
Täglich in Sünden verſenkt und ſtets faulenzend ſich nähren. 
Aber o ſieh, wir Bauern, fur nichts bei den Städtern geachtet, 
Wenn wir ſauere Milch nur genießen und wäſſ'rige Molken, 
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Wis tškini, kaip klėpams reik', atlskäms därbus. 
O kad kūrtais kėkį där Išsziniū szmotėlį 
Ar deszrės létuwiszkos ben kšk pärägäujam, 
Tai dar jū dailiaus uždėts mums sėkūsi dėrbas. 
Rėds, tarė Lauras, žnt kumpės lazdės pasirėmęs, 
Dėwui būk garbė, sweiki pawäskrl baigiam, 
Ir wisi druti pargrįsztant wasšrį matom. 


Wei, kaip wėl auksztyn saulėlė kėpti paliėwė, 


Ir aukszczdus sžwė žėrintį nuritūsi ratą 
Ant dangaus iszgaidrįto sededümä zäidza. 
Wei, kaip jos skaistūms, kurėndams žibūrį karsztą, 
Žėmės wainiküs pämäzi jau prädsda wytit, 
Ir grožybes jū puikias su paszžri maiszo. 
Ak, kaip tüla mūsū žėlėiiu taip nūsirėdė, 
Kad nei bėba jan didey sukrėszūsi kūmpso. 
O kšk jū darzè žmogaus rankà nūsiskynė, 
Ir, grožybėms jū margėms trumpay pžsidzaugus', 
Jaigi sūwytūsčs ir nšdčringas iszmčtč laikan. 
Bet taip ir pauksztėliams müs' linksmėms pžsidšrė. 
Ką gėgūžė päkükäwo, ką laksztingälä sūkė, 
Ir ką wėwersei porėms lakstydami žaidė, 
Tai jau baigias wis, ar jau wisay pasiliowė. 
Daug gywū daiktü, kurė lizdė prasidėjo, 
Tėwą si momà prastėję pėnisi patys, 
Ir dainės sšwo tėwu atkartėdami czypsi. : 
Taip trumpam czėsė nei naujas swéts pžsidarė. 
Tėkius àsz dywūs kaip séns žmogūs pämätydams 
"Irgi dūsėudams isz szirdės, tū szūktčriū graudzey: 
Ak, tariū, kaip wisay nėkings müsü weikkläs 4mžio! 


Mės silpni daiktai, kaip szwėnts mums prančszė Dėwyds, - 


Nei žolėlės ant lauki dar äugdämi žydim. 
Kėžnas wöns žmogūs užgimdams pūmpūrūi lygus, 
"sz kuri6 žėdėlis j6 pirmišus issilūksztin, 

"Ik potdm jis, pėržydėjęs ir nūsirėdęs, 

Užaugin waisiūs ir 4mžį säwö pabaigia. 

Taip, isz wiso taip, ir mums bėdnėms pėsiddro. 


Mės, taip pėns kaip bürs, lopszyj werkszlėndžmi būdzei 


Amžio būsenczo tikt blėgą pūmpūrį rėdom. 
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Immer behend, wie es Burſchen geziemt, vollziehn wir die Arbeit. 
Fällt uns dann bisweilen noch zu ein mäßiger Speckſchnitt 
Oder ſo etwas von Littauerwurſt zum ſtärkenden Schmauſe, 
Dann um ſo ſaubrer noch geht von der Hand die befohlene Arbeit. 45 
Freilich, erwiederte Lauras, geſtützt auf den Stab, den gekrümmten, 
Ehre jei Gott, wir beſchließen den Lenz in voller Geſundheit, 
Sehen auch Alle in Kraft von neuem den Sommer erſcheinen. 
Sieh, wie die Sonn' aufhört ſtets höher und hoher zu ſteigen, 
Und nachdem ſie ihr glänzendes Rad auf den Gipfel gerollt hat, 50 
Thronend auf heiterem Himmelsgewölb' ausſpielt ihre Strahlen. 
Sieh, wie ihr feuriger Schein, zur Glut einbrennend den Kienſpan, 
Mählich beginnt ſchon welken zu machen die Kränze der Erde, 
Und ihre Blüthen, die lieblichen, dörrt und unter das Heu mengt. 
Ach, wie manche von unſeren Blumen hal ſo ſich entkleidet, 55 
Daß wie ein ganz verrunzeltes Weib ſich kauernd ſie daſteht. 
Manche auch pflückten die Hände des Menſchen in Garten und Flur ab, 
Die ſie, nachdem ſie ſich kurz nur erfreut an den farbigen Reizen, 
Jetzt ſchon warfen zum Fenſter hinaus als welk und verdorben. 
Aber nicht anders erging es bei uns den luſtigen Vöglein. 60 
Was der Kuckuk geſchrien, was die Nachtigal ſchlagend geſungen, 
Was, paarweiſ hinſchwebend, die Lerchen geſcherzt und gejubelt, 
Das hört alles nun auf und zum Theil ſchon iſt es verſchwunden. 
Viel des Lebendigen, das im Neſte begonnen ſein Daſein, 
Hat ſchon Vater und Mutter verlaſſen und nähret ſich ſelber, 65 
Pfeift nachahmend auch ſelber das Lied, das die Eltern geſungen. 
So hat in kürzeſter Friſt wie neu die Welt ſich geſtaltet. 
Wenn die Wunder ich ſchau als ein Mann, der hoch ſchon in Jahren, 
Und aufſeufze im Herzen, dann ruf' wehmüthig ich alſo: 
Ach, wie nichtig durchaus iſt, was wir treiben im Leben? 70 
Schwache Geſchöpfe ſind wir, wie der heilige David verkündet, 
Gleichwie die Blumen des Feldes, ſo wachſen wir auf und erblühen. 
Jeglicher Menſch, wenn geboren er wird, er gleichet der Knospe, 
Welcher zuerſt ſich die Blüthe, die Hülle durchbrechend, entwindet, 
Bis ſie nachher, nach vollendeter Blüthe des Schmucks ſich entkleidend, 75 
Frucht anſetzet und reift, und alſo beſchließet ihr Daſein. 
Alſo ergeht es genau auch uns armſeligen Menſchen. 
Wir, ſo Bauer wie Herr, in der Wieg' als Leidende wimmernd, 
„Zeigen von dem, was werden einſt ſoll, nur die Tnospe, die natte, 
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O paskiy, kad czėsas jan žydėti päreina, 

Sztai, wöns kaip ponätis pėniszkay szčkinėdams, 

O kits būriszkay kaip būrwaikis bėginėdams, 

Jėunas säwö dénaàs glupay gaiszidämf lėszta. 

Bet sztai, kad usai pirmi jau prädsda žėlti, 

"Ir kad därbus jai sunkičkus reikiš nūtwėrti, 

Ai, kur dingsta glüps ir waikiszkas szökinéjims! 

O kšksyk, linksmay szėkinėjant ir bösispärdant, 

Giltinė si rauplėms piktėms atszėkūsi smäugia, 

Ar su karsztligė där tikt mžcką pasiūkė bšdzų. 

Bėt ir kläpams ir mergėms ji gätäwz dalgį 

Asztrinš wis, ir jauno jū n'atbėdžmš wéido 

Kirstšriš taip aklay, kad kasos irgi kšpūrės 

Sū grožybėmis wisėms į nėkį päwirsta. 

Taigi mštai, kaip žmėgiszkas trumpintčlis 4mžis 

Žydinczoms ir krintanczoms prilygstš žėlėlėms. 
Taip bėsipisškėjant, sztai, wäkmistras pasirėdė 

Ir bčsispėrdydams taip baisey kéikti pägäwo, 

Kad swėts wisas su wisais daiktais pždršbėjo. 

„Kad Perküns, kad Wėlnias“ — ai žmogau, pžsimislyk! 

Käm duksti taipė, kam kėiki taip issižiėjęs? 

Ar täws patį jau Szėtėns padūkinė wisą? 

Nėprėtšliau, kam plėszais taip? kas täw pasidarė? 

Bet jis dür labiaūs ir taip durnūti pradėjo, 

Kad wisėki paūkszczei pė dangūm nüsigando. 

Syweida kytrė, nulènkus' ūdėgį, bėgo, 

O sturlūks, ausis iszkėlęs irgi drėbėdams, 

Į arezäusius krūmus wös nüsikäkinö slėptis. 

Bet ir rūpuižės ir wärles taip nūsigando, 

Kad jos imūri su waikais į wšndšnį szėko, 

Žiūrkės pė kraiki su pėlėms irgi pčlėdoms 

Dėl tokiū baisybiu jau apalpti prždėjo; 

O daug žwirbliu pūsgywiu nū stėgė nūpūlė. 

Taip, ar girdit, taip tas nėpičtėlius pržsikėikė, 
Ak, tarė Sėlmas, jau perdaug yr' swėtė bödswiu, 

Ant kuriū Iėžūmio wis Welniai szökineja. 

Tüls apjėkėlis, suläukes rytmčtį mėlą, 

Pėtčriū jau nėmėkėdams ar skaityt nönöreèdams, 
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Aber nachher, wenn bereits die Tage der Bluthe herannahn, 80 
Sieh, dann Einer als Junker gewandt umhüpfend und ſpringend, 
Aber der Andre als Bauernknabe ſich bäuriſch bewegend, 
Beide vertroͤdeln die Tage der Jugend in thörichten Poſſen. 
Aber Geduld, wenn das erſte Geſproſſe des Bartes hervorkeimt, 
Wenn es dann gilt mühſehlige Arbeit ernſt zu erfaſſen, 385 
Ei, wo bleibt da das tolle, das kindiſche Hüpfen und Springen! 
Ach, wie oft, indem wir vergnuͤgt uns ſpreizen und tanzen, 
Gūpfet der Tod herbei und erwürgt mit den häßlichen Blattern, 
Oder raffet ein Kleines dahin mit hitzigem Fieber. 
Aber den Jünglingen auch und den Jungfraun ſchaͤrft er die Senſe, 90 
Immer bereit, und ohne Bedacht auf ihr jugendlich Antlitz 
Blindlings haut er umher alſo, daß Zöpfe und Hüte 
Sowie jeglicher Schönheit Zier in Nichts ſich verwandeln. 
Alſo erkenneſt du wohl. wie das menſchliche Leben, das kurze, 
Gleichet den Blumen, die fröhlich erblühn und fallen vom Stengel. 95 
Während ſie ſo ſich beſprachen, da nahte der Amtswachtmeiſter, 
Und mit dem Fuß aufſtampfend begann er ſo gräulich zu fluchen, 
Daß der Boden umher mit allem Geräthe erbebte. 
„Daß Perkun, daß der Teufel ſogleich“ — ei Menſch, ſo beſinn' dich, 
Warum raſeſt du ſo, warum großmäulig ſo fluchſt du? 100 
Hat dich ſelber der Satan ganz ſchon bethört und beſeſſen? 
Unhold, ſprich, was tobeſt du ſo? was iſt dir geſchehen? 
Aber nur heftiger noch und alſo begann er zu raſen, 
Daß ſelbſt unter dem Himmel die Vögel vor Schreck auffuhren. 
Abwärts ſenkend den Schwanz lief ſcheu der liſtige Fuchs weg, 105 
Gar nun das Häschen, die Ohren geſpitzt und erbebend und zitternd, 
Kaum in das nächſte Gebuͤſch entkam es, ſich da zu verſtecken. 
Aber die Kröten, die Fröſche ergriff ſchier ſolches Entſetzen, 
Daß urplötzlich mit ihrem Gezücht ins Waſſer ſie ſprangen. 
Unter der Firſt auch die Ratten, die Mäuſe geſamt und die Eulen 110 
Sanken in Ohnmacht ſchier ob ſolch entſetzlichem Gräuel; 
Sperlinge fielen in Maſſe zugleich halbtodt von dem Dache. 
So, hört ihr, (o haben des Unholds Fluͤche gewüͤthet. 
Ach, ſprach Selmas, der Gottloſen giebt's gar viel' in der Welt ſchon, 
Auf deren Zunge ihr Spiel unabläſſig treiben die Teufel. N 115 
Mancher verblendete Wicht, wenn er ſchaut das liebliche Frühlicht, 
Der des Erlöſers Gebet nicht verſteht oder gar es verachtet, 
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Si Perkūnais ir Welniais isz patšlė kėpa. 
O paskuy jis, taip siwo näma wisz präkéikęs, 
Si wisais Welniais szeimyną rėginš dirbti. 
Bet ir wälgant jis paskuy taipjau szwö stalą 
Su tokiėms Žegnėnėms pėkliszkoms Jz&gnéjes, 
Dūną nūtwčriž rėkt, potäm ir wiralį srébia. 
Taip jis su Welniais, iszausztant, imasi darbus, 
Taip ir, tėmstant jau, kirmyt į patalį žėrgia. 

Kad pilwėts koks pėnpšlšikis taipė präsikéikia, 
Tai jau nė dywai; nės Wėlniui jis pžsidiwęs 
P6tčriū gėdis ir dangaus pžminėdams jūkias, 
Ir, kaip mūsi glūpi galwijai stipt ūssigeidęs, 
Kiailėms Ant garbės wis kiaūliszkay szūdinėja. 
Bet kad bürpklkikis koksai, wos päsükäs ėsdams, 
Mr kaip nūlupts pūsgywis wargū rėplinėdams, 
Si Welniais kasdėšn säwö darbą nutwzrik kėžną, 
Tai baisybė, kad jau ir plaukai pžsisziduszia; 
O tiktai, kaip žinom, taip kasdėn päsidäro. 

Sėlmui taip bšsidywyjant, sztai, girgžtčriš dūrys, 
Mr szaltfszius Priczkus tū wisšms pžsirėdė. 
Sztai, tärs jis, tūjaus skaitydams grėmštį pėno, 
Sztai, porft müsü pėns mus bėgt į baudzėwį siüncza, 
Ir isz staldu 36 iszgrämdyt mėžinį Išpia. 
T6dėl jau wšžimūs, kaip reik', taisykitė k6žnas, 
Ir su szškėms bei kableis atbėgkitė greitay. 
Žinot jūk wisi, kas mėžiant pūlūsi būrams, 
Mr kėkwšns nūmžnai sawo mūrgą jai primštūtą. 
Asz, kad Dėws laikys, tarp jüsü mūdref mžkšlūdams, 
Nė tiktay, kad mėszit, jus wėmaj pridžbėsiu, 


Bet ir isz szirdės, kad grėmdyt reiks, pžmėkįsiu. 


Taip isztaręs jis kuleis prö dūris iszszėko, 

Ir ant kūimšliė kėtwergio tūjaus ūssimėtęs 
Skūbinės ir kitėms kaimynams ūrdšlį rėdyt. 

O kaip jai denk päsäkyta būwč prūszwitus', 

Sztai, baudzäuninkai wisi pulkais süsirinko. 

Wens säwö käbli 6 kitsai naujintčiė szäke 
Nėszdams ir bčsiskibindams tikt bega tikt bėga. 
Albas szüdlstsres naujas tyczöms pžsidaręs, 
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Steigt aus dem Bette mit Donner und Blitz, mit Teufeln im Munde. 

Dann, wenn alſo ſein Haus insgeſamt er gründlich verflucht hat, 

Treibt das Geſinde er an mit Teufelsflüchen zur Arbeit. 120 

Aber auch ſpäter beim Eſſen ſogar, nachdem ſeinen Tiſch er 

Aehnlich mit derlei hölliſchen Segenerguͤſſen geſegnet, 

Nimmt er das Brot, es zu ſchneiden, und dann verzehrt er die Speiſen. 

So mit Teufeln im Munde im Frühlicht geht's an die Arbeit, 

So, wenn der Abend ſich neigt, zum Nichtsthun ſteigt er ins Bette, 125 
Daß [o ein wanſtiger Wicht von Herrn mit Fluchen fo umwirft, 

Darob wundert euch nicht; denn längſt ſchon dem Teufel ergeben 

Schämet er ſich des Gebets und lacht, wenn des Himmels er denket, 

Und da er wünſcht wie das Vieh, das dumme, dereinſt zu verrecken, | 

Wühlt er den Schweinen zu Ehren in ſchweiniſcher Weiſe im Miſte. 130 

Aber, daß ſolch ein Bauerngeſindel, das elend ſich nähret, 

Das wie geſchunden und halb nur lebendig ſich kaum noch dahinſchleppt, 

Täglich mit Teufeln im Munde ſich macht an jegliche Arbeit, 

Das iſt ein Gräuel, daß ſelbſt ſchon die Haare zu Berge ſich ſträuben; 

Gleichwohl, wie uns bekannt, ereignet dergleichen ſich täglich. 135 

Während ſich Selmas ereifert, da ſieh, laut knarret die Thüre, 

Und in den Kreis, von Allen geſehn, tritt Fritz nun, der Schultheiß. 

Seht, ſo ſprach er, ſogleich das Schreiben des Herren verleſend, 

Uebermorgen entbietet der Herr uns zu eilen ins Scharwerk, 

Aus ſeinen Ställen beſtehlt er heraus zu ſchaffen den Dünger. 140 

Darum bringet ja Alle, wie's ziemt, die Wagen in Ordnung, 

Und eilt hurtig herbei, Miſtgabeln und Haken zur Stelle. 

Alle ja wißt ihr, was von den Bauern heiſchet die Miſtfuhr, 

Auch kennt Jeder genau das ihm obliegende Feldſtück. 

Ich, will's Gott, in eurer Geſellſchaft wacker mich tummelnd, | 145 

Werde nicht nur, wenn ihr fahret den Miſt, euch treulich bewachen, 

Sondern mit Einſicht auch, wann's Zeit zu laden, euch lehren. 

Alſo ſprach er und ſprang kopfüber hinaus aus der Thüre, 

Und auf den Hengſt, den erſt vierjährigen, haſtig ſich ſchwingend, 

Eilte er fort, die Ordre zu zeigen den übrigen Nachbarn. 150 
Aber als nun der bezeichnete Tag in der Frühe emporſtieg, 

Sieh, da verſammelten ſich die Scharwerksbauern in Haufen. 

Einer den Haken zur Hand, der Andre die Gabel, die neue, 

Tragend, ſo eilten ſie ſich und liefen, ſo gut ſie nur konnten. 

Albas, der ſich zum Zweck neuhölzerne Leitern verfertigt, 155 
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0 Merczūks, ržtšliūs taipjai naujus ūssimėwęs, 

Su kitais baudzäuninkais į baudzžwž tarszkė; 

O bernai wisi, naujas wyžės nūsipynę, 

Ir autūs naujūs isz drėbės saw pasiddrę, 

Wis tškini kits kitą neigi pränékdämi szėko. 

Tai isztės dywai, nės taip nšdžrydšwo būrai. 

Sako jūk wisur, kad būrs į baudzžwį slėnka, 

Ir kad kartais su piktū jį reikiš päjudit, 

Kad, kaip pūlas jam, jis zengt ir dirbt ūssigeistu. 
Alt kį mäczyja? Cze mūms nerčik' nūsidywyt. 

Amtsrots wälsczaus tė, kursai ta baudziwį waldė, 

T6ks szirdings büwö pėns, kad köznas, jė pžminėdams, 

Där wis werkia; nės jisai jau numirb pėrnay. 

Ak, isztės ir werts, kad js kasden pžminėta, 

Ir, kad jė waiki waikai pžminėdšmi wėrktu. 

Tai būwė pėns! Ak, tėkį wös wėl räsims swete! 


Mislyk tikt, gaidau, kaip jis mylėdžwš žmėnes, 


Ir dėl kė jį wėl wisi mylėdžwė būrai. 
Daug yr' pėnpalšikiu, kurė pämätydämi būrą 
Spiäudo nei ant szūns, ir jį per drimšlį laiko, 
Lygey, kad žmogūtis tėks ne wėrts päziüréti. 
Als nšbėsminks žmtsrots taip nėdarydšwo bürui, 
Bėt wistr asztrey kaip tėws užstėdžwo bėdzų. 
Kčikesczu nėkūdės isz jė burnės nčsūl4ukėm, 
Ir kad kūczės jis burūs iszgirsdžwo kéikiaut, 
Tai tū tewiszkay jis jūs mokėdšwė kėliot. 
Jis nšsškydžwė Tü, bet wis pžsškydžwė Jūsu, 
Ir iszkėliodams jis wis isztardžwo Jüsu; 
Nes tikt wėkiszkay jisai mokėdžwė kėliot. 
O kad kartais szi ar tą reikėdžwo gärbjt, 
Tai jis tim lötüwiszkay pädärydäwö garbę. 

As džbėk, broliau, asz täw daugiais pžsškysiu. 
Tu si mänim žinai, kaip būrą baudzšwž baudza 
Mr kaip bedzus tėks, kasdėn kantrey pžsilėnkęs, 
P baisiėms wargü nasztėms wos gal žtsidwėsti. 
Ak, kas g4l wisėkias mūsū bždūs sūrškūti! 
Wėsžrš, jūk žinai, kasmėts tikt wos pžsirėdo, 
Sztai, kškwčns žioplys jau būrą pradėdž stūmdyt. 
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Auch Mertſchukkas, der Rader ſich, neue, geſtreift auf die Achſe, 
Fuhren geräuſchvoll ſamt den Uebrigen hin in das Scharwerk; 
Aber die Knechte geſamt, die neu ſich die Sohlen geflochten, 
Und Fußlappen ſich neu aus Leinwand ſauber gefertigt, 
Sprangen im Trabe herbei, wetteifernd unter einander. 160 
Wahrlich, ein Wunder erſchien's; ſo pflegten's nicht Bauern zu treiben. 
Sagt allerwegen man doch, daß ins Scharwerk ſchleiche der Bauer, 
Und daß es manchmal gelt' ihn zu treiben mit ernſteſten Mitteln, 
Auf daß er ſeinen Theil zu begehn und zu thun ſich entſchließe. 
Aber was thut s? Hier iſt kein Grund, daß wir uns verwundern. 165 
War doch der Amtsrath dieſes Bezirks, der beſtellte das Scharwerk, 
Solch ein freundlicher Herr, daß Jeder, der ſeiner gedenket, 
Immer noch weint; denn ein Jahr iſt es her, ſeitdem er geſtorben. 
Ja, er verdient es fürwahr, daß täglich man ſeiner gedenke, 
Und daß ſeiner gedenkend noch weinen die Kinder und Enkel. 170 
Das wir ein Herr! Solch einen nicht ſehn in der Welt wir noch einmal. 
Denke nur dran, mein Freund, wie lieb er hatte die Leute, 
Und weswegen ihn wieder ſo liebten die ſämtlichen Bauern. 
Viel giebt's niedriger Herrn, die, wenn einen Bauern ſie anſehn, 
Spei'n, als wär er ein Hund, und für einen Tölpel ihn halten, 175 
Gleich als wäre ein ärmlicher Menſch nicht werth eines Blickes. 
Aber der ſelige Amtsrath, der that ſo nicht dem Bauern, 
Sondern er ſtand allzeit wie ein Vater dem Armen mit Kraft bei. 
Niemals haben wir Flüche gehört aus des Trefflichen Munde, 
Und wenn ja er einmal die Bauern fluchend ertappte, 180 
Dann ganz väterlich wußt' er es ihnen ſogleich zu verweiſen. 
Niemals pflegte er Du uns zu heißen, er nannte uns Ihr ſtets, 
Ja, wenn er ſchalt ſogar, bediente des Ihr er ſich immer; 
Nämlich allein deutſch ſprechend nur pflegte er ſchelten zu können. 
Aber wenn Dieſen und Jenen er meintespeloben zu müſſen, 185 
Dann pflegt er ihm das Lob zu ertheilen in Littauer Sprache. 
Aber, mein Freund, gieb Acht, ich habe noch mehr dir zu ſagen. 
Sieh, du weißt es ſo gut wie ich, wie den Bauern die Frohn plagt, 
Wie ſolch armer Geplagter, der taglich geduldig ſich beuget, 
Unter des Elends Laſt kaum kann aufathmen vor Mühſal. 190 
Ach, wer zahlt es zuſammen, was uns ſo mannigfach drücket! 
Kaum daß ſich uns, wie du weißt, alljählich der Sommer erneuert, 


Jeglicher Laffe da hebt ſchon an den Bauern zu ſtoßen. 
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Kaspars, int galwės iszkėlęs skiautūrė rėbią, 
Kaip gaidys wisztas guiniödams gandinš žmėnes; 
Als jö tarnas Diksas där baisiaus pžsipūrtin, 
Kad jis kärdpäläiki nei pöns pri szalės prikšbinęs 
Tarp baudzäuninku mudräudams rėkti pägäuna. 
Nes jis wis kytriais už pėną nėr pždžryti, 
Ir aukszezaus už jį, tikt mislyk, wėržišsi sėstis. 
Ar tai szwänkus därbs, ar reik' taip wöszpätf nėkįt? 
O kad blėznas tėks sšwė pėnui taip Issiszėpia, 
Ar dywai, kad būrą jis jau wisį sūėda? 

Jūk žinai, broliau, koktu, kad swilinš säulé, 
Ir kad, prėkaitui srowėms per nūgėrį tėszkant, 
Jau ir blėgs skilwys dėl pėtu pradčšdš skųstis. 
Rėds ir jam perlėnkio reik kasdėn pasitėszyt. 
Als kūmi gal bėdnas būrs szwö wėdūr Iinksmit, 
Kad jam plūtos tikt ir kėžas wös päslliko? 
Taip wargingay jis säwö sausą trupüti krėmtęs 
Ir isztrėszkęs, jau malkėlio gert ūssigeidza. 
O ką gers, kad skinkio jäm nei wšns nšpšsiūlo? 
Taip jis isz bėdės, pas klėną kėki nūszėkęs, 
Msztisės ir didey dusäudams wdndčnį läka, 
Kür wäbälai wisėki si warlėms szėkinėja; 


O sztai, Diksas sud lazdė dar mūszš näbäga. 


Ak, pon amtsrot, ak, dėl kė mums nūmirši pérnay! 
Ak, sü täwim jau ir linksmybės müsü prūpšlė. 
Ak, tėtūti, tawes kasdėn kškwšns paminėdams 
Ir dusėudams taip neswétiszkay nūsiwėrkia, 
Kad ir škys jau kelėms iszpūti prädejo, 
O kiti dėl 46 weik prėto wisö nštėkę 
Baūdzšwą, kaip jėms r, atlikt jau nėdėrė bėdzei. 
Rėds ir tū, baudzäuninkus į baudzšwį gūidams, 
Nė tingėt, bet dirbt Išpei, kaip pūlšsi bürams; 
Nėsa käräliszkas prowas ir wisį räbätg 
Köznas tür, kaip tarnui reik, wörnaß pūsisiwįt — 
Als nčswštiszkay burds įžeist nėgalėjei. 
Ak, kšksyk tu werkdams müsü bėdės päziürejei, 
Mr, kad Diksas mūs perdaug uznikdzwö dėwyt, 
Tu kaip tėws meilings užstėt mokėdiwži žmėnes. 
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Kaspar, welcher den Kamm hochmüthig erhebt auf dem Haupte, 
Schreckt wie ein Hahn, der die Hühner umherſcheucht, tobend die Leute; 195 
Dikſas aber, ſein Diener, noch widriger macht er ſich mauſig, 
Wenn er, das Ding da von Schwert wie ein Herr an die Seite ſich häng end, 
Unter den Scharwerksleuten beginnt großmäulig zu ſchreien. 
Denn ſtets klüger als ſelbſt ſein Herr ſtrebt er es zu machen, 
Ja er bemüht ſich, bedenk', ſich höher als dieſer zu ſetzen. 200 
Iſt das ein ſchickliches Thun, darf ſo man den Herren verachten? 
Aber wenn ſolch ein Wicht dem Herrn weiſt alſo die Zähne. 
Iſt es ein Wunder, wenn er uns Bauern da gänzlich verſchlinget? 

Weißt, mein Bruder, du doch, wie's thut, wenn brennet die Sonne, 
Wenn dann, während der Schweiß ſtromweiſe den Rücken hinabläuft, 205 
Schon um der Mahlzeit willen der Magen, der leere, ſich meldet? 
Wohl, ihm gebühret ſein Theil, ſich täglich daran zu erlaben. 
Aber was kann dem Bauern, dem armen, den Magen erquicken, 
Wenn ihm Kruſten allein und kaum noch Käſe geblieben? 
Wenn er kümmerlich ſo ſein trockenes Krümchen genagt hat, 210 
Und nun der Durſt ihn plagt, dann wünſcht er ein Schlücklein zu trinken. 
Aber was trinkt er, da ihm ja Halbbier Niemand verabfolgt? 
Alſo aus Noth ſucht eilig er auf eine Pfütze am Acker, | 
Und auf den Boden geſtreckt ſchwerſeufzend trinkt er das Waſſer, 
Welches von Froſchbrut wimmelt und allerlei eklem Gewürme; 215 
Sieh, da haut mit dem Knüttel noch Dickſas drein auf den Armen. 

Ach, Herr Amtsrath, ach, warum ſchon biſt du geſtorben! 
Ach, und mit dir auch ſtarben dahin all' unſere Freuden. 
Deiner gedenkt tagtäglich, geliebteſter Vater, ein Jeder, 
Seufzet aus tiefſter Bruſt und vergießt ſo bittere Thränen, 220 
Daß gar Manchem die Augen ſogar zu verſiegen begannen, 
Andre dagegen, darob gleich ganz des Verſtandes verluſtig, 
Nicht mehr taugen, die Armen, wie's ziemt, zu verrichten das Scharwerk. 
Freilich auch du, wenn das Scharwerksvolk du beriefſt an die Arbeit, 
Wollteſt nicht faul, nein, fleißig uns ſehn, wie den Bauern es zukommt; 225 
Denn der Geſchäfte des Königs und jeder verpflichteten Arbeit 
Soll ſich Jeder, wie Dienern es ziemt, annehmen mit Treue; — 
Aber unmenſchlich vermochteſt die Bauern du nicht zu verletzen. 
Ach, wie oft haſt unſere Noth du weinend betrachtet, 
Und, wenn Dikſas einmal zu arg uns zu quälen erpicht war, ö 230 


Pflegteſt den Leuten du beizuſtehn wie ein liebender Vater. 
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Ypšczčy, kad jkwzlius nūwalyt prisiartino czėsas, 
Ir lauki darbai mus į laukūs süwädino, 
Sztai, täwö rüpesczu tūjaus iszbūsdžwo kėžnas, 
Taip, kad kartais pėr naktis mėgėt négälejei, 
Mr daugsyk sapnūdams mūsū bčdi piminėjei. 
Taip bėsirūpindams wisékio gėrimė grėczno, 
Pūspywės ir skinkio daig lepei pždžryti 
Ir, kad mės apalpe bei waitėdimi dirbom, 
Ti tūwė tamas mūs gaiwįt atwėždiwo bäczkg. 
Ak, pon žmtsrot mšls, dėl kė mums nimirči pėrnay! 

Stui, tarė Priczkus, jau ben syki paliaukitė zaunyt, 
Ir ben gėdškitės tokié netikūsio būdo. 
Kas jau būs isz jūs", kad wis randėdžmi kaūksit, 
0 Pasküp akli bei prėto wisö nčtėkę 
Nei waikūs augit nei darbus dirbt nčgalėsit? 
Rėds tėsė, pons àmtsrots mūsi nibaszninkėlis 
Sweiks dar irgi pšczėj drütüméj nūglay pžsidėdams, . 
Aszūrū müms perdaug ir raidą, didz pädäre. 
Juk ir Asz kelias naktis mėgėt nčgalėjau, 
Ir daug šszėrū rėtanczu nei köszté päkösziau. 
Ei kšksyk deiwiū baugsztits isz patalo 826 kau, 
Kad man jės tamsėj sū ršgais margais pasirodė 
Mrgi pršryt mžnė dūszę wis į pštalį sčkė. 
Tédel isz bėdės nūsipirkęs didšlę püczkg 
Mrgi pšprėwyjęs je p6 galwi pasidėjau. 
Sztai, potäm mžnė jau daugiais negandinė deiwės, 
Ir asz näktyj rėkaut ir durnūt pšsiliėwiau. 

Jau dywūs warliū bei pėliu irgi pšlėdu 
Si naujėnoms žiūrkiu bei nuplikūsiū žwirbliu 
Ir kas där daugiaus tokiū dywü pasidarė, 
Wislab ant laktės, kur wisztos tūpi, padėję 


" Skūbikimės pirmišus isz stėldu mėžinį kräustyt, 


O paskiy, kas där daugiais tokiũ dūwžnėliu 
Tėn ar czė bus sūdrėbta, wėrnay pžwšlykim. — 
Käm jūkės, žioply, girdėdams mandžgų ž6dį? 
Ar nčžinai, kad bürs nor grėczną grūdį süläukti, 
Tai pirm tė jisai tur grėcmą szūdį pškrėsti? | 


"Pūdui jūk kasdėn, kad kėkį wirälä wėrdi, 
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Sonderlich, wenn nun die Zeit, das Getreide zu ernten, herankam, 
Und uns die ländliche Arbeit zuſammenberief auf die Felder, 

Sieh, dann pflegte dein Sorgen in jeglicher Art zu erwachen, 

Daß dich die Nächte hindurch ſogar nicht ſelten der Schlaf floh, 

Und du im Traume zuweilen gedachteſt unſerer Leiden. 

Alſo bekümmert im Herzen befahlſt du allerlei Trinken, 

Halbbier, ſchmackhaft bereitet, und andres für uns zu beſchaffen; 
Wenn bei der Arbeit dann wir ſchmachtend und ſeufzend uns quälten, 
Dann fuhr, uns zu erquicken, dein Diener herbei mit dem Bierfaß. 
Ach, Herr Amtsrath, theurer, warum ſchon biſt du geſtorben! 

Still, ſprach Fritz, ſo laſſet doch endlich das thörichte Schwatzen! 
Schämen ja ſolltet ihr euch ob der unanſtändigen Weiſe. 

Was wird endlich aus euch, wenn immer ihr klaget und heulet, 
Aber nachher der Augen und eures Verſtandes verluſtig 

Weder die Kinder vermögt zu erziehn, noch zu thun eure Arbeit? 
Freilich iſtes wahr, unſer gnädige Herr, der ſelige Amtsrath, 

Als er geſund und in völliger Kraft ſo plötzlich dahinſchied, 

Hat gar viel uns an Thränen erpreßt, an ſchmerzlichen Klagen. 
Konnte ich ſelber ja doch durch mehrere Nächte nicht ſchlafen, 
Habe der rollenden Thränen die Menge in Strömen vergoſſen. 
Ei wie ſo oft von Geſpenſtern erſchreckt aufſprang ich vom Lager, 
Wenn mir dieſe im Finſtern mit buntem Gehörne erſchienen, 
Und meine Seele zu freſſen bemüht ſtets griffen ins Lager. 
Darum aus Angſt kauft ich zum Schutz eine tüchtige Flinte, 
Lud ſie ſcharf und ſtellte ſie mir zu Häupten ans Bett hin. 
Sieh, mich haben ſeitdem die Geſpenſter nicht weiter geūngitigt, 
Und ich hörte nun auf in der Nacht zu ſchrein und zu toben. 

Aber die Wundergeſchichten von Fröſchen und Mäuſen und Eulen 
Samt den Geſchwätzen von Ratte und Spatz mit zerrupftem Gefieder 
Oder was ſonſt noch mehr abſonderlich Zeug ſich ereignet, 

All das laſſen wir jetzt auf der Stange, wo hocken die Hühner, 
Eilen zuerſt vielmehr aus den Ställen zu ſchaffen den Dünger, 
Dann laßt, was ſonſt noch von kleineren Gaben ſich findet 

Hier und da in Haufen vereint, auch treulich uns ſammeln. — 
Nun, was lachſt du, o Thor, da ehrbare Rede du höreſt? 

Weißt du nicht, daß, will reichliche Körner gewinnen der Bauer, 
Dann er zuerſt muß reichlichen Dünger auch ſtreu'n in den Acker? 
Täglich bedarf ja der Topf, wenn du eine Speiſe dir gar kochſt, 
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Drüskos nė tiktay, bet där ir uždūrė reikia, 
Käm nčsisidęs ir n'ūssidšręs nėsršbi sriūbą? 
O tu där jūkės, kad klėpai mėžinį rauso, 
Ir pardėwytoms dirwėlėms ūždžrį taiso ? 
Taigi nūtwėrk rykūs, kurė tam yr“ pšdžryti, 
O mėžk greitay ir linksmay pakwipūsį skärbg. 
182 menki daikti daugsyk dywai päsidäro, 
O isz mėszlo smirdinczo žegnėnė päreina. 
Tūls nuswilęs pönpäläikis rods jūkiasi būrams, 
Ir bösiszypsodams ju darbus nėkinš blėznas, 
Lygey kad toksai be būru gal įsirėmti, 
"Irgi bs mėszlo jū pyragais gal päsiwälgyt. 
Ak, kur dingtu pėnai, kad jė būrė nštėktų, 
Ir kad bėdzus tėks su szūdais jėms nšpždėtu! 


"Taigi nėbėkitė, klšpai, kad, iszmézdämi szüdus, 


Kartais dėl wisėkiu kwäpu tūritė czäudyt, 

Ir kad jūs staldė daugsyk klampėdžmi stėnat. 

Rods darbėlio jüsü pönäczu lėpūsi nėsis 

Baidos ir wis pėniszkay uzkumpüsl jūkias; 

Als džb6k tiktaj, kaip wéikey ji nūsilėnktu, 

Kad barszezüus nėdarytus ir priswilūsę grūczę 

Taip, kaip bödzei mės, kasdėn į wėdžrį kisztu, 

Ir si mūmis draugė prisiwargt į baudzžwį sūktus'. 
Priczkau, ką kalbi! Ar pėnams taip pžsūkysi? 

Ar nėžinai, kad bürs, isz tölo pėnį pžmštęs, 

Tür kepirė nūwėžt ir pėniszkay pasiklėniot? 

O tu dar dristi jems taip durnay pasitūrsjt? 

Ar nšbijais, kad jė dėl tö taw sprūndą nūsūktu, 

Argi, nūtwėrę prė plaukė, staldė päkäbituꝰ 

Swete rėds wisūr randi netikūsį zi6pli; 

Jis nekyszo tikt wis pė surùküss skrända, 

Būt ir pė szilkais daugsyk jis jūkižsi glūpas. 

Taigi nšdywykis, kad kartais drimšlį pūiikų 

Zaūnyjant girdi; jis taip glupay nšdūrftu, 

Kad jo tėws jį büt' mūsū darbus dirbt pžmūkinęs. 
Jaugi gänà sziamsyk staldė pas mėžinį szūtyt; 

Dar ir pėwoms reiks ir dirwoms ką pasškyti. 

Walkai, skūbikitės, ant, wäkars jan prisiartin, 
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Nicht nur des Salzes allein, er bedarf noch mancherlei Zuthat. 270 
Warum magſt ohne Salz und Schmalz du die Suppe nicht ſchlürfen? 
Aber nun lachſt du darüber, daß Burſchen den Dünger zerwühlen, 
Daß ſie den dürren vermagerten Aeckern bereiten die Zukoſt? 
Drum denn ergreif ungefūumi das Geräth, das dazu gemacht ward, 
Streue behend und mit freudiger Hand den duftenden Schatz aus. 275 
Oft ja entſtehn aus kleinlichem Ding großartige Folgen, 
So aus dem unſchön duftenden Miſt kommt herrlicher Segen. 
Manch Herrlein, das den Steiß ſich verſengt, zwar ſpottet der Bauern, 
Achtet, ein Thor, mit fletſchendem Zahn für nichts ihre Arbeit, 
Gleich als könnt' ohne Bauern der Wicht einſtämmen die Hände, 280 
Und ſich an Semmeln befreſſen, wenn Bauern nicht führen den Dünger. 
Ach, wo blieben die Herrn, wenn ſie uns Bauern nicht hätten, 
Kämen wir Armen nicht ihnen zu Hilfe mit unſerer Miſtſuhr. 
Drum nicht verzagt, ihr Burſchen, wenn ja beim Verladen des Duͤngers 
Manchmal wegen verſchiedener Düfte das Nieſen euch ankommt, 285 
Oder wenn oftmals watend und knetend im Stalle ihr ſtöhnet. 
Freilich beleidigt der Herrchen empfindſame Naſe die Arbeit, 
Welche ihr thut. und ſie rümpft ſich darob und verſpottet ſie vornehm. 
Aber beachte ſie nur, wie ſchnell ſie ließe das Rümpfen, 
Wenn unſchmackhafte Rüben und Grütze, beim Kochen verdorben, 290 
Wie wir Armen ja thun, in den Wanſt er täglich ſich füllte, 
Und dann zuſammen mit uns zur Trübſal eilte ins Scharwerk. 
Fritz, was redeſt du da? Willſt ſo zu den Herren du ſprechen? 
Weißt du denn nicht, daß der Bauer, von ferne den Herren erhlickend, 
Abziehn muß ſeinen Hut und ſich höflichſt verneigen in Ehrfurcht? 295 
Und du erkühnſt dich, ihnen ſo thoͤricht den Rücken zu weiſen? 
Fürchteſt du nicht, ſie könnten dafür umdrehen den Hals dir, 
Oder ſofort dich ergreifend am Schopf aufhängen im Stalle? 
Freilich, es giebt überall in der Welt nichtsnutzige Thoren; 
Nicht bloß ſtecken ſie immer allein im ſchäbigen Pelzrock, 300 
Oft auch lachen ſie thöricht heraus aus ſeidnen Gewändern. 
Wundre darum dich nicht, wenn oft einen Tölpel im Staatskleid 
Unſinn ſchwatzen du hörſt; er würde ſo thöricht nicht handeln, 
Wenn ſein Vater ihn hätte erzogen zu unſerer Arbeit. 
Aber genug für heute des Scherzes beim Dünger im Stalle; 305 
Auch noch den Wieſen gebührt und den Aeckern vernünftige Rede. 
Kinder, beeilet euch, auf, ſchon naht uns dämmernd der Abend, 
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O rytėj reikės pimšži dalgius päsipröwyt. 

Ar negirdit, kaip szėndut jau putpölk szaūkia, 
Ir, kas žėmai reiks, sukräut į kūpčtį Išpia? 
Ak, ir czėsas būs; Joniniu didčlė szwėntę, 
Kaip käkwéns žinai, poryt wėszėdžmi szwęsim; 
O n'ilgay po t6 lauki triusus nūsitwėrsim. 


Ak, tūrė Krizas, rėds dar daug mums reiks pšsipūrtįt, 


Mk wisūr szwö būriszkus atliksims darbus. 
As, žėlėk Dūwė, kaip gal wargings gžspždėrius 
"Isz bėdės Issirist, kad jam szeimynä nšklauso. 
Asz, girdėk broliai, szig kiaiszę žilį süläukes, 
Irgi nzmàz ant swčto szeip ir taip prisibandęs, 
Daug dywū ir daug naujėnu täw päsäkysiu. 
Tėws mžnė Krizas nūmirdams mänh mažą pšliko; 
O naszlé momꝭ maitjtis ubägäis ėjo. 
Tödél isz bėdės man wargstanczam näbägeliui 
Slūžyt ir kiaulės wärlnét pas Blėbėrį té ko. 
Taip asz, wälandg wčrnaj jo kaimšnę ganęs, 
Ir dėl smärwiu bei biaurybiu daug prislwärges, 
Jai potäm akėt ir zägre sėkt pėnčrėjau. 
Nės asz jau kaip glüpas waiks daug räzümö rėdzau, 
O kaip pūsbernis neweng žilį pränékau. 
Tėdėl padärynes wisėkias wos pažiūrėjau, 
Sztai jau, mislyk tikt, jas taip iszdrėszti mūkėjau, 
Kad tuls bėrnas sėns dėl tė didey nüsigando, 
Mr böslgédedams saugėjos män pasirėdyt. 

Rėds nögräzü zilems bernäms ir didšlė gėda, | 
Kad jūs kėks berniks glupėks apgėdinš dirbdams, 
O sztai, där algos tokė daug dėlčriū tyko, 
Mr wis pasėlio daugiaus iszwėržt nėsigėdi. 
Ak, kur dingo Prūsūse barzdėtš gädyne, 
Kaip sluzäuninks där už menka pinigį klausė. 


Asz, dar waikpäläikiu gluph pas Blėbšrį būdams, 


Daugsyk dywyjaus, kad kėks turtings gžspadėrius 
Su bernais kasmėts sūdšrėdams délsri siūlė; 

O bernai dar gyrės, kad koksai görädéjas 

Kartais isz tikrės szirdės szesztėką pridėjo; 

O kad kėlnes jėms ir dwi wyži pšžadėjo, 
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Und ſchon morgen, da gilt's allmählich die Senſen zu ruͤſten. 
Höret ihr nicht, wie ſchon zum Heuſchnitt ladet die Wachtel, 

Wie ſie euch mahnet zum Winterbedarf zu ſetzen die Haufen? 
Wahrlich auch Zeit wird's ſein; das Feſt Johannis des Täufers 
Feiern, wie Jedem bekannt, wir nach zwei Tagen mit Gaſtmahl; 
Aber nicht lange darnach ſchon beginnen im Felde die Mühen. 

Ach, ſprach Chriſtian, viel noch werden wir rühren uns müſſen, 
Eh' überall wir werden verrichten die ländliche Arbeit. N 
Aber, erbarme ſich Gott, wie kann ein gequälter Beſitzer 
Wohl ſich entziehen der Noth, wenn ihm nicht folgt das Geſinde. 
Höre, mein Bruder, auf mich, deß Scheitel ergraut iſt vor Alter, 
Der ich ſo ziemlich auf jegliche Art in der Welt mich verſuchte, 

Viel Merkwürdiges kann ich und auch viel Neues dir ſagen. 
Sterbend ließ mich zurück mein Vater Chriſtian klein noch; 

Aber die Mutter als Wittwe durch Betteln ernährte ſich elend. 
Darum blieb mir armen verlaſſenen Knaben aus Noth nichts 
Uebrig als dienen zu gehn und des Blebberis Schweine zu hüten. 
Als eine Weile ich ſo ihm treulich die Herde geweidet, 

Von dem Geſtank und dem widrigen Treiben auch vielfach gelitten, 
Wunſchte hinfort ich zu eggen und hinter dem Pfluge zu gehen. 
Denn ſchon als Junge, ſo dumm ich auch war, doch zeigte Verſtand ich, 
That es zuvor als Halbknecht manchem erfahrenen Graukopf. 
Kaum drum hatte ich irgend ein Wirthſchaftsgeräthe beſehen, 
Sieh, du glaubſt es wohl nicht, ſo wußte ich ſo es zu ſchnitzen, 
Daß ſich verwunderte drob ſchier mancher bejahrtere Großknecht, 
Und ſich beſchämt wohl hütete mir vor die Augen zu treten. 

Freilich nicht hübſch iſt's, Schande vielmehr graubärtigen Knechten, 
Wenn ſo ein Halbknecht ſie, ſo ein dummer, beſchämt in der Arbeit, 
Aber, o ſieh, als Lohn doch erwarten der Thaler ſie viele, 

Suchen auch immer an Ausſaat mehr für ſich zu erpreſſen. 
Ach, wo ſind doch in Preußen die früheren Zeiten geblieben, 
Als Dienſtboten für winzigen Lohn noch willig ſich fügten. 

Da ich als thörichter Junge noch ſtand in des Blebberis Dienſten, 
War ich nicht ſelten erſtaunt, wenn ſolch ein begüterter Hauswirth 
Einen Thaler nur bot, wenn er miethete jährlich die Knechte; 

Und hoch nahmen die Knechte es auf, wenn ein gütiger Bauer 
Manchmal noch zulegte aus freiem Entſchluß einen Sechſer; 
Sagte er zwei Paar Schuhe ſogar noch zu und ein Beinkleid, 
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Sztai, js där už garbę tą didey dškūwėjo. 
Bet kaip swėts potäm didzūtis jau prasimanė, 
Mr Lštūwninkai su Wėkėčczeis sūsimaiszė, 
Sztai, ir wėžlibūms tūjaus į nėkį päwirto 
Taip, kad kläpai wyžu wėžlibay padarytu 
O mergšitės krösytu marginiū nškėneza. 
Kläpai kaip ponäczei sū puikeis söpägäczeis, 
O nenäudelés mergäités su kšdšldczeis 
Lyg kaip jūmprowos päsirödyt jan nėsigėdi. 
Taip Lėtiwninkai sžwė wėžlibimį präzäide. 

Bėt ir mūs' walgiūs lėtuwiszkay padarytus 
Täls iszdykėlis nenäuds iszpeikt nčsibijo, 
Tėwai mūs' kytrl, kisėlių wWirdämi skänu, 
Ir su pėnu jį szeimynai dūdimi wšlgyt, 
Didšlį s4wė nžmėms wisšms pädärydäwö dzaugsmą; 
0 kad sziūpinį kartais jėms iszwirdäwö tirsztą, 
Ir läsziniũ kokį szmotėlį düdäwö prėdams, 
Ak, kaip girdšwė sėtinti bernai gžspždėrių ! 
Ogi džbar kasdėn kškwėns, mėsės Issižiėdams 
Ir daugsyk kaip szū iszplėszdams, wärginä būrą. 


Tikt girdėk, broliau, kaip män bédnäm pasidžrė. 


Asz kėnė pėnkias dėszimts mėtu szį szwö näma 
Wėžlibay waldydams ir nėkšdės nëpätelkdams 
Pėnams taip kaip bürams wis įtikti mökéjau; 
Tikt szeimynai ant garbės pädäryt nsgäléjau. 
Män szyksztūms klasta, kad szūtinū didėli pūdą, 
0 kad reik' pždžlyt, szmotūs wis kysztėriū rėbius. 
Tėdėl wos dywai, kad kartais mézläwz mėlą 
Užmokėt n'įmšnau ir àmtmons iszbarė wisą, 

Ar neswėtiszkay supykęs mūszš pör ausį. 

O sztai, man daugsyk dėl czįžės taip pžsidarė. 


Bet ak, kaipgi gäliu mokėt, kas reik', sžwė pėnams, 


Kad nšlšbė szeimyna jau mžnė- wisį sūėdė? 
Ak, man bėdzui jau bewéik reiks übägäis eiti. 
Kärwiu bei awiū bei jäuczu didčlį pūlką, 

O ir kiaūliu bei oszkü taip daug mėsinėjau, 
Kad jau wos žinojau, kur skuràs päkäbiti. 
Tikt užwškar där priesdit pamüsziäu būlių, - 
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Siehe, dann dankten ſie ihm für die Ehre noch über die Maßen. 
Aber als ſpäter die Welt ſich legte auf Prahlen und Großthun, 
Als ſich das Littauervolk mit den Deutſchen begann zu vermiſchen, 
Sieh, da verſchwand auch alsbald die frühere Reinheit der Sitten, 
So daß die Burſchen hinſort nicht mehr auf ehrbaren Baſtſchuh'n, 
Noch auch die Mädchen in bunten Marginnen zu gehen gewillt ſind. 
Burſchen verſchmähen es nicht, wie Herren in zierlichen Stiefeln, 5 
Und nichtsnutzige Mädchen, in deutſch⸗neumodiſchen Kleidern, 
Gleich als wären ſie Fräulein ſchon, ſich den Leuten zu zeigen. 
So ward leider verſcherzt der Littauer ſittige Weiſe. 

Aber auch unſere Speiſen, auf Littauer Weiſe bereitet, 
Scheut manch dummwhochmüthiger Narr ſich nicht zu verachten. 
Unſre verſtändigen Väter, wenn ſie wohlſchmeckenden Mehlbrei 
Kochten und ihn mit Milch dem Geſind' hingaben zum eſſen, 
Pflegten der Hausmannſchaft zu bereiten die größeſte Freude; 
Aber wenn Erbſenbrei manchmal ſie kochten, den zähen, 
Und noch ein Schnittchen von Speck drauflegten für Jeden als Zuthat, 
Ach, wie prieſen alsdann die geſättigten Knechte den Hausherrn. 
Heute zu Tage nach Fleiſch ſperrt Jeglicher täglich das Maul auf, 
Oder er ſtiehlt es auch oft wie ein Hund, und plagt ſo den Bauern. 

Höre, mein Bruder, nur an, wie's mir Armſel'gen ergangen. 
Funfzig Jahre beinah ſchon ſtehe ich vor meiner Wirthſchaft 
Wohlanſtändig und nie mich läſſiger Ruhe ergebend, 

Habe gelernt wie in Herrn ſo in Bauern mich immer zu ſchicken; 
Nur dem Geſinde vermochte ich nie zu Dank es zu machen. 

Mir gilt Geiz als Betrug, wenn ich ſiede den mächtigen Kochtopf; 
Wenn zum Vertheilen es kommt, geb' ich ſtets reichliche Schnitte. 
Wunderbar iſt's drum nicht, daß ich oft den theueren Jahrzins 
Nicht zu entrichten vermag, und der Amtmann tüchtig mich ausſchilt, 
Oder unmenſchlich wohl gar aus Zorn mir ſchlägt an die Ohren. 
Siehe, ſo iſt es mir oft von wegen des Zinſes ergangen. 

Aber wie bin ich im Stande den Herren zu zahlen, was Recht iſt, 
Wenn mir das ſchlechte Geſinde ſchon völlig das Letzte verzehrt hat? 
Ach, mich Armen, mich wird ſchon die Noth noch zwingen zu betteln. 
Kühe und Ochſen ja hab' ich, und Schaf in erklecklicher Anzahl, 
Schweine und Ziegen desgleichen in reichlicher Menge geſchlachtet, 
Daß ich nicht wußte beinah), wo ich ſollt' aufhängen die Felle. 

Nur vorgeſtern noch ſchlachtete ich zum Verſpeiſen den Zuchtſtier, 
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Nė kurié ik dėnai szei — tikt gedk sūkyti — 
Wosgi ršgai su käulais ir skurà pasiliko. 

O sztai, wėmdžmi där, werszėnos jau präsimäné, 
Ir didey manė gwėltyja, kad 3sz paskūtinį 

Ir wėntūrtį wėrszį jėms mčsinėt pažėdėczau. 

Bet ir dėl algos taipjan kasmėts pasidaro. 
Kartais waikpälkikis bukswas wos mökä nėsziėti 
Ir daugsyk nčsigėdėdams — meldzu, nėpadywyk — 
Kaip biaurėstis kėks kasnäkts į patšlį mėža 
Ir kiaulės penkias, kaip reik', negal pšgžnyti, 

O sztai, ir toksai utėlius dėlėriū tyko, 
Kad jį kartais szūtydams samdyti prädési. 
O ir tarp bernü taipjan tuls walkätä randas, 
Kurs akéczas ir kas zägrei reik' nčpšžįsta, 
Ir pri rägũ kumpū nutwėrt margiūkį nšdrįsta; 

O kad müdraudams koks būlius pradčdš baubti, 
Tū taipė nūsigąsta, kad jo padrėbž kiszkos. 

O sztai, tėks žioplys daugsyk didey pžsipūtęs, 

Ir sėwė darbus bei neszwänku mždšrį girdams, 
Raukos där, kad jam algos kék nėr nėžėdėjei. 
Tikt bandyk ir siūlyk jam, kepūrė nüemes, 

Siūlyk jam dosnay ant mėto dėlčriū dėszimt, 

O paskiy girdėk, kaip blėznas tėks įsirėmęs 

Där ir pasėlio brangaus iszwėržt nėsigėdės. 

Bet, kad dirbt ką reik', wisūr dywai pasidaro. 
Waägys wos mėsės grecznės gardzey prisiėdė 
Ir saldzū kosztiwiu wös dosnay prisigėrė, 

Sztai, jau wėną tėn o kitą tėn pämätysi 
Knüpszezus uz tworės ar pė pasziürs bštimsant. 
Kartais nėprėtčlei taipö pžsislėpti nümäuo, 

Kad, wisir jėszkėdams, jūs atrast nėgalėsi. 
Szauk tikt kek įmžnai ir trūbyk didšli garsą: 
„Ans, Joküb, Ensky, kur bästotes prisiėdę? 
Sztai, jau wakars būs, o nėško dar nšpradėjot. 
Ant, jau wisas swöts kaip skiusdėlyns sūsirinko, 
Ir kėkwėns atlikt, kas reik', tikt bega tikt bėga; 
O jus nėprėtšlei wis tikt kirmyt pasilėidot? | 
Kas jau būs isz müs', kad taip gywėnt nėsilišusim?“ 
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Aber bis heut find von ihm — faſt ſchäme ich mich es zu ſagen — 
Kaum noch die Hörner, das Fell und die Knochen mir übrig geblieben. 385 
Aber o ſieh, noch würgend daran, da verlangen ſie Kalbfleiſch, 
Setzen gewaltig mir zu und quälen mich, daß ich mein letztes 
Einziges Kalb zu ſchlachten für ſie noch ſolle verſprechen. 

Aber auch wegen des Lohns gehts jährlich in ſelbiger Weiſe. 
Manchmal weiß ſo ein Junge noch kaum ſeine Hoſen zu tragen, 390 
Schämt ſich auch oftmals nicht — ich bitt' euch, nehmt es nicht übel — 
Gleich einem Schmutzfink jegliche Nacht in das Bette zu machen, 
Und kann noch nach richtigem Brauch fünf Schweine nicht hüten. 
Aber auch ſolch Lausangel, was gilt's, er lauert auf Thaler, 
Wenn man im Scherz manchmal anfängt ihn als Jungen zu dingen. 395 
Aber auch unter den Knechten iſt manch unbrauchbarer Burſche, 
Welcher die Eggen, und was zum Pflügen gehört, nicht verſtehet, 
Und es nicht wagt, den ſcheckigen Ochſen beim Horn zu ergreifen; 
Aber wenn gar fo ein Stier anhebt nach Gelüſte zu brüllen, 
Schrecken befällt ihn zur Stelle dann ſo, daß ihm ſchlottern die Kniee. 400 
Aber o ſieh, fold Maulaff' oft, gar gewaltig ſich blähend, 
Und ſeine Arbeit, ſein nichtsnutziges Sudeln berühmend, 
Zieht das Geſicht, verſprachſt du ihm nicht den Lohn, den er fordert. 
Aber verſuch' es und biete ihm nur, ihn höflich behandelnd, 
Biet' ihm willig als Lohn für ein Jahr zehn Thaler und drüber, 405 
Und dann höre, wie ſolch ein Narr, die Händ' in der Seite, N 
Nimmer ſich ſchämt, auch noch zu bedingen ſich theuere Ausſaat. 

Aber wenn's gilt was zu thun, dann zeigt ſich Wunder auf Wunder. 
Kaum hat das Diebsvolk ſich an dem köſtlichſten Fleiſche geſättigt, 
Kaum ſich gelabt an dem reichlichen Trunke des ſützen Getränkes, 410 
Flugs wirſt Einen du hier und dort einen Andern bemerken 
Auf die Geſichter geſtreckt an Zäunen und unter dem Schauer. 
Manchmal wiſſen ſich ſo zu verſtecken die Wichte, die faulen, 
Daß du ſie nimmer zu finden vermagſt, wo immer du ſucheſt. 
Rufe, ſoviel du nur kannſt, und blaſe die Lungentrompete: 415 
„Jakob, Hans, Enskys, wo ſteckt ihr denn nach dem Eſſen? 
Seht nur, der Abend erſcheint, und noch habt Nichts ihr begonnen. 
Seht, wie ein Ameiſenhauf ſchon regen ſich ſämtliche Leute, 
Jeder beeilt ſich und rennet, die Arbeit ſchnell zu verrichten; 
Ihr unnützes Geſindel allein nur gabt euch dem Schlaf hin? 420 
Was ſoll werden aus uns, wenn wir ſo weiter es treiben?“ — 
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Als nšliuk, kad js kampė girdėdžmi balsą 
Tü, kaip reikiš, pžszėks ir wčik štsilėps gäspädöriui. 
Ak, nemislyk taip; kampè dar jūkižsi smirdai, 
Ar, kad jėms wertaf grumzdi, wis kėikdžmi bäras. 
O dar tė nė ganė, bet jau ir mūszt pūsikėso. 
Jūk žinai, broliau, kaip pėrnay walkštė Slūnkius 
Jėmarke brangwyno stūpą wisį nūrijęs, 
Man isz papykio konė wisg nūpėszė kiauszę, 
O pasküy razbdininks tas, beržinį nitwėręs, 
Su kitais draugais päsirite nigarį skalbė 
Taip, kad män kelias nedėles sirgti rčikėjo. 
Tai margi daiktai, kad jan plaukai päsisziäuszia. 
Krizui taip bėsiskindzant, sztai, pulkai sūsibėgo, 
Ir wisūr rėksmai „szok, kirsk, grėbk, kräuk“ pėsidžrė. 
Tė laukai kaip skrusdėlyns kribždėti pžgėwo, 
Ir gšspad6rei si bernais szönäudamf spärdes. 
Rėdės man, kad wisas sweéts, kowėt sūsibėgęs, 
Kärdus ir szoblės į margas nūnčszė pėwas. 
Sztai, tūjaus. wisür issiszepūsi Giltinė smäuge, 
Ir wisėms lankėlėms raudą didį pždėrė; 
Nės dar daug žėdū tikt wės žydėti prždėjo, 
Ir daugūms ju wės säwö blėgą pūmpūrį rėdė. 
Daugel där wisür nei būru kūdikči žaidė, 
O kiti jau su žilėms barzdėms swšrinėjo. 
Giltinė su dalgiū, nei sėną grémzdämä barzdą, 
Bürams tū wisšms wisür isztūsztinė pėwas; 
Tikt Plauczino wėno där nekrūtinė sklypą. 
Tas nenšudėlis Plauczüns pas Kaspšrį pėrnay 
Talkojė pūwitėts taip baisey būwė pririjęs, 
Kid jis näktyj, Ant tamsia lauki klydinédams, 
Bude naują su dalgit szukėti prapūldė, 
Irgl nūmėn, iszaūszus jau, wos wos pžrsibūstė. 
Taip jisai pasküy, per dėną wisį mšgėdams, 
PAmestu ryki laukė jėszkėt nėminėjo, 
Ik po mėto wėl szenäut jau pūtpčlė szauké. 
Sztai, Plauczüns sžwė dalgio bei budės pasigėdo, 
Ir waitėdams wis ir szėn ir tėn bėginėjo, 
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Aber erwarte nur nicht, daß ſie, dein Rufen vernehmend, 
Gleich aufſpringen, wie's ziemt, und mit Eil' antworten dem Hausherrn. 
Ach nein, denke das nicht; im Winkel noch lachen die Wichte, 
Oder wenn ihnen du drohſt nach Gebühr, ſo zanken ſie fluchend. 425 
Aber das iſt nicht genug, zum Schlagen auch machen ſie Miene. 
Weißt du doch, Bruder, wie voriges Jahr der abſcheuliche Slunkius, 
Da er ein Maaß Branntwein auf dem Jahrmarkt voͤllig verſchlungen, 
Mir aus Aerger beinahe den ganzen Schädel zerzauſte, 
Aber nachher, der boshafte Wicht, einen Knüttel ergreifend, 430 
Samt noch anderem Volk eindringend den Rücken mir bläute, 
So daß mehrere Wochen ich blieb an das Lager gefeſſelt. 
Das ſind bunte Geſchichten, daß Einem die Haare ſich ſträuben. 
Als ſo Chriſtian klagte, da lief man in Maſſen, zuſammen. 
Und rings tönte der Ruf: „Lauf, mäh, hark, ſchichte in Haufen!“ 435 
Da wie ein Ameiſenhaufen begannen die Felder zu wimmeln, 
Und zu der Heuarbeit flink ſpreizten ſich Herren und Knechte. 
Schien's doch, wie wenn die Welt allſeits ſich ſammelnd zum Kampfe, 
Schwerter und Säbel hinaus nun trüg' auf die blumigen Wieſen. 
Ringsum würgte alsbald die grinſende Göttin des Todes, 440 
Brachte den Wieſen umher unendliche Trauer und Klage; 
Denn kaum hatte begonnen zu blühn eine Menge von Blumen, 
Während der übrigen viel' erſt zeigten die ſprießende Knospe. 
Rings um ſchienen noch manche zu ſpielen, wie Kinder der Bauern, 
Andere dagegen ſchon ſchwankten einher mit greiſigen Bärten. 446 
Aber der Tod mit der Senſe, als ſcheerte den alternden Bart er, 
Räumte den Bauern geſamt ſchnell auf und leerte die Wieſen; 
Nur Plautſchunas, des Einzigen, Feld noch berührte der Tod nicht. 
Der nichtsnutze Plautſchun im vergangenen Jahre bei Kaspar 
Hatt' auf dem Arbeitsſchmaus ſich ſo unmäßig betrunken, 450 
Daß in der Nacht er verlor, durchirrend die düſteren Felder, 
Sein Wetzzeug, das neue, zuſamt ſeiner ſchartigen Senſe, 
Und bei Tages Beginn mit Mühe ſich ſchleppte nach Hauſe. 
Drauf, als er ſo durch den folgenden Tag ganz gründlich geſchlafen, 
Fiel's ihm nicht ein, das verlorne Geräth auf dem Felde zu ſuchen, 455 
Bis nach Jahres Verlauf von neuem die Wachtel ins Heu rief. 
Sieh, da vermißte Plautſchun ſeine Senſe zugleich mit dem Wetzzeug, 
Und wehklagend lief er beſtändig bald hier, und bald dorthin, 
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Ik paskišus, isz pšpykio beržinį pägäwes, 


Päcze su glupais waikais kön numūszė smirdas. 


Taip potäm jisai, nesweétiszkay prisidūkęs, 
Ir wėnausį kuinpäläiki prastay pžžčbėjęs, 
Į Kšršlijuczų, dalgį pirkt, tėsiėg nūkščliawo, 
O wei, ten dywü wisėkiu daig pžmžtydams, 
Ir žičplinėdams wis bei büriszkay szokinėdams, 
Bude sd naujū dalgiu nūsipirkt ūssimirszo. 
Bėt ir kūinpšlšikį taipjau pas Mik prėgėręs 
Pesczas pė dwėjū nedėliu wös parsibastė, 
Mr säwö pėwą priderktą — tikt gėdš sakyti — 
Sznybždams ir rėplinėdams wis su piäutüwü kirto. 
Bėt kaimynai jė rugiūs jau būwo sūwėlę, 
Ir keli kwėczū plyckūs pūsikėpę wälgé. 
Man dėl tė bėsidywyjant, sztai, Kaspžrė tarnas, 
“Isz rugiü kiaulės guiniödams, mėn pūsirėdė. 
Kas tai, kliusiau jį, kėnė ta dwylikä parszu? 
Ticz, tärè jis, nerékauk taip, tai Kaspžrė kiaulės, 
O rugei Plauczūno, kūrs, ant! pišutūwė plaka. 
Jik žinai, kaip jis kasméts blogay rėplinėdams 
Ir nei szüdwäbälis kribždėdams szūdš gywéna. 
Ak, kad jai gäspädérius pats wos gyws päsljudin, 
Mr nei utėlė krauji prisisūrbūsi slėnka, 
Ką jau bėmas weiks, kad jam jis léps pžsipūrtįt? 
Ak, tärè Paikžentis, mokjto Blėbšriė bėrnas, 
Mans gaidau, nemislyk, kad tikt müsü pönäczei 
Ant czesniū su jumprowoms durnaj szėkinėja, 
Mr aklay prisisurbę būrams gėdį padaro; 
Jūk ir būru daug jau jėms prilygt nčsigėdi. 
Dingojas, kad wis garbė, ką garbinė pėnai, 
Mr kad wis kytrūms, ką jė pliuszkedämi plūsta. 
Daug yr' pönpäläikiu, kurė kasdčn įsirėmę 
Käblär ir warlės wisėkias swétimäs ėda, 
O prisiėdę jai bei rinczwynio prisikėszę, 
Tū su körtoms ir klastöms kits kit; nügäuna. 
Bet ir būrai jai nū jū mokinäsi branyt, 
Ir bčsiszypsojas, kad Krizas Krizį prigäuna. 
Eik, nezainyk taip, asz jäm drąsa pšsžkydams 
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Bis er zuletzt, aus Aerger ergreifend den birkenen Knüttel, 
Schlug zu Tode beinah ſein Weib und die Kinder, der Unhold. 
Nachdem ſo ganz über die Maßen der Wuth er gefröhnet, 
Und ſeinen elenden Klepper, den Einohr, ſchlecht er gezäumet, 
Ritt er nach Königsberg ſchnurſtracks, eine Senſe zu kaufen. 
Aber o ſieh, dort ſah er ſoviel auffallende Dinge, 
Die er begaffte, indem er in bäuriſcher Weiſe umherſprang, 
Daß er zu kaufen vergaß den Wetzſtein ſo wie die Senſe. 
Aber da gleichfalls er auch den Klepper vertrunken bei Mickas, 
Schleppte nach vierzehn Tagen er kaum zu Fuß ſich nach Hauſe, 
Wo er die niedergetretene Wieſ' — es iſt Schand' es zu ſagen — 
Murrend und ſchleichend allein mit der Sichel zu ſchneiden verſuchte. 
Aber die Nachbarn ſämtlich ſchon hatten den Roggen geerntet, 
Manche ſchon Weizengebäck ſich gebacken und fröhlich gegeſſen. 
Während ich drob mich verwunderte, ſieh, des Kasparas Diener 
Zeigte ſich mir, aus dem Kornfeld Schweine zu treiben beſchäftigt. 
Was giebt's, fragte ich ihn, weß ſind die Ferkel, die zwölfe? 
Still, ſprach Jener, und ſchrei nicht ſo, es ſind Kasparas Schweine, 
Aber der Roggen Plautſchuns, der, ſieh nur, klopft ſeine Sichel. 
Weißt ja, wie der, Jahr aus Jahr ein ſaumſelig und kriechend, 
Gleich Miſtkäfern nur wühlend im Kothe, beſorgt ſeine Wirthſchaft. 
Ach, wenn er ſchon als eigener Herr kaum lebend ſich ruͤhret, 
Und hinſchleicht wie die Laus, die ſich eben an Blute geſättigt, 
Was wird ſchaffen ſein Knecht, wenn er ihm befiehlt ſich zu ſputen. 
Ach, ſprach Paikſchentis, des Blebberis Knecht, des erfahr'nen, 
Bilde dir, Freundchen, nicht ein, daß nur die vornehmen Junker 
Auf Gaſtmählern wie toll mit den Jungfraun tanzen und ſpringen, 
Und finnlos ſich berauſchend ſich vor uns Bauern beſchimpfen; 
Viele von uns ſchon ſchämen ſich nicht, drin ihnen zu gleichen. 
Bilden ſich ein, preiswürdig ſei ſtets, was preiſen die Herren, 
Und das Alles ſei Witz, was Jene da ſchwatzen und plappern. 
Viel giebt's kläglicher Herrn, die täglich mit elendem Großthun 
Kaviar freſſen und Fröſche, aus allerlei Ländern verſchrieben, 
Und wenn ſie voll ſich gefreſſen und ſich an Wein übernommen, 
Dann mit Karten und ähnlichen Kniffen einander betrügen. 
Aber die Bauern auch lernen von ihnen ſchon rauben und plündern, 
Und ſchon grinſen ſie drob, wenn Einer den Andern betölpelt. 
Geh, nicht plaudere ſo, trat ich ihm kühnlich entgegen, 
: 12 
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Dywyjaus jo kalbai, tū nu jė nūsigręžęs. 

-Sdko rėds mūstė, kad būrai mėnk issimšno, 

Ir kad jū darbai bei būriszkos būdžw6nės 

Tikt biaurù kalbėt ėsą bei gėda žiūrėti. 

Bet, kas taip szweplėn, tas büra där nčpžžįsta. 

Werykit tikt män, kad tüls, wyžės ūssimėwęs, 

Sū protū daugsyk apgäuna didčlį pėną; 

Tikt nedrįsta bödzus wis, kaip reik', pžsškyti. 
Taip bšdūmėjant män, sztai, wėl niukims päsidäré. 

R6dės mšn isztės, kad jšuczu kaimšnė bliöwe; 

O sztai, waikpšlšikei Plauczüno pärnsszè plėnį. 

Žinot jūk, kaip mūsū Létüwninkai prisirėkia, 

Kad je pė Jökübiniu, jau rugiūs nükäpéję, 

„Plėnį nészam, “ büriszkay szökinedämi sūkia. 

Taip ir waikplkikei Plauczino säwö tštėczui 

Garbe sud szaudū kuli pždžrydžmi rėkė. 

Nės grūdšliūs laukė jau wėjai būwo nūdaužę, 

Taip kad tikt szaudai į mėszlą mėst päsiliko; 

O sztai, dar raspūstą jė pädäryt pržsimdnė. 

Mėrczus si Lauri mergas į wandčnį wilko, 

O Pžkūlšnė su Lauréne tū, pasitėszyt, 

Wpyrus ir waiküs su pilna milsztūwš plėwė. 

Taip bčsidarkant jėms ir kiaūliszkay bžsimdudant, 

Barnys su neswštiszkais waidais pžsikėlė. 

Lauras jai perdaug mirkyts tū pin pagžwo, 

O Laurūnė;si Pžkūlėne lėpčtąs ėmės. 

Taip bėsikėsant jai täjaus Plauczūns pžsirėdė, 


Ir grecznūs läsziniũ szmotūs koznäm pždšlydams 


Päpykius durnūs ir waidą wisį nūtildė. 
O potėm siwė namą jau wėrnay czėstūwėjęs 
Ir kaimynus isz wisi kampü sūwždinęs 
Taip neswčtiszkay ir kiauliszkay prisirijo, 
Kad jau su wisais sweczeis po sūlū nūpūlė. 

Ak, tarė Sėlmas, jau toktu su mūsū gädyne, 
Kaip jau Szweistčris ir Prancūzas Lėtiwž gšwo. 
R6ds ir tarp Lštūwninku tuls rändäsl kiaūlė, 
Kurs Ištūwiszkay kalbėdams Szweistčrį peikia, 
O tiktaj ir pats kaip tikras Szweistzris elgias. 
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Wunderte mich ſeiner Red' und wandte ſogleich ihm den Rücken. 
Freilich, man ſagt in der Stadt, daß die Bauern nur wenig verſtehen, 
Daß ihre Arbeiten all' ſowie ihre rohen Gebäude 

Widrig nur ſein zu erwähnen und anzuſehn eine Schande. 

Aber wer alſo ſchwatzt, der kennt den Bauern noch gar nicht. 

Glaubet mir ſicher, daß Mancher, der trägt Baſtſohlen am Fuße, 

Oft überragt einen vornehmen Herrn an Klugheit und Einſicht;. 
Wagen nur darf es der Arme nicht immer zu ſprechen, was recht iſt. 
Während ich alſo erwog, da erhob ſich wieder ein Lärmen. 

Wahrlich mir ſchien's, als ob eine Rindviehherde da brüllte; 

Aber o ſieh, Plautſchunas Jungvolk brachte den Feſtkranz. 

Wißt ihr ja doch, wie Littauer ſich ihre Kehlen zerſchreien, 

Wenn um Jakobizeit, nachdem ſie den Roggen geſchnitten, 

VBäuriſch vergnügt umtanzend ſie fingen: Wir bringen den Kranz heim! 
So auch ſchrieen Plautſchuns nichtsnutzige Kinder den Vater 

An, indem ſie mit Bündeln von Stroh ihm Ehre erwieſen. 

Denn ſchon hatte der Wind im Felde die Körner verſchlagen, 

So daß allein nur das Stroh in den Miſt zu werſen noch übrig. 
Aber o ſieh, noch Frevel zu üben gedachten ſie gottlos. 

Mertſchus und Lauras ſchleppten die Mädchen hinein in das Waſſer, 
Aber Laurene ſamt Pakulene ſofort, ſich zu rächen, 

Goſſen auf Männer und Jungen herab vollhaltige Eimer. 

Während ſie ſo mit Waſſer und Schmutz ſich reichlich beſpritzten, 
Sieh, da erhob ſich ein Streit mit ganz unmenſchlichem Schimpfen. 
Lauras, zu ſehr ſchon durchnäßt, ergriff alsbald einen Zaunpfahl, 
Aber Laurene ſamt Pakulene nahmen ſich Schaufeln. 

Als ſo gerüſtet ſie waren, erſchien Plautſchunas zur Stelle, 

Und Speckſchnitte, vortrefflich und reichlich, an Jeden vertheilend, 
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Schlichtete ſchnell er den Streit aus dem Grund' und das thörichte Zürnen. 525 


Als er jedoch ſein Haus drauf ganz anſtändig bewirthet, 
Auch aus den Häuſern umher die Nachbarn alle geladen, 
Da übernahm er ſich ſo über die Maßen und viehiſch, 
Daß mit den Gäſten zuſammen zuletzt er unter die Bank fiel. 

Ach, ſprach Selmas, ſo weit ſchon iſt mit uns es gekommen, 
Seit in das Littauerland Franzoſe und Schweizer gedrungen. 
Freilich auch unter den Littauern zeigt manch ſäuiſcher Kerl ſich, 
Der zwar littauiſch redend den Schweizer nach Kräften verfluchet, 
Nichts deſto weniger doch wie ein richtiger Schweizer ſich aufführt. 
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Kaip pirm tė Letuwninkai dar büwö pägönai 
Ir sàwö dėwaiczūs isz strämpu s4w pasidarė, 
Ir, po mėdzeis Ant wirwin pžsikėrę, gyrė, 
Tai js rėds, dar taip kaip mės nspäzjdämi Dėwą, 
Daug neszwšnkiu ir durnū daiktü präsimäne. 
Ogi džbar, jau mės krikszezönims būdžmi Prūsai, 
Mės Lštuwninkai taip baisey ryt nčsigėdim, 
Kad ir Wéksezei glupėki tür nisidywyt. | 

Sėlmui taip bėsiraikant, sztai, pakšmėrė sūriko: 
Waikai, käm wis wėpsot taip? Ant, därgänzk rėdos, 
Ir stulpai saulėlės änt dšbčsū präsiplätin. 


La mums rüp' Plauczins? tšsižino jis sūpčlėdams. 


Bėgkim, skūbikimės greiti süwälyt wasarėją. 
Ant, jau bžltūja laukai ir wäskrä baigias, 
O wžsūrėjas mūs dalgiūs wėl rdginš prėwyt. 
Pipos pérnöküsios o žrinei jau sūsiraūkia, 
Ir isz änkszezu jū byrėt jau prėdšdž waisius. 
Ar ne grėks, žmogau, kad Déwo tės dėwžnėlės, 
Dėl kuriü bčsidėwydams taip daūg triūsinėjei, 
Argi ns grėks, kad jės ant lauko tür Issigwildyt f 
O kas būs isz mūsu, kad nčtūrėdžmi žimiu 
Žėmą si waikais ūssigeisim sziupiniö wėlgyt? 
Awižšs ir mėžiūs taipjau köns sūlšsė paūkszezei, 
O kas liko där, jau kiaulės saw pasisėwin. 
Taigi däbar glupay kisšlių wisį präzaidem, 
O krusztiniu bei krūpėliu wės pärägäusim. 
Ar nš gray mūkinai nūlštaj süwälyt wžsūrėją? 
Bėt jus nei užkūrtę man klausyt nėnčrėjot. 
Taipgi džbžr kisšliaus jau ir sziūpinio glėda. 
O ką weiksim, kad mums reiks į bahdzäwä trauktis, 
Ar žėmės czėsė su prädais šksčlį prėwyt? 
Pštys į laukūs tuszezäs kūszčlės nüsinèszim, 
O galwijams wargstantėms, nštūrėdšmi pr du, 
182 bėdės pëtùms nšdūrytą paszėrį dūsim. 

O jus mėters, àr ir jūs taipjad päslléidot? 
Käm linū raut ir, kaip reik', iszkärszt nėsirėngiai? 
Ar ne gėda jūms, kad Wėkčezu gžspždinės 
"Iszkarsztus linūs į lauką jan nügäbéna, 
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Als in früherer Zeit noch Heiden die Littauer waren, 

Und ihre Götterchen ſelbſt ſich machten aus hölzernen Blöcken, 
Die ſie mit Stricken an Bäum' aufhängten und gläubig verehrten, 
Da allerdings, weil noch wie wir ſie den Herrn nicht erkannten, 
Uebten ſie vielfach thörichtes Zeug, unziemliche Dinge. 

Aber auch jetzt, da laäͤngſt wir Preußen zu Chriſten geworden, 
Laſſen wir Littauer nicht von ſolch abſcheulichem Schwelgen, 

Daß auch die Deutſchen ſogar, ſo blöde ſie ſind, ſich verwundern. 

Als ſo runzelte Selmas die Stirn, rief plötzlich der Kämm'rer: 
Kinder, was gaffet ihr ſo? Seht da, Herbſtwetter im Anzug, 

Und an den Wolken geſtalten ſich breiter die Strahlen der Sonne. 
Plautſchun kümmre uns nicht! er wiſſe ſich, wenn er verſchimmelt. 
Auf drum, eilen wir, ſchnell zu bergen das Sommergetreide. 

Seht, weiß werden die Felder, zum Ende ſchon neigt ſich der Sommer, 
Wieder ermahnt uns das Sommergetreide die Senſen zu rüſten. 

Reif ſind die Bohnen bereits und die Erbſen auch ſchrumpfen zuſammen, 
Aus ihren Schoten beginnen ſchon auszufallen die Körner. 

Iſt es nicht Sünd', o Menſch, daß Gottes vortreffliche Gaben, 

Um die du dir gemacht ſo unſägliche Mühe und Arbeit, 

Iſt es nicht Sünde, daß die auf dem Felde ſich ſollen enthülſen? 
Und was wird dann aus uns, wenn wir mit den Kindern im Winter 
Erbſengerichte zu eſſen begehren und Erbſen nicht haben? 

Hafer und Gerſte auch haben ſo ziemlich die Vögel gefreffen, - 

Und was übrig verblieb, das nehmen fuͤr ſich nun die Schweine. 
Alſo ſind thöricht denn auch um den Haferbrei wir gekommen, 

Kaum auch werden den Gaumen wir laben an Graupen und Grütze. 
Mahnt' ich nicht recht, nach der Reihe das Sommergetreide zu ernten? 
Aber als wäret ihr taub, ſo wolltet ihr mir nicht gehorchen. 

Alſo ſind denn nun hin die Hafer⸗ und Erbſengerichte. 

Aber was fangen wir an, wenn's gilt zu ziehen ins Scharwerk, 
Oder im Winter den Häckſel zu mengen mit kräftiger Zuthat? 

Selbſt dann werden aufs Feld wir leere Behalter uns tragen, 

Aber das darbende Vieh, da es mangelt an jeglicher Zuthat, 

Werden zu Mittag wir aus Noth abſpeiſen mit Stroh nur. 

Aber ihr Weiber, auch ihr ſeid gleichfalls läſſig geweſen? 
Warum rührt ihr euch nicht zu raufen den Flachs und zu kämmeln? 
Iſt es nicht Schande für euch, wenn ihr ſeht, Hausfrauen der Deutſchen 
Tragen bereits aufs Feld den fertig gekämmelten Flachs hin, 
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Mr bėsidywždžmos didey jūsū tinginį peikia? 
Möters, jūs Lėtuwninkės, ar jau nösigedit, 
Ar nėsigėdit, kad jums wėkiszkos mčtčriszkės 575 
Si daileis darbais ant lauko gėdž pädäro? 
O kas būs, kad czésas wėrpt ir dust prislärtis, 
5 O linėlei jūs' ant laūko būs päsllikę? 
Ak, kur dingot jūs barzdėtos mūsi gždynės, 
Kaip Lštūwninkės dar wėkiszkay nėsirėdė, | 580 
Mr dar wėkiszkus žodzūs isztart nėgžlėjo! 
O sztai, där ns gänz, kad wėkiszkay džbinėjas, 
Bet jau ir prancūziszkay kalbėt präsimäne. 
Taipgi bšzainždšmos ir darbo säwö pžmirszta. 
O jus wyrai, kšmgi nšnšudėliu mötzriszkiu 585 
Mr iszdykėliu mergū raspūstį nėdraudzat? 
Ar jau nėrit W6kčczams nūgi pžsirėdyt 
Ir kaip drimšlči ant szlownū czesniũ nūsigėdėt? 
Jūs apjėkėlei, ar jau wisay nėsūprantat, 
Kėkią saw ir mūms wiséms pždarysitė gėdą, 590 
Kad su būkswoms lėpytoms į baudzšwį žėrgsit, 
Mr misziėn sudriskę bei skarėti nükäksit? 
Ak, ben gėdškitės tas gedas säw pasiprėwyt, | 
Irgi pžczas, kaip reik', linū raut gūikitė greitay. 8 
Ant, dar liko kšk, kur kiaulės knist nčnūkško. 595 
Mäzü käs aūtams Ar mazgėtėms där pasiliko; 
Als pždūrkams jai ir kėlnėms glėdš zėpėsto. 
Wei, ir grybu jau, žėlėk Dėwė, nšrūgšusim; 
Jūk, anét ané, jūs W6kšczu göspädinés 
Sū ketwirozeis wis dzowit į kėkšli szäuja. | 600 
Plėmpiu, ridmėsiu, storköczu bei bäräwyku, 
Jäutäkiü ir baltikiu, grūzdu irgi böbaùsiu 
Bėgdžmės į girės jos saw taip daug prisirėwė, 
Kid jau kėlios jū su grybais į Kžrėliduczų 
Kipozams iszpardūt ir ka nūsipirkt nikšlišwo; | 2 605 
O kas liko där, zopėstui saw päkkwéjo. 
Taigi džbar tikt szungrybei dar mūms pasiliko. 
O kžgi weiksim, kad barszezüs ar sziūpinį skėnų 
Wirt ūssigeisim 6gi pšgardit jūs nšgšlėsim? 
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Und nicht wenig darob ſich verwundernd ſchmähn ſie als faul euch? 
Schämet ihr euch noch nicht, ihr Weiber, ihr Littauerinnen, 
Schämt ihr euch nicht, in der That, daß die wackeren Frauen der Deutſchen 575 
Euch auf dem Felde beſchämen mit zierlich gefertigter Arbeit? 
Was wird werden, wenn kommen die Tage des Spinnens und Webens, 
Wenn euer Flachs dann draußen im Feld' iſt liegen geblieben? 
Ach, wo ſeid ihr geblieben, ihr unſere früheren Zeiten, 
Als noch die Littauerinnen die deutſchen Gewänder nicht trugen, 580 
Als noch Worte der Deutſchen ſie nicht zu ſprechen verſtanden! 
Ach, jetzt iſt's nicht genug, daß in deutſchem Geſchmack ſie ſich putzen, 
Nein, ſchon kommen ſie drauf gar auch franzöſiſch zu reden. 
Ob ſolch eitlem Geſchwätz vergeſſen ſie dann ihre Arbeit. 
O ihr Männer, geſteht, warum nicht wehrt ihr dem Großthun 585 
Solch nichtsnutziger Weiber und übermüthiger Mädchen? 
Wollet ihr nackt etwa euch zeigen den Augen der Deutſchen, 
Oder beſchämt daſtehn als Tölpel bei prächtigen Feſten? 
Sprecht, ihr Verblendeten, werdet ihr's denn noch immer nicht inne, 
Was für Schande ihr euch ſowie uns Allen bereitet, 590 
Wenn mit zerriſſenen Hoſen ihr hinziehn werdet ins Scharwerk, 
Oder geflickt und zerlumpt euch werdet begeben zur Predigt? 
Ach, ſo ſchämet euch doch, euch ſelbſt dieſe Schande zu machen, 
Treibet die Weiber hinaus, daß ſie ſchnell, wie's Recht iſt, den Flachs ziehn. 
Seht, noch Einiges blieb, wo noch nicht wühlten die Schweine. 595 
Blieb auch Manches vielleicht zu Fußzeug uͤbrig und Waſchtuch, 
Aber für Hemden und Hoſen iſt nichts vorhanden an Vorrath. 
Selbſt nicht Pilzen, daß Gott ſich erbarm', ach, werden wir koſten; 
Schieben doch ſchon, wie die Regel gebeut, die Frauen der Deutſchen 
Scheffel und Scheffel davon allorts in den Ofen zum Trocknen. 600 
Maſſen von Reizken wie auch Steinpilzen und Röthling und Dickſtiel, 
Bitterpilz, Weißling, Gelböhrchen und Morcheln und Milchſchwamm 
Haben, die Wälder durchlaufend, ſie ſchon ſich genügend geſammelt, 
Daß ſelbſt Manche von ihnen nach Königsberg ſich begaben, 
Dort zu verkaufen die Pilzen und Waaren zu kaufen vom Kaufmann; 605 
Aber was übrig noch blieb, das behielten fe ſelber als Vorrath. 
Daher ſind denn für uns Hundspilzen allein noch geblieben. 
Aber was werden wir machen, wenn Bartſch und breiige Erbſen 
Wir uns wünſchen zu kochen, und nichts wir haben als Beiſatz? 
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Žinot jūk, kaip grybas, kad ji mėki pžprėwyt, 
Wirälüs ir žwižū krūpės užgardinė szauney. 


Bet ir su rėszūtais saldzeis taipjau pasidarė. 


Wėkčtės tokiu daikti baczkàs prisirinko, 

Ir jau kėlios jū pardūt zakus prisipylė. 

O sztai, mūsū nšndudėlės dar nei rėszūtytį, 

Ir nei weng, nei mackiūrniką rėszūtytį 

Žėmai pėrkąst ir kramtyt, dar nė nūsiskynė. 

Wyrai rėds tokii gerybiu mėnk ūssigeldza; 

Jėms täbäkeélis, kad ir wisą būtį prismirdin, 

Tikt gardėsnis kaip wisi rėszūtai gardzäusi. 

B6boms mūsū bšdantėms jė taipjau nčpritinka; 

Nė, gaidau, nesiūlyk jėms, kas jöms nėpžreitis. 

Dantys jūk, anėt anė, sukrėszūsiū mėtu 

Rėszūtį pėrkąst ir kramtyt jau nėdčrė bėboms. 
Alė nšreik' dėl t6 dar tą nėkūtį pžnškit. 

Mėrgos wisos ir wisi jaunintėli klapai 

Tas gerybes jūk kramtydami garbini skaudzey. 

Žėmą, kad wäkärais Katrna snäusdäms wėrpia, 

Päuksztérédams rėszūtys tūjaus iszbūdinė wisą; 

O kad Jėkė si Pimė daug plūst nėsiliduja, 

Tü rėszūtū kruwaà, kad jos į gėmūri kisza, 

Jū glupas sznektàs ir zaung wisį nūtildo. 

Ogi džbar, kas būs, kad mūsu mėtčri gaujos 

Si mergėms ką werpt sūsisės pas käkäll szilta, 

O rėsziti nebūs ir dantys grėždimi szypters? 

Taip pämätysim td, kaip windai mūsū žiūpėniu 

Pakūli bei linū grįsztės pėszinėdimi stapters. 

Taip žėmė pasibaigs, o mės nūgi pžsiliksim. 


Stūi, tarė kaimynkas wėrnay uzstödämä Jėkė, 


Möters, àr jau mės wisšy pasidūsimė gėdai? 


Kas tai pėr niukims? Del kė taip rėkiatė, wyrai? 


Ar wisa dūszčlės jau nėrit mūsū niūdėwyt? 


Kas jums rūp' linai bei brauktos pakūlū grįsztės ? 


Rūpikitės tikt uz laukūs, už paszėrį žėmai! 
Ant, ateina jau Mikėlės didžlš szwente, 
Ir su jėjė pėdraug biaurybės rūdčniė szläpios; 
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Wiſſet ihr doch, wie der Pilz wenn man ihn verſteht zu bereiten, 610 
Herrlichen Wohlſchmack giebt, beſonders der Grütze von Hafer. 
Aber nicht beſſer iſtts uns mit den Nüſſen, den ſüßen, ergangen. 
Davon haben die Deutſchen ſich Fäſſer zuſammengeleſen, 
Einige haben ſogar ſich Säcke gefüllt zum Verkaufe. 
Sehet dagegen die läſſigen Weiber der Unſern, die haben 615 
Nicht ein Nüßchen bis jetzt, auch nicht ein winziges Nüßchen, 
Daß ſie im Winter was haben zu beißen und knacken, gepflückt ſich. 
Freilich die Männer, die machen ſich wenig aus ſolchen Genüſſen; 
Ihnen iſt doch der Tabak, mag ganz auch das Haus er verräuchern, 
Höhrer Genuß, als alle die Nüſſe, und waͤrens die ſchöͤnſten. 620 
Unſern Mütterchen auch, zahnloſen, behagen ſie minder; 
Nein, Freund, ihnen nicht biete, was nimmer für ſie iſt geeignet. 
Sind in der Regel im runzelerzeugenden Alter doch Zähne, 
Nuͤſſe zu knacken und beißen geſchickt, nicht der Mütterchen Theil mehr. 
Aber wir dürfen darum dies kleine Geſchenk nicht verachten. 625 
Sämmtliche Mädchen und alle noch jugendlich friſche Geſellen 
Preiſen von Herzen die köſtliche Frucht, ſie kräftig zerbeißend. 
Wenn Katharina im Winter des Abends ſchlummert am Spinnrad, 
Weckt eine knallende Nuß auf der Stelle ſie ganz aus dem Schlummer; 
Und wenn Jeke mit Pimme zu plaudern ein Ende nicht findet, 630 
Bringet der Nüſſe ein Häuflein, wenn ſie in den Gaumen es ſtecken, 
Schnell ſolch dummes Geſchwätz und Geplauder der Beiden zum Schweigen. 
Aber was wird nun ſein, wenn unſerer Weiber Geſellſchaft 
Samt den Mädchen zum Spinnen zuſammen ſich ſetzt an den Ofen, 
Und es an Nüſſen gebricht, und die Zähne nun knirſchen und grinſen? 635 
So dann werden wir ſehn, wie das Spinnzeug unſerer Damen 
Wird aufhören den Flachs und die Heede vom Rocken zu zupfen. 
So wird der Winter vergehn und wir nackt bleiben und kleidlos. 
Still, rief Jeke, den Nachbarinnen beiſpringend mit Eifer, 
Frauen, ſo laſſen wir uns ganz ſolche Beſchämung gefallen? 640 
Was iſt denn das für ein Lärm? Worüber ſo ſchreiet ihr Männer? 
Wollet ihr ganz und durchaus die Seele zu Tode uns quälen? 
Was doch kümmert ihr euch um Flachs und geſchwungene Heede? 
Kümmert euch nur um die Felder zunächſt, um das Winterungsfutter! 
Seht, ſchon nahet heran Michaelis geheiligter Feſttag. 645 
Und in Gemeinſchaft mit ihm das feuchte Gebahren des Herbſtes; 
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O wei, dar nčšwšėlyts ant lauko stėw xržsarėjas, 
Mrgi känäpes wéju parbloksztos swyrineja. 

Taip bšsiprėszyjant, sztai, wäkmistras pasirėdė, 
Ir su jūm Szlapjūrgis bei Päkülüns pžkšmėrė. 
Tūs baisingus tris sweczus pämätydämi būrai 
Taip niūsigando, kad tū waidytis ūssimirszo. 
Bet pons wškmistras, tūjaus berzini nūtwėręs 
Mr bais rėkaudams, taipė kalbėti prždėjo: 
Jūs baudzäuninkai, girdėkit, ką pasakysiu, 
O jus mėters si mergėms laikykitė būrnas. 
Mės kaip ūžweizdai ir pėnai jūsū statyti, 
Wasšrži ir laukū darbäms wiséms bėsibaigiant, 
Jus graudėnt ir tewiszkay pämökit üssimäném. 
Dėws wisgälisis, kurs swčtą wisz sütweéré, 
Ir mums žmėgiszkus umūs bei räzümà dawė, 
Tas szirdingas tėws ir mūsu mėls gčrūdėjas, 
Rūpindams už mūs, mus wėl dosney päm)plejo, 
Ir mums dūnos daug, o bandai paszaro daėwė. 
Žinot jūk wisi, koks blėgas buwö zėpėstas, 
Kaip saulėlė wėl pas mūs atgriszti prädéjo 
Ir mes būriszkay laukūs įdirbt sūsibėgom. 
Dėszros ir Iäszinei su kūmpeis irgi sū sūreis 
Baigės jau, o mės prastūs iszwirdšmi kąsnius 
Ūždžrė dairėmės wisūr, mėsės pžsigėdę; 
Bet kisėlius ans gardūs su sziūpiniū mėlu 
Būwo jai wisay ant stalu mūs' pasibaigę. 
O sztai, kaip jau wėl po szalezu szilūmį jaitėm, 
Ir gaiwinanczę mums Dėws wėl wäsärz džwė, 
Tü ir rėbus walgei wėl pämäzi pršsidėjo, 
O mes tū gardzey ka wirt ir kėpt pržsimšnėm, 
Ik potäm päszälei wisi pilnėki pžstėjo, 
Ir mes wėl szmotūs grecznūs iszwirdžmi w4lgėm. 
Taipgi däbàr, wäsärelei mėlai jau bėsibaigiant, 
Köznas wens bliudis ir pūdus pradčdž tärszkit, 
Kad po tšk wargū ben kartą wėl päsidzaugtu, 
Ir taip daug pardėwytas dūszėlės gaiwitu. 

As žmėgau, zmogaù, saugėkis t6 nšminėti, 
Kūrs taw änt lauki bčginėjant ir triūsinėjant 
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Aber noch ſteht ungeerntet das Sommergetreid' auf dem Felde, 
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Auch noch wiegt ſich der Hanf von den Winden gepeitſcht auf dem Halme. 


Alſo entgegnete ſie, als plötzlich der Amtswachtmeiſter 
Kam und mit ihm Schlapjurgis und auch Pakulunas der Kämm'irer. 
Aber die Bauern, erblickend die drei ſo gefürchteten Gäſte, 
Schracken zuſammen, ſo daß ſie alsbald ihres Haders vergaßen. 
Aber der Herr Wachtmeiſter, ſogleich einen Knüttel ergreifend 
Und laut rufend, begann zu ihnen zu ſprechen die Worte: 
Höret, ihr Scharwerksmänner, was ich euch komme zu ſagen, 
Auch ihr Weiber zuſamt den Mädchen nun haltet die Mäuler. 
Wir als Amtsaufſeher, als eure verordnete Herren, 
Da nun der Sommer vergeht, aufhört auf den Feldern die Arbeit, 
Denken euch ernſt zu ermahnen, ein väterlich Wort euch zu ſagen. 
Gott, der allmächtige, welcher die Welt, die geſamte, erſchaffen, 
Welcher uns Menſchenverſtand und vernünftiges Denken gegeben, 
Dieſer uns herzlichſt liebende Vater und Gnadenertheiler 
Hat fürſorgend für uns von neuem uns reichlich geſegnet, 
Da er uns Brot vollauf, für das Vieh uns Futter gegeben. 
Alle ja wißt ihr, wie ärmlich es ſtand um unſeren Vorrath, 
Als von neuem begann zu uns ſich zu wenden die Sonne, 
Und wir nach Bauerngebühr hinzogen das Feld zu beſtellen. 
Würſte und Speck nebſt kräftigem Käſ' und geräuchertem Schinken 
Waren verzehrt, und wir, nur magere Biſſen uns kochend, 


Schauten nach Zuthat ringsum aus, denn wir ſehnten nach Fleiſch uns; 


Aber der herrliche Haferbrei und die köſtlichen Erbſen 
Waren ſeit lange ſchon ganz von unſeren Tiſchen verſchwunden. 
Aber als wir nach dem Froſt von neuem die Wärme empfanden, 
Als den belebenden Sommer uns Gott neu wiedergegeben, 
Da auch begannen allmählich von neuem die fetteren Speiſen, 
Und wir beſannen uns bald was Gutes zu kochen und braten, 
Bis ſich ſpäter die Winkel geſamt anfüllten mit Vorrath, 
Und wir wiederum prächtiges Speck auskochten und aßen. 
Jetzt nun, da ſich zum Ende der liebliche Sommer ſchon neiget, 
Läßt Jedweder von neuem die Schüſſeln klappern und Töpfe, 
Daß er nach ſoviel Noth doch wieder einmal ſich erfreue, 
Daß er die grimmig gemarterte Seele beleb' und erfriſche. 

Aber, o Menſch, o Menſch, ſieh zu, daß du den nicht vergeſſeſt, 
Der, als du auf den Feldern dich vielfach mühend umherliefſt, 
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Si sįwo dangiszkais sargais kribždėti pždėjo. 
Wei, ką žėmė täw wėmay augidämä däwe, 
Ir ką sėdai bei daržai žydėdžmi rėdė, 
Wislab jau, kaip pats žinai, kampè pžkšwėjei, 
Ir iszezerausi, kad Dėws laikys, žėmžwėdams. 
Argi džbir taw nė reikės auksztyn pžžiūtėti, 
Mr kasden daugsyk tą szléwit irgi pägärbit, 
Kurs taip daùgel wėl isz naujo taw dėwžnėjo? 
Tai, kaimynai, tai wyriäusi reikmšnė jūsu; 
O potėm, kas pėnams reiks atlikt mžlūningėms, 
Ir, kas sziūilėms ir bažnyczoms pūlžsi kysztert; 
Ar, kas män reikės mokėt, kad àsz jödinédams 
Ir skwėrūdams kartais jūs lankyti prädesiu. 
Žinot jak koktū, kad w4kmistrai pžsirėdo, 
Mr burùs glupūs neszwänkey kčikdšmi bara. 
Taigi džbėkitšs ir masznàs czėsū prisikrdukit, 
Kad koznäm, kas reiks į czėso reikšlį tikrą, 
Czūptert irgi nūtwėrt tūjaus su säujs galėsit. 
Taip, mus štsiųsdams, pons àmtsrots mūs' mälöningas 
Mūms jūsi mylystą szį kartą palėpė swėikįt, 
Mėlsdams nūszirdzey wisūs, czesu pžsirūpįt, 
Kad man jūs skwėrūt ir kartais plėkt nčrčikėtu; 
Nės didey bédnü szirdis jo gailisi būru. | 
Taigi dšbar pžsžkiau, kas män päsäkyti rčikėjo, 
O jūs mylystai, kad szwęsit rūdšnį rėbų, 
Daug linksmybiu wėlydams pžsilėcawėju. 
Tikt n'užmirszkit irgi mžnęs ir manė nžmėliu, 
Kad pulkais sūsikwėsit į czesnis pasilinksmįt. 
Jaugi gänà sziamsyk, jau mėlą wasšrį baigkim, 
Ir prėsz rūdčnį, kis mums reiks, nūgžmįt n'ūssimirszkim. 
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Dir beiſtand mit den himmliſchen Hütern, dich munter zu regen. 
Sieh, was die Erde dir gab, was treulich für dich ſie erzogen, 
Was dir Gärten und Beete gezeigt, da in Blüthe ſie ſtanden, 
All' das haſt du bereits, wie du ſelbſt weißt, ſicher geborgen, 
Wirſt es, wenn Gott dich erhält, auch gewiß aufzehren im Winter. 
Iſt es daher nicht Pflicht, daß du zum Himmel nun aufſchau'bſt. 
Daß du an jeglichem Tag mehrmals den lobeſt und preiſeſt, 
Der ſo reichlich dich wieder von neuem mit Gaben bedacht hat? 
Dies, ihr Nachbarn, dies iſt die heiligſte Pflicht, die euch obliegt; 
Aber ſodann, was den gnaͤdigen Herren zu leiſten euch zukommt, 
Auch, was euch an Schulen und Kirchen gebührt zu entrichten, 
Und was an mich zu zahlen ihr habt, wenn manchmal zu Pferde, 
Streng' eintreibend den Zins, ich gelegentlich werd' euch beſuchen. 
Wißt ihr ja doch, wie es iſt, wenn bei euch Wachtmeiſter erſcheinen, 
Welche die zögernden Bauern unmenſchlich mit Flüchen beſchreien. 
Darum ſehet euch vor und fuͤllet bei Zeiten die Beutel, 
Daß ihr für Jeden, was Noth zu der Stunde gerechtem Bebūrfnip, 
Ohne Verzug könnt langen und nehmen mit offenen Haͤnden. 

So hat, als er zu euch uns geſandt, der gnaͤdige Amtsrath 
Uns eu'r Liebden für heut huldreichſt zu grüßen befohlen, 
Bittend von Herzen, daß Alle zur Zeit ſich gehörig verſorgen, 
Daß nie nöthig ich habe zu pfänden euch oder zu ſtrafen; 
Denn es erbarmet ſein Herz ſich innig des Jammers der Bauern. 
So nun hab' ich geſagt, was mir oblag zu verkünden, 
Und euch Lieben, wenn ihr nun den Herbſt, den geſegneten, feiert, 
Euch empfehle ich mich, viel Glück euch wünſchend und Segen. 
Aber auch meiner vergeßt nicht dabei, noch meiner Familie, 
Wenn ihr zuſammen euch ladet bei fröhlichem Mahl euch zu freuen. 
Schon ſei genug es für heute; beſchließen wir fröhlich den Sommer, 
Und für den Herbſt vergeſſen wir nicht zu beſchaffen, was Noth thut. 
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Fortsetzung. 


Bėt ir wėžlibi kriksczönys dšr nčpaliėwė. 

Dėwui būk garbė! dar Ir'- tokiü gžspūdėriu, 

Mr dar tėwu yr', kurė, mylėdėmi Dėwą, 

Pätys nė tiktay, kaip reik“, wertay pasiėlgia, 

Bet ir s4wo namūs kaip tewai mandūgėy wäldo. 

Sčlmas, Ak, ansai wertay pagirtinäs Sėlmas, 

Büras rėds, ne pėns, alė mandagūs būras. 

J6 troba taipjau prasta, kaip kito būrūko; 

Walgis jo kasdėn tikt mėnks ir mėnk nūdarytas; 

Skinki jis gardzey ar szaltą wändenf gėria; 

O jo rūbas tikt prastas pasiūti trinyczei, 

Ar žėmės czėsė didey nudilūsi skrända. 

Bet jis nė szyksztūdams taip menkay paslėlgia; 

Bėt kad wyriausybei, kàs jei reik", attčsėtu, 

Ir, kas sziūilei bei bažnyczei pūlžsi, dūtu. 

Žinot jūk wisi, koks mus sūnkinš czėsai, 

Ir kaip bžrszczei wös bei plūtos mūms pasiliko. 

Ar ns gčraj, kad Sėlmas kaip naudings gäspädörius 

Rüpidams 'kokę masznėlę mökä paslėpti? 

Jukgi nčreik' wisėms zopėstą wisį parėdyt, 

Ar wisėms päsäkyt, kas czė bei tėn pakšwėta. 
Sėlmė nšmūs, kad kartais jūs lankyt ūssigeisi, 

Lygey kaip baznycze kėkę rasi rėdytus. 

Stėlas j6 nei szwėnts altėrius täw pasirėdys, 

Ant kurié knygėlės szwėntos gūli pždėtos, 

Kid jis pats ar j6 gražey mokiti wšikėlei, 

Daug prisidirbę bei wisir wörnay triūsinėję, 

Tū su gėsmėmis saldzėms linksmay päsidzaugtu, 

Ir wargūs szio ämzio saw lengwus pädärytu. 
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Jortſetzung. 


Aber die ehrbaren Chriſten ſind auch noch ganz nicht verſchwunden. 

Gott ſei ewig gedankt, noch giebt es ſolche Beſitzer, 

Und auch Väter noch giebt's, die Gott in Liebe verehrend 

Nicht nur ſelbſt, wie die Pflicht es gebeut, ſich würdiglich führen, 

Sondern als Väter ihr Haus auch leiten in Sitte und Anſtand. 

Selmas, ach, der mit Recht ſo hochzuverehrende Selmas, 

Iſt kein Herr, nur ein Bauer, jedoch ein geſitteter Bauer; 

Ebenſo ſchlecht iſt ſein Haus, wie das Haus eines anderen Bauern; 

Einfach nur iſt täglich ſein Eſſen und einfach bereitet; 

Halbbier trinkt er mit Luſt, oft auch nur Waſſer vom Brunnen; 

Und ſein Kittel beſteht nur aus einfach gedrilligtem Zeuge, 

Oder zur Winterszeit aus einem betragenen Pelze. 

Aber nicht Geiz iſt's, daß er ſo ſpärlich lebt und ſich kleidet, 

Sondern damit er der Obrigkeit, was Recht iſt, entrichte, 

Und was der Schule gebührt und der Kirche, getreulich bezahle. 

Wiſſet ihr Alle ja doch, welch traurige Zeiten uns drücken, 

Und wie geſäuerte Rüben uns kaum und Kruſten geblieben. 

Iſt es nicht gut, daß Selmas, wie ein wohlrechnender Hauswirth 

Sorgend für künftige Zeit, manch Beutelchen weiß zu verſtecken? 

Nöthig iſt's wahrlich doch nicht, das Geſammelte Allen zu zeigen, 

Oder auch Jedem zu ſagen, was hier und dort man verwahrt hat. 
Wenn du des Selmas Haus einmal willſt gaſtlich beſuchen, 

Wirſt du geſchmückt und geordnet es finden, als wär's eine Kirche. 

Wie ein heil ger Altar, ſo wird ſein Tiſch dir erſcheinen, 

Drauf die heilige Schrift ſtets liegt und das Kirchengeſangbuch. 

Daß er ſelber ſowie ſeine wohlunterrichteten Kinder, 

Wenn von des Tagwerks Laſt ſie ermüdet und redlicher Arbeit, 

Gleich ſich herzlich erfreun an frommen und lieblichen Liedern, 

Und ſich alſo erleichtern die Sorgen des irdiſchen Daſeins. 
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Zwei Briefe des Dichters. 


1; 


Szirding's Brolau! 

Ką weiki si Sawaiseis? Ar dar sweiki ir linksmi kruttate? Més Sennieji 
dar wiss kybojam' ir jau swo Grabūs dūdame budawot'. Kläusk tikt szį Sėligmoną, 
kursai szį Laiszkėli taw dūs. Laksztingala jau wissūr sawo Dainis pabaigė; o mūsu 
Laszinei bey Dėszros jau taipjau baigias“. Ak! ir Dūna jau baigias; O Ruggei 
dar nė noksta. Kas būs isz mūsu, säko jau Daugybe diddele pas mūs: rassi ir pas. 
jūs. Raszyk man, kaip jūsu Laksztingala dainiwo szimėt! Kaip mūsu dainžwo jau 
anday taw rasziau. Asz jią tikt wienasyk girdėjau krūmūse besilinksminant; Alle 
nė iszmaniau tikray, ka ji Jurgūcziui liepė. Rassi szimét nė reikėjo jį buddſt' ir 
rėgit'.*) Kittasyk, kad Diew's sweiką laikys daugiaus lietuwiszkt Žodziū raszysu. 
Priimk szi mano Paslą meilingay, ir pamylėk ji mano Wardàn; o kad norėsi man 
ką raszyt', raszyk dabar; juk tiek Czėso tikt turrėsi. Būk ir pasilik sweiks su 
wissais sawo Namiszkeis. Mės dūdame labas Dienas; o asz jūs mylėdams ir per- 
žegnodams büsu ir pasiliksu, 

Kaip ikszol buwo, 


Dieną, kėd asz rasziau, Wiernas Tar- 
pasakys mano Pėslas. nas ir Priete- 
f lius 
C. D. 


Bėgk manė Sėligmėns! skubrey si Grömätä mano, 
Ir isz Ysrutties parneszk mAn Grėmžtą kittą. 


) Bal. X. 108, 144, 
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2. 


Asz päsidzaugdams pėrskaiczau täwö grömätz szūlną — 
Taip Lietüuwninkui Lietùwninks Aträszà susdams 
Ir lietuwiszkay szweplūdams Lietūiwį gyre. 


S. T. 


Hochzuehrender, 
Mein geliebter, ſchöner Freund! 


Ich bin durch E. Hochedlen Zuſchrift aus Kilgis ein Schuldener geworden; und 
dieſes kleine Papier ſoll vor der Hand die Schuld entrichten. Es war ein angenehmer 
Zuspruch, da ich vergangenen Winter, in der Woche, meinen geliebten HE. Amts⸗Bruder 
aus Walterkemen, Ihren gleichfalls geliebten HE. Vater und Sie in mein Haus 
kommen ſah. Ich wollte wünſchen mehrmalen meine alten Ohren ſo erfreuen zu können, 
als es damals geſchah. Das Thema war, ſoviel ich mich noch beſiunen kann: allerley 
im Reiche der Helden; die Freundſchaft Davids und Jonathans; die Wirthſchaft der 
erſten Menſchen; Glück und Unglück“) oder die Sorgen; aber auch zuletzt Hoffnung und 
was dahin gehört: denn alle ſolche Themata erfordern Hoffnung; zumalen das Unglück 
und die Landwirthſchaft — Wir hörten darauf den Krizzas ſeine Schickſale erzählen,“) 
und den vortrefflichen Amtsröts bitterlich beweinen — taip werke 

Kad ir Akys jau kelliems iszpüti pradėjo 235) 
Jedermann ſchrie beſtändig 1) 
Ak, Pen' Amtsrot' ak! dėl ko mūms nuümirsi pėrnay — 11) 
Aus meiner Calligraphie wird deutlich ſich zeigen, wie es mit meiner durch viele 
mechaniſche Arbeiten bis aufs äußerſte gemisbrauchte Hand nun beſtellet ſey, und ob 
es rathſam ſey ſie noch mehr zumisbrauchen. 

O mihi praeteritos referat si Jupiter annos! hat Jemand in der vergangen 
Zeit gedacht, geſchrieben, vielleicht auch mit recht geklagt. Wüßte ich, warum er ſo 
geſagt und geklagt hat: [o könnte ich vielleicht daraus ein ſchickliches Tertium compa- 
rationis herleiten. Soviel glaube ich daß damals, da der Mann das ſchrieb noch viele 
Dinge in der Welt unbekannt waren, die nun erſt bekannt ſind, und immer noch mehr 
bekannt werden. Iſt es wirklich Virgilius, der Jemand ſo klagend anführet: ſo ſind 
das nun mehr als anderthalb 1000 Jahr. Und lebete er noch zu unſerer Zeit als ein 


) Die Worte Freundſchaft und Glück und ſind unterſtrichen, und dazu iſt 
von fremder Hand am Rande bemerkt: Muſik u. Text von Donal. 
) Anſpielung auf XI. 321 flg. oder auf IX. 255 flg. 
* XI. 221. : 
1) Die Zeile fehlt bei Schl. 


ti) HN. 503. XI. 217. 241. iš 
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erleuchteter wahrer Chriſt; o wie würde ſich ſeine Iiade verändern, und ſeine Bucolica 
in tono molli mit untermiſchten Tonbrüchen, wie die Musicverſtändigen ſich ausdrücken 
lamentiren! — 

: Tytire! tu patulae recubans sub tegmine fagi, würde einen ganz andren Ton 
annnehmen, als Tytirus, nach dem Bericht des Virgilius, auf ſeinem Strohhalm ange⸗ 
ſtimmet hat — Ach! wer doch glauben gelernt hätte was die Chriſten ſo oft ſingen: 
ohn Gott vermag uns allen kein Hährlein zu entfallen — 

ö šv 100000 — 

Ink žinnai, kaip dabar reikia, kad tarp P6nū kalbi, ar ką sakai — reikia saugėtis. 
Juk girdėjom', kaip Krizzui pasidare —*) Ach! wenn ich noch Barometers machen 
könnte! wie gerne wollte ich damit dienen — Aber nun wird es heißen: quamuis de- 
ficiant vires, tamen est laudanda voluntas — Nächſtdem iſt auch die Entlegenheit ſehr 
groß, und der Transport gefährlich. So viel habe zur ſchuldigen Antwort überſenden 
wollen, mit Bitte, das Litthauiſche am deutſchen Ort nicht zuvergeſſen; auch keine 
Beförderung am deutſchen Ort“) anzunehmen. Gute Litthauer ſind rar zu unſerer Zeit. 
Nur wünſche ich aus treuem Herzen keine Tolminkemſche Stelle, wo man mit der Villa 
regia in Nachbarſchaft lebet, wie hier. 

Das Scholion wird vielleicht bekannt ſeyn: 

Felix Parochia! ubi nulla regia via; 
Felicior illa, ubi nulla ragia vila; < 
At felicissima ista, ubi nullus Nobilista — 

Nobilista hat wohl in der Welt durch ben ſo häufigen Misbrauch der Macht, einen 
ſchlechten Ruff; aber es giebt wahrhaftig darunter rechtſchaffene Chriſten und Menſchen⸗ 
freunde. Solchen laſſe Gott wohlgehen und ſegne ihre geehrten Familien. Gott hat 
doch allenthalben die Seinigen — Nun genug — Schließlich bitte ergebenſt meine 
untertbūnige Empfehlung an allerſeits dero Herrſchaften, und wo ſonſt meiner gedacht 
werden möchte, zumachen, und zu verſichern, daß ich mit aller Hochachtung und ge⸗ 
zie mendem Respect verharre 

Ihrer allerſeits, 
und auch E. Hochedlen 


Tolminkemen treu ergebenſter 
d. 16. August Diener 
1777. C. Donalitius. 


* Anſpielung auf VIII. 485—531, vermengt mit IX. 402—4 10. 
*) Die Worte: „nicht zu vergeſſen; auch keine Beförderung am deutſchen Ort“ 
fehlen bei Schl., wodurch der Satz dort unverſtändlich geworden iſt. 
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Digitized by Google 


I. 


H. Ruppuiczias, Schl. rūpuižes. 

H. uszmirszti. 

H. Schl. maitytis, ungenau. 

H. tüj, und ſo immer; D. ſchreibt tū. 


3. H. testi, Schreibfehler. 
. Schl. iszpūwusiu, gegen H., Rh. und 


Sinn. 


43. H. nuspejau, fehlerhaft, von Schl. 


corrigirt; vgl. IV. 37. V. 6. 
H. Kacziargoms, Schl. kaczėrgoms. 


„ H. ana, Schl. aną; ſollte nicht viel⸗ 


leicht anal zu corrigiren ſein? „ihr den 
langen Schnabel entgegenſtreckend.“ 
H. bat urſprüngliches Ruppuicže in 
ruppuize corrigirt. 


58. H. klaupinek, unverſtändlich, von Rh. 


67. 


14. 


muthmaplich richtig in klausinek covs 
rigirt. 

Schl. (nach Rh.) Lėpė kaip isz. — 
Schl. mändagei. 

H. wie V. 50. 


II. 
H. ſcandirt: Bet ne toli tšipjau, 
und ähnlich V. 6. Ir ne toli tėjaus; 
da nun V. 15. und IX. 13. der heu⸗ 


24. 


41. 


tigen Ausſprache gemäß toli ſcandirt 
wird, ſo habe ich kein Bedenken ge⸗ 
tragen, an beiden zuerſt angeführten 
Stellen die Scanſionszeichen als feh⸗ 
lerhaſt zu ändern. 

Nur hier rasi, ſonſt immer rasi viel⸗ 
leicht aber iſt auch hier beſſer zu ſcan⸗ 
biren tėn rūsi kėkį. — Rh. und Schl. 
transſcribiren gauses der Handſchrift 
in gausęs, was ſchwer zu erklären iſt; 
gėuses ijt 3, pers. fut. der Reflexiv⸗ 
form, wie IX. 82. gailes. 

Schl. tūrgą, Druckfehler. 


III. 


. H. isz pėssšlu (tyloms) ney urždams, 


wo tyloms, in rothe Klammern ein⸗ 
geſchloſſen, offenbar erkärende Gloſſe, 
urždams dagegen ungenaue Schreib⸗ 
weiſe iſt. 


. Schl. (nach Rh.) büt für bus der 


Handſchrift; letzteres aber iſt, vom 
ſubjectiven Standpuncte des Hundes 
aufgefaßt, leicht verſtändlich; einen 
ähnlichen Gebrauch des Futurums |. 
II, 17. VIII, 824. XI. 81. 316. — 
Schl. iszplészdawo gegen H. u. Sinn, 
ſogar gegen Rh. 
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10. 


12. 
19. 


23. 
30. 


31. 


37. 


Sch. läßt (nach Rh.) O am Anfange 
weg, gegen H. und Metrum. 

Schl. svėtbai und fo immer. 

Schl. girdėdams skindą wisą, supyko, 
gegen H. und mit völliger Abſchwä⸗ 
chung des Sinnes; ſelbſt Rh. hat das 
richtige. 

H. bauksztus. 

Schl. (nach Rh.) nutildo, gegen H. 
und Sinn. 

Schl. noch Rh. und ohne der Lesart 
der Handſchrift zu gedenken, späudulis 
spaudza, willkührliche Aenderung ohne 
erſichtlichen Grund, zumal späudu- 
lis ein Unwort iſt; vgl. dagegen die 
ganz ähnliche Wendung I. 59. 


IV. 


„ Schl. jūdajį, ungenau. 


H. girrė. 


. Schl. grykwabalis, vgl. ſein Gloſſar. 
. Schl. barti, Druckfehler. 
. H. ganz deutlich: szelmystė wäryti; 


Rh. las wargti für waryti, und än⸗ 
derte daher, um das Metrum herzu⸗ 
ſtellen, szelmyste in szelmysteje um; 
Schl. hat Rh.s Textverſtümmelung, 
trotz der ganz entſcheidenden Scan⸗ 
ſionszeichen, vollſtändig aufgenom⸗ 
men; die betreffende Note ſagt nur: 


“ „szelmyste H.“ 


H. užspeje. 


. H. Szudwabalai, ungenau. — Rh. 


Schl. corrigiren tam in tėj; aber 
tam" (tamė), locat m. von tas, iſt 
adverbial zu faſſen, „da, dort“, wie 
kam', kamė, von kas, „wo“; s. Schl. 
Gramm. S. 265. — H. gimme, was 


45, 


46. 


49. 


11. 
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Schl. in gimę transſcribirt, wodurch 
aber das folgende ir unconſtruirbar 
wird. 

Schl. (nach Rh.) paszlūžyti; D. braucht 
im Simplex wie im Compoſ. durchaus 
die Form slūžyti. 

H. Dwiem Kellu, Rh. Du kellu, 
Schl. Du keliu. D. hat hier, gegen 
den ſonſt üblichen Gebrauch, dwėm 
mit dem Genitiv Dual. des gezählten 
Gegenſtandes conſtruirt, nach Ana⸗ 
logie des Gen. Plur. bei dėszimt 
und den folgenden Zahlen. — Für 
keliäuji ſollte ſprachlich richtiger ne- 
keliauji ſtehen. 

Lies kaip für kaid. 

H. Rh. bara, Schl. baria. 


V. 


„ H. Ir ne toli tūjaus, vgl. Anm. zu 


II. 14. 


„T. Schl. ėžka, ožkatė, etymologiſch 


richtig, aber gegen die Ausſprache; 
ebenſo immer. 


. Schl. beslėpicza; ebenſo V. 22. 

. H. girrosa. 

. Schl. neteisią. 

Schl. nuėdę, Druckfehler. 

. Schl. wägiat, ungerechtfertigte Cor⸗ 


rectur. 


VI. 


„ Rh. Schl. laižybą; Schl.s Note iſt 


irrthümlich. 


H. issiremes und ſo öfter; die Sprache 


kennt nur įsiremiu, įsirėmęs. 

Bei H. ein fünffüßiger Vers, eine 
Erſcheinung, die in beiden Handſchrif⸗ 
ten ſich mehrmals wiederholt (val. 


22, 


38. 
„ Rh. Schl. haben das veraltete lekiėja 
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VIII. 434. IN. 238. X. 190. 478. F. 7.), 
und die ich jedesmal zu corrigiren 
mich nicht für berufen gehalten habe. 
Hier bringt Rh. und nach ihm Schl. 
die verunglückte Correctur tiktai für 
tikt an, die dem Uebelſtande nicht 
einmal abhilft. Dieſen Vers ausge⸗ 
nommen hat Rh. alle vorkommenden 
fünffüßigen Verſe durch Einſchaltungen 
ergänzt, wovon Schl. „faſt nichts be⸗ 
merkt“ haben will. 

Schl: smarkininkams gegen das Me⸗ 
trum und die Scanſionszeichen. 


. Schl. wargdėniams. 


Rh. bewerkenczę, Schl. beverkianczą; 
beide Herausgeber haben Aberfeben, 
daß sirata auch Masc. ſein kann; 
vgl. N. 644. — H. spirre. 

Dieſer Vers iſt mir unverſtändlich, 
weshalb ich ihn genau nach H. gebe; 
Schl. ſchreibt pilwötas und küpiat. 
40. Schl. valia. 


durch das moderne lakioja erſetzt. 


. Schl. sugrįžti, etymologiſch richtig, 


aber gegen Handſchrift und Ausſprache; 
ebenſo im folgenden noch oft bei ver⸗ 
ſchiedenen Stämmen. 


VII. 


Schl. pasistrainyjęs krivūlei; pasi- 


stranyjęs für pasistrdin. iſt ungenaue, 
aber nicht ungewöhnliche Schreibweiſe; 
dagegen iſt krivülei für kriwulej der 
Handſchrift willkührliche und überdies 
ſtillſchweigende Aenderung. 


„ H. hat urſprüngliches richtiges Buwo 


in Buwe geändert. 
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8. 9. Slūnkius heißt Zaude rer, Trä⸗ 


Ll, 
13. 


14. 


16. 
19, 


22. 
27. 


55. 
. H. gere, das Schl. gėrė transſeribirt, 


61. 


ger, Pelėda Eule; beide Namen 
kommen in den folgenden Dichtungen 
öfters vor. 

Schl. Lėtuvninkams. 

H. tare, Schl. tarė; tare bei H. faun 
ſowohl tarė als taria ſein, erſteres 
aber paßt nicht in den Sinn der Stelle. 
H. und Schl. haben hier einen den 
Sinn ſtörenden Abſatz. 

H. pasaka, wohl Schreibfehler. 

alūs, Alus, ein gelblich trübes Bier, 
welches die Littauerinnen ſelbſt brauen; 
das dunklere ſtärkere Stadtbier heißt 
pywas. 

H. Krazukkeis. 

Schl. svötbininkai und marczą; über 
erſteres vgl. III, 12. 


„ H. spirrė. 

Lies barszkini. 

. Schl. parve ti. 

. Schl. marczą. 

H. Kukkarte, ein nwort, wohl Schreib⸗ 


fehler; vgl. V. 79. — Schl. pasėnusia. 


. Schl. szutytu. 

. Schl. pacza. 

. Schl. dideli, Drudfebler. 

H. Zubu; im allg. iſt H. in der Un⸗ 


terſcheidung von 2 und z nicht correct, 
ich werde daher Abweichungen hierin 
nicht mehr anmerken. 

Schl. malką, Drudjebler. 


während vorher nur Präſensſormen 
ſtehen; val. V. 13. 

dainūja pėszuku dainą heißt nicht 
„ſie ſingen das Lied von dem Werg“, 
ſondern „ſie ſtimmen das alte Lied 
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122. 


128. 


130. 
144, 


149. 
154, 
160. 
170, 
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(das beliebte Thema! über das Werg 
an“, d. h. ſie beſprechen ausführlich 
oft beſprochenes; vgl. VIII. 210. 
Auch VIII. 249. iſt dainos nicht von 
Liedern, ſondern von Geſprächen zu 
verſtehen. 

H. girre. 

H. padare, Schl. padarė, Sinn und 
Zuſammenhang fordern aber durch⸗ 
aus das Präſens padäro. 


H. Namū und fo immer. 


Schl. biauria. 


. Schl. edelmėną, gegen die Scanſion. 
Hier wie in VIII. 280 iſt bei „wä- 


nags jūdas, ſchwarzer Habicht“, nicht 
entfernt an eine beſondere Habicht⸗ 
ſpecies zu denken, ſondern der Er⸗ 
zahler nennt ſo irgend einen ihm 
unbekannten Vogel, den er nicht 
beſſer zu bezeichnen weiß, ähnlich 
wie er V. 122. die Auſtern „warlės 
dywinas, wunderliche Fröſche“, und 
VIII. 284 dieſelben gar „rūpuižes, 
Kröten“, nennt. 

Schl. dyvnas gegen H. und in Wi⸗ 
derſpruch mit V. 110; die abgekürzte 
Form dywnas kommt überhaupt bei 
D. gar nicht vor. 

H. Buriu, wohl nur flüchtige Stel⸗ 
lung des i-Punktes. 

Schl. valia. 

prakéikti kiaulės, als Masc., weil 
kiaulės als Schimpfwort auf Men: 
ſchen übertragen iſt; vgl. XI. 532. 
H. O tik, Schreibfehler. 

Schl. kėsnį, Druckfehler. 

Schl. iszbėjau, Druckfehler. 

Schl. nėprėteliams. 


ö 


| 


i 


| 
| 


171, 
179, 


185. 


190. 


21. 


67. 


91. 
92. 


107. 


109. 
112. 


119. 


130. 
133. 


Schl. kamėdijės. 

H. nuszlostu; die letzte Sylbe wohl 
verſchrieben; an der Parallelſtelle 
IX. 164 ſteht kräpszto, alſo ſicher 
auch hier nuszlūsto. 

H. skilla. 

Schl. baria. 


VIII. 


„ H. Paszšlais. 


H. naszte, wohl Schreibfehler, ſchon 
von Rh. in nasztą corrigirt. 
H. Schl. biaurūs. 


„ E. ſchließtszaltay in rothe Klammern 


ein und giebt am Rande, ebenfalls 
mit rother Tinte, „(saldzey?)“, offen⸗ 
bar erläuternde Conjectur von H., 
dem szaltay hier nicht verſtändlich war. 
Schl. (nach Rh.) jüsu; die Verkür⸗ 
zungen von mūsu, jūsu ſchreibt D. 
mu", juſ', H. mul, jul, ich ſchreibe 
mus', jus'. 

Schl. dailiàs. 

Schl. pažiabėjo. 

H. hat allerdings margu; ſollte 
ſich aber nicht des natürlichen Ge⸗ 
genſatzes wegen die Correctur mergũ 
empfehlen, die ich in der Ueberſetzung 
ausgedrückt habe? 

lies girdit. 

Schl. wözlibal, auch in meinem Tert 
ſteht aus Verſehen wėžlibaj. 
Schl. pirmones gegen das Metrum 
und ſeine eigne Gramm. S. 123. 124. 
Schl. Tai jam. 

Schl. winczawödams, gegen die 
Scanſion; auch Kurſchat Laut- u. 
Tonl. S. 195 betont wenczawoju. 


135. 
139. 


140. 
141. 


153. 
170. 
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Schl. marcza. 

Schl. ſchreibt VII. 41 richtig Ilzbė, 
aber hier und im Gloſſ. Ilsbūtė. 
Schl. szülco, Druckfehler. 

Schl. transſcribirt sukwete der Hand⸗ 
ſchriſt insukwöté, geg. d. Conſtruction. 
Schl, svéczams. 

Tėkius ſcheint hier dem Sinne nicht 
recht zu entſprechen; H. hat an dem 
Worte corrigirt, es iſt aber nicht 
deutlich zu erſehen, was er daraus 
zu machen beabſichtigt habe; die 
Correctur ſieht etwa aus wie tokiaus; 
Toliaus würde vortrefflich in den 
Sinn paſſen, aber der Accent toliaùs 
iſt zu entſchieden dagegen. 


. Schl. wälgé, der Conſtruction nach 


ſchwer zu rechtfertigen. 


. Schl. dosnei. 
. Dieſer Vers fehlt bei Schl. (auch 


bei Rh.). 


Ich bezweifle die Richtigkeit des ns 


bei Schl. im Sinne von nei; H. hat 
einfach ne, möglicherweiſe Schreib⸗ 
fehler für nei. 


. Schl. pasiddro, gegen H. und Sinn. 


plėczką. 


„ lies kaimynkoms. — Schl. padäro, 


gegen H. und Ginn. 


. Bal. die Anm. zu VII. 61. 
lies kaimyniszkay. 
3. H. pluszkot; da aber in beiden Hand⸗ 


ſchriften X. 72. pluszkėjo und XI. 489. 
pluszkėdami, außerdem bei H. VIII. 62. 
pluszkėdamos ſteht, jo iſt auch hier 
wohl die Form mit s vorzuziehen, 
obgleich pluszkiūt oder pliuszkiūt 
anderwärts auch vorkommt. 


— —— ä¶́ ͤꝙbö—— ———— ͥ U— 


221. 


225. 
228. 


261. 


274. 
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H. Sznairuks; die Etymologie (znairiu) 
ſpricht für Schl.s (ſtillſchweigende) 
Correctur, die ich daher ohne Be⸗ 
denken aufgenommen habe. 

Schl. apsidvęs. 

Ich habe sztūką nach H. beibehal⸗ 
ten, obgleich ich vermuthe, daß dafür 
szūtką zu leſen ſei, weil sztūkas in 
dem Sinne von Kurzweil, Scherz, 
ſonſt nur im Plur. vorkommt. 


„ Schl. pasilinksmint. 
. Schl. corrigirt szokinėją, was wohl 


richtig iſt. 


„ Bal. die Anm. zu VII. 61, 
„ Schl. niszsimäno nach Rh., aber ge⸗ 


gen H. und Sinn. 
Schl. randasi dūrnas, nach Rh., der 
gern ſprachreinigt. 


H. issiremes; vgl. die Anm. zu VI. 4. 


Schl. puikei, ſchwerlich eine glückliche 
Conjectur; paikey (paikay) heißt 
unbeholfen, tölpiſch, ſo gut wie 
ein Bauer es verſteht. Was die 
Form paikey anlangt, fo vgl. Ruhig 
Wtbch. I. 101. 


283— 285. Deutlicher iſt derſelbe Gegen⸗ 


ſtand dargeſtellt VII. 121— 123; an 
vorliegender Stelle fehlt die Angabe 
des Inhalts des zweiten der beiden 
Gefäße (du rykü), deren erſteres 
nach der angeführten Parallelſtelle 
Auſtern, das andere Kaviar enthielt, 
vielleicht iſt in H.s Abſchrift ein 
Vers, oder gar deren zwei, ausge⸗ 
fallen. Aus dieſer lückenhaften Dar⸗ 
ſtellung iſt wohl Schl.s Irrthum in 
Betreff der dū rykùu (Gloſſ. rykas) 
entſprungen. 
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291. Dieſer Vers fehlt bei Schl., (auch 


307. 


308. 


bei Rh.) 

H. sznipszdėdams, vgl. dagegen D. 
in XI. 470. sznybždams, 

H. iszolojau, unverſtändlich; Rh. 
ſubſtituirt dafür iszkolojau und bar: 
nach Schl iszköliojau, aber die Be⸗ 
deutung von iszkėlioti paßt nicht 
in den Zuſammenhang der Stelle; 
ich habe eine befriedigende Conjectur 
nicht finden können, daher die Lesart 
der Handſchrift unangetaſtet gelaſſen. 


. H. rinszwynius; aber D. X. 212. 


XI. 492 ſchreibt rinczw. 


. Schl. nėprėteliams. 

„ Schl. kamšdijes. 

H. pakabyti, Schreibfehler. 
Schl. mėžlą, wežt, ſo auch ferner. 
. Schl. (nach Rh.) wälgom, gegen H. 


und Sinn. 


. H. nüläszijo, Schreibfehler, ſchon 


von Rh. corrigirt. 


369. H. rittūsi, wohl Schreibfehler, von 


401. 


408. 


Rh. corrigirt. 


. Schl. (nach Rh.) dowanėjo. 
Schl. nutūkusią. 
. H. sweik, 


wohl Schreibfehler. — 
H. kropo; Brodowski hat kropas 
o, m. (wohl genauer krūpas zu 
ſchreiben), Grütze; es war alſo 
wohl krūpas vor Zeiten neben krūpa 
gebräuchlich; Schl. corrigirt krūpu. 
uͤbagui téko, wörtlich: „fiel dem 
Bettler anheim“ vielleicht iſt hier 
uͤbagui in ähnlicher Weiſe als Ab⸗ 
ſtractum gebraucht, wie XI. 573 
tinginį. 

Auf den beiden letzten Sylben von 


410. 


433. 


434. 


461. 


465. 


473. 
477. 


8 8 


511. 


520. 
522. 


prasiplatina fehlen bei H. die Scan⸗ 
ſionszeichen. 

Desgleichen auf den beiden letzten 
Sylben von padarydamas. 

Schl. (nach Rh.) pustėlnikai gegen 
H. und die Wortbildung. 

Bei H. fünffüßig; Schl. ſchiebt (nach 
Rh.) wisūr hinter kasdėn ein, und 
zwar ſtillſchweigend. — Schl. dosnei. 
H. Ekkeczioms, Schl. akéczoms; 
vgl. Schl.s Gloſſar. 8. v. ekėczos. 
žaibas, Blitz (zibü, zibéti, glänzen), 
von der glänzenden Erſcheinung 
eines Vornehmen gebraucht, ohne 
daß wir zur Erklärung der Stelle 
den alten Perkunas aus ſeiner Ruhe 
ſtören dürfen; auch IX. 480 wird 
das Auftreten eines Reichen dem 
Armen gegenüber mit dem Blitz 
verglichen. r 

H. Iszdykelems, Schl. iszdykėliams. 
Schl. (nach Rh.) kad nė Lauro. 
Schl. Argi für Irgi. 


„ H. Argi bösiszypsodams, wo offen⸗ 


bar eine Sylbe zuviel iſt; Schl. coi⸗ 
rigirt wahrſcheinlich richtig, aber 
ſtillſchweigend und mit falſchem Ac⸗ 
cent: ar besiszypsödams. 

H. keliu, wohl nur ungenaue Stel⸗ 
lung des i-Punctes. 

Schl. pažiabėdams. 

Schl. senysta; die Correctur iſt mit der 
Andeutung in ſeinem Gloſſar nicht 
wohl in Harmonie zu bringen, da 
er ſonſt veraltete Formen durch mo: 
derne zu erſetzen pflegt; vgl. außer⸗ 
dem die Anm. zu X. 452. 

Schl. mėno broliai. 


536. 
542. 


557. 
576. 


579. 


582. 


592. 


699. 
703. 
736. 
750. 


Kritiſche und erklärende Anmerkungen. 


Schl. delcra. 

Hinter dieſem Verſe flickt Nh. einen 
Vers ein, den Schl. als ihm echt 
ſcheinend beibehält: Wis blogyn ei- 
dams su manim' senėsnis pastojo, 
wo die Scanſion eidams zu beachten iſt. 
Schl. kirvį, Drudjebler. 

Schl. vartū; es muß aber wartu, 
gen. pl., geleſen werden; vgl. Schl. 
Gramm. S. 273. 

Schl. wezlibai. 

D. und H. ſchreiben czyžę, ebenſo 
XI. 376. czyzes; ich ſchreibe etymo⸗ 
logiſch czįžę, Zins. 

Schl. (nach Rh.) pagretà, moderne 
Form für das ältere pagrata. 


. E. jos für jas, Schreibfehler? 
. Schl. lötgalei, nach der üblichen 


Sprachanalogie. 


. Schl. bäriasi. 
. Schl. aukszezaus; der Sinn ſcheint 


aber aukszczaus zu fordern. — Schl. 
lendata, grammatiſch genauer, aber 
nicht durchaus erforderlich, und ge⸗ 
gen die Handſchrift. 


. Schl. pranesza ohne Noth und Note. 
675. 


Schl. saw klumėkus ; die Lesart der 
Handſchrift iſt völlig verſtändlich. 


. Schl. karczama, wie auch H. mehr⸗ 


mals ſchreibt. 


. Schl. paczà. 
. Schl. grižtės; H. hat grysztes d. i. 


grisztes, und ſo ſchreibt auch Schl. 
XI. 637. 643. 

Schl. wisūr, gegen H. und Sinn. 
H. issiremes, vgl. Anm. zu VI. 4. 
Schl. dosnei. 

Schl. kaimynai, gegen H. und Sinn. 


761. 
770. 


784. 


792. 


795. 


798. 


799. 
804. 


807. 
818. 
820. 


822. 


826. 
829. 


833. 
834. 
851. 
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Schl. žaisdas. | 
H. pro duris Iszmetes, doch wohl 


fehlerhafte Zeichenſetzung; vgl. die 
ganz ähnliche Verbindung XL 148.— 
Im Texte lies iszmėtęs. 
Klumpen, klümpes, prov. Ausdruck 
für Holzſchuhe. 

Pybelis, in Schl. s Gloſſ. irrthümlich 
als Bibel erklärt, iſt die Fibel; litt. 
p entſpricht deutſchem f. 

Schl. baznyczon; daß der von Schl. 
Gramm. S. 293. 294 aufgeſtellte 
Unterſchied zwiſchen den Endungen 
-an und on nicht durchaus ſtichhal⸗ 
tig iſt, beweiſt u. a. das ganz allge⸗ 
mein gebräuchliche namön von nimas. 
H kystčriš, Schreibfehler, ſchon von 
Rh. corrigirt. 

Schl. karczamą. 0 
Schl. prasimanė dürfte ſich ſchwer 
rechtfertigen laſſen. 

810. Schl. karczamą. 

Auf den beiden erſten Sylben von 
kunigai fehlen bei H. die Scanſions⸗ 
zeichen. 

Schl. kokiū, ganz unmotivirte Aen⸗ 
derung. 

H. Ir ju Wakmistrams, unzuläſſig; 
es iſt entweder mit Schl. jė (nach 
H.s Schreibweiſe jie, das leicht zu 
ju werden konnte), oder auch jau 
zu corrigiren. 

Schl. bariasi. 

Für jo pūsbrolis müßte es gramma⸗ 


tiſch richtig heißen sawo pūsbrolis. 


Schl. valią. : 
839. Schl. bariasi. 
H. ne pristokam, wie zu einer 1. 
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879, 


881. 


891. 


12. 
31. 
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sing. praes. pristoku. — Die Verſe 
851—855 entjpreden faſt wörtlich 
den Verſen 1—5 des Fragments 
„Fortſetzung“; dieſer Umſtand hat 
Rh. veranlaßt, hinter V. 855 auch 
noch die Verſe 6. 7 und 22—29 jener 
Fortſetzung einzuſchalten, welche Schl., 
jedoch ungezählt, beibehalten hat. 
Schl. irgi Prancüsas, nach Ich., der 
hier, wie auch ſonſt noch, den Spon⸗ 
dalcus beſeitigen wollte. 

Der Dichter ſcheint hier ſcherzweiſe 
den Namen der Deutſchen, Wöks- 
czei, als aus wögt, ſtehlen, und 
kéikt, fluchen, zuſammengeſetzt dar⸗ 
zuſtellen. 


Schl. bedėviams, 


Schl. atpėntai, mit zwei Accenten, 
H. adpentai, aber IX. 16. atpentai. 


„ Schl. rūpesczams. 
„H. duk für duk. 


IX. 


„Schl. grįžta. 
Die Beziehung des jū iſt mir nicht 


verſtändlich, da purwynai nicht Zu⸗ 
gehörigkeiten zu balos und klampynės 
ſind; ich möchte daher ju für einen 
Schreibfehler ſtatt jau halten. 

H. Paszäliò, unrichtig. 

H. szulneis; ein Sing. szulnus iſt 
nicht bekannt. 


und X. 180 haben D. und H. ples- 


dėndami, Schl. plezdėndami, dage- 
gen VIII. 31. H. und Schl. plez- 
dėndams. 


. H. Pustynai, ein Unwort, welches 


in dieſem Gedichte noch zweimal vor⸗ 


41. 


49. 


74. 
79. 


106. 


122. 


123. 
128. 


kommt, V. 617. 662. 
augenſcheinlich dafür pusnynai zu 
leſen, wie auch Schl. an den beiden 
letztangeführten Stellen gethan; an 
der vorliegenden Stelle hat er pus- 
tynai ſtehen laſſen. 

Schl. betont, gegen die Scanſion, 
garbanėtais. g 
H. gywulei, während er V. 7. gy- 
woli ſchreibt. — Schl. transſcribirt 
pasislepe der Handſchrift in pasi- 
slėpę und ſetzt an das Ende des 
Verſes ein Komma, wodurch ein mir 
unentwirrbar ſcheinender Satz her⸗ 
auskommt. 

H. pžsigędat 

H. miesininkai, falſch geſetzte Scan⸗ 
ſionszeichen. 


„ Schl. negailis, nach dem üblichen 


Sprachgebrauch; für negalles vgl. 
II. 24. gäuses. 


. Schl. szeszėrgiu, ebenſo wie XI. 149 


ketwėrgio, 
Handſchrift. 


gegen kétwergio der 


H. Pieminiū, das mittlere i Schreib- 


fehler. 


. Schl. mėteris, ohne Noth. 
101. 


Schl. corrigirt jegerés, obgleich er 
ėgėrė als Nebenform von jėgėrė 
ſelbſt anerkennt in ſeinem Leſebuch 
S. 204 und dem Gloſſ. dazu. 
Schl. kytriùs, gegen H., ſelbſt gegen 
Rh.; D. braucht immer die Form 
kytras, nie kytrūs. 

Schl. (nach Rh.) numanau, gegen 
den Sinn. 

Schl. jūms, Druckfehler. 

Schl. kèmszia, unrichtig. 


Ueberall iſt 


129. 
151. 


157. 


163. 
167. 
168. 


171. 


H. skilla. 

H. nū Sūlū nūpūles; Schl. ändert 
ſtillſchweigend nA sūlo nupūlęs. Ich 
habe auf die Auctorität dreier ans 
derer Stellen, in deren jeder die 
Phraſe po sūlu nupūlė vorkommt, 
VIII 194, IX. 305. XI. 529., die⸗ 
ſelbe beliebte Wendung auch hier 
reſtituiren zu dürfen geglaubt, zumal 
VIII. 194. H. zuerſt ebenfalls nu 
sūlu geſchrieben, dieſes aber ſpäter 
in po sūlu corrigirt hat. 

kad jam jtiktu, von Schl. im Gloſſ. 
falſch erklärt; es heißt: „damit er ihm 
gefalle“; ebenſo VIII. 330. 

Schl. kūrczamą. 

Schl. O dėl to, gegen H. und Sinn. 
Schl.s Artikel szelmysta im Gloſſ. 
verſtehe ich nicht, da nicht nur an 
vorliegender von ihm dort citirter 
Stelle, ſondern im ganzen Verlauf 
des Textes nur Formen von dem 
Nom. szelmystė erſcheinen, mit Aus⸗ 
nahme der zweimal vorkommenden 
Form des gen. pl. szelmystu VIII. 
326. II. 22. und ſelbſt für dieſe 
wäre es kaum nöthig einen nom. 
sing. szelmysta anzunehmen, da 
der Uebergang eines 8 Stammes 
in die a- Declination nicht uner⸗ 
hört iſt, z. B. X. 307. alkūnu von 
alküné. 

D. und H. wechſeln ganz nach Be⸗ 
lieben in der Schreibung Prancūsas 
und Prancūzas (und ebenſo in den 
abgeleiteten Adjectiven); Schl. ſtellt 
hier und überall die Form mit s her, 
was ich nicht weiter berückſichtigen 
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197. 
211. 
212. 


226. 
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werde. Nur X. 610. hat Schl. Pran- 
cuzai ſtehen laſſen. 


„ Schl. mūs, Druckfehler. 
191. 


Marginé, das früher übliche National⸗ 
kleidungsſtück der Littauerinnen, be⸗ 
ſtehend in einem rothgeſtreiften oder 
gewürfelten wollenen Gewande, wel⸗ 
ches von der linken Schulter bis zu 
den Füßen herabhing und über den 
Hüften von einem Gürtel zuſammen⸗ 
gehalten wurde, während der rechte 
Arm frei blieb. Jetzt iſt die Mar⸗ 
ginne außer Gebrauch, das Wort 
aber hat ſich erhalten und bezeichnet 
nun den gewöhnlichen, meiſt noch 
geſtreiften Weiberrock. 

Schl, vėlią. 

Schl. kurig. 

Schl. ſchiebt (nach Rh.) zwiſchen 
iszkädu und gėl das Wort mūms 
ein, gegen H. und Metrum; Rh. läßt 
dagegen das ir aus. 

H. Už Kakales, Schl. ua kakalės; 
im Gloſſ. s. v. kakalys heißt es dann: 
„IV. 226 findet sich kakalis (7), 
gen. kakalės, das auszer dem wol 
unerhört ist.“ Allerdings iſt kakalės 
ein Unwort, dagegen iſt uzkakale 
(ſ. mein Wörterbuch) bekannt, und 
heißt: „der Ofenwinkel, der Raum 
hinter dem Ofen“, deſſen Genitiv 
hier das Object zu nerastumbim 
bildet. Eine Nebenform von daka- 
kelė hat Schl. ſelbſt in dem Lit. 
Leſebuch S. 125. 126 (in dem Gloſſar 
dazu fehlt das Wort), wo der Acc. 
užkakalį u. d.-Gen. užkakalio vor⸗ 
kommt. 
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232. 


238. 


239. 


241. 


243, 


246. 
247 


271. 
284. 


292. 
299. 
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H. Darg, Schl. där; darg ſoll doch 
wohl dargi ſein, nur fehlen die 
Scanſionszeichen. 

bei H. fünffüßig; Schl. ſchiebt (nach 
Rh.) auksztai hinter tamsoj ein, und 
zwar ſtillſchweigend. 

H. sudeginö, wohl Schreibfehler, 
von Rh. bereits corrigirt. 

Wohl Hinweiſung auf die beiden in 
den Jahren 1764 und 1769 in Kö⸗ 
nigsberg ſtattgehabten großen Brände. 
Im Jahre 1775, in welchem eben⸗ 
falls eine große Feuersbrunſt dieſe 
Stadt heimſuchte, dichtete Dona⸗ 
litius wohl ſchwerlich mehr, wie ſich 
aus dem oben mitgetheilten Briefe 
vom 16. Auguſt 1777 ſchließen läßt. 
H. hatte rukyt jau, hat aber durch 
darüber geſetzte Zahlen die Wort⸗ 
folge geändert. 

lies spirgidams. 

und 361 ſchreibt H. sawowalninks, 
dagegen V. 288. 377. 479. „sawa- 
walninks; ich habe nicht ändern 
mögen; Schl. corrigirt an den drei 
letzten Stellen savovälninks. — H. 
nūpertus, das ſonſt nicht üblich iſt, 
ſchon von Rh. in nūpertas corrigirt. 
n' uszmirszkite, Schreibfehler. 
Schl. ugnäweétes, jetzt übliche Form 
um Ragnit und Pilkallen; für die 
Lesart der Handſchrift ſpricht Szyr⸗ 
wid, der zweimal (Art. fairka und 
ognisko) ugniawiete, d. i. ugnėwėtė 
ſchreibt; vgl. auch Schl. S. 333. 
Schl. valia. | 

Schl. vaicpalaikiu, Druckfehler. 


— , , ,. 


308. 


309. 


314. 
322. 


334, 


344. 


368. 


375. 


418. 


422. 


425. 


Auf dem erſten Dactylus Irgi bekap. 
fehlen bei H. die Scanſionszeichen. 
Daß hier Krähen⸗, und nicht, wie 
Rh. überſetzt, Rabenbraten gemeint 
ſei, beweiſen die Epitheta didelę 314 
und kelias 355, die als Feminina 
ſich nur auf wärna, nicht auf wär⸗ 
nas beziehen können. 

H. sausias. 

Schl., durch Rh. s willkührliche Tert⸗ 
änderung (Neprietelaus Alwino) ver⸗ 
leitet, giebt gegen H. und Metrum: 
nėprėteliaus Dėczo. 

Auch hier hat Schl. durch Rh.s Tert⸗ 
verdrehung (Prowninkai atwest Al- 
wing) ſich zu einer Abweichung von 
Original verleiten laſſen: prowninkai 
atwėsdjt Dėoczį. Hier ſowohl als V. 
322 führt er in den Noten gewiſſenhaſt 
Rh. s Textverſtümmelungen, aber nicht 
die Lesarten der Handſchrift an. 
372. Zu dem Acc. porėlę bildet 
Schl. im Gloſſar den Nom. porėlis. 
Schl. mūs, gegen H. und Gramma⸗ 
tik; ſ. mein Gloſſar s. v. klausau. 
bždū mirdams, einziges Beijpie 
eines tonlos gebrauchten zweiſolbi⸗ 
gen Subſtantivs. 

Ein preußiſcher Groſchen war — vier 
Pfennigen heutigen Geldes. 

Hier wie XI. 650 iſt Szlapjūrgis 
nom. prop. 

Schl., verführt durch Rh., der gern 
ſprachreinigt, hat szilings durch jū- 
dikis erſetzt. Ein preußiſcher Schil⸗ 
ling war ein Drittel des Groſchens 
oder 1½ Pfennig heutigen Geldes. 


| 
| 
| 
| 
| 


479, 
. Schl. prakilniaus, als wenn es ab: 


487. 
. D. ſchreibt XI. 177. nabšszninks, 


510. 
519. 
524. 
528. 
529. 


544. 
547. 


567. 


617. 
627. 
641. 
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. Schl. ligūstas, ohne Noth moderni⸗ 


ſirend. 
Schl. Didpilvi, als nom. prop. (?) 


verbieller Comparativ wäre; was 
aber ſoll das heißen: „höher auf 
dem Stuhle ſitzen“? 

Schl. välig. 


XI. 247. nabäszninkélis, H. dagegen 
an beiden Stellen nabazninks u. ſ. w., 


jo auch hier, wo auch Schl. nabdž- 


ninks im Texte beibehalten, dieſe 
Form aber nicht in ſein Gloſſar 
aufgenommen hat. 

H. gywet. 

Schl. bariasi 

Schl. pargrįžtam. 

Schl. gaspadėriams. 

Schl. betont gegen das Metrum 
pilnawėt. 

H. Barszkus, wohl Schreibfehler. 
H. teip, gegen die durchgehende 
Analogie beider Handſchriften. Daß 
D. wirklich taip und nicht teip ge: 
hört und geſprochen habe, erhellt aus 
den mehrmals vorkommenden Verbin⸗ 
dungen szeip ir taip, nei szeip nei 
taip, wo D. ganz conſequent die beiden 
Diphthongen ei und ai unterſcheidet. 
Die Ausſprache des taip wie teip 
ſcheint erſt neuere Sprachentartun 
zu ſein. N 
H. pri'mt, Schl. primt, contrahirt 
aus priimt. 

H. pustynais, vgl. Anm. zu V. 38. 
Schl. (nach Rh.) czė für 826. 
Hinter dieſem Verſe ſchiebt Rh. einen 


| 
| 


| 


662. 


10. 


49. 
52. 
55. 
58. 
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Vers ein, den Schl. als ihm echt 
ſcheinend beibehalten hat: Ney Kit- 
tiems Darbūs atlikt j Baudzawą 
rengtis". 

H. pustynus; vgl. Anm. zu V. 38. 


X. 


„ D. bat urſprünglich geſchriebenes 


Girres durchſtrichen und, offenbar 
did) im Gajus irrend, Krumus ſtatt 


Krumai darübergeſchrieben; H., der 


mit dieſem Verſe eine neue Seite 
beginnt, hat im Texte, als unzwei⸗ 
haft richtige Conjectur, Krumai, ba: 
gegen als Cuſtus am Schluß'e der 
vorhergehenden Seite Krumus; Ich. 
hat, um den Accuſ. Krümus zu ret⸗ 
ten, issibuddino der Handſchriften in 
iszbuddino verwandelt. 

H. „peržiemawoja (ir wapa)“; auch bei 
D. ſtehen hinter perziemawojo (nicht 
-woja) die Worte ir wapa von an: 
derer Hand beigeſchrieben, aber wie⸗ 
der durchſtrichen. 


. H. Paszalai; bei D. iſt urſprüngli⸗ 


ches Paszalai in Paszalei corrigirt. 


„Dieſer Vers fehlt bei H. 
. D. hatte den Schreibfehler parwges, 


dann aber zwiſchen w und g Ar 


übergeſchrieben, ſo daß nun par- 


wärges entſtanden iſt; H. hat den 
Fehler bereits corrigirt. 

H. naujus namus. 

H. Wejei. 

H. gaspadoriems. 

Schl. findet Schwierigkeiten in dem. 
jo, indem er es mit pustynes (|. d. 
im Gloſſ.) verbindet, während es 
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74. 
79. 


81. 
91. 
99. 


100. 


106. 


108. 


125. 
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doch offenbar mit gaspadine zu ver⸗ 130. 
142. 
145. 
147. 


binden und auf den Storch zu bezie⸗ 
ben iſt; vgl. V. 45. jo gaspadinė. 


„ H. pa Klana. 


Schl. rupuižės, falſcher Accent. 
Beide Handſchriften haben Die wa, 
nicht Die wo. 


. Ueber dywinay fehlen bei D. die 


Scanſionszeichen. 

H. Schl. skambina. 

Schl. rėds tarė „mūs giminė ete.“, 
augenſcheinlich gegen den Sinn inter: 
pungirt, indem täre parenthetiſch 
ſtehen und röds der Rede angehören 
muß. D. hat am Ende von V. 78 
ein Kolon, H. ein Komma, letzterer 
aber interpungirt Rods, tarė: mus 
gimine etc. 

wis fehlt bei H. 

mes fehlt bei H. 

H. pradedi szukaut, entweder ab⸗ 
ſichtliche Correctur oder Schreibfehler, 
veranlaßt durch das vorangehende 
pradeda. N 

H. slaippais. | 
Eine Beſchreibung nebſt Abbildung 
der alten, jetzt außer Gebrauch ge⸗ 
kommenen kanklys (f. pl. auch kūn- 
klės), eines harfenartigen Saiten⸗ 
inſtruments, findet ſich in den Neuen 
Preuß. Prov. Bl. 1847. Bd. IV. 
S. 242 flg. 

Das Original iſt onomatopoetiſch; 
der Eindruck tritt noch ſchärfer her⸗ 
vor in den Imperativen V. 144. 
Schl. ſchiebt (nach Rh.) ziriſchen 


toks und nėkina ein das Metrum 


ſtöͤrendes dür ein. 


i 


| 


161, 


171. 


172. 
175 


- 


179, 
180. 


184, 


190, 


195. 


213. 


H. garbit. 

H. muse. 

H. pasikakit. 

Schl. krämta, Drudfehler. 

Schl. (nach Rh.) jüsu tarnai gegen 
beide Handſchriften. — Schl. wėlyj 
gegen beide Handſchriften, ſogar ge: 
gen Rh. 

Schl. iszsisplötes. H. hat issiple- 
tes, auch bei D. ſtand urſprünglich 
issiplėtęs, von fremder Hand und 
mit abweichender Tinte iſt aber vor 
dem p ein s eingeſchoben worden. 
Ich habe daher issiplötes wiederher⸗ 
geſtellt. 

Schl. szokinėdams, Drucffehler. 
Hier ijt sawo ſprachwidrig; es müßte 
jo ſtehen. 

H. girresa. 

D. linsmay, Schreibfehler, von H. 
corrigirt. — Schl. plezdėndami, vgl. 
Anm. zu IX. 27. 

Dieſen Bers hat Schl. (ſ. ſein Gloſſ. 
8. v. baisybė) ſehr mißverſtanden; 
baisybės iſt als nom. pl. und per- 
daug, wie oft, als Adverbium zu 
faſſen; dann heißt der Satz: „wenn 
uberall gar zu ſehr die Gräuel des 
Regenwetters um ſich ſpritzen.“ „Zu⸗ 
viel der Regenwetter des Schreckens“ 
ſind denn doch gar zu poetiſch. 

In den Handſchriften fünffüßig; Schl. 
ſchiebt (nach Rh.) vor geradėjas mei- 
Ungs ein, und zwar ſtillſchweigend. 
H. kytrus gegen das Metrum; vgl. 
auch die Anm. zu IX. 106. 

D. prasikéidams, Schreibfehler, von 
H. corrigirt. 


217. 


225. 
232. 
236. 


239. 


248. 


249. 


253. 
257. 
263. 
266. 
280. 
288, 
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H. pamatos, Schreibfehler, den Rh. 
und Schl. reproduciren, weil ihnen, 
wie es ſcheint, die Bedeutung von 
pämota nicht bekannt war. Pämota 
(ſ. mein Wrtbch. unter metū) iſt 
„etwas als ſchlecht wegzuwerfendes 
oder weggeworfenes, Ausſchuß, Aus⸗ 
wurf“, worunter hier offenbar der 


| 
| 
| 
| 


Pfuhl, Geſtank, kurz, der ganze ekel⸗ | 


hafte Inhalt der Hölle zu verſtehen 
iſt. Schl. Gramm. S. 43. hat in 
derſelben Bedeutung pamotas. 
Schl. pilwėdani. 

Schl. pinigũ. 

D. hatte peilį diddelę ėmęs, hat 
aber durch darübergeſetzte Zahlen die 
Wortfolge geändert. 

Die von mir lange angezweifelte 
Richtigkeit der Adjectivform sziksz- 
ninei für sziksnini, nom. pl. m., wie 
die Grammatiken ausſchließlich flec⸗ 
tiren, iſt durch eine von Kurſchat 
an mich gerichtete Mittheilung den⸗ 
noch conſtatirt worden; im Volks⸗ 
munde iſt nach Kurſchats Angabe 
bei Masculinen der Adjectiva auf 
-inis der Plural -inei vorzugsweiſe 
im Gebrauch. 


H. mieszezonys. — Schl. s Conjectur 


szokinėją dürfte vorzuziehen ſein. 
Auf den beiden letzten Sylben von 
pžmštydami fehlen bei D. die Scan⸗ 
ſionszeichen. 

H. pilozopai. . 

Dieſer Vers fehlt bei H. 

H. ekket. 

Schl. ràmbig. 

H. Edesio. 

D. hatte Ir jo puskuilį dėglą, hat 


* 


289. 


320. 


333. 


337. 
344. 
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aber durch darübergeſetzte Zahlen die 
Wortfolge geändert. 

Der kérdzus, Dorfs hirte, trieb das 
geſamte Vieh des Dorfes auf die 
Weide; auf ein von ihm gegebenes 
Zeichen mußte jeder pemü, Hirten⸗ 
junge des einzelnen Bauern, das 
Vieh ſeines Herrn vom Hofe auf 
die Dorfſtraße jenem zujagen. Seit 
der Aufhebung der Feldergemeinſchaft 
hat ſich das Verhältniß geändert. 


. H. sikkle, Schreibfehler. 
„ H. Stukkius. 


. Als Erſatz für ſechs fünffüßige Verſe 


giebt uns D. hier einen ſiebenfüßi⸗ 
gen Vers, den Schl. (bei Rh. fehlt 
die Stelle) durch Ausſtoßen von 
taipjau rectificirt hat. H. ſtößt ir 
aus, wodurch der Sinn beſchädigt 
für das Metrum dagegen nichts ge⸗ 
wonnen wird. Danach nehme ich 
zurück, was ich in meiner Recenſion 
(Altpreuß. Monatsſchr. IV. S. 77) 
über dieſen Vers geſagt habe. Ich 
habe natürlich den Vers ſiebenfüßig 
gelaſſen. 
D. isztariusi; vgl. Schl. Gramm. 
§. 34. S. 96. 
Im Original ein Wortſpiel mit 
wargt und werkt, das ich in der 
Ueberſetzung nicht treffend wiederzuge⸗ 
ben wußte; Rh.s „Weinen und Win⸗ 
ſeln“ läßt das wArgt unausgedrückt. 
Schl. griztant. 
H. kwarezys und ebenſo V. 378. 
kwarczino, dagegen ſchreibt auch er 
V. 361. kwarszina; übrigens ſind 
die Formen kwärczinu, kwarezyju 
durchaus nicht unrichtig. 

14 
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. H. Paukszcziems. | 
. H. ezauszkem, offenbar Schreibfehler. 
. H. ekkeczias; D. hat akkéczes in 


akkėczias geändert. 


361. H. Nenaudelis. 

366. H. Nabagelems. 

376. H. Sztukkiu. 

377. H. Ir potam, 

378. H. kwarczino; vgl. Anm. zu V. 344. 

381. H. wargu. 

398. H. pasibaige, erleichternde Conjectur; 
val. V. 558. 

409. H. Nūgi. 

412. Schl. (nach Rh.) Ar kad mūs orai, 


415. 


418. 


423, 


426, 


427. 
435. 
439. 


441. 


448. 


gegen beide Handſchriften; vielleicht 
nahm Rh. Anſtoß an dem unge⸗ 
wöhnlichen Accent örai (auch D. be: 
tont X. 5. 243. orai, in gleicher 


| Schwankung findet ſich der Gen. Gru 


und orū, |. das Gloſſ.). Schl. hat 
die Abweichung Rh.s von den Hand⸗ 
ſchriften nicht wahrgenommen, wohl 


aber, daß H. wissokie für wisoki lieſt. 


H. ekkeczioms. 

Auf den beiden letzten Sylben von 
padėjimu fehlen bei D. die Scan⸗ 
ſionszeichen. 

H. miegot Swiete mums butu pa- 
skirta. 

H. Ak man jau Aszaros i akkis 
jau pradeda trauktis. 

H. žinnot juk jus koks. 

H. žengdams, erleichternde Conjectur. 
H. Schl. seikėt; saikėt findet ſich 
auch ſonſt in älteren Drucken, war 
alſo wohl früher übliche Ausſprache. 
Schl. pinigą. 

(Rh. 407) Der Druckfehler szukszstu 
bei Rh. war eine vierzeilige Be⸗ 


451. 


481. 
486. 
489. 
499. 
501. 


511. 
514. 
552. 
554. 
558. 
564. 


567. 


ſprechung in Schl.s Gloſſar wohl 
nicht werth. f 

H. Schl. klšpai; die richtige Lesart 
kläpais, die D. hat, macht das Komma 
hinter jauni nothwendig. 


„ D. sšnista, H. senysta, Schl. gegen 


die Scanſion senysta; man betont 
senystė, aber senystà. (Kurſchat.) 


. H. Tus žodelius. 

„ Schl. wėžlibi. 

„Schl. mėžlus. | 

In den Handſchriften fünffüßig; Schl. 


|] 


ſchiebt (nach Rh.) dabar hinter jau 
ein; wenn er nun aber in der Note 
ſagt, daß dabar bei D. und H. fehle (!), 
ſo fragt man doch ſehr natürlich: 
wenn die beiden einzigen Quellen 
das Wort nicht haben, wo iſt es 
denn hergekommen und wodurch iſt 
es berechtigt im Texte zu ſtehen? 
Schl. grizta; ebenſo V. 573. 

Schl. baudyk, Druckfehler. 

H. Kaspario Kecziu. 

H. be susipraskie. 

Schl. (nach Ich.) täwe, und zwar 
ſtillſchweigend; bei D. ſcheint an dem 
o von tawo radirt worden zu ſein, 
ich habe aber, da keine Noth dazu 
zwang, nicht ändern gemocht. 

H. prie Ragu. 

H. Prudu. 

H. skalit, Schreibfehler. 

lies zopėstui. 

H. pasibaige; vgl. Anm. zu V. 398. 
H. nusitwert; Rh. nimmt Hs Lesart 
in den Text auf, überſetzt aber nusiwirt. 
Sollte hier nicht Priczkus Schreib- 
fehler für irgend einen anderen Na⸗ 
men ſein? denn den hier beginnenden 
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Redner unterbricht V. 611. Priczkus, 
der Schulz, wie er dort ausdrücklich 
bezeichnet wird. In der Ueberſetzung 
habe ich die Ungehörigkeit dadurch, 
wenn nicht zu heben, ſo doch zu mil⸗ 
dern geſucht, daß ich V. 611. tarė 
durch „fuhr fort“ überſetzte. Rh. hat 
die Ungehörigkeit gefühlt, denn er 
hat für Priczkus V. 567 Lauras, 
und V. 611. Selmas ſubſtituirt. 


. H. Ruddinio. 


H. nieka. 


. Schl. dilgėlės. 
. H. nepasesi. 


bei H. fehlt wis. 


„ Schl. corrigirt (S. 332) sauje in 


s4uja. 


. H. walgei. 
. Schl. pinigėlį. 
. D. H. sukamos, nicht ſüglich zu er⸗ 


klären; obgleich die Uebereinſtimmung 


beider Handſchriften zur Vorſicht 


mahnt, habe ich doch einſtweilen Schl.s 
Conjectur sukdamos aufgenommen. 
Dieſer Vers fehlt bei H. 

Vgl. die Anm. zu V. 567. 


Schl. corrigirt (S. 332) kėje in kėja. 
„ H. O waikai nūgi ant uliczu. 
. Schl. lauki gegen beide Handſchrif⸗ 


ten, ſogar gegen Rh., vgl. XI. 441. 


Man bleicht Leinewand nicht auf 


Aeckern, ſondern auf Wieſen. Daher 
fehlt auch lankė im Gl. 

D. selklas, Schreibfehler, von H. 
corrigirt. 
H. bey für beigi. 


. H. Pasternoku. 


D. jwasjt und küpt, Schreibfehler, 
die H. corrigirt hat; Schl. nimmt 


11. 


32. 
37. 


43. 


52. 
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beide Correcturen auf, merkt aber 
nur die letztere an. 


XI. 
D. interpungirt richtig: Ir, kas reik 
atlikt, pamok.; Schl. Ir, kas reik", 
atlikt pamok, unverſtändlich. 
H. Mieste ir Dwarose. 
D. hat sukka unterpunktirt und am 
Rande smäugia beigeſchrieben; letz⸗ 
teres hat H. in den Text geſetzt. 
H. dar koki; auch D. hatte urſprüng⸗ 
lich dar kėkį, hat aber durch bars 
über geſtellte Zahlen die Wortfolge 
geändert. 
Schl.s Erkärung der Worte kurén- 
dams žiburį kärszta (Gloſſ. s. v. 
kurenù) ſcheint mir ſehr geſucht; mit 
ſolchen Subtilitäten befaßt ſich der 


einfältige Pfarrherr“ (in Luthers 


55. 


58. 
„ D. hatte urprünglich Jaugi süwytu- 


Sinne des Worts) nicht. Wenn die 
Lesart richtig iſt, ſo heißt „den 
Kienſpan heiß heizen“ doch wohl ein⸗ 
fach ſoviel als „ihn heiß machen“; 
es iſt nämlich karsztą nicht als ad⸗ 
jectiviſches Attribut zu žiburį, ſon⸗ 
dern als Prädicat zu kuréndams 
zu faſſen: „Den Kienſpan zu einem 
heißen heizen“, d. h. ihn ſo erwär⸗ 
men, daß er heiß wird. 

H. žolele, das auch D. urſprünglich 
geſchrieben, aber in žolėliu corrig. hat. 
H. pasidzaugaſ. 


ses pro langą iszmčtė laukan, dann 
aber pro langą durchſtrichen und ir 
nėdėringas darüber geſchrieben. — 
Schl. suwytusias. 
H. pauksteliems. 
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62. 


65. 
75. 
104. 
110. 
124. 


126. 
132. 
139. 
166. 
169. 


177. 
178. 


180. 
186. 
201. 


211. 
215. 
216. 


Kritiſche und 


H. hat nicht wewerse (|. Schl.s 
Note), ſondern wewersei. ö 
Schl. pėnisi. 

H. Ir potam. 

H. wissokie. 

H. Kriku. 

D. Schl. iszaùszant, bei D. Schreib⸗ 
fehler, den H. bereits in iszausztant 
corrigirt hat. 

H. Kad koks Ponpalaikis pilwots. 
H. Ir kaip Pusgywis nulupts wergu. 
D. bekt. . 

H. walszczaus. 

Ich wäre geneigt, für ir, das D. 
und H. haben, y“ zu ſubſtituiren, 
und habe demgemäß überſetzt. 

H. Alle nabazninkas Pons taip. 
D. urſprünglich Bet wissur kaip 
Tėws asztrey, aber durch darüberge⸗ 
ſetzte Zahlen die Wortfolge geändert. 
D. iszgirzdawo, von H. corrigirt. 
D. lietuwiszay, Schreibfehler. 
wėszpats, jetzt nur von Gott und 
dem Könige gebraucht, nimmt D. hier 
als Herr im allgemeinen, ſynonym 
mit pönas, vielleicht um das Ver⸗ 
hältniß mit ſtärkerem Nachdruck her⸗ 
vorzuheben; denn nur ſo erhält die 
Stelle einen Sinn, während Schl.s 
ſehr geſuchte Erklärung wohl ſchwerlich 
irgend Einen überzeugt hat; in gleicher 
Weiſe gebraucht der Dichter IX. 370 den 
Plural wészpatys in dem einfachen 
Sinne: die Herren, die Gutsher⸗ 
ren, nicht die Götter oder die Könige. 
Schl. isztrėskęs, Druckfehler. 

H. wissokie. 

Bei D. und H. iſt lazdà unterſtrichen 
und Brūkliu an den Rand geſchrieben. 


240. 
247. 
252. 
256. 


265. 


267. 


277. 
290. 
298. 
300. 


319. 


erklärende Anmerkungen. 


H. atweszdawo. 

H. Nabažninkelis. 

D. bauksztits. 

H. und Schl. laſſen den verſtändigen 
Priczkus auf den wunderlichen Ein⸗ 
fall gerathen, ſich eine geladene 
Flinte unter den Kopf, po galwa, 
zu legen — ein unſanftes und un 
ſicheres Kopfkiſſen —, wogegen D. 
ihn die Flinte vernünftiger Weiſe 
zu Häupten, an das Kopfende 
des Bettes, po galwü, ſtellen läßt. 
Der Plural gälwos bedeutet nämlich 
rie Kopfgegend, wie die Plurale 
rytai, pėtus, wakarai die entſpre⸗ 
chenden Weltgegenden bezeichnen; 
über po m. d. Gen. in der Bedeu⸗ 
tung an, neben in alten Phraſen 
vergleiche po deszinés, zur Rechten, 
po mano szalės, an meiner Seile 
(ſ. mein Wörterb.). Rh. ſchreibt po 
galwū, überſetzt aber: „unter die 
Kiſſen des Hauptes.“ 

D. hatte urſprünglich Czè arten, dann 
aber, wohl zur Vermeidung des Hia⸗ 
tus, durch übergeſchriebene Zahlen die 
Wortfolge geändert; H. hat denn auch 
Ten ar cze; Schl. ſchreibt nach Rh. 
czė ar ten. 

268. Das Reimſpiel „grüdg-szüdg“ 
iſt mir nicht gelungen in der Ueber⸗ 
ſetzung wiederzugeben. 

Schl. mėžlo, ebenſo 281. 

Schl. priswilusig. 

H. Arba nutwere. 

Schl. surūkusia. | į 
Schl. nem4ž, unrichtig; auch fehlt 
nemžž in ſeinem Gl. — D. szaip 
gegen ſeine Gewohnheit, H. szeip. 
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321. H. Krizzas mane numirdams maza 
palikko. 

323. D. wargstanczem, H. -czam. 

328. H. Rozumo. 

331. Schl. iszdrėžti. 

337. Pasėlys, Ausſaat, Beiſaat, ein 
Stück Acker, welches der Bauer dem 
Knechte außer dem Lohn zu eigener 
Beſtellung und Ernte überläßt. 

344. Ein preußiſcher Sechſer — 2 Sgr., 
alſo genannt, weil er 6 preuß. Gro⸗ 
ſchen (à 4 Pfenn.) enthielt. 

345. H. Kelines. 

347. D. diddzūtis. 

350. Schl. wėžlibai; ebenjo 368. 

351. Ueber die Marginnen ſ. d. Anm. 
zu IX. 191. 

367. H. penkis. — D. si, von H. ver: 
beſſert. 

374. H. Schl. iszbaria. 

381. Schl. ožkū. 

385. Schl. kaulais. 

393. H. penkes. 

398. H. prie. 

401. D. daudsyk, Schreibfehler. 

405. Schl. dosnei. 

407. H. iszwerszt, D. iszwerzt'. 


422. 


425, 


. Schl. dosnei. 
„ H. o Nieka dar. 
. Kurſchat Lautl. S. 98. ſchreibt 


skrusdėlė, H. und Schl. skruzdėlė, 
skruzdėlyns, D. ſchreibt XI. 418, 
436. skrusdelyns, dagegen X. 141. 
skruzdėlės. 

D. bat balsą im Texte unterſtrichen 
und szauksmą an den Rand geſchrie⸗ 
ben; H. und Schl. haben szauksmą 
im Texte. 

Schl. barias. 


| 


| 
| 
| 
| 


430. 
441. 


446. 
450. 


513. 
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H. Ir paskuy. 

Schl. wisöms laukėlėms, wohl Druck⸗ 
fehler, weil das Masc. laukėlis mes 
der die Endung ems hat, noch zu 
dem Fem. wisöms paßt; freilich aber 
fehlt in Schl.s Gl. lankėlė, woge⸗ 
gen laukėlis, das in den Texten gar 
nicht vorkommt, in daſſelbe aufge⸗ 
nommen iſt. Vgl. auch X. 637. 
H. gremzdama. 

Der Arbeits ſchmaus, talka, iſt 


das Gaſtmahl, welches ein Beſitzer 


Denjenigen giebt, welche ihn bei ei⸗ 
ner dringenden Arbeit, zumal in der 
Erntezeit, freiwillig und ohne Lohn 
zu beanſpruchen unterſtützt haben. 


. H. Namū. 
. H. Ik isz papykio paskiaus. 


Schl. paczą. 


Schl. pažiabėjęs. 
„ H. Kaspario. 
. Schl. ėsą, D. aber ſcandirt ės4. 


Schl. apgauną, Drudjebler. 


jau fehlt bei H. 
. Schl. nach Rh., gegen beide Hand⸗ 


ſchriften, pönf nészant. Rh. hat, 
wie ſonſt noch oft, den Text der 
Handſchriſten nicht verſtanden und 
daher mit gewohnter Leichtfertigkeit 
geändert, und Schl. iſt ihm ver⸗ 
trauensſelig gefolgt und hat ſich ſo⸗ 
gar in das Gebiet der Sprachwidrig⸗ 
keit verlocken laſſen, da in nészant 
das Subject des Hauptſatzes ſtecken 
würde (ſ. Schleicher Gramm. §. 144. 
S. 310). — Auf den beiden letzten 
Sylben von szokinėdami fehlen bei 
D. die Scanſionszeichen. 

D. nudauzę, 
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514. 
532, 


585. 


8 8 


601. 


„ H. Ar kaip. — 
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Schl. mėžlą. 

tuls randasi kiaulė; weil kiaulė hier 
verächtliche Bezeichnung eines Men⸗ 
ſchen iſt, wird es als Mascul. con⸗ 
ſtruirt; vgl. VII. 144. 

D. H. pagėnai, obgleich man pagė- 
nais erwarten ſollte; vgl. VIII. 267. 
IX. 606. X. 260. 451. XI. 340. 540. 
dagegen freilich X. 297. 


. H. ne pažindami. 
. Därganaà kann hier unmöglich Ge: 


witter bedeuten, wie Rh. überſetzt 
u. Schl. im Gloſſar erklärt, ſondern 
es iſt, wie die folgenden Verſe unzwei⸗ 
felhaft feſtſtellen, das herannahende 
naſſe Herbſtwetter; überhaupt bedeu⸗ 
tet das Wort bei D. nie Gewitter. 


. D. Bėkim. 
lies žirnei. 
. H. kropelu. 


H. Taigi. 
D. Galwiams. 


„ D. H. jusu tinginį; in dem Sinne 


„eure Faulheit“ wäre tinginį un⸗ 
ſtatthaft, es ſteht aber da, und kann 
nicht füglich anderes bedeuten. Viel⸗ 
leicht iſt zu corrigiren jus tingines 
(tinginės); bei D. iſt urſprüngliches 
jus in jusu umgeſchrieben worden; 
val. übrigens die Anm. zu VIII. 401. 
Schl. (nach Rh.) 
nesigėdėt, gegen beide Handſchriften; 
Rh. aber überſetzt nicht nesigėdėt, 
ſondern nusigėdėt, daher iſt nesi- 
gėdėt bei ihm wohl nur Druckfehler; 
für Schl. dann doppelt übel. 

D. Plemju, von H. corrigirt. 


611. H. kropas. 


616. 


628. 
629. 
631. 


663. 


666. 
674. 
680. 
702. 


D. mackiurnikką, H. mackiuminka, 
vgl. mein Gloſſar. 

Schl. Katrynė, gegen D. H. 

H Pauszteredams. 

H. Schl. jūs, letzterer, ohne des 
einen völlig anderen Sinn gebenden 
jos bei D. zu gedenken. 

Schl. grįžtės, ebenſo V. 643. grįžtės. 


. H. Ar jau wissay duszeles jau norit 


etc., ebenſo urſprünglich bei D. 
wo aber das erſte jau durchſtrichen iſt. 


„ H. Rupinkities. 
„ Schl. (nach Rh.) Tūs tris baisingus; 


ſo hatte D. urſprünglich geſchrieben, 
ſpäter aber die Wortfolge, wohl des 
Metrums wegen, durch übergeſetzte 
Zahlen geändert; H. hat bereits die 
verbeſſerte Wortfolge. 

H. düsnay; D. hier dosney, ſonſt 
dosnay. ž 

Schl. atgrįžti. 

Schl. gaiwinanczą. 

H. Bludus bey Pūdus. 

D. Czupirt, unleſerlich verſchrieben; 
H. ſubſtituirt dafür, wahrſcheinlich 
richtig, czuptert. 


F. 


1. Schl. wėžlibi. 

5. lies téwai. 

7. Fünffüßiger Vers; Rh., der, wie oben 
zu VIII. 851 bemerkt worden iſt, einen 
Theil dieſer „Forſetzung“ in ſeinen Tert 
(Rud. 613—622 ſeiner Ausgabe) auf⸗ 
genommen hat, ergänzt den Hexameter 
durch Einſchieben von wözlibs zwiſchen 
ale und mandagus, was Schl. wieder 
zu der ſonderbar klingenden Note ver⸗ 
anlaßt: „wözlibs fehlt bei D.“ 


———— 8 ——— 
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A. 

abažas, Heer, Heerlager. 4bžžą I. 72. 

abū, m. beide. nom. VIII. 445. X. 55. 59. acc. VII. 40. 76. VIII. 642. 

Adėmas, n. pr. Adam, der erſte Menſch. Adėm, voc. X. 363. 389, 

adpėntai, pl. die Adventszeit. VIII. 894. vgl. atpėntai. 

ai, Interj. ach, ei. VIII. 514. IX. 89. 542. X. 591, XI. 36. 86. 99. 

Ak, Interj. ach. I. 42. 48. III. 31. VIII. 541 und oft. 

akėczos, pl. f. Eggen. akėczas X. 357. XI. 397. akéczoms, dat. X. 415, 

akėju, akčti, eggen. aköt X. 265. XI. 327, akédämi X. 510. 8 

akėlė (Dim. zu akis), Auge. Akšlės VIII. 655. 

akylay, Adv. aufmerkſam. V. 32. X. 545. 

akis, f. Auge. dkys, nom. pl. IX. 509. XI. 221, akis, acc. pl. VII. 56. VIII. 849. 
IX. 150. 490. X. 426. | 

aklay, Adv. blindlings. XI. 92. bis zur Bewußtloſigkeit (betrunken). VIII. 398, 
800. IX. 110. XI. 486. 

Aklas, Adj. blind; thöricht. VII. 164. akli XI. 245. aklėms VIII. 886. 

škselis, m. Hädſel. äkssII XI. 565. a 

alasas, Stimme, Geſang. alšsė VIII. 66. 

alasėlis (Dim. zu ėlasas), Stimme. šlūsėleis IX. 637. 

Albas, n. pr. Albert (2 XI. 155. 

ale, Conj. aber; nur einmal F. 7 (in fünffüßigem Verſe) tonlos, Als, ſonſt immer im 
Versanfange ale, ſehr oft. | 

alga, Lohn. algą IX. 495. algės XI. 336. 389. 403. 

alkanas, Adj. hungrig. alkšnį dėną, einen Hungertag, X. 153. 183, alkūnės, nom. pl. 
X. 279. 

alkstu, älkau, alkti, hungern. älkstanti pawasarį, den kargen, Hunger mit ſich füh⸗ 
renden Frühling, X. 150. 
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alküné, Ellenbogen. alkūnu X. 307. 

almonas, Hofmann, Kuhpächter. almono VIII. 186. 

altörius, Altar. F. 24. 

alūczus (Dim. zu alūs), Hausbier. alūczaus VII. I9. 

alūs, Hausbier. VIII. 181. Au IX. 535. alaus VIII. 178. 

amtmonas, Amtmann. amtmons VII. 190. VIII. 487. X. 486. XI. 374. Amtmonu 
VII. 203. Amtmonams VIII. 568. 821. | 

amtsrotas, Amtsrath. amtsrots IX. 319. 323. 363. 415. 451. 455. 501. X. 460. XI. 166. 
177. 247. 703. Br. 2. amtsrot, voc. IX. 503. XI. 217. 24 1. amtsrotui IX, 447. 
amtsroto IX. 413. 417. o 

žmžinay, Adv., mit Neg., nod nie, in Ewigkeit nicht. V. 13. 

ämzis, m. Ewigkeit; Lebenszeit, Daſein. XI. 94. ämzj XI. 76. äàmzio XI. 70. 79. 
F. 29. pirm ämziu, von Ewigkeit her, vor aller Zeit, IX. 625. 

anday, Adv. jüngst, neulich. V. 10, VII. 101. VIII. 270. 501. 618. X. 314. 496, Br. 1. 

angélas, Engel. X. 252. 

anksti, Adv. frühe. VII. 189. IX. 382. 

anksztay, Adv. enge. VIII. 53. 

anksztis, f. Schote. änkszezu XI. 551. 

anėt, Präp. m. d. Gen., gemäß, entſprechend, nur in der Verbindung anöt ans, 
Jenem gemäß, wie Jener zu ſagen pflegt, als Hindeutung auf eine bekannte 
Lebensregel, daher naturgemäß, nach der Regel. XI. 599. 623. 

ans (immer contrahirt, nie anas), Pron. jener. II. 38. VI. 1. VII. 75. 205. VIII. 328 
399. 832. 84 1. 858. IX. 17. I. 120. 197. XI. 671. szis ar tas ar ans II. 203. 
anėm X. 178. an4 I. 49 (f. d. Anm.). ano |. unter anöt. 

ansai, Pron. jener. IV. 4. V. 1. IX. 151. 288. F. 6. 

Ansas, n. pr. Hans. Ans, voc. XI. 416. 

ant, Interj. ſieh da. VIII. 1. IX. 1. X. 340. XI. 307 und oft. 

ant, Präpoſ. m. d. Gen., auf; wisztos ant laktū, die Hühner auf den Stangen, X. 536; 
im Deutſchen oft durch andere Präpoſitionen zu überſetzen, wie zu, über 
u. a.; vgl. I. 17. V. 32. VIII. 219. 641. 740. 838, IX. 332, X. 50. 550. 
und öfter. 

antay, Adv. dort, da. VIII. 510. IX. 4. 

antis, f. Ente. šntys, nom. pl. VIII. 62. äntis, acc. pl. VIII. 214. 

apaczė, das Untere. àpäczéj, unten, VIII. 613. 

apalpstū, alpau, Alpti, matt, ohnmächtig werden. apalpti XI. 111. apalpai 
VIII. 117. apalpę, verſchmachtet, XI. 239. 

apbrėnyju, -bränyti, berauben. apbränyjes IX. 148. 

apdengiu, -dėngti, bede den, bekleiden. apdėngt X. 649. 
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aps, Präpoſ. m. d. Acc., um, von, über (de). Ueberſchrift zu IV. und VII. 

apgaisztū, -gaiszau, -gaiszti, ohnmächtig werden, apgaiszę, ohnmächtig, IX. 305. 

apgäunu, -gawau, -gäuti, überholen, übertreffen. apgänt, betrügen. IX. 137. 
apgauna X. 433. XI. 18. 503. 

apgėdinu, -gėdinti, beſchämen. apgėdinš jūs dirbdams, er beſchämt, übertrifft ſie in 
der Arbeit. XI. 335. 

apgniäuziu, -gniaužiau, -gniäuszti, mit der Hand umfaſſen, bekneifen. apgnidužę 
VIII. 172. 

apjékelis, m. ein Verblendeter; auch Adj. verblendet. Subſt. X. 125. XI. 116. 
Adj. VII. 166. VIII. 331. apjėkėlei, Subſt. XI. 589. 

apjėkinu, -jėkinti, verblenden. apjėkinė VII. 162. VIII. 336. IX. 154. 

apjenkū, -jekau, -jėkti, erblinden. apjekti VII. 167. VIII. 332. apjėks VIII. 860. 

špjūkas, Spott. ant äpjüko, zum Spott, zum Geſpötte. VIII. 355. 432. 

apmaudūju, -maudawaū, -maudūti, ſich grämen. apmaudūt IX. 424. 

apninkū, nikad,-nikti, herfallen über Einen. apnike VII. 134. 

apsäugmi, -saugėjau, -saugėti, behüten. apsaugėk Dėwė VII. 116. ähnlich V. 14. 

apsiaunū, apsiawiau, apsiauti, Fuß bekleidung anlegen. aps àwes (für apsläwes) 
VIII. 225. 

apsiryju, -rijau, -ryti, ſich dezechen.  špsirijęs VII. 29. 50. 

apskūndzu, -skūndzau, -skisti, verklagen. apskūndė III. 2. 

aptweriu, aptwėriau, aptwėrti, umwinden, verbinden (eine Wunde). aptwėrt 
VIII 761. 

apželiu, apžėliau, apžėlti, eingrünen, ſich befiedern. apžėlūsi VIII. 41. 

ar, 1) Fragepartikel in directer und indirecter Frage. II. 44. 45. VIII. 390 und oft. 
ar — ar, ob — oder. I. 81. ſei's — ſei's III. 8. VIII. 515. IX. 65. 
X. 101. 2) disjunctive Partikel, oder. VIII. 190. IX. 71. X. 154. XI. 89 
und oft. 

arozausias, Superl. der nächſte. arczäusj VIII. 580. arczėusius XI. 107. 

argi, 1) Fragepartikel. IV. 31. IX. 103. XI. 554 und oft. 2) disjunctive Partikel, oder. 
VIII. 392. I. 217. XI. 298 und oft. ö 

ariu, ariau, ärti, pflügen. ärti X. 489. ärt IX. 641. 670. 

arklys, m. Pferd. VIII. 626. arklei VIII. 121. arkleis VIII. 15. IX. 521. arkliu V. 17. 

ärtymas, m. der Nächſte, Nebenmenſch. šrtymą I. 62. artymui I. 63. IX. 362. 

artyn, Adv. näher herbei. II. 26. 

ärtinüs, artintis, ſich nähern, herannahen. drtinės IX. 16. ärtinös I. 39, 

arūdas, Fach, Bretterverſchlag im Speicher. arūdu, gen. pl. X. 558. 

asla, Fuß boden im Hauſe. ant aslos VIII. 226. 743, 806. X. 213. 

Astė, n. pr. f. Eſther. VIII. 80. 
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ąsūczus, Henkeltopf (382, Henkel). ąsūczų IX. 284. 

àa82, Pron. ich. I. 24. VIII. 267 und oft. Die vorkommenden Gajus ſind: manę I. 6. 
IV. 28. V. 32. VIII. 647. mäns I. 42. VII. 134. VIII. 488. XI. 257 u. oft. 
mėn I. 5. VII. 124. VIII. 279 und oft. manim VIII. 592. XI. 188. manės 
VIII. 530. IX. 353. XI. 711. mano I. 7. 20 u. ſehr oft. mžno I. 74. VIII. 524 
und ſehr oft. — mės VII. 147. VIII. 23. IX. 35 und oft. mūs VII. 146. 
VIII. 2. IX. 18 und oft. mūms VIII. 3. IX. 53 und oft. mumis IX. 175, 
XI. 292. mūsu I. 9. IV. 21. VIII. 260. X. 192 und oft. mūs' VIII. I. 
IX. 142. X. 79. XI. 60 und oft. mūsū VIII. 13. IX. 239. X. 556. XI. 70 
u. oft; dieſe tonloſe Form aber nie als Objectcaſus oder nach Präpoſitionen, 
ſondern nur in poſſeſſivem Sinn. — mės, wir, als plur. majest. X. 158. 162. 

aszarà, Thräne. äszärös, nom. pl. VI. 35. X. 426. dszaras VIII. 680. IX. 499. 
aszkrü VII. 132. VIII. 525. IX. 420. X. 287. XI. 249, 251. 

aszis, f. Ach fe. aszės VIII. 16. 

äszmas, der achte. aszmà VIII, 88. 

asztrey, Adv. ſcharf, genau. X. 170. ſtrenge IX. 180, 195. kräftig XI. 178. 

asztrinu, äsztrinti, ſchärfen. asztrinį XI. 91. 

asztrūs, Adj. ſcharf. äsztru IX. 488. 

atbėgu, bögau, -bėgti, herbeilaufen. atbėga I. 40. atbėgkitė XI. 142. atbėgo 
VII. 74. atbėgęs VIII. 340. 

atboju, -böti, überall negirt: ſich nicht kümmern um, nicht achten auf, nicht fra⸗ 
gen nach etwas, m. d. Gen. n'atbėju VII. 113. n'atbėj' IX. 95. 141. n'atbėk 
VIII. 386. natbėkim VIII. 887. n'atbödàmà XI. 91. n'atbodami IX. 62. 
92. 361. 4 

atdaras, Adj. offen, geöffnet. atdarį VIII. 275. IX. 435. 

atdengiū, àtdengiau, atdėngti, aufdecken. atdengs IX. 492. 

atdūdu, štdawiau, atdūti, wiedergeben, erſtatten. atdūti III. 27. 

ateinn, atėjau, ateiti, kommen. ateiti VII. 83. ateit VIII. 84. 87. ateina XI. 645. 
atėjo VII. 138. ateis IX. 587. ateisenczos žėmės, des bevorſtehenden Win⸗ 
ters, VIII. 905. 

atgaiwinū, -gaiwinti, erquiden. atgaiwiti X. 419. 

atgyjū, -gijau, -gyti, wieder aufleben. atgydams X. 339. 

atgrįsztū, -grįžau, -grįszti, wiederkehren. atgriszti XI. 666. 

atimu, àtemiau, atimti, wegnehmen, eniwenden. atima IX, 200, atimdams IV. 42. 
atėmė VIII. 557. atims IX. 512. 

atkartéju, -kartöti, wiederholen. atkartödami XI. 66. 

atkėpu, -kopau, -kėpti, wieder emporſteigen. atkėpdėmž IX. 612. X. 1. 400. 

atlankaù, -lankiau, -lankyti, beſuchen. atlankyt VII. 1:2, VIII. 696. X. 149. XI. 33. 
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atlekiu, atlėkiau, atlškti, herbeifliegen. atlškia IX. 2. atlėkė I. 32. 

atlėkmi, atlikau, atlikti, eine Arbeit verrichten, vollenden; Schuldiges leiſten, ent⸗ 
richten. atlikt VIII. 361. IX. 383. 390. 511. XI. 11. 223. 419, 694. atlškt, 
3. praes. IN. 477. atlškimė IX. 465. XI. 42. atlik VII. 191. atlikimė 
VII. 202. tai atlikom, das haben wir vollbracht, das haben wir hinter uns, 
d. h. das iſt für uns dahin, VIII. 509. atliksims X. 431, XI. 315. atlikti 
darbū, gen. pl. fertiger, vollendeter Arbeiten, X. 622. 

atlyginu, -lyginti, gleich machen, vergelten. atlygis IX. 516. 

atmenu, àtminiau, atminti, gedenken, m. d. Gen. atmit IX. 112. ztmönä IX. 401. 551. 

atnèszdinu, -nèszdinti, herbeitragen laſſen. atnėszdinė VIII. 708. 

atneszu, Atnesziau, atnèszti, herbeitragen, bringen. atnėszū I. 27. Atnöszä VII. 
19. 26. 54. VIII. 77. 458. IX. 109, atnėszė I. 26. VII. 42. 139, VIII. 113. 178. 
460. 754. atnėszūsi VIII. 154. atnėsziu I. 24. 

atpėnez, Adv. zurück. wėl atpèncz X. 241. a 

atpėntai, pl. die Adventszeit. IX. 16. vgl. adpėntai. 

atplėsziu, -plėsziau, -plėszti, aufreißen. atplėsziant IX. 447. 

atrandū, -radau, -rasti, wiederfinden, auffinden. atrast XI. 414. 

ätraszas, Antwortſchreiben. štraszį VII. 160. VIII. 322, Br. 2. 

atsibastau, -basczau, -bastyti, herbeiſchlendern, ſich einſtellen, erſcheinen. štsi- 
bastė VII. 77. 112. VIII. 232. IX. 379. -bastęs X. 496. 

atsidwesiu, atsidwesiau, atsidwėsti, aufathmen. štsidwėsti XI. 190, 

atsigäunu, -gawau, -gäuti, ſich erholen. Atsigiwo IX. 452, gäutumbim VIII. 375, 
gäusim VIII. 353, 

atsigeriu, atsigöriau, atsigėrti, ſich ſatt trinken. atsigėrt VII. 19. 

atsilankau, -lankiau, -lankyti, (id zum Beſuche einſtellen. žtsilėnkę IX. 639, 

atsilšpiū, atsilspiau, atsilépti, 1) antworten, erwidern. štsilėpdams X. 162. -Išpęs 
IV. 32. -Išps XI. 423. — 2) nachhallen. ūtsilėpia IX. 13. 

atsimenu, atsiminiau, atsiminti, ſich erinnefh, eingedenk ſein. štsimįk VI. 25. 
X. 265. 284. 

atsisédmi, -sédau, -sésti, (id ſetzen. ätsissdo IX. 473. -sčdęs VII. 196. 

atsiswčikinu, -swéikinti, ſich empfehlen zum Abſchiede. atsiswčikinės I. 34. 

atsitupiū, atsitupiau, atsitūpti, (id niederhocken. štsitūpęs IV. 11. -tūpę IV. 18. 

atsiunczū, àtsiunczau, atsihsti, herſenden. atsiųsdams XI. 703. 

atsiwelku, atsiwilkau, atsiwilkti, (id herbeiſchleppen. štsimilkęs IX. 125. 

atskiriu, atskyriau, atskirti, trennen. štskiriš X. 188. 

atstanka, Reſt. atstankas VIII. 6. 

atstöju, -stöti, ſcheiden, weggehen. atstėdžmė VIII. 1. 

atszylū, -szilaū, -szilti, warm werden, ſich wärmen. atszilt VIII. 10. 
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atszöku, 526 kau, -szökti, herbeiſpringen. atszökdämä X. 452. -atszėkūsi XI. 88. 

atszwenczū, atszwenczau, atszwésti, entweihen. atszwĩnczant VIII. 816. 

attesu, atteséti, Schuldiges leiſten. šttėsčtu F. 14. 

atweriu, atwöriau, atwėrti, öffnen. atwėrdšmi VIII. 23. 

atweèsdinu, -wėsdinti, herbeiführen laſſen. atwėsdjt IX. 334. 

atwėstu, -wėsau, wėsti, kühl werden. atwösti VIII. 7. 

atwezu, Atweziau, atwėszti, herbeifahren. atwėždūwo XI. 240. 

atwiras, Adj. offen, geöffnet. atwirz VII. 114. ätwirös, nom. pl. VIII. 63. 

atžengiū, Atžengiau, atzengti, heranſchreiten. Atžengdams X. 621. 

audeklélis (Dim. zu šudeklas), Gewebe, Leinwand. audeklšlei X. 636. 

audzu, äudzau, dusti, weben. dust X. 603. 623. XI. 577. 4udza X. 598. 4udė X. 23. 
audėt X. 650. äudus' X. 603. 4us X. 624. 

auginū, auginti, wachſen machen, erziehen. augit XI. 246. augįdžmš VIII. 59. XI. 686. 

Augu, äugau, šugti, wachſen. duga IX. 599. X. 579. dugdžmi XI. 72. äugo X. 332. 

auklé, Kinderwärterin. äukliu X. 305. 

šuksas, Gold. šukso VI. 35. | 

auksztay, Adv. hoch. VII. 21. IX 473. X. 69. 189. aukszczaus XI. 200, aukszezäus 
VIII. 639. XI. 50. 

duksztas, Adj. hoch. auksztéms VIII. 677. aukszezäusiu X. 211. 

auksztas, der Bodenraum im Hauſe. ant aukszto X. 407. 

auksztyn, Adv. nach oben, in die Höhe. VIII. 607. höher hinauf XI. 49. gen 
Himmel VIII. 311. IX. 442. XI. 690. 

aukūju, aukawau, aukūti, auf den Armen ſchaukeln. aukūdžmės X. 307. 

ausis, f. Ohr. ausį VIII. 291. 490, 504. IX. 403, 459. X. 267. XI. 375. aūsys VIII. 774. 
ausis, acc. pl. XI. 106, ausiū VIII. 744. 

auster, indecl. Auſter. VII. 122. 

aūtas, leinener Fußlappen, der anſtatt des Strumpfes um den Fuß gewickelt wird. 
autus XI. 159. autams XI. 596. aùtu, gen. pl. VIII. 72. 

autėlis (Dim. zu aūtas), Fußlappen. autėliams X. 605. 

šužūlas, Eiche. äuzüls VI. Ueberſchr. 1. žužūlus VIII. 561. IX. 204. 

awėlė (Dim. zu awis), Schaf. III. 25. awėlę III. 20. 

äwinas, Hammel. dwinį VIII. 343, 380. 

awis, f. Schaf. äwi III. 2. 11. äwys IX. 522. awin V. 17. VIII. 144. 380, XI. 380. 

awizos, pl. Hafer. äwizäs XI. 557. šwiži X. 587. XI. 611. | 


B. 
ba, Adv. ja, freilich. VIII. 513. X. 542, 
baczka, Faß. bžczką VII. 19. VIII. 178. 723. XI. 240. baczkas VIII. 719. XI. 613. 
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bėdas, Hunger. bždū mirdams, vor Hunger verſchmachtend. IX. 375. 

baidan, baidzau, baidyti, ſcheuchen. baido IX. 94. 

baidaus, baidzaus, baidytis, Scheu haben, ſich fürchten. baidos IX. 423. XI. 288. 

baigiu, baigiau, baigti, beendigen, beſchließen. balgiam XI. 47. bebaigiant VIII. 339. 
651. baigkim XI. 713. baigkit X. 659. baigėm IX. 37. 

baigiūs, baigtis, zu Ende gehen. baigias X. 555. XI. 63. 548. Br. 1. bėsibaigiant 
XI. 658. 679. alle werden, baigės XI. 669. 

bals, Adv. erſchrecklich. XI. 654. 

balsey, Adv. widerlich, abſcheulich, unanſtändig. VIII. 248. X. 215. XI. 97. 450. 
541. häßlich VIII. 537. ſchmählich (ſterben) X. 226. — baisiaūs VIII. 868. 
XI. 196, 

baisybė, Gräuel, Schrecken. VII. 214. XI. 134. baisybės, gen. sg. VII. 90. VIII. 251. 
nom. pl. VIII. 864. X. 184, baisybiu IX. 564. XI. 111. 

baisingas, Adj. gefürchtet. baisinga X. 165. baisingus XI. 651. ſchrecklich, Angſt 
erregend. baisingą IX. 505. abſcheulich, verworfen. baisingos, gen. sg. 
VIII. 876. 

baisiūs (baisėjūs), baisėjaus, baisštis, Grauen empfinden, ſich entſetzen. baisėjūs 
VIII. 602. baisėjaus IV. 29. 

baisümas, Widerlichkeit. baisuma VIII. 764. 

baisūs, Adj. gefürchtet; abſcheulich, widerlich, häßlich; ſchaurig; drückend, 
quälen d. baisūs VI. 42. VIII. 468, 557. IX. 76. 252. 396. baisi VIII. 545. 
baisius VII. 58. VIII. 676. baisias VIII. 284. baisiöms, instr. XI. 190. 
baisių VII. 89. IX. 33. — baisū, neutr. III. 3. VIII. 70. 667. IX. 78. 144. 
X. 492. 

bal, Torfmoor. balos, nom. pl. IX. 9. 

bälämütas, Narr. VIII. 559. Betrüger IX. 134. Tyrann IX. 398. 

balnas, Sattel. po balnū VIII. 529. 

balnėju, -nėti, ſatteln. balnédams VIII. 94. 

balsas, Stimme. X. 203. balsą VIII. 68. X. 107. XI. 422. balsais X. 96. balsūs' X. 77. 

baltas, Adi. weiß. baltais IX. 38. 

baltikis, m. ein Pilz, Weißling. baltikiu, gen. pl. XI. 602. 

bältinu, bältinti, bleichen. baltinz X. 603 

baltūju, bältawau, baltūti, weiß ſchimmern. baltūja XI. 548. 

baltzändé, weißbackige Henne. sd baltzände X. 538. 

bandė, Herde. bandą X. 492. bandai XI. 664. 

bandau, bandzaū, bandyti, verſuchen. bandai VIII. 649. bandyk X. 486. XI. 404. 
bandzai I. 44. VIII. 620. bandei X. 484, bandę X. 879, bandysi VIII. 422, 

bandėlė (Dim. zu bandė), Herde. bandėlę IX. 526. 
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barawykas, Steinpilz. bäräwyku, gen. pl. XI. 601. 

Barbė, n. pr. Barbara. VIII. 200. 210. 

barnis, f. Zank, Hader. bamys XI. 520. barniū IX. 6. 

barstai, barsczah, barstyti, Körner ausſtreuen. barstyti VIII. 258. barstydams 
X. 191. barstėm IX. 616. 

barszezei, pl. Nationalgericht der Littauer, breiartige Suppe von geſäuerten rothen Rü⸗ 
ben, Bartſch. VIII. 415. F. 17. barszezus VI. 28. IX. 544, XI. 290. 608. 

bärszkinu, -kinti, klappern machen. barszkini käulus VII. 33. 

bärszku, barszkėti, klappern. bärszka VIII. 44. 

barù, bariau, bärti, ſchelten. barti I. 5. IV. 13. V. 8. bėra IV. 50. VII. 190. XI. 699. 
bürdams IX. 8. bärdämi IX. 324. bärkiteé IX. 274. bärdäwö VII. 4. barė 
IX. 365. barėm IX. 369. . 

barūs, bariaus, bartis, (id zanken, hadern; zanken über (ant) etwas. bartis IV. 25. 
VIII. 714. bšrasi VIII. 617. 826. 834. 839. IX. 519. baras XI. 425. bėsi- 
bärdämi VIII. 827. bärés IX. 30. X. 388. 

barzda, Bart. barzdą VII. 52. VIII. 173. XI. 446. barzdos X. 230. barzdėms, instr. 
XI. 445. f 

barzdėtas, Adj. bärtig. barzdėti VIII. 823. IX. 40. übertragen: alt. barzdėta gadynė 
XI. 338. barzdėtos gadynės XI. 579. 

basas, Adj. barfuß. basi VII. 73. VIII. 228. 

bastaus, basczaùs, bastytis, ſich umhertreiben. bastotés XI. 416. 

baubiū, baubiau, baubti, brüllen. baubti XI. 399. banbia VII. 28. 

baudzäuninkas, Scharwerker, Fröhner. baudzäuninks VIII. 493. baudzduninkai 
VIII. 508. 593. IX. 497. XI. 152. 655. baudzäuninkus XI. 224. baudzėu- 
ninkams IX. 133. baudzäuninkais XI. 157. baudzėuninku XI. 198. 

baudzäwz, Scharwerk, Frohn. VII. 32. VIII. 125. XI. 188, bandzäwa VII. 5. VIII. 357. 
IX. 122. X. 262. XI. 7 und oft. baudzawū VII. 132. 

baudzu, baudzau, bausti, züchtigen, ſtrafen. bausti V. 33. baust IX. 486. baūsk 
IX. 77. X. 512.; uneigentlich: būrą baudzawa baudza, den Bauern drückt 
die Frohn. XI. 188. 

bauginù, bauginti, ſchrecen. baugin IX. 54, 

baugsztinū, baugsztinti, ängſtigen, ſchrecken. baugsztits XI. 252, 

baugsztūs, Adj. geängſtigt, ſcheu. III. 23. 

bäzmas, Menge, Schaar. VIII. 700. 

bažnycza, Kirche. bažnyczą VIII. 798. bažnyczę F. 23. baanyczei F. 15. bažnyczos, 
gen. sg. VII. 168. bažnyczoj' VIII. 802. bažnyczoms, dat. XI. 695. bač- 
nyczu VIII. 333. 

-bažnyezan, Adv. in die Kirche. VIII. 795. 
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bė, Präp. m. d. Gen., ohne. I. 38. II. 42. VI. 9. VII. 142. VIII. 612 und öfter. 

bebarzdis, m. ein Bartloſer. bebarzdzei IX. 583. 

bebūkswis, m. Hoſenloſer. VII. 172. 

bėda, Noth, Elend. I. 42. bėdą X. 390. 429. badės I. 44. III. 27. VIII. 401. 480. 
590. 835. IX. 354. 376. 589. XI. 213. 255. 317. 323. 568. bėdėj X. 163. 
bėdos, nom. pl. IX. 646. X. 392. bėdės VIII. 668. XI. 191. 229. bėdū 
XI. 236. 

bedantis, Adi. zahnlos. bedantėms, dat. XI. 621. 

bedėwis, m. Gottloſer. VIII. 883. bedėwei VII. 144, VIII. 309, 814. bedėwėms 
VIII. 886. bedėwiu VIII. 858. XI. 114. 

bėdnas, Adj. el end, arm. XI. 208. bėdną X. 378. 491. bėdnėm IX. 362. XI, 366. 
bėdni IX. 644. bėdnėms IX. 605. XI. 77. bėdnais VIII. 825. bčdnū XI. 707. 

bedūgnis, m. Abgrund, Schlund. bedūgnei VIII. 870. IX. 678. X. 217. 

bėdzus, m. Elen der, Nothleidender. IX. 458. 481. X. 494. 517. XI. 189, 283, 504. 
bėdzau, voc. X. 220. 370, bėdzų VIII. 483. IX. 274. 426. X. 169. XI. 89. 178. 
bėdzui IX. 310. 349. XI. 379. bėdzei VIII. 356. 370. IX. 504. XI. 78. 223. 
291. bėdzūs IX. 634. bėdzams X. 497. 

begödis, m. Schamloſer. begėdi, voc. IV. 17. 

bėginėju, -nšti, hin und herlaufen, umberlaujen; raſtlos thätig ſein. bšginčt 
X. 350. bšginėja, X. 627. bėginėjam X. 374. bėginėjant XI. 684, bėginė- 
dams X. 304. 442, XI. 82. béginödämi IX. 79. 227. 520, 573. 616. bégins- 
džwė III. 5. bčginėjei X. 371. bčginėjo XI. 458. 

bėgu, bėgau, bėgti, laufen. bėgti VII. 213. X. 644. bögt XI. 139. bėgi X. 318. bėga 
VII. 69. 163. 178. VIII. 327. 430. 690. 799. IX. 155. 163. 253. X. 317. 
XI. 154. 419. bėgam V. 15. bėgdams VII. 194. VIII. 391. bėgdamės XI. 603, 
bšgk Br. 1. bögkim XI. 547. bėgkit VIII. 65. bögdäwö VIII. 795. būgau 
X. 314. bėgo II. 1. V. 4. VII. 208. 211. IX. 213. XI. 105. bėgom VIII. 357. 

bė Conj. und, verbindet meiſt einzelne Wörter IV. 39. VIII. 319 und oft; wiederholt 
XI. 380.; zuweilen complicirtere Elemente VIII. 833. 911. IX. 286. X. 20. 
XI. 465. 492. 500. F. 27 und öfter; einmal zwei vollſtändige Sätze VII. 129. 

beigi, Conj. und. VIII. 779. X. 414. 

bejė, Adv. freilich, allerdings. als bėjė IX. 177. 

bėkėrė, m. Bäcker. bėkėrės, gen. sg. II. 19. 

bėn, Adv. wenigſtens, doch. II. 24. VII. 137. VIII. 293, IX. 123 u. ot; wiederholt 
IX. 353. ben kartą I. 11. und öfter. ben sykį XI. 242. ben kek XI. 44. 
ben wéik VIII. 642, 685. 898. ben wėną, einen einzigen. IX. 123. 293. 
Flickwort iſt es IX. 15 und öfter. 

Bendiksas, n. pr. Benedict. VIII. 342. 

15 


226 Gloſſar. 


bėngi, Adv. doch, nun endlich. VIII. 773. 

bensyk, Adv. wenigſtens einmal, nur einmal. VIII. 372. X. 283. 418. 430. 

beprėtis, m. Verſtandloſer, Thor. beprėczei VIII. 823. 

Bėrgė, n. pr. Brigitte. su Bergė VIII. 73. 753. 

bérnas, Knecht. I. 32. VIII. 571. XI. 332. 482. 483. bérns VIII. 515. bernai IX. 421. 497. 
XI. 158. 343. 363. bernäms XI. 334. bernals XI. 342, 437, bernũ IX. 347. 
XI. 396. . 

bernūkas (Dim. zu bérnas), Halbknecht, Dienſtjunge. bernüks XI. 335. 

berždza, Adj. f. gelt, gieſt, v. d. Kuh. berždzas VIII. 143. IX. 86. 

beržinis, m. (eigentlich Adj.) Knüttel von Birkenholz. berzinj VII. 92. VIII. 254. 644. 
XI. 430. 459. 653, 

bet, Conj. aber, ſondern. I. 16. VIII. 778 und oft. 

bewéik, Adv. bald, in kurzem. XI. 379. 

bewéikey, Adv. bald, ohne Verzug. VI. 22. 

bezlėpicze, voc. Taugenichts. V. 9. 22. 

biaurey, Adv. ſchrecklich, abſcheulich. VII. 126. 

biauréstis, m. Schmutzfink. XI. 392. Scheuſal, als Schimpfwort. biaurėsti, voc. 
IV. 14.9 

biaurybė, Gräuel, Häßlichkeit, Abſcheulichkeit, Schmutz. VIII. 808. biaurybe 
IV. 22. VII. 117. 123. VIII. 52. biaurybės, gen. sg. VIII. 619. biaurybėjė 
IV. 17. 38. 51. biaurybėj X. 9. biaurybės, nom. pl. XI. 646. biaurybės 
VIII. 304. biaurybiu XI. 326. | | 

biaūrinu, biaūrinti, verunreinigen. biaurjt V. 11. biaurinäu V. 13. 

biaurūs, Adi. garſtig, widerlich; unanſtändig; ſchmutzig. biaurù, neutr. XI. 500. 
biaurė, VII. 106. biauraùs VIII. 506. biauriės VII. 103. biauriū, acc. dual. 
VIII. 283. biauriūs VIII. 21. 448. 613. biauriàs VIII. 17. biaureis VII 70. 
VIII. 224, biauriėms, instr. VII. 142, biauriu VIII. 716. X. 208. , 

biezūlis, m. Freund, Vertrauter. biczūlei VIII. 238, biczuliu VII. 81. VIII. 779. X. 181. 

bijais, bijėjaus, bijėtis, ſich fürchten, m. d. Gen. nšbijaus VIII. 278. bijais IX. 491 
XI. 297. bijosi IX. 478. nėsibijo VIII. 494, IX. 83, 88. XI. 357. nėsibijotės 
IV. 27. VII. 154. VIII. 320. 815. 

bildūkas, Geſpenſt, Poltergeiſt. bildūks IX. 432, 

bilš ka, irgend etwas. V. 38. 

bylinėju, -nėti, Worte machen, ſtreiten, rechten, proceſſiren. bylinėti VIII. 728. 
bylinėdams III. 2. bylinék IX. 254, 

bindėkas, die Bindeaxt des Zimmermanns. VIII. 546. 

binges, Participialform, gut gefüttert, muthig, von Pferden und Ochſen. bingūsį 
IX. 90, bingūsiū, gen. pl. X. 415, 
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birbynė, Kinderſchnarre, v. d. Geſumme der Bienen gebraucht, su birbynėms X. 22. 

birbinu, birbinti, (um men machen. mums birbinä gälwas, umſummt uns die Köpfe, 
X. 138. birbinė wamzdį, ließ ſummen, d. h. blies die Flöte. VIII. 221. 

byrū, byrėjau, byršti, aus fallen, von Samenkörnern. byröt XI. 551. 

bitė, Biene. bitės VIII. 45. 

bitinas, der Weiſel (Bienenkönigin). bitins X. 19. 

blauzdė, Wade. blauzdu VIII. 97. 

Blėberis, n. pr. eines Mannes, der nirgend ſabſchandelnd oder ſprechend auftritt, ſondern 
nur genannt wird als Schwiegervater des Priczkus (VII. 1. IX. 121. 3830), 
Neffe des Lauras (VIII. 667), College von Schulzen (IX. 358), Dienſtherr des 
Kasparas (VIII. 695), des Milkus (X. 261), des Krizas (XI. 324) und des 
Paikžentis (XI. 488), — Blèbꝭri X. 26 1. 278. XI. 324. 340. Blėbšriū VII. 101. 
X. 246. Blėbėrio VII. 1. VIII. 340. 667. 695. IX. 121. 330. 358. X. 282. 290, 
XI. 483, 

blškas, ein Stück Gekröſe, X. 520; im Plur. Gekröſe. bléku, gen. pl. VII. 44. 
VIII. 158. 

Blškius, n. pr. X. 553, 

bliäuju, bliėwiau, bliauti, brüllen. bliauti VIII. 248. bliėwė XI. 506. 

bliowimas, Gebrüll. bliowims VIII. 120. 

bliūdas, Schüſſel. bliūdą VII. 45. VIII. 284. bliudūs XI. 680, 

blizgü, -gėjau, -göti, glänzen, flimmern. blizga VI. 35. X. 637. blizganczos, nom. 
pl. IX. 636. bllzganczas X. 250. blizganczeis X. 121. 

blogay, Adv. ſchwächlich, langſam. VIII. 365. XI. 478. 

blėgas, Adj. ſchwach, matt; ärmlich; hilflos; mager, angegriffen; alt, ab: 
getragen, baufällig; leer (v. Magen). blėgas VIII. 454. XI. 665. blėgs 
VIII. 843. X. 584, XI. 206. bloga IX. 408. blėgą X. 530. XI. 79. 443, blogi 
VIII. 9. 315. blogi VIII. 121. blogūs VIII. 624. blogais VIII. 20, 

blogyn (Adv.) eidams, ſchwächer werdend. Anm. zu VIII. 542. 

blėznas, Narr, Thor. XI. 27. 202. 279. 406. blėznui VIII. 518. blėznai VIII. 887. 
blöznu (H. blozniu) IX. 76. 

blusa, Floh. blūsa X. 16. 

bluznyju, blūznyti, läſtern. bluznydams X. 215. 

b6ba, altes Weib. VII. 79. VIII. 137. X. 317. XI. 56. böba VIII. 9. bėba, instr. 
VII. 41. bėbos, nom. pl. I. 45. VII. 23. VIII. 70. 107. bėbas VIII. 767. 
böboms, dat. XI. 621. 624. 

bobausis, ein Pilz, Altweiberohr. bobausiu, gen. pl. XI. 602. 

bėbiszkas, Adj. altweibiſch. böbiszko VIII. 764. böbiszkais VIII. 767. 

bobūtė (Dim. zu böba), altes Mütterchen. VIII. 235. 
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béju, bėti, mit Neg. ſich nicht kümmern um, nicht fragen nach etwas. nebėk 
X. 529. nebėkštš XI. 284. a 

bėstras, Baſtard. bostrą X. 307 von der Puppe; bėstrais V. 25 ſchimpfweiſe von 
ächten Kindern gebraucht. 

botägas, Peitſche. bötägu X. 264. bötägus X. 303, 

bėtkotis, Peitſchenſtiel. su bėtkoczu VII. 210. 

brangey, Adv. theuer (bezahlen). VIII. 719. 

brangūs, Adj. theuer, koſtbar. brangaus XI. 407. brängius X. 235. brangiäusi 
XI. 13. brangiäusi VII. 152. 

brangwynas, Branntwein. brangwyno VII, 55. 65. VIII. 113. 201. 206. IX, 145. 
XI. 428. brangwynd, instr. VII. 18. brangwynu, gen. pl. VIII. 169. 

brėnyju, bränyti, rauben, plündern. branyt IX, 140. XI, 494, 

bršntas, Ackerwinde. bräntai X. 578, 

bräszkinu, braszkinti, kniſtern machen, mit Kniſtern Stroh freſſen. bräszkin IX. 557. 

braszkū, -kėjau, -kčti, knarren, kniſtern. braszkėdams VIII. 16. braszkšdžmi IX. 54. 

braukiū, braukiau, braùkti, Flachs oder Werg ſchwingen. bradktos XI, 643, 

brėdis, m. das Elen, Elch. brėdį IX. 115. brödzei VIII. 47. 

bršdkriaunis, m. Meſſer mit Elenhornſchale. VIII. 535. 

brinkinu, -kinti, trod nen. brinkinä X. 401. 

brolėlis (Dim. zu brölis), Bruder. I. 70. brolėli, voc. I. 74. brolėlei VIII. 869. 885. 
IX. 270. 464. 610. 

brėlis, Bruder. X. 388. broliau, voc. I. 2. 5. 19. 24. 42. VIII. 204. 533. 541. 549. 570. 
591. XI. 187. 204. 318. 366. 427. Br. 1. brėlį X. 388. brölei I. 75. 

brėliszkay, Adv. brüderlich, wie Brüder. X. 310. 

brūklis, m. Knüttel. brūkliu, instr., Variante zu XI. 216. 

brukū, brukau, brūkti, hine inſtecken, in die Hand drücken. brūka VIII. 480, 

bübnas, Trommel. IX. 12. 

buczūju, buczawau, buczūti, kfüſſen. buczūjam VII. 149. bžbūczūdams I. 54. 

budà, Bude, Kaufmannsladen. būdą II. 9. 11. 19. 

būdas, Art und Weiſe, Sitte, Brauch, Manier. I. 69. VIII, 216. IX. 118. 138. 
X. 427. 597. būdą IV. 48. IX. 166. 192. būdo XI. 243. budūs VIII, 268. 

budawöju, wöti, bauen. budawėt Br. 1. büdäwödams X. 173. būdawėtus X. 49. 

budawėjūs, -wėtis, ſich anbauen, ſich niederlaſſen. büdzwéjaus VIII, 598. 

budawėnė, Bau, Gebäude. büdäwönei X. 57. büdzwônés, nom. pl. XI. 499. 


budė, Wetzſtein oder Wetzſteingefäß. būdę XI. 452. 466. budės, gen. sg. XI. 457. 


būdčlis, Büttel, Henker. I. 71. būdčliė II. 38. 
būdinu, būdinti, wecken. būdįt Br. 1. buüdink X. 86. budlinänt IV. 7. būdinė X. 1. 
bük, Adv. als ob, unter dem Vorwande daß. III. 12. X. 247. 
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būkswos, f. pl. Hoſen, plattd. Bückſen. bukswas X. 321. 650. XI. 390. būkswoms, 
instr. X. 626, XI. 591. būkswu VIII. 516. X. 102, 

būlius, Stier, Zuchtſtier. XI. 399. būlių VIII. 344. XI. 383. būliaus IX. 92. 

bundū, budėjau, budšti, wachen. budsdämä X. 84. 

büras, Bauer. X. 442. F. 7. bürs VIII. 166. X. 101. XI. 78 u. oft. būrą VIII. 470, 
IX. 371. XI. 174. 365 und öfter. bürui VII. 128. 183. VIII. 290. IX. 351. 
XI. 177 und oft. burū, instr. I. 475. büro XI. 281. — burù, nom. dual. 
VII. 7. — būrai VII, 219. VIII. 312. IX. 108. X. 219. XI. 40 u. oft. burūs 
VII. 222. VIII. 350. IX. 117. X. 18. XI. 10 u. oft. bürams VII. 6. VIII. 357. 
550. 778. IX. 162. XI. 143. 225. 278. büru VIII. 260. IX. 152. XI. 280 
und oft. 

büriszkay, Adv. bäuriſch. VIII. 130. 176. 597. 801. 891. IX. 44. 145. XI. 82. 465. 
510. 667. 

būriszkas, Adj. bäuriſch. X. 114. büriszka IX. 466. X. 128. büriszkos, gen. sg. f. 
VIII. 654. nom. pl. f. XI, 499. būriszkus VIII. 219. 259. X. 470. XI. 38. 315. 
büriszkas, acc. pl. f. VIII. 117. 266. 299. 724. 803. IX. 239. büriszkais 
X. 309. büriszku, gen. pl. IX. 476. 

burka, Bäuerin. X. 117. bürkos, nom. pl. X. 325. 

burna, Mund. burnös, gen. sg. I. 70. XI. 179. būrnas XI. 656. 

burėkai, pl. eine Art rother Rüben. burékais VIII. 415. burėku X. 582. 

bürpäläikis, ſchlechter Bauer, Bauernwicht. VII. 205. XI. 131. 

burtkas (Dim. zu būras), Bauer. buruko F. 8. 

bürwaikis, Bauernkind. XI, 82. 

burzdū, burzdšti, umherkrabbeln. būrzda X. 181. 

būtas, Haus; Hausflur (VI. 32). būtą VII. 37, VIII, 673. XI. 619. butė VI. 32, 
butūs VIII. 613. IX. 240. X. 249. būtu, gen. pl. VIII. 665. 

buwau, būsiu, būti (Präs. esmi), ſein. būt, inf. X 347. būdams X. 260. XI. 340. be- 
būdams VIII. 267. IX. 257. būdšmi IX. 606. X. 297. 451. XI. 540. būk 
I. 20. XI. 47. F. 2. Br. 1. buwau VII. 101, VIII. 513. 514. būwo II. 22. 
III. 3. V. 7. VI. 2. VII. 7. VIII. 99. I. 417. X. 333. XI. 535 u. oft. būwė 
XI. 167. 171. nebuwom I. 619. nebuwötä X. 379. nebuwes II. 2. būtu, 
opt. II. 35. VII. 134. VIII. 291. IX. 77. X. 423 u. oft. nebütu VIII. 477. 
498. büt' (für būtu) VII. 130. VIII. 515. IX, 65. 222. X. 101. 422. XI. 304. 
nebüt' VIII. 646. IX. 206. būsiu Br. 1. būsi IV. 42. būs J. 51. II. 17. III 8. 
VI. 26. VIII. 348. IX. 671. X. 81. XI. 244 und oft. jau wäkars būs, ſchon 
will es Abend werden. XI. 417. kas būs, was wird ſein, wird geſchehen. 
VI. 26. IX. 510. XI. 577. 633. nebus XI. 635. büsenczo XI. 79. 

Būžas, n. pr. VIII, 438. 
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C. — 
cėcorius, Kaiſer. VIII. 441. 
cimbėlai, pl. Cimbel. cimbolus VIII. 220. cimbėlu X, 105. 


l. 


czüudau, czäudzau, czäudyti, oft nieſen. czäudyt XI. 285. 

czauszkiu, czäuszketi, ſingen, ſin gend herſage n. czauszkėt X. 348. czauszki X. 104. 
117. czäuszkia X. 129. 

o 28, Adv. da, bier. II. 18. 20. VII. 116. VIII. 204. IX. 293. X. 63 u. oft; mit dem 
Gegenſatz tėn VII. 212. VIII. 609. X. 494. XI. 34. 265. F. 21. oder tenaj 
IX. 51; von der Zeit gebraucht, da, jetzt, X. 238. 359. 

czėdyju, czödyti, ſparen; ſchonen, verſchonen; geizen mit etwas. cezödyt IX. 655. 
czėdydams IX. 260. czėdyk VIII. 380. X. 138. 572. czėdykim VIII. 378. 

czėdyjūs, czödytis, ſich ſchonen. czėdžkitės X. 451. 

czškūju, czėkawau, czėkūti, mit einem Zeichen verſehen. czėkūts, gezeichnet, VII. 181. 

czėlas, Adi. ganz; ant czėlo mėto, auf, für das ganze Jahr. X. 550. 

ezépélis (Dim. zu czėpas), Pfropfling, junges Stämmchen. czėpšlius V. 29. 

ezérauju, czėrawau, czėrauti, zehren. czėraut VIII. 395. 422. czėrauji VIII. 395. 
beczšraudams VIII. 423. czėrauk VIII 410. 

czėrpė, Ofenkachel; Kochtopf. czerpėj VIII. 755. IX. 373. czerpės VIII. 770. 

ezésas, Zeit, Friſt, Weile; die rechte Zeit. VIII. 389. 877. IX. 392. X. 522.; mit 
folgendem Infinitiv, Zeit zu I. 39. XI. 80. 232. 577. czėsas būs, es wird an 
der Zeit ſein. XI. 311. czėsą I. 6. czėsū, zur Zeit, zur rechten Zeit, bei Reis 
ten. IX. 279. XI. 700. 705. czėso IX. 622. XI. 701. Br. 1. dar czėso yr“, 
noch hat es Zeit damit X. 431. pirm czėso, vor der (rechten) Zeit XI. 37. 
czėsė VIII. 394. 560. IX. 235. 574, X. 83. 88, 614. XI. 67. 565. F. 12. czėsai 
IX. 632. F. 16. czėsts X. 154. czésu IX. 581. 

czesnis, f. Gaſtmahl. I. Ueberſchr. VIII. 341. 352. czėsnį VIII. 733. į czėsnį (pakwẽsti) 
II. 7. VII. 76. 80. VIII. 99. 237. czesnės I. 35. II. 30. czesnyj VIII. 372. 
639. 704. 715. X. 652. į czesnis VIII. 104. XI. 712. ant czesniu VII. 14. 
VIII. 217. 230. 261. 783. IX. 144. XI. 485. 588. 

czestawojimas, Bewirthung. czsstäwéjimz I. 51. czėstūwėjimė II. 22. 

czestawėju, -wöti, bewirthen. czėstūwėjęs XI. 526. czėstūwots II. 29. VIII. 731. 

czestawėjūs, -wėtis, ſich gegenſeitig bewirthen. czėstawėtis VIII. 238. -wöjas VIII. 293. 

czypsiu, czypsėti, pfeifen, pipſeu. czypsi IX. 663. XI. 66. czypsėdšmš VIII. 40. 
czypsödämi X. 181. czypsės X. 344. 

czirszkinu, czirszkinti, ſchrillen laſſen, die Geige kratzen. czirszkįt VII. 86. czirszkinė 
VII. 67. czirszkinė VIII. 192. 220. 
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czytas, Giebel. czytūs X. 51. czytais VIII. 610. 

ezižė, Zins, Abgabe. czįžę VIII. 582. czižės, gen. sg. XI. 376; (D. und H. ſchreiben 
czyžė, czyžės). 

czūžiu, czūžiau, czūžti. gleiten, rutſchen. czūžt IX. 34. 

erupteriu, czūpterti, greifen, faſſen. czūptert XI. 702. |. d. Anm. 


dabar, Adv. jetzt, nun, oft mit abgeſchwächter Bedeutung. VII. 23. VIII. 15. IX. 14. 
X. 268. XI. 364. u. oft; mit Nachdruck z. B. Br. 1. 2. Vgl. nūgi. 

dabinšjimas, Putz, Zier. däbinéjims VIII. 106. 

dabinėju, -nėti, ſchmücken, putzen. džbinėjam X. 646. džbinštas, acc. pl. f. X. 328. 

dabinėjūs, -nėtis, ſich ſchmücken. dabinėjas VIII. 103. XI. 582. 

dabėju, -bėti, Acht geben. dabėti V. 32. nėdabėji IX. 299. nėdžbėjam IX. 236. dabėk 
VI. 26, XI. 187. 289, dabėkim I. 69, dabėkit II. 8. VIII. 717. nėdabojei IX. 169. 

dabėjūs, -bötis, ſich hüten, bedacht ſein. dabėkis VII. 222. IX. 409. 488. dabėkitės 
XI. 700. dabėjaus IV. 30. 

daglas, Adj. weiß und ſchwarz gefleckt, v. Schweinen. dūglą X. 288. däglos, nom. pl. 
f. VIII. 630. daglūs VIII. 382. daglais VIII. 630. 

dagutas, Birkentheer. dagùto VIII. 756. 

daiktas, Ding, Sache, wird ganz allgemein für lebloſe und lebende Gegenſtände ge⸗ 
gebraucht; für lebende mit dem Adj. gywas: IX. 569. X. 179. XI. 64, und 
ohne daſſelbe II. 2. IX. 523. 561. 564. 603. 677. X. 339. XI. 71. — daikts 
II. 2. IX. 404. 561. 603. X. 39. daiktą X. 585. daiktai VIII. 388. IX. 564. 
569. 677. XI. 71. 433. daiktus VIII. 264 (Worte). daiktais VII. 66. IX. 523. 
XI. 98. žėmė su wisais daiktais, die Erde mit Allem, was darauf iſt VIII. 
652. IX. 302. daiktu VII. 2. 110. VIII. 827. X. 179. XI. 64. 276. 539. 613. 

dailey, Adv. zierlich, ſauber. VIII. 135. dailiaus X. 112. XI. 45, 

dailūs, Adj. zierlich, ſauber. dailės VIII, 91, dailšms X. 605. daileis XI. 576. dailiū 
X. 548. 

daina, Lied, häufig vom Geſange der Vögel, auch vom Schwirren der Inſecten 
gebraucht; über den Sinn des Wortes an den Stellen VII. 6I. VIII. 210. 
249. į. die Anm. zu VII. 61. — dainą VII. 61. VIII. 210. X, 81. 103. 
dainos, nom. pl. VIII. 249, X. 65. dainas IV. 9. VIII. 187. 429. XI. 66. Br. 1. 
dainöms, instr. VIII. 73. dainū VIII. 67. 

dainiwimas, Geſang, Weiſe. dainawimü garsais X, 96. 

dainūju, dainawau dainūti, ſingen. dainūti IV. 10. X. 34. dainūt VIII. 187. 429. dai- 
nūja VII. 61. (f. d. Anm.) dainūdams VIII. 397. dainūdšmš X, 148. dainū- 
dami VIII. 508. dainšwo IV. 9, VIII, 210, Br. 1. 
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dairaus, dairiaus, dairytis, aus ſchauen nach etwas, das man ſucht. dairėmės XI. 670. 

Däke, n. pr. f. VIII. 214. 

dėktaras, Doctor, Arzt. däktärö XI. 35. 

dalgis, m. Senſe. dalgį XI. 90. 463. su dalgiū VIII. 540. XI, 446, 452. 466, dalgio 
XI. 457. dalgiūs XI. 308. 549. 

dalykas, Theil, Antheil. sėwo dalžką II. 49. X. 551. s4wo dalyko VIII. 826. 

dambrėlis (Dim. zu dambras), Brummeiſen. dambrėlį VIII. 191. ö 

dangiszkas, Adi. himmliſch. IX. 624. dangiszkasis IX. 666. dangiszkais XI. 685, 

dangūs, Himmel. VIII. 824. dangų VII. 188. X. 74. dängui VI. 14. dangim X. 340. 
XI. 104. dangaus III. 9. VII. 153. VIII. 302. 319. XI. 23, 51. 128. dangūj 
X. 252. 

dantis, m. f. Zahn. dantys XI. 623. 635. 

dar, Adv. noch. III. 17. VIII. 52. 65 u. oft. där I. 4. 24. 47. überdieß IV. 25. X. 438. 
trotzdem X. 153. XI. 296. 336; mit folgendem Comparativ VII. 33. 198. 
N. 498. X, 143. XI. 196 u. öfter; auf die Zukunft weiſend IX. 587. dar nė, 
noch nicht, V. 7. 13. IX. 173. XI. 617 u. öfter. dar ir, auch noch, X. 552. 

darau, dariau, daryti, machen, thun, handeln. daryti IV. 27. V. 14. 37. daro 
VII. 95. VIII. 165. X. 324. 613. darom IX. 211. darydams II, 37. daryk 
I. 64. nšdžrfdšwė XI. 161. 177. nšdžrytu, opt. XI. 303. Partic. nedarftas 
von Speiſen, nicht mit Zuthat, beſ. nicht mit Fett bereitet, ungeſchmälzt. 
nšdšrytą wiralą VII. 148. XI. 27. walgius, barszezus nčdžrytus VI. 28. 
VIII. 413. XI. 290. krūpas nčdžrytas VIII. 364. IX. 158; auch von unge⸗ 
mengtem Viehfutter, nödäryta piszarą XI. 568. 

darbas, Arbeit, Werk. X. 473. XI. 45. darbs (Thun, Betragen) VIII. 671. XI. 201. 
darbą VII. 202. IX. 261. XI. 138, darbo VIII. 376. X. 20. XI. 584. be dürbo, 
ohne zu arbeiten, II. 46. darbai VIII. 361. 408. X. 30. 404. XI. Ueberſchr. 
233. 499. dėrbus IX. 20. 31. 477. 589. X. 94. 97. 410. 431, 450. 470. 574. 
XI, 12. 38, 42. 85. 124. 279. 315. 402. darbus dirbt XI. 246. 304. darbams 
XI, 658. darbais X. 473. XI. 576. darbū VIII. 850. X. 425. 525. 622. 660. 

darbėlis (Dim. zu darbas), Arbeit. darbėlio XI, 287. darbėlei X. 352. darbėliu X. 639. 

därgänä, kaltes Regenwetter, Herbſtwetter. X. 356. XI. 544. darginį VII. 189. 
därgänäs IX. 28. X. 411. därgänü X. 184. 

dargi, noch. IX. 232. (H. hat darg, ſ. d. Anmerk.) 

darkau, darkiau, darkyti, beſchädigen; ſchmähen, ſchimpfen. därkot V. 28. dar- 
kydams VIII. 483. darkfdžmi IV. 3. 

darkaùs, darkytis, ſich beſudeln. bčsidarkant XI. 519. 

daržas, Garten. daržą V. 30, X. 644. daržė IV. 3. 21, VIII. 345, XI, 57. daržai 
XI. 687. daržū VIII. 55. X. 639, 
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daržėlis (Dim. zu daržas), Garten. daržėlei IV. 6. 

daržėwė, Gartengewächs, Gemüſe. daržėwę V. 30. X. 644. 

daug, viel, meiſt m. d. Gen. Plur. I. 23. II, 46. IV. 8. V. 3. VII. 2. VIII. 49. IX. 185. 
X. 51. XI. 64 u. oft; m. d. Gen. Sing. VII. 150. 221. VIII. 74. 368. IX. 212. 
650. X. 459. 543. 546. XI. 238. 328. 664; ohne Gen. Vieles VII. 57. VIII. 
142. 188. 262. 313. X. 59. 110. 397. XI. 14. 326. 553. 630. F. 27; perſönlich, 
Viele VIII. 428. 488. Adv. vielfach, oft VI. 2. X. 613. XI. 314. ſehr 
I. 29. VIII. 363. kaip daug, wieviel VIII. 216., m. d. Gen. Sing. X. 591. 
wie Viele IX. 185. XI. 32. taip daug, ſoviel, m. d. Gen. Sing. VIII. 368. 
Gen. Plur. II. 37. 381. Adv. ſoſehr XI. 682. 

dangel, viel, m. d. Gen. Blur. V. 18. VIII. 158. X. 174. 187. 617. ohne Gen. Vieles 
VII. 11. Viele XI. 444. taip daugel, ſoviel, m. d. Gen. Plur. IX. 420. 
ohne Gen. ſovieles XI. 692. 

daugiaùs (Comp. zu daug), mehr, m. d. Gen. Blur. VIII. 158. 722. 875. IX. 371. 498. 
Br. 1.; m. d. Gen. Sing. VIII. 351. IX. 306. XI. 337.; ohne Gen. mehr, 
Webers I. 24. II. 40. VII. 198. VIII. 548. IX. 232. 548. X. 597. XI. 187. 
kas där daugiaus, was noch mehr, was ſonſt noch, IX. 572. IXI. 261. 264. 
wer noch mehr, wer ſonſt noch IX. 538. 638 (folgt die 2. Perſ. Plur.) dau- 
giaus kaip, mehr als, IV. 16. Adv. mehr, in erhöhtem Maße, VII. 33. 
VIII. 3. 794. IX. 87. X. 228. ferner, fürderhin V. 31. VII. 85. X. 638. 
XI. 257. jū daugiaus ne, um ſo weniger, IX. 183. daugiu daugiaùs 
ſ. daugis. 

daugybė, Menge, große Zahl. VIII. 350. Br. 1. daugybę IX. 329. 

daugis, m. Menge, Viel. ne daugio reik', es fehlt nicht mehr viel, IX. 98. ne daùgio 
reiks, es wird nicht lange mehr währen, X. 402. daugiu daugiaus, ſehr 
viel mehr, X. 152. 651. 

Daugkalba, n. pr. m. IX. 398. 

daugsyk, Adv. oft, vielmal. VI. 45. VII. 109. VIII. 258. IX. 92. X. 118. XI. 236 
u. öfter; einmal XI. 341 daugsyk betont; vielleicht iſt da aber beſſer die 
Wortſtellung zu ändern: dywyjaus daugsyk. N 

daugsinu, däugsinti, vermehren. daugsini VIII. 126. 

daugimas, Menge. daugums VIII. 260, 661. IX, 328, 506. XI. 443. daugimą VIII. 769. 

dauziu, daužiau, daùszti. ſchlagen. dauzia VIII. 682. daužė VIII. 123. 659. 

dawädas, geſetzliche Ordnung, Anordnung; Art und Weiſe, Manier. dawädg 

„ IX. 543. 679. 

debesylas, Alant. dšbėsylu VIII. 752. 

debesis, m. Wolke. dėbšsei VIII. 346. dėbšsiūs VI. 44. Aebksü VIII. 32. IX. 29. 406. 
X. 35. 73. XI. 545. 
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dėdas, Greis. dėdū, instr. VIII. 9. dčdai IX. 590. X. 102. dūdams IX. 609. 

dėdas (dėstis), dėjos, dėtis, ſich ereignen, geſchehen. dėstis I. 58. 

dėdė, m. Oheim, Vaters Bruder. VIII. 667. 

dedū (dėmi), dėjau, dėti, legen, ſtellen. dėda VIII. 455. pautūs deda, ſie legen Eier, 
X. 342. 

dėgas, Keim. dėgo X. 407. 

degu, degian, dėgti, brennen. dėgtu, opt. VIII. 74. 

deiwė, Geſpenſt. deiwés, nom. pl. XI. 257. deiwiū XI. 252. 

dejūju, dejawau, dejūti, wehklagen. dejūdams IX. 484. X. 74. bšdėjūjant IX. 26. 443. 
dejiwo X. 41. dejiwus IX. 517. 

dėkawėju, -wöti, danken, uz, für. dškšwot IX. 230. dčėkšwėju I. 29. džėkšwėjamė 
VIII. 316. dėkšw6dams VIII. 86. dèkäwök X. 508. dčkšwėtu, opt. IX. 559. 
dėkiwojo X. 62. XI. 346. dėkawojęs XI. 16. dėkšwės X. 345. 

del. Präp. m. d. Gen. wegen. III. 24 u. oft. dėl tė, deshalb, darum, II. 36. XI. 297. 
473 und öſter. dėl kė, warum, VII. 10. IX. 106 u. öfter. dėl Dėwo, um 
Gottes willen, IX. 271. dėl rudenio, damit du im Herbſt habeſt, X. 575. 
dėl bėdės, in Folge der Noth, IX. 376. 

dėleze (dėlcaa), das letzte Viertel des Mondes. VIII. 536. 

delmėnas, Taſche. delmonė X. 695. 

demblis, m. Matte, Baſtdecke. dėmblio VIII. 457. X. 446. 

dėna, Tag. VIII. 88. 404. X. 551. XI. 151. dėną IX. 527. X. 153. 183. XI. 454. Br. L. 
dona, bei Tage, III. 5. dėnai XI. 384 (ik dėnai szei, bis heute). dėna, instr. 
IX. 600. dėnės III. 10. dėnos, nom. pl. VIII. 22. X. 396. dėnas I. 48. 
VIII. 816. IX. 458. 460. 630. XI. 88. Br. 1. szwentėms dėnėms, instr., an 
Feiertagen, VIII. 795. 848. dėnu I. 17. IV. 30. VIII. 403. 423. IX. 328. 380. 
601. 646. 657. 

dėnėlė (Dim. zu denz), Tag. dėnėlės, nom. pl. VIII. 513. IX. 587. 595. 607. dėnėlėms, 

“ instr. X. 337. dėnėliu IX. 631. 

dėrgia, dėrgė, dėrgti, es iſt nabtaltes Wetter. dėrgiant IX. 438. 

derū, derėti, mit Neg. nèdérä, ziemt nicht. VIII. 306. taugt nicht, iſt nicht braud: 
bar. VIII. 511. ſind nicht fähig. XI. 223. 624. nödöréjo, taugte nichl, 
war nicht brauchbar. IX. 405. nčdčrėsim, wir werden nicht taugen, IX. 510. 

dėstis |. dėdas. 

dėszimt, zehn. XI. 405. pėnkias dėszimts, funfzig. XI. 367. 

deszrä, Wu rſt. dėszrą VII. 196. VIII. 387. 577. deszrės, gen. sg. XI. 44. deszri, ace. 
dual. VIII. 575. dėszros, nom. pl. X. 132. XI. 668. Br. 1. deszras VIII. 383. 
543. IX. 533. X. 653. deszrū VIII. 348. 578. IX. 546. 

deszrėlė (Dim. zu deszrė), Wurſt. deszrélés, nom. pl. X. 565. 
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dėwaitis (Dim. zu Dėwas), kleiner Gott. X 122. dėwaiczus, Götzen. XI. 536. 

Dėwas, Gott. Dėws VII. 146 und ſehr oft. Dėwė, voc. III. 29. VII. 116. VIII. 530. 
IX. 153. X. 87. XI. 316 u. öfter. Dėwe V. 14. Dėwė. VIII. 910. XI. 4. 6. 8. 
Dėwą VII. 164 und oft. Dėwui VII. 175. VIII. 316. IX. 160. X. 62. 508. 
XI. 16. 47. F. 2. Dėwo VI. 37. VII. 145 und oft. be Döwo beödant, ohne 
Gott, ohne Tiſchgebet eſſen, VII. 142. 

dšwiszkas, Adj. göttlich. dėwiszką X. 409. dėwiszko VIII. 329. 

Dėwėp, zu Gott empor. VI. 36. 

dėwstalis, Altar. dewställ VIII. 132. 

didey, Adv. ſehr. III. 1. VII. 143. VIII. 82. IX. 216. X. 38. XI. 56. F. 12 u. oft. 

dideygi, Adv. ſehr. IX. 25. 

didelis, Adj. groß. didčlč, f. I. 42. VIII. 350. 492. IX. 15. 374. XI. 384. 645. Br. 1. 
didell I. 6. VII. 44. 47. 64. VIII. 129, 155. 163. 38 1. 532. 766. IX. 83. 202. 
408. X. 236. 589. XI. 360. 371. 380. 415. 503. didčlė I. 73. VIII. 206. 385. 
409. 723. 893. IX. 314. X. 390. XI. 255. 311. didšlė, instr. f. X. 586, 655. 
didšliė VI. 17. VIII. 245. X. 27. didšliū, acc. dual. VIII. 578. didčlės, 
acc. pl. VIII. 214. 

Didgalwis, m. Großkopf, Dickkopf, als Hundename. III. Ueberſchr. 1. Didgalwiui 
III. 18. ' 

didis, Adj. groß. II. 35. VIII. 109, 482. IX. 201, dide X. 76. didę IX. 502. XI. 249. 

441. didzos VIII. 462. didzausias VIII. 440. didzäusi XI. 13. 

didpilwis, Didbaud. VI. I. X. 227. didpilwi, voc. IX. 479. didpilwį VII. 35. 

Didwyzis, n. pr. m. Didwyzio VII. 27. 

didzūjūs, didzawaus, didzūtis, groß thun, prahlen. didzūtis XI. 347. didzawos VI. 4. 

dykay, Adv. umſonſt, ohne Zweck. IX. 105. 

Diksas, u. pr. m. X. 120. XI. 24. 196. 216. 230. 

dilgelė, Neſſel. dilgeles, nom. pl. X. 578. 

dilinu, dilinti, ſtumpf machen, abnutzen. dillnz VIII. 69. 

dinga, dingo, dingt, es ſcheint, bedünkt. män ding, mich dünkt, IX. 181. 

dingau (dingoju), dingoti, wähnen, meinen. dingodams II. 10. 43. nedingokim 
VIII. 263. nedingokit VIII. 66. dingojom VIII. 879. 

dingojūs, dingotis, wähnen, ſich einbilden. dingojas XI. 488. 

dingstu, dingai, dingti, bleiben, hingerathen, in der Frage: kur dingsta, wo 
bleibt (das kindiſche Hüpfen), XI. 86. kur dingo, wo iſt geblieben (eure 
Schönheit), VIII. 57. 338. XI. 338. kur dingot, wo ſeid ihr geblieben, wo 
ſeid ihr hin (ihr Zeiten), VIII. 22. 513. 775. IX. 607. XI. 579. kur dingtu 
pönai, wo blieben die Herren, was würde aus ihnen (wenn nicht), XI. 281. 

dirbu, dirbau, dirbti, arbeiten; thun, treiben. dirbti X. 509. XI. 120. dirbt, II. 48“ 
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VII. 187, IX. 642. X. 94. XI. 164. 225. 246, 304. 408. ką dirbi, was treibjt 
du VIII. 621. X. 499, dirbant VIII. 362, bedirbant VIII. 555. dirbanczus 
VIII 377. dirbdams XI. 335. dirbdšmi IX. 651. dirbom XI. 239. dirbę X. 59. 

dirwa, Acker. dirwai X. 576. dirwos, nom. pl. IX. 623. dirwàs VIII. 475. dirwoms, 
dat. XI. 306. ö 

dirwėlė (Dim. zu dirwa), Acker. dirwéléms, dat. XI. 273. 

diržas, Riemen. dirzu VIII. 96. X. 270. 

dywai, pl. das Wunder und die Wunder; wird von jedem auffallenden, ungewöhn⸗ 
lichen Begebniß oder, Geſpräch gebraucht. VII. 214. VIII. 69. 584. 736. 831. 
IX. 40. 142. 264. X. 27. 176. XI. 127. 161. 276. 373. 408. ar dywal, iſt es ein 
Wunder? XI. 203. tai jau nė dywai, das iſt kein Wunder mehr XI. 127. 
dywus VIII. 603. 633. IX. 359. X. 104. XI. 68. 259. dywü VIII. 215. 774. 
IX. 376. X. 376. XI. 261. 320. 464. dywū dywal, etwas ſehr Seltſames X. 202. 

agwyjūs, dywytis, ſich wundern. nėsidfwyju IX. 138. bėsidywyjant XI. 136. 473. 
bisfdywydämos XI. 573. nedywykis XI. 302. nedywykltés VIII. 257. 662. 
nösidywykit VII. 10. 95. dywyjaus XI. 341. 497. (m. Dat.). dywyjos IX. 
324. 359. 

. dywinay, Adv. wunderbar, ſeltſam. I. 30. II. 8. X. 73. 

dywinžs, Adj. wunderbar, wunderlich, ſeltſam. IX. 65. dywins X. 87. dywinz 
X. 140. 242. dywinė VIII. 449. dywinés gen. sg. II. 30, dywinàs VII. 122. 
dywinė VII. 2. 110. | 

Doczys, n. pr. Name eines lüderlichen Bauern. VIII. 78, 193. 399, 658. 663. 671. 681. 

| 703. 758. 763. IX. 198. 256. 266. 288. 309, 340. 372. Doczy, voc, IX, 368, 
Dėczį VIII. 745. 754. IX. 324, 334, Dėczui VIII. 82. Doczu VIII. 696, 712. 
Dėczo VIII. 741. IX, 322, 332. 

Doczūkas (Dim. zu Doczys), dieſelbe Perſan. Doczukg VIII. 760, 

dėleris, Thaler. dėlšį XI. 342. dėlšriū, gen. pl. XI. 336. 394. 405. 

dosnay, Adv. freigebig, gütig. VIII. 184, 434. 736, XI. 405, 410. 

dosney, Adv. daſſ. XI. 663. N 

dosningas, Adj. freigebig, gütig; gnädig, v. Gott. IX, 575. dosnings IX. 618. 
dosningą VIII. 702. dosningo VIII. 477. IX, 551. 

dosnūs, Adi. gnädig, gütig VIII. 373. 

dėowžnš, Geſchenk, Gabe. XI. 13. dėwžnį IX. 559. dėwžnšs VI. 29. 

döwänay, Adv. umſonſt, unentgeltlich. II. 3. 

dowanšlė (Dim. zu dėwana), Gabe. döwänsles, nom. pl. XI. 552, döwönsliu XI. 264. 

dowanėju, -nėti, ſchenken. dėwžnėt IX. 109. döwänéja VIII. 373. 434. X. 531. dė- 
wanėjei IX. 628, dėwžnėjo IX. 219. X. 152, 178. XI. 692. 

Dėwydas, David. Dėwyds XI. 71. 
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dėwyju, dėwyti, quälen, abquälen, durch Anſtrengung. dėwyt IX. 69. X. 404. 
XI. 230. 

dėwyjūs, dėwytis, ſich abquälen. dėwytis IX. 642. būsidėwydams XI. 553. būsi- 
d wydämi VIII. 364. 

dramblys, Dickbauch, Praſſer. VIII. 587., vom Herbſte IX. 17. 

drąsa, adverb. Inſtr., dreiſt, zu verſichtlich. II. 5. VII. 114. VIII. 379. 386. X. 138. 
456. XI. 496. 

drąsey, Adv. daſſ. II. 11. 42. VII. 196. k 

draskau, draskiau, draskyti, zerreißen. drasko VIII. 13. drūskąsis, reißend, V. 39. 
dräskanczu VIII. 47, draskydams VIII. 281. draskydšmai VIII. 38. 

draudzū, draudzau, drausti, wehren, verbieten. draudza V. 31. nedraudzat XI. 
586. draudęs IX. 196. 364. draustū, instr. part. VIII. 585. 

draugėla, Gefährtin, Genoſſin, X. 198. 

draugas, Gefährte, Genoſſe. VIII. 278. 891. draugs VII. 194. draugą VII. 186. X. 
47. 196. draugui IX. 127. draugūs IX. 287. draugėms X. 193, draugais VII. 
181. VIII. 741. IX. 174. XI. 431. draugė IX. 131. 

draugė, Adv. zugleich, zuſammen. su mumis draugė XI. 292. 

drausmė, Verbot. drausmės, gen. sg. IX. 361. be drausmės, ungehindert, VIII. 337. 

drebiù, dréb ian drėbti, breiartiges werfen. drėbdams IX. 17. 

"drebū, drebėti, zittern. drėba VIII. 465, IX. 44. drebėdams IX. 481, XI. 106. dre- 
bėdamš V. 12. 

driksteriu, driksterti, plaßen. driksters VIII, 386. 

drimelis, Tropf, ungebildeter ungeſchlachter Menſch. dimšlį VIII. 471. IX. 530. X. 
275. XI. 175. 302. drimčlėi VIII. 472. XI. 588. drimčliūs VIII. 832, 

drįstū, drisan, dristi, ſich erdreiſten, ſich erkühnen. drįsti V. 11. XI. 296. nedrįsta 
IX. 191. XI. 26. 398. 504, nedrįsai VII. 133. drįsai X. 289, nedrįso VIII. 
660. X. 206. 

dröbé, feine Leinwand. drėbės, gen. sg. XI. 159. dröbes, acc. pl. X. 603. 

drėgai, pl. Trage. drėgais VIII. 178. 196. : 

drėžiu, drėžiau, drėszti, hobeln, behobeln; m. d. Acc. eines Körpertheils oder mit per, 
prügeln. drėžia VIII. 835. drėžiau X. 461. drėžė X. 264. 

drūmstau, drùmstyti, Waſſer trüben. drūmstai V. 9. 

drūngnas, Adi. lauwarm. drungni X. 5. drungnūs VIII. II. 

drungnūmas, Lauwärme. drungnūms VIII. 7. 

druskà, Salz. drūskos, gen. sg. XI. 270. 

drutay, Adv. feſt. IX. 326. 

drūtas, Adj. feſt, ſtark, kräftig, geſund; hart, compact. drūts I. 4. II. 5. 17. 
drütg VI. 11. druti XI. 48. drutū IX. 216. 
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drütmedis, Hartholz (vielleicht ein ſpecieller Baum?). drūtmčdi VIII. 561. IX. 114. 

drutumė, Kraft, Geſundheit. drūtūmėj XI. 248. vgl. pats. 

däbs, Höhle, Grube. dūbę VI. 21. VII. 106. dūbėj VI. 8. 

dūdų (dümi), dawiau, dūti, geben; m. folg. Infinitiv, laſſen (VIII. 833. IX. 197. 487. 
Br. 1). dūt IX. 352. X. 577. dūdu VIII. 575. dūda VIII. 547. IX. 567. 
dūdame Br. 1. dūdams IX. 195. bedūdams VIII. 833. dūdžmi XI. 359, 
dūk I. 48. III. 21. VIII. 910. X. 592. XI. 4. 6. 8. dūkim VIII. 904. dūdžwė 
IX. 263. 418. XI. 362. dūtu, opt. F. 15. dawe I. 67. II. 12. IX. 105. 230. 
310. 334. 385. 446. XI. 661. 664. 674. 686. nėdšwė VI. 14. IX. 197. 341. 487. 
dūs IX. 623. 675. X. 533. Br. 1. dūsim XI. 568. dūts, part. p. IX. 425.— 
jam per nūgarą däwe, ſchlug ihm über den Rücken, II. 12. mes dūdame 
labas dėnės, wir wünſchen Glück, grüßen, Br. 1. 

dūna, Brot. Br. 1. dūną II. 48. IX. 205. 532. X. 369. XI. 123. dūnos, gen. sg. VIII. 479. 
X. 591. XI. 664. f 

dė, m. zwei. nom. VII. 7. VIII. 14. 232. 592, acc. VII. 121. VIII. 143, 283, 578. dw), 
t. acc. VIII. 575. XI. 345. dwėm IV. 45. 46. dwéju XI. 468. 

dukczūtė (Dim. zu duktė), Tochter. VIII. 139. 

dukinėju, -nöti, umherſchwärmen. dūkinėdams X. 294. 

dūkis, m. Tollheit. dukiū, instr. IX. 150. 

dukstū, dukai, dūkti, toll werden, raſen. duksti XI. 100. dūkdams VIII. 665. 772. 

duktė, Tochter. duktėrs, gen. VIII. 138, 

dulkinu, dūlkinti, ſtäuben machen, wie Staub zerſtreuen. dülkinz IX. 48. 

dūmai, pl. Rauch. VIII. 346. N 

dumczukas (Dim. zu dūmezus), vertrauter Diener. dumezūks IX. 427. 

dumezus, Rath, hoher Beamter; vertrauter Diener, Verwalter. VIII. 703. 
IX. 398, 403. X. 197 (ſcherzweiſe). dūmczų VIII. 271. dimezeis X. 609. 

dumėju, -mėti, denken, überlegen; ſinnen auf etwas, m. d. Acc. und m. ant. 
dumėt IX. 625, dumėji ant IV. 36. dumėja klėstą I. 53. bėdūmėjant IX. 72. 
XI. 505. 

dūmplės, pl. Blaſebalg. IX. 404. dūmples, acc. IN. 47. 

Dūrakas, n. pr. Dūraks IX. 312. Dirškį IX. 308. 317. 

dūrys, pl. Thüre. X. 53. XI. 136, duris, acc. VII. 125. VIII. 287. 324. 770 (ſ. d. Anm.) 
XI. 148. dūru VII. 136. VIII. 292, 

duriū, duriau, dūrti, ſtechen. dürt IX. 487. 

durnay, Adv. thöricht, albern. II. 10. VIII. 400. 412. 428. 596. IX. 204. 315. 378. 
X. 294. XI. 34. 296. 485. 

dūrnas, Adj. thöricht, albern. VIII. 858. durnùs VIII. 726. X. 300. XI. 525. durnės 
VIII. 230. X. 455. durni XI. 539. 
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durnüju, durnawau, durnüti, thöricht handeln; raſen, toben, tollen. durniiti 
X. 228. XI. 103. durnūt XI. 258. durnūdams X. 296. 437. 

dusäuju, dusäuti, ſeufzen. dusanti IX. 452. dus4udams IX. 321, 335. 442. 449, X. 28. 
XI. 19, 35. 69. 214. 220. dus4udįmš J. 244. dusaudämi IX. 143. 

dusšwimas, Seufzer. dus4wimai VI. 36, ' dusiwimais VIII. 522. 

dusyk, Adv. zweimal. IX. 241. 

duszė (duszik), Seele, Inneres. dūszę XI. 254. düszei VIII. 498. dūszei pikta 
pastėjo, mir wurde übel, VII. 124, VIII. 286. kaip dūszei reik', nach Her⸗ 
zens Gelüſt, VIII. 162. IX. 598. duszias IX. 648. 

duszėlė (Dim. zu duszė), Seele. duszéle IX. 354. duszėlei IX. 216. X. 359. dūszėlės 
XI. 642. 682. 

dūžas, Adj. dick, beleibt. duzi VIII. 279. 

dwäras, Herrenhof, Rittergut. dwärs VIII. 295. dwärg VII. 171. dwarè VII. 133. 
dwšrūse I. 58. XI. 32. 

dwariszkas, Adj. höfiſch, wie es in den Höfen Brauch iſt. dwariszkus budūs VIII. 268. 

dwigūbay, Adv. zwiefach, zweierlei zugleich. IV. 47. N 

dwylikš, zwölf, m. d. Gen. Pl. IX. 311. 351. 384, XI. 475, an lebtcitirter Stelle ganz 
ſubſtantiviſch: ta dwylikk parszu. 

dwilinks, eigentl. doppelt; adverb. kopfüber. II. 13. VIII. 323. 

dwylis, m. ſchwarzer Ochſe. dwyliū, instr. IX. 533. X. 509, dwyliü, gen. pl. IX. 89. 


dzaugiūs, dzaugiaus, dzaigtis, ſich freuen. dzaugtis X. 339. dzaugiūs VIII. 573. 
bösidzaugiant VIII. 82. 176. 711. X. 45. dzaugés VIII. 760. X. 25. 42. 

dzaugsmas, Freude. VIII. 27. dzaigsmą XI. 360. dzaugsmo X. 386. dzaugsmai VIII. 51, 
IX. 635. dzaugsmūs IX. 37. dzaugsmu IX. 630. 

dzäuju, dzėwiau, dzäuti, zum Trocknen hinlegen. dzäut IX. 293. 

dzowinn, dzowinti, trocknen, trocken machen. dzowįt IX. 205, 293. XI. 600. dzowſta 
VIII. 76. 


E. 


ėdelmonas, Edelmann. ėdėlmėną VII. 111. 

6desis, m. Fraß der Thiere, Speiſe der Menſchen. šdčsi IV. 11. šdėsiė VIII. 79. 
čdėsči II. 43. ėdėsiūs VII. 115. ėdėsiū X. 280. 568. 574. 2 

šdmi (ėdu), ėdau (ėdzau), ėsti, eſſen, von Menſchen meiſtens in tadelndem Sinne, un⸗ 
mäßig, viehiſch eſſen (ohne tadelnden Nebenbegriff VII. 80. 142. 151. 173. 
IX. 158. 309. XI. 131), dann von Thieren, freſſen (vgl. die Compoſ. nu-, 
prisi-, su-dmi und pri-asdinu). Gsti VII. 80, IX. 224. ėst IX. 309, 357. 
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541. 554. šda VII. 51. 99. VIII. 397. IX. 96. 132. XI. 491. ėdat VIII. 320. 
bešdant VII. 142. 156. šsdams VII. 173. IX. 158. XI. 131. ėsdžmi VII. 151. 
VIII. 435. ėdė VIII. 172. X. 235. ėdęs X. 222. 

6gėrė, m. Jäger. 6gėrės, nom. pl. IX. 101. vgl. jėgėrė. 

eglė, Tanne. eglės, acc. pl. VI. 5. 

ei, Interj. o, ach. IX. 108. 175. 202. 216. X. 357. XI. 252. 

eiksz ſ. unter eimi. 

eilė, Reihe. eilės, acc. pl. VIII. 688. eilėms, instr. VIII. 709. 

eimi (einū), ėjau, eiti, gehen. eiti XI. 379. eina VIII. 675. eimè VII. 202. X. 413, 
emanczu IX. 244. eidams IX. 272. (eidàms VIII. 542 Anm.) eik I. 52. 58 
II. 48. VII. 13. 83. 187. 190. 191. VIII. 504. X. 273. 278. 457. 568. 585. 
XI. 496, eiksz (contrah. aus eik szėn), komm her, I. 52. 74. 75. IV. 18. 22. 
IX. 76. eikit VIII. 63. ėjo XI. 322. eisi X. 293, 

ekšczos, pl. Egge. ekéczoms, dat. VIII. 461. vgl. aköczos. 

elgiūs, elgiaus, ėlgtis, ſich führen, ſich betragen. ėlgtis IV. 30. 41. VII. 50. VIII. 
168, IX, 174, čigias II. 45. VI. 48, VIII. 260, 472. 854, XI. 534. ėlgiasi IX. 
169. žlgkis VIII. 402. 

Enskys, n. pr. Hänschen, ein überall ſich vordrängender Burſche. VII. 47. 68. 92. 
VIII. 77. 93. 163, 189. 222. 254. 532. 721. IX. 165. 330. Ensky, voc. VII. 201. 
XI. 416. Enskiū VII. 207. 

erėlis, m. Adler VI. 42. X. 156. 162, 206, erėliui IX 407. X. 170. 

éry5tis, Lamm. ėryczei X. 535. 

erszkštis, Dornſtrauch. IX. 397. 

esmi (esd), ich bin, nur Präſensform; vgl. buwan und yra. ės4, nom. pl. part. XI. 500. 

6žeras, Teich. šžčrė X. 10. 828rü IX. 3. 


6. 


gadynė, Zeit, Zeitgeiſt, mit Ausnahme von VII. 161, IX. 153, XI. 338 immer mit 
mūsu verbunden, unſere Zeit, unſere Zeiten. gadynė VIII. 679. XI. 
338. gadynę VII. 161. VIII. 871. IX. 153. gadyne, instr. IX. 360. XI. 530, 
gadynės, gen, sg. VIII. 876. nom. pl. VIII. 325. XI. 579, gadyniu VIII, 338, 

gadynėlė (Dim. zu gadynė), Zeit. gadynėlės, nom. pl. VIII. 775. 

gaidau, voc. mein Lieber. VIII. 424. 648. IX, 173. X. 137. 253. 529. XI. 172, 622, 
mans gaidau XI. 484, mano gaidūs, voc. pl. X. 524, 

gaidėl, voc. (Dim. zu gaidau) Lieber. X. 98. 

gaidgystė (Hahnenſchrei), Tagesanbruch. prėsz gaidgystę IX. 432. 

gaidys, Hahn. IX.399, XI. 195, gaidį VIII. 80. 211. gaidzei VIII. 64. prėsz gaidzūs, 
gegen Tagesanbruch, LX, 268, 431, gaidzü VIII. 249, 
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gaidūs |. unter gaidau. 

gailės, pl. Porſt, Porſch, ledum palustre. gailiu VIII. 756. 

gailiūs, gailėjaus, gailötis, ſich erbarmen, Mitleid haben, m. d. Gen.; bereuen. 
gailiūs, VIII. 525. 542. gailtūsi VIII. 527. gailis IX. 401. gailisi XI. 707. 
negailes IX. 82. 

gaiszinü, gaiszinti, vernichten, zerſtören; ausrotten; die Zeit vertrödeln. gai- 
szit, N. 345. gaiszin VIII. 38. gaiszidämi XI. 83. 

gaiwinū, gaiwinti, beleben; laben, erquicken. gaiwit VIII, 754. IX. 524. XI, 240. 
gaiwinäms VIII. 315. gaiwinancze XI. 674. gaiwidams IX. 354. gaiwįdžmi 
J. 5. gaiwitu, opt. XI. 682. 

gėlas, Ende; ein Endchen, Reſt. I. 47. gals IX. 250. X. 605. Lebensende, Tod. 
gala VI. 19, galo VI. 25. 

galgės, pl. Galgen. gälges, acc. II. 39. 

galybe, Macht. X. 76. 

galiu, galėjau, galšti, können. galin XI. 377. nėgžli IV. 45. 47. X. 547. gėl V. 38. 
VI. 31. VIII. 216. 238. 388. IX. 51. 212. 237. 276. 407. XI. 190. 191. 208. 280. 
281. 316. negėl IX. 59. 469. 470. 667. X. 347. XI. 393. galims VI. 39. 
negalimė IX. 471. gėlim X. 394. negšlim IX, 614. 645. 675. XI. 30. nčgž- 
lėdams VIII. 829. galčtu, opt. IX. 558. nėgžlėtu X. 610. nėgšlėjau VII. 103. 
XI. 250. 370. nčgžlėjei XI. 228. 235. galėjo II. 21. VII, 2. nšgšlėjo VIII. 
170. 243. IX. 406. 419. 439. 456. 506. XI. 581. galėjom X. 419. nėgžlėjom 
IX. 625. nkgäléjot IX. 540, galėsi IX. 674. nšgžlėsi N. 281. XI. 414, nsgä- 
lšsim IX. 511. XI. 609. galėsit XI. 702. nčgžlėsit XI. 246. 

galwz, Kopf. galwą VIII. 507. IX. 29. X. 378. galwės VIII. 604. 805. X. 502. XI. 194. 
isz galwos auswendig, VIII. 793. galwėj IX. 13. gėlwas VIII. 252. 798, 
IN. 352. X. 138. 361. 563. po galwü, zu Häupten, neben das Kopfende des 
Bettes XI. 256. ſ. d. Anm. 

galwijas, ein Stück Vieh, beſonders Rindvieh. VIII, 901. galwijai XI. 129, galwijams 
XI. 567. galwiju VIII. 899. N. 98. 

gälwijslis (Dim. zu galwijas), Vieh, Thier. III. 23. 

galwijis galwijas, Vieh. galwijį X. 491. 516. 

gana, genug. I. 51. VII. 67. 202. VIII. 125. 385. 548. IX. 208. 350. X. 646. XI. 805. 
582. 713. tai ne ganė V. 26. IX. 87. X. 232; m. d. Gen. II. 22. IV. 23. VI. 
31. VIII. 840. X. 615. dar t6 ne ganà VIII. 693, 738. 809. IX. 325. X. 236. 
XI. 426. adverb. IX. 363. 517. N 

ganau, ganiau, ganyti, hüten, behüten. gäno I. 73. gėnęs XI. 325. 

gandinu, gändinti, ſchrecken, ängſtigen. gändjt IX. 2. 91. 662, gandini N. 480, 
gandinį IX. 397. 426. X. 186. XI. 195, gändinö XI. 257. 

0 16 
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gandras, Storch. I. 11. 15. 28. 37. 49. 67. IX. 28. X. 43, 171. gandrą I. 1. gandrui I. 66. 
gandro I. Ueberſchr. 32. 

gürbanotas, Adj. kraus, lockig. gärbänötais IX. 41. 

garbė, Ehre; Lob, Ruhm. Dėwui būk garbė, Gott ſei die Ehre, Gott ſei gedankt 
XI. 47. F. 2. jums garbė, euch gebührt Lob, Ehre X. 632. 634. 636. garbę 
I. 29. VII. 203. VIII. 86. X. 582. XI. 186. 346. 512. garbės, gen. VI. 31. 
kšm ant garbės, Einem zu Ehren, nach Eines Sinn (handeln) VIII. 838. 
XI. 130. 370. garbėj laikyti, in Ehren halten, VIII. 794, garbėms, instr. VIII. 
512. — Gegenſtand der Verehrung, des Lobes, Lobenswerthes, garbė 
XI. 488, 

garbingas, Adi. ehrwürdig, ehrenwerth. garbings X. 375, garbingo VIII. 739, 
ſtattlich, prächtig, garbingą VIII. 455. 

gärbinu, garbinti, loben, rühmen, preiſen; verehren (XI. 25). gärbint X. 130. 
gärbit IX. 265. XI. 185. gärbink IX. 532. X. 84. 103. XI. 25. 488. 627. gär- 
bin VIII. 52. XI. 6. gärbidämos VIII. 215. garbino VIII. 211. 285. X. 36. 
307. gärbis X. 651. gärbjsim X. 406. 

gardūs, Adi. wohlſchmeckend. VIII. 417. XI. 671. gärdu VII. 157. gardzeis IX. 545, 
X. 657. gardzü VIII. 479. gardū, neutr. VIII. 421, gardėsnis XI. 620, gar- 
dzėusio X. 135. gardzäusi, nom. pl. XI. 620, 

gardzey, Adv. wohlſchmeckend, mit Wohlgeſchmack. IV. 19. VII. 198. VIII. 136. 
375. 473. 552. 640. IX. 214. 263. 656. X. 196. 476. 543. XI. 409. 676. F. 10. 
gardzaus X. 64. 

garsas, Ton, Schall, Stimme. IX. 13. garsą X. 105. XI. 415. gärso X. 205. garsai 
X. 66. garsais X. 96. 

gaspadà, Herberge, Aufenthalt. gaspados, gen. X. 46, 

gäspkdine, Bauerwirthin, Hausfrau. X. 45. 58. gäspädinés, nom. pl. VII. 62. 
VIII. 212. X. 600. 613. 629. XI. 571. 599. gäspädinems, instr. X. 469. 

gaspädöriszkay, Adv. nach Hauswirths Pflicht VIII. 899. nach Hauswirths Art X. 44. 

gaspädörius, Bauerwirth, Hauswirth, Beſitzer eines Bauerguts. XI. 316. 341. 480. 
F. 18. gäspädôriq I. 33. XI. 363. gaspadėriui IX. 262. XI. 423, gžspždėriaus 
IX. 312. gäspädörei VIII. 638. 676. X. 468. 544. XI. 437. gaspadėriams X. 55. 
gūspadėrėms IX. 528. gäspädöreis VIII. 638. gispždėriu VIII. 852. F. 2. 

gätawas, Adj. bereit, was zur Hand iſt. gätäwz XI. 90. gätäwö II. 47. gätäwüs II. 25. 
gätäwais VIII. 760. | 

gėudau, gaudzau, gäudyti, fangen. gäudai X. 92. gėudė VIII. 42. 

gauja, Schaar, Menge. gaujos, nom. pl. XI. 633. gaujėms, instr. ſchaarenweiſe IX. 72. 

gäunu, gawaū, gäuti, bekommen, erhalten; in Beſitz nehmen (XII. 531). gauna 
VII. 182. X. 312. gėutūmbči IV. 20. nėgžwai X. 282. gėwo II. 18. 20. VII. 
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219. XI. 531. gawom IX. 505. X. 351. gäwes VII. 160. VIII. 322, ne- 
gäwüsl X. 577. gäusi VIII. 504. gäusim VII. 189. gäusit IX. 525; ohne 
Object gausi per ausį (und ähnlich), du wirſt an die Ohren bekommen, näm⸗ 
lich Schläge. II. 18. 20. VII. 160. VIII. 504. X. 312. 
gaunūs, gawaus, gautis, für (id nehmen. gäuses II. 24. į. d. Anm. 
gėda, Schande. VIII. 186. 310. 492. 781. 796. IX. 179. 374. X. 210. XI. 334. 384. 469. 
500. 571. gėdą IV. 12, 53. VII. 73. VIII. 209. 262. 427. 884, IX. 133, 289, 
XI. 486. 576. 590. gėdai XI. 640. gėda, instr. X. 106. gėdos, gen. IV. 23. 
X. 459. be gėdos, ohne Scham, VII. 81. gédas, acc. pl. XI. 598. 
gėdiszkay, Adv. ſchimpflich. I. 443. beſchimpft VIII. 499. 
g6diszkas, Adj. ſchimpflich, gėdiszkus VIII. 586. | 
gedmi (gėdu), -gėdėjau, gėdėti, ſingen, beſ. geiſtliche Lieder. gėdėti IV. 47, gėdanezu 
VII. 169, gėdėdams VIII. 844. gėdėdimi X. 137. 
gėdrė, trockenes Wetter. gčdros, gen. sg. VIII, 839, 
gėdras, Adj. trocken, heiter, v. Wetter. gėdros, nom. pl. VIII. 22. 
gedulingas; Adi. trauernd, traurig. gčdūlingi VIII. 35. 
gėdzūs (gėdėjūs), gėdėjaus, gėdėtis, ſich ſchämen. gėdėtis VIII. 780. IX. 476, gčdės 
X. 290, nėsigčdi, 2, praes. IV. 37. VIII. 621. X. 467, 3, praes. VIII. 266, 616. 
726. 881. IX. 394, 536, X. 615. 631. XI. 337. 354, 487. gėdėjas VIII. 329, 
gėdis XI. 128. nėsigėdim XI. 541. gėditės VII. 145. nösigédit XI. 574, 575. 
nčsigšditė VIII. 817. nésigéditä VIII. 636. bčsigėdėdams X. 322. XI. 333. 
nösigödédams XI. 391. gėdėkis X. 593. gėdškitės XI. 243, 593. nčsigšdėkit 
VI. 33, tėsigėdi X. 631, nėsigėdėjau VIII. 565. gėdėjos VIII. 788, X, 456. 
nėsigšdės IX. 194. XI. 407. 
gėgūžė, Kukuk. XI. 61. gėgūžės, nom. pl. X. 67. 
gelbmi (gėlbu), gėlbėjau, gelbeti, helfen. gėlbėkit X. 204. gelbes IV. 43. IX, 672. 
gemū, gimiau, gimti, geboren werden. gėmam VIII. 439, gimė IV, 38. nėgimė 
VIII. 459, negimūsiį X. 141. 
gentis, m. Verwandter. genté, voc. I. 74. gėntys VIII, 134. X. 544. genczü X. 187. 
gšrždėjas, Wohlthäter. X. 190. XI. 343. 662. gėršdėji, voc. IX, 624. 
geray, Adv. wohl, gar wohl. I. 15. 28. II. 27. IX. 297. ar ne geraj, iſt es nicht gut 
(daß) VIII. 390. 907. IX. 219. X. 594. XI. 561. F. 18. geriaus II. 44. 45. 
gėras, gut; gütig. gers X, 580. būk taip gėrs, ſei ſo gut (Germ.), I. 20. gerà VIII. 
841. gėrą I. 10. už ger į. als Gompoj.; gėro VI, 14. IX. 341.; ſubſtant. 
daug gėro, viel Gutes, VII. 150. gerės I. 50. gerésnis I. 69. gerėsnį IV. 20. 
gerišusius V. 28. 
gūrėjūs, gėrėtis, ſich freuen. göréjos VIII. 138. 
16* 
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gerybė, nur im Plur. gerybés, Gaben, Geſchenke, Wohlthaten. VIII. Ueberſchr. 
gerybes, acc. VIII. 60. 360. 373. 433. X. 365. XI. 627. gerybiu X. 618. 

gėrimas, Trank, Getränk. gėrimį V. 11. VII. 157. gėrimė VIII. 203, X. 135. XI. 237. 

geriu, gėriau, gėrti, trinken; Taback rauchen (VII. 60). gėrt XI. 211. gėria F. 10, 
gėrdams VIII. 402. gėrė VII, 60. X. 514. gėrėm VIII. 367. gėrs XI. 212. 

gerklė, Schlund, Speiſeröhre. gėrklę IX. 110. X. 237. (an erſterer Stelle ſpecifiſch 
Speiſeröhre.) | 

gėrwinas, Kranich. gėrwins X. 73, 

gösms, geiſtliches Lied. gėsmės, nom. pl. VII, 169, VIII. 534, gėsmes, acc. IV, 47. 
gėsmėmis F. 28. 

gydau, gydzau, gydyti, heilen, geſund machen. gydyt VIII. 754. 

Giltinė, Todesgöttin, Tod. VIII. 37. 538. XI. 37. 88. 440, 446. 

giminė, Geſchlecht, Familie, Sippſchaft. X. 79. giminė V. 16. VIII, 141, giminči 
IV. 23. su giminė IX. 99. giminės, gen. sg. IV. 39. VIII. 462. 

ginū, gyniau, ginti, ſchütz en. giti I. 14. 

girdzū, girdėjau, girdėti, hören. girdšt III. 3. VIII. 744. IX. 374, girdi II, 32. IV. 49. 
VIII. 128. 623. X. 521. XI. 303. girdims X. 123. girdim J. 65. girdit III, 
11. IV. 5. VII. 36. VIII. 109. 152. 517. 744. XI. 113. 309, begirdint VIII. 
808. NX. 411. girdėdams III. 19. 23. V. 20. VIII. 269. IX. 304. XI. 266. gir- 
dčdšmi VII. 108, VIII. 257. 354. 662. IX. 323. 359. X. 78. 159. 250. 455. XI. 
422. girdšk II. 31. VIII. 549. 603. 629. X. 279. XI. 318. 366. 406. girdėkit 
I. 36. V. 5. VII. 85. VIII. 231. 342. IX. 340. 519. 584. XI. 655. girdėjau Br. 1. 
girdėjei IX. 288. girdėjom Br. 2. girdėjot VIII. 130. 399, I. 241. — ar girdi 
VIII. 623 und ar girdit XI. 113 ſind rhetoriſche Fragen, etwa in dem Sinne 
von wahrlich, glaube mir. 

giria, gire, Wald. gire VII. 34. VIII. 128. 585. IX. 55. 106, 175. X. 142. girės VIII. 
37. XI. 603. girias X. 65. giriu V. 1. VIII. 666. IX. 49, giriöss V. 18. 28. 
N. 573. giršsė X. 179. 

girgžteriu, girgžterėti, knarren. girgztzriä XI. 136. 

giriu, gyriau, girti, rühmen, preiſen. girt VIII. 786, IX. 194. 394. giria IV. 2. VII. 63, 
IX. 152. 184. giriàms VIII. 68. girdams XI. 402. girdšmi VIII. 710. IX. 545. 
girdžwd VIII. 514. XI. 363. gyrė IX. 339. X. 15. 68. XI. 537. Br. 2, 

giriūs, gyriaus, girtis, ſich rühmen, prahlen. giriäsl szėlmis IX. 148. er rühmt ſich 
als Schelm, rühmt ſich ſeiner Schelmſtreiche; vgl. jūkiūs. gyrés XI. 343. 
wyžūs nesziödämi gyrės, ſie rühmten ſich als Baſtſchuhe tragende, d. h. hiel⸗ 
ten es für ehrenvoll Baſtſchuhe zu tragen, VIII. 778. 

gyrpelnys, Prahler, Großſprecher. VI. Ueberſchr. 10. 19. 

girtas, Adj. betrunken. girts X. 446. girti VII. 69. VIII. 171. 805. 
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girtūju, girtawaū, girtūli, ſich dem Trunke ergeben. girtūt VIII. 685. girtūdams 
VIII. 400, 563. girtūdžmi VIII. 809. 

gysla, Ader. VII. 177. 

gywas, Adi. lebendig. gyws X. 454. kol gyws, mein (ſein) Lebelang. IV. 29. VIII. 
304. 633. X. 444. wos gyws, im Sinne von pūsgywis, halbtodt. XI. 480. 
sidabras gyws, Queckſilber. X. 295. gywą X. 168. wos gywą VII. 32. 
VIII. 125. 746. gywi IX. 569. gywos X. 360, gywü VIII. 282. X. 174. 179. 

gywastis, Leben, Exiſtenz. gywasti VI. 21. 

gywata, Lebensunterhalt. gywätg X. 175. 

gywenū, gywėnti, leben; wohnen, ſich aufhalten; wirthſchaften, haushalten. 
gywėnt IX. 107. 510. 528. 529. X. 445. XI. 421. gywėna IV. 1. 33. VI. 43. 
VIII. 592. XI. 479. gywėnam IV. 18. gywėndams X. 10. bégywéndams 
X. 500. gywėndžmi IX. 572. 579. gywénom X. 449. gywėnkit X. 449, 

gywūlis, lebendes Weſen, Thier. gywalį IX. 7. gywülsi IX. 49. 

glėbys, ein Armvoll. glėbį VIII. 77. X. 57. 

globėju, globėti, umarmen. globédzmä VIII. 748. 

glėda, es iſt hin, iſt aus, nicht vorhanden. XI. 563. 597. kad glėda ju būtu, 
damit es mit ihnen zu Ende gehe. IX. 77. 

glėstau, glösczau, glöstyti, ſtreicheln. glösto I. 59. beglöstydams VIII. 481, glėstė X. 5. 

glūsnis, m. Weiden baum. glüsnius VI. 5. 

glupay, Adv. dumm. II. 23. 41. VIII. 803. X. 254. 302. 444. XI. 83. 303. 559, 

glūpas, Adi. dumm. II. 2. VIII. 442. 725. XI. 301. 328. glüps II. 35. VIII. 828, IX. 
247. 377. 407. X. 262. XI. 86. glūpą II. 32. X. 123, glupàm IX. 310. glupū 
XI. 340. glupi IX. 585. 677. X. 297. XI. 129. glupėji IX. 583. glupūs 
VIII. 46. 810. 837. 888. IX. 179. XI. 699. glupas VIII. 190, 849. X. 92, 261. 
325. XI. 632. glupöms X. 193. glupais IX. 606. X. 516. XI. 460. glupi 
VIII. 820. 827. X. 298. f 

glupintelis, Adi. ziemlich dumm. glupintčliū, gen. pl. VIII. 865. 

glupėkas, Adj. ziemlich dumm. glupėks VIII. 584. XI. 335. glupöki XI. 542. 

glupùmas, Dummheit. glupùms X. 256. glupùma X. 126. 

gnybiu, gnybiau, gnybti, kneifen; mit dem Schnabel erfaſſen. gnybia X. 148. 

gomurys, Gaumen, Mundhöhle. gėmūrį VIII. 181. 303. IX. 556. XI. 631. 

gräbas, Sarg. grabo X. 393. grabūs Br. 1. 

graibau, graibiau, graibyti, nach etwas greifen. graibydams X. 232. 

grėmdau, grėmdzau, grėmdyti, rein- oder ausſchaben, z. B. Speiſereſte aus einem 
Gefäß, den Dünger aus der Grube. grimdyt XI. 147. grämdai X. 154. 

graszėlis (Dim. zu gräszis), Groſchen. gräszelius VIII. 581. 
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grüszis, Groſchen (= 4 Pfennigen). gräszi IX. 418. graszio XI. 26. 

graudėnimas, Ermahnung, Vorwurf. graudėnimį X. 227. 

graudenù, graudėnti, mahnen, ermahnen, warnen. graudėnt XI. 659. graudėna 
VIII. 8. graudéndämi IX. 369. 

graudzey, Adv. wehmüthig. X. 280. XI. 69. 

gränziu, gräuziau, gräuszti, nagen. graužia IX. 565. 

grąžau, grąžiau, grąžyti, wenden, drehen. rankàs grazydämä, die Hände ringend. X. 428. 

gražey, Adv. ſchön, hübſſch. VI. 48. F. 26. 

gražūs, Adj. ſchön. VII. 188. grazius V. 29. VII. 63. ar ne gražū, iſt es nicht būbid? 
X. 602. negraži |. d. 

gröbiu, gröbiau, grėbti, harken. gröbk XI. 435. 

grėbiū, grėbiau, grėbti, raffen, packen. gröbia II. 47. 

greblys, Harke, Rechen. gröbliui VIII. 461. su grėbliu VII. 211. 

grécznas, Adi. ſtattlich, anſehnlich; tüchtig, wacker. grėczną VIII. 908. X. 441, 
594. XI. 267. 268. grėczno VIII. 583, XI. 237. grecznės, gen. sg. XI. 409. 
grecznūs VIII. 170. 581. XI. 524. 678. grecmöms, instr. X. 469. 

greitay, Adv. ſchnell, eilig. I. 25. II. 6. V. 3. VII. 139. 183. VIII. 720. 754. 795 
IN. 240, 4 14. 578. 594. X. 56. 60. 400. 633. XI. 142. 275. 594. 

greitas, Adi. hurtig, geſchwinde. greità (adverbiel) VIII. 2. greiti VIII. 156, 357. 
XI. 547. greitos VIII. 198. greitus X. 642. greiti IX. 406. 

grėkas, Sünde. giėks IX. 201. 202. 426. XI. 552. 554. grėką II. 36. IV. 28. nupėlno 
gišką ir gälges (unklar) II. 39. grėkais XI. 39. nūsiszėwę su grėkais brėdį, 
ſich mit Sünden (wider das Verbot) ein Elen geſchoſſen habend IX. 115. 
grėki IX. 147. 249, 425. X. 185. 

grėmždu, grėmszti, mit Geräuſch ſchaben. grėnždimi XI. 446. 

grčsznas, Adj. ſündig. gröszni IX. 644. 

gi6žiu, gröziau, grėszti, mit den Zähnen knirſchen. iltinj grözia, er knirſcht, d. h. 
wetzt knirſchend den Zahn (vor Zorn). X. 487. grėždžmi szypters, ſie wer⸗ 
den knirſchend grinſen, von den Zähnen ſelbſt geſagt. XI. 635. 

grybas, Pilz. XI. 610. grybais X. 604. grybu VII. 199, XI. 598. 

grikai, pl. Buchweizen. grikis X. 586. 

grikwäbälis, Maikäfer. IV. 4. grikwäbälius X. 140. 

griszte, Büſchel Flachs, das auf einmal um den Rocken gewickelt wird. grįsztės XI. 643. 
grisztès VIII. 691. XI. 637. 

grįsztū, grįžau, grįszti, zurückkehren. grįszta IX. 1. X. 481. 573. grįsztant X, 337. 

Gryta, n. pr. Grete. VII. 63. VIII. 71. 752. X. 318. 596. 602. 

grömata, Brief. grömätq VIII. 274. IX. 446. XI. 138. Br. 1. 2. su grömätä VII. 109. 
VIII. 270. X. 314. Br. 1. grėmžtūs VII, 3, 
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grožybė, Schönheit, Zierde, Reiz (ſo beſonders im Plur.) VII. 168. grozybe IX. 602. 
grožybės, nom. pl. VIII. 36. 55. 333. grožybes VIII. 38. IX. 608. XI. 54. 
grožybėms, instr. IX, 636. XI. 58, grožybėmis XI, 93.— grožybė VII. 168. 
grožybės VIII, 333 ſcheint etwa den freundlichen Segen, die Segnungen 
(der Kirche) zu bedeuten. 

grūdas, gefrorenes Erdreich, der Froſt in der Erde. VIII. 901. 

gruczé, Grützbrei. VIII. 417. grūczę VII. 173. XI. 290, 

grūdas, kin Korn, Getreidekorn. grūdą XI. 267. grūdo X. 148, grūdus IX, 461. 
X. 191. 587. grufiais IX. 438. grudū VIII. 689. 

grudėlis (Dim. zu grūdas), Korn. X. 580. grädslius VIII, 33, 358. 476, IX. 616. 670. 

. XI. 513. 

grumzdzū, grumzdzau, grūmsti, drohen. grumzdi X. 269. 518. XI. 425. grimzdams 
IX, 60. 

grūzdas, ein Pilz, Bitterling. grüzdu, gen. pl. XI. 602. | 

guiniėju, -ni6ti, jagen, umherjagen. guiniėdams XI. 195. 474. guiniėdžwė III, 6. 

guju, gūjau, gūiti, jugen, treiben, antreiben. gūidams XI. 224. guikits XI. 594. 

guldaù, guldzau, guldyti, legen. gūldo X. 329. 

guliu, gulėjau, guléti, liegen. gūli X. 407. F. 25. 

gümbas, Kolik, Leibweh. I. 31. gimbą VII. 66. gumbū VIII. 236. X. 222. 

gürkszezoju, gūrkszezoti, gierig, lüſtern ſein, ſo daß der Mund wäſſert. girkszczodams 
VIII. 687. 706. 

gwöltas, Gewalt, Willkühr. gwėltą III. 25. gwolti VIII. 873. IX. 535. 

gwöltyju, gwėltyti, gewaltſam beſtürmen. gwöltyja XI. 387. 


į, Präp. m. d. Acc. in, ſehr oft. 

įbėgu, -bėgau, -bėgti, hineinlaufen. įbėgo II. 5. 

įdedu, įdėjau, įdėti, einſetzen. įdšdš IX. 4, 

įdirbu, -dirbau, -dirbti, bearbeiten. laukūs įdirbt XI. 667. įdirbdžmi X. 471. 

įdrėžiu, -drėžiau, -drėszti, (einbobeln), mit der Peitſche aushauen. įdrėžiau VIII. 502. 

įdūdu, įdawiau, įdūti, in die Hand geben. įdawė IX. 486. 

įgaliu, jgaléjau, įgalšti, vermögen. n'įgžlėjo X. 239. 

įgeliu, įgėliau, įgėlti, ſtechen mit dem Stachel. įgėlt X. 18. 

ik, 1) Präp. m. d. Gen., einmal m. d. Dat., bis. VIII. 32. X. 35. 73. 393. ik dūnai szei, 
bis heute. XI. 384. — 2) Conj. bis, bis daß. VII. 83. VIII. 240, 254. 403. 
445. 789. IX. 32, 493, 598. 601. 623. 652. X. 226. 286. 288. 316. 350. 377. 
406. 533. 660. XI. 75. 315. 456. 459, 677. ik iszausztant, bis der Tag an⸗ 
bricht, IX. 426. 
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iki, Conj. bis, bis daß, immer tonlos. IX. 658. X. 81. 343, 408. 641. iki mirsztant, 
bis wir ſterben. IX. 647. 

įkėpu, -köpau, -kėpti, hineinſteigen. įkėpti II. 9. 

iksziėl, Adv. bisher. VII. 100. IX. 614. X. 80. 334. Br. 1. 

įlėidzu, -léidau, -léisti, hineinſchaffen. įlėidęs VII. 20. 

įlendu, jlindaù, įlįsti, hineinkriechen, einſchleichen. įlįskė I. 20. įlindau VIII, 276. 
įlindo IV. 32. 

ilgaß, Adv. lange. I. 7. IV. 16. X. 612. XI. 313. ilgiaus IX. 508. X. 143. 422. 

ilgas, Adi. lang. Ugs IX. 658. ilgėjį I. 49. ilgės VII. 6. ilgü X. 399. 

ilgyn, Adv. in die Länge, länger. VIII. 4. 

ilgumas, Länge. ilgimą IX. 631. ilgimo VIII. 905. 

itinys, m. (ſonſt iltis, f.) der Augenzahn. ültlnf X. 487. vgl. grėžiū. 

Ilzbé, n. pr. f. Elsbeth. Ilzbė, instr. VII. 41. 

Ilzbūtė (Dim. zu Ilzbe), Elsbeth. VIII. 139. 

įmanau, -maniah, -manyti, lönnen, vermögen. įmūnai XI, 374, įmžnai XI. 415. 
įmanot X. 654. įmžniau VII, 160. 

imū, ėmiau, imti, nehmen. Ima II. 34, VII. 65, imam IX. 70. imštė VII. 154, VIII, 
311. imdams IX. 44 1. imk I. 24. VII, 196, VIII. 384. X. 138, imkit X. 642. 
ėmęs X. 236. 

imūs, ėmiaus, imtis, ſich, für ſich nehmen. Imtis VIII. 8. imžsi VIII. 302. XI. 124. 
imkis II. 40. ėmės XI, 522. , 

įmūręs, Partic., durch Näſſe erweicht. žėmė įmūrūsi VIII, 12. 

yna, 3. praes., wird, wie es ſcheint, von dem eigenthümlich modificirten Gebrüll gebraucht, 
welches das Rind ausſtößt, wenn es nach Futter verlangt; das deutſche inzet, 
wodurch Ruhig, Mielke und Rheſa Fna wiedergeben, iſt mir völlig unbe⸗ 
kannt. IX. 554. 

įnėszdinu, -dinti, hineintragen laſſen. įnėszdinė VIII. 720. 

Yypaczčy, Adv. beſonders, zumal. III. 7. IV. 4. VII. 3. 14. 205. VIII, 261, 493, 526. 
596, 745. IX, 259. X. 125. 360. XI. 232, ypžczčy isz wis, ſonderlich vor 
Allen VIII. 93. 

įplėsziu, -plėsziau, -plėszti, anfallen. įplėszdawė III, 8. 

įpuwū, -puwau, -pūti, anfaulen. įpuwūsiūs I, 66, įpūwūsiū, gen. pl. I. 26, 

ir, Conj. und, ſehr oft; auch. I. 4. II. 17. III. 17, IV. 10. v. 26. VII. 206. VIII. 265. 
X. 195. XI. 150 u. oft; ſogar, ſelbſt VIII. 121. 203. 500. 516. 616. X. 77. 
XI. 426. 542 u. oft; ir — ir, ſowohl — als auch IV. 47. VI. 9. IX, 189 u. oft. 

yra, 3. praes. zu esmi, ijt, ſind. I. 72. V. 37. VIII. 355. 428. X, 480. Fra II. 46. Häu⸗ 
figer erſcheint die Verkürzung 5r', I. 10, V. 33. VII. 96. VIII. 470. IX, 73. 
X. 77. XI. 274 und oft. 
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irgi (nie irgi), Verlängerung von ir, und, auch. I. 13. V. 25. 32. VII. 43. 96. VIII, 2. 
8. 17. 36 und oft. 

įsidedu, jsidéjau, įsidčti, für ſich hineinlegen. įsidėjei VII. 192. 

isigūsztęs, Partic., ſich in ein weiches Lager geniſtet, gekauert habend. IX. 51. 
428. X. 83. 

įsineriu, įsinčriau, jsinérti, in die Schuhe, in den Pelz hineinſchlüpfen. įsinėrdams 
IX. 19, -nčręs IX. 412. X. 127. 

įsiremiū, įsirėmiau, jsiremti, die Hände (aus Hochmuth oder Trotz) gegen die Hüften 
ſtämmen. įsirėmti XI, 280. -rėmęs, ü bermüthig, trotzig, VI. 4. VIII. 
263. 328. 482, 703. IX. 340. X. 101. XI, 406. -rėmę I. 42. XI. 490, 

įsitėmyju, -tėmyti, genau hinſchauen, beobachten; ſich einprägen. įsitšmyt VIII, 
605, -tėmyjau VIII. 269. X, 613, -tėmyczau VIII. 625. 

Įsrutis, f. Inſterburg. isz Isrutés Br. 1. 

issibadau, -badzau, -badyti, ſich ausſtoßen, z. B. die Augen. Issibddė VIII, 655. 

issibūdinu, -būdinti, ſich ermuntern, erwachen. Issibūdinė X. 7. 

issigąstū, -gandau, gästi, erſchrecken, m. d. Gen., vor etwas. Issigėsta XI. 23. 

issigwildyju, -gwildyti, (id aushülſen, ausſtreuen. Issigwildyt XI. 554. 

issikepu, issikepiau, issikėpti, für ſich gar backen oder braten. issikėpt IX. 343, 355. 

issilaikau, -laikiau, -laikyti, ſich erhalten, ſein Leben friſten. Issilaikėt X. 163, 

issilūksztinu, -lūksztinti, ſich durch die Hülle brechen, hervorbrechen, v. d. Blüthe. 
issilūksztin XI. 74. 

issimanau, -maniau, -manyti, einſehen, verſtehen. Issimėno XI. 498, -mžnot IX. 
119, n'issimanė VIII. 253, 

issiplatinu, -platinti, ſich ausbreiten, [id verbreiten. Issiplėtis VIII. 864. 

issiplöczu, -plėczau, -plėsti, ſich breit machen, ſich ſpreizen. . X. 171. 
ſ. d. Anm. 

issipraszau, -prasziau, -praszyti, für ſich erbitten, erbetteln. issiprėszo X. 523. 

issirandū, -radau, -rasti, ſich finden. Issiranda VIII. 587. 

issirėdau, -rėdzau, -rėdyti, ſich bekleiden, ſich ankleidenz ſich putzen, ſich 
ſchmücken. Issirėdė VIII. 100, -rėdęs VIII. 109. X. 121. 251. XI. 18. -ršdę 
VIII. 227. 

issirenku, issirinkau, issirinkti, für ſich auswählen. Issirinko III, 15. 

issiritu, issiritau, issiristi, ſich heraus wälzen, herausſtürzen. Issirito VIII, 632, 654, 
IX. 307. isz bėdės issirist, (id aus der Noth heraus arbeiten, XI. 317. 

issispleczu, issisplėczau, issisplésti, ſich ausbreiten. Anm. zu X. 171. 

issiszepiu, -szepiau, -szėpti, grinſen, die Zähne weiſen, Geſichter ſchneiden. Isslszept 
VIII. 500, -szėpia XI. 202, -szėpęs X. 482, -szėpūsi XI. 440, -szėpę (vor 
Hunger) VIII. 407. 
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issiszūtinu, -szūtinti, für fid gar ſieden oder ſchmoren. Issiszūtini VIII. 392, 

issitésin, issitésiau, issitésti, (id ausſtrecken, Issitėsia VIII. 4. -tösgs X. 446. 

issiträukiu, -traukiau, -träukti, ausziehen, ſich hinaus begeben. Tssžtrėuksim 
IX. 670, 

issitūsztinu, -tūsztinti, ſich leeren, leer werden. Issitūsztin X. 555. -tūsztinė X. 563. 

issiwėrdu, issiwiriau, issiwirti, für ſich gar kochen. Issivirsim. IX. 656. 

issižiėju, -Ži6ti, den Mund aufſperren. Issižiėji X. 581. -žiėja X. 201. -ži6jat VIII. 
640, -21ödams XI. 364, -ži6jo VIII. 706. X. 18, -žiėjęs II. 42. VII. 187. XI. 
100. -žiėjus' X. 318. -216je VIII. 870. IX. 87. 

182, Präpoſ. m. d. Gen., aus, ſehr oft; nicht ſelten zum Ausdruck des Beweggrundes 
gebraucht, wie isz päpykio, aus Zorn, VII. 92. VIII. 254. XI. 429. isz kėrszto, 
daſſ., V. 21. isz klastės, aus Liſt, I. 66. isz bėdės, aus Noth, III. 27. VIII. 
401. 480. 590. 835. IX. 354. 589. XI. 213. 255. 323. 568. isz ilgės walandės, 
aus langer Weile, VII. 6. isz tikrės szirdės, aus aufrichtigem Herzen, VII. 
21. VIII. 577. IX. 555. XI. 344. isz geros szirdės, aus gutem Herzen, I. 50. 
isz nelabės szirdės, aus böſem Herzen, VIII. 471. isz szirdės wisės, von 
ganzem Herzen, X. 62. Andere Phraſen ſind: isz naujo, von neuem, IX. 507. 
X. 574. XI, 692. isz wiso, ganz und gar, VIII. 836. IX. 151. XI. 77. isz wisũ, 
vor Allen VIII. 93. isz žėdzu kiauliszkay pasakytu, in Folge unanſtändig 
geſprochener Worte, VIII. 729. kas isz tė, was kommt davon heraus, X. 442. 
XI. 20. 24. kas būs isz mūsu, was wird aus uns werden, XI. 555. Br. 1. 

Ž ähnlich IX. 222. XI. 244. 421. 

iszėlkstu, -älkau, -älkti, hungrig werden. iszälkes, hungrig, ausgehungert, 
V. 4. X. 476. iszälküsiös, nom. pl. f. IX. 522. iszėlkusėms VIII. 153. 

iszaūszta, -auszo, -auszt, es tagt, der Tag bricht an. iszausztant IX. 426. XI. 124. 
iszauszus jau, IX. 420. 457. X. 85. XI. 453. 

iszbadau, -badzau, -badyti, durch Stechen heraustreiben. iszbads 1. 45. 

iszbaidau, -baidzau, -baidyti, verſcheuchen. iszbaidydžmi VIII. 6. 

iszbaru, iszbariau, iszbärti, ausſchelten. iszbšrė XI. 374. 

iszbégu, -bėgau, -bėgti, hinauslaufen, weglaufen. iszbūgau VII. 160. iszbẽgai 
X. 281. ö 

iszberiu, iszbėriau, iszbèrti, ausſtreuen. iszbčri X. 587. iszbėrtumbit X. 546. 

iszbūdinu, -būdinti, aufwecken. iszbūdini X. 108. iszbudinä XI, 629. 

iszbundū, -budau, -būsti, wach ſein, erwachen. iszbūskim VIII. 869. iszbūsdawo 
XI. 234. g 

iszbuwad, -būti, (Präſ. ungebräuchlich) aushalten, ausharren. iszbūt IX. 281. 

iszczšrauju, -czėrauti, aufzehren. iszczėrausi XI. 689. 

iszdarkaū, -darkian, -darkyti, ſch mähen, läſtern. iszdarkai IX, 168, iszdärké III, 20. 
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iszdykėlis, Uebermüthiger. XI. 357. iszdykėli, voc. VII. 200, iszdykėlėms VIII. 473. 
iszdykeliu XI. 586. > 

iszdykstu, -dykai, -dykti, übermüthig werden. iszdykai I, 8, iszdykes, über⸗ 
müthig, davon iszdykūsio X. 363. iszdykę VI. 24. iszdykūsios V. 29. isz- 
dykäsiü IX. 346. 

iszdlles, Partic. ausgeſchliffen, abgenutzt, von Meſſern. iszdilūsi dėleze, die 
Mondſichel, VIII. 536. 

iszdrėžiu, -drėžiau, -dröszti, aus ſchnitzen. iszdrėszti XI. 331. 

isz einn (-eimi), -ėjau, -eiti, hinausgehen, weggehen. iszeiti II. 21. iszeina I. 70. 

iszgaidrinu, -gaidrinti, aufheitern. iszgaidrįto XI. 51. 

iszgaiszinū, -gaiszinti, vertilgen. iszgaiszit IX. 104. iszgaiszina X. 199. 

iszgandinu, -gandinti, erſchrecken, in Schreck verſetzen. iszgandink VIII. 664. IX. 59. 

iszgärbinu, -garbinti, rühmen, herausſtreichen. iszgärbins VIII, 189. 

ie gastis, Schreck. iszgąstės VIII. 244. iszgasczus VIII. 668, 676. 

iszgenu, iszginiau, iszginti, das Vieh austreiben. iszgit X. 283, Szgönk X. 492. 
iszginė X. 289. 

iszgi, (verſtärktes isz) aus. IX. 646. 

iszgirstū, -girdau, -girsti, hören, vernehmen; zu hören bekommen. iszgirst VIII. 
798. iszgirsdžwo XI. 180. iszgirsim X. 411. iszgirstu zödzu, gen. pl. 
VIII. 802. 

iszgrämdau, -grėmdzau, -gramdyti, auskratzen. iszgrėmdyt XI. 140. 

iszguju, iszgujau, iszgüiti, hinaustreiben; vertreiben (eine Krankheit). iszgūit X. 
289. iszgūjė VII. 66. 

iszimu, iszėmiau, iszimti, herausnehmen. iszimti XI. 26. 

iszjūkiū, iszjūkiau, iszjūkti, verhöhnen. iszjūkdėmi XI. 38. 

iszkadà, Schade. iszkidą II. 37. IV. 27. V. 87. IX. 251. 362. X. 193. 296. 438. iszkados, 
gen. sg. IX, 455. iszkšdu IX. 212, 237. 

iszkädininkas, Schadenſtifter. iszkädininkai IV. 26. iszkädininkams V. 34. 

iszkädininké, Schadenſtifterin. iszkadininkės, nom. pl. V. 27. 

iszkärkinu, -kžrkinti, ausgackern, durch Gackern anmelden. iszkdrkinėo X. 536. 

iszkarsziu, iszkarsziau, iszkärszti, den Flachs auskämmeln. iszkarszt XI. 570. isz- 
karsztus XI. 572. 

iszkeliu, iszkšliau, iszkėlti, in die Höhe heben, hoch hebenz die Ohren ſpitzen; 
lobend erheben. iszkėlt, IX. 394. iszkell X. 259. iszkšlęs XI. 106. 194. 

iszkepu, iszkepiau, iszkėpti, gar braten. iszkšpė X. 169, 

iszkirmyjū, -kirmyti, aus faulen. iszkirmyt, v. d. Augen, durch e Weinen 
erkranken. IX. 509. 

iszkiszu, iszkiszau, iszkiszti, herausſtecken (den Kopf). iszkiszūsi IX. 29. 
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iszklėstyju, -klėstyti, auspeitſchen. iszklėstyk IX. 76. 

iszkėlioju, -kėlioti, aus ſchelten, ſchelten. iszkėliodams VIII. 489, XI. 183. iszkė- 
liots VIII. 526. 

iszköpu, -kėpau, -kėpti, herausſteigen; m. d. Acc. überwinden. iszkėpo X. 335. 
iszkėpūsi IX. 32. 

iszkrypęs, Partic. verbogen, krumm. iszkrypūsi X. 54. 

iszkuliu, iszküliau, iszkūlti, ausdreſchen. iszkuldams VIII. 664. iszkūltu, opt. VIII. 
476. iszkültus, part. p. IX. 413. ö 

iszlaikau, -laikiau, -laikyti, erhalten, ernähren. iszlaikyti IX. 674. iszlaikyt IX. 643. 
iszlaikei IX. 673, 

iszlaikymas, Erhaltung, Bewahrung. iszlaikymą IX. 436, 

iszlėidzu, -léidau, -léisti, entlaſſen (erwachſene Kinder aus dem Hauſe). iszlėidęs I. 37. 
(eine Zeit) durchmachen, iszlėidom IX. 581. 

iszlekiu, iszlėkiau, iszlškti, hinaus fliegen, wegfliegen. iszlškė IV. 9. iszlškę X. 345. 

iszlendū, -lindau, listi, herauskriechen. iszlįsti X. 21. iszlindo I. 25. 34. VI. 18. 
X. 12. iszlindūsi X. 46. 

iszmaitinù,-maitinti, ernähren, erhalten. iszmaitįt X. 474. 

iszmanaù, -maniau, -manyti, verſtehen, begreifen. n'iszmänom IX. 677. iszmaniai 
Br. 1. 

iszmänomay, Adv. verſtändlich, anſchaulich. IX. 209. 

iszmaukiu, iszmaukiau, iszmaùkti, ausſtreifen, duszechen. iszmaukę VIII. 723. 

iszmėgmi (-mšgū), -mėgėjau, -mėgėti, aus ſchlafen. iszmėgėt X. 419. 

iszmetu, iszmeczau, iszmėsti, hinauswerfen; aus der Hand fallen laſſen. iszmštė 
VII. 91. 94. VIII. 244. 256. X. 368. XI. 59. iszmėtęs VIII. 770. 

iszméziu, -mėžiau, -mėszti, aus miſten. iszmözdämi XI. 284. 

iszmintingas, Adi. verſtändig. iszmintings VII. I. 

iszmintis, f. Verſtand. iszmintės X. 351. 

iszmislyju, -mislyti, ausſinnen, überlegen. iszmislyjei IX. 626. 

iszmėkstu, -mėkau, -mėkti, lernen. iszmėkai X. 286. iszmökom X. 350. iszmėktūm- 
bei IV. 21. 

iszmuszu, iszmusziau, iszmüszti, hinausprügeln. iszmūszė VIII. 768. 

isznškinu, -nčkinti, ganz herabwürdigen. isznėkini IX. 166. 

iszneszu, isznesziau, isznėszti, hinaustragen. iIsmčszė VIII. 196. 

iszėlojau, praeterit. VIII. 308. į. d. Anm. zu der Stelle. 

iszpäntyju, -päntyti, auspfänden. iszpäntyt VIII. 822. n'iszpäntyts VIII. 576. 

iszpardūdu, -pardawau, -pardūti, verkaufen. iszpardūt X. 439. XI. 605. 

iszpeikiū, iszpeikiau, iszpeikti, verachten, ſchmähen, verhöhnen. L 780. 
830. IX. 536, X. 610. XI. 357. 
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iszpiudau, -piudzau, -piudyti, hinaushetzen, verſtoß en. iszpindyti bedčwei, ver⸗ 
ſtoßene, geächtete Gottloſe. VIII. 814. 

iszpläuju, -plėwiau, -pläuti, aus ſpülen. iszpläutg VIII. I3. 

iszplėkiu, -plékiau, -plökti, zerprügeln. iszplékts II. 31. 

iszplösziu, -plėsziau, -plėszti, herausreißen; wegnehmen, rauben. iszplėszt VIII. 
564. 873. iszplėszdams VIII. 17. XI. 365. iszplėsztu, gen. pl. part. VIII. 813. 

iszplėszkinu, -plėszkinti, bruddeln laſſen. iszplėszkini VIII. 418. 

iszpliurpiù, iszpliurpiau, iszpliūrpti, mit Geräuſch aufſchlürfen. iszpliūrpt VIII. 413. 

iszplopiū, iszplopiau, iszplėpti, ausplärren. iszplėpt VIII. 266. 726. 

iszpuntū, -putau, -pūsti, aufſchwellen, ſich aufblähen. iszpūto V. 21. X. 228. 
iszpūtūsį pilwą, den aufgedunſenen Leib. XI. 20. 

iszpūstyju, -pūstyti, verwüſten, beſchädigen. iszpūstyjči V. 16. 

iszputélis, Aufgeblaſener. iszpūtėli, voc. VI. 25. iszpūtėlei VIII. 309. 

iszpuwū, -pūwau, -pūti, aus faulen, v. d. Augen, verſie gen. iszpūti XI. 221. 

iszrėdau, -rėdzau, -rėdyti, bekleiden, ausputzen, aus rüſten. iszrėdė VIII. 155. 
iszrėdęs VIII. 95. iszrėdę X. 479. iszrėdyts X. 371. 

iszrenkū, -rinkau, -rinkti, auserwählen. iszrinktus, acc. pl. VII. 167. VIII. 332. 
iszrinktasis I. 74. 

iszrugos, pl. Molke n. iszrugu XI. 41. 

iszsz6ku, -szökau, -szėkti, hinausſpringen, hinauseilen. iszszökau VIII. 324. 
iszsz6ko V. 5. XI. 148. iszszėkęs VII. 125. VIII. 287. 

iszszūtinu, -szūtinti, gar ſieden. iszszūtini VIII. 416. iszszutink IX. 234. 

isztaisau, -taisiau, -taisyti, ausrichten, ausführen. N'isztaisiau VIII. 490. 

isztariu, isztariau, isztarti, ſagen, ſprechen, aus ſprechen. isztärt XI, 581, Isztšriš 
VIII. 264. isztardšwė XI. 183. isztšrė VIII. 438. IX. 411. isztėręs XI. 148, 
isztšrūsi X. 320. 

isztempū, isztempiau, isztėmpti, ausdehnen, aufblaſen (die Backen). zubūs isz- 
tėmpęs VIII. 221. 

isztės, Adv. in Wahrheit, in der That, wahrlich. X. 354. 608. XI. 161. 169. 506. 

isztėsiū, isztėsiau, isztösti, ausſtrecken. isztöst VIII. 565. isztėsė X. 237. isztūsęs 
I. 49. 

isztyriu, -tyriau, -tirti, erfahren. isztirdžmi IX. 568. 

isztisäs, Adi. ausgeſtreckt. X. 421. XI. 214. isztisį VII. 119. VIII. 281. 

iszträukiu, -tržukiau, -traukti, heraus-, hervorziehen. isztrėukęs VII. 47. VIII. 
163. 532. 

isztrėksztu, -tr6szkau, -trökszti, verſchmachten (vor Durſt). isztrėszkęs X. 514. XI. 211. 

isztusztinu, -tūsztinti, ausleeren, leer machen. isztūsztinė VIII. 207. XI. 447. 

iszwemiu, iszwemiau, iszwėmti, ausſpeien, ausbrechen. iszwėmė I. 50. iszwėmęs J. 67. 


254 | Gloſſar. 


iszwerczu, lszwerczau, iszwersti, umkehren (das Innere nach außen). Iszwerstus, 
acc. pl. part. IX. 412. 

iszwėrdu, iszwiriau, iszwirti, gar kochen. iszvirdžmi XI. 669. 678. iszmirdšwė XI. 361, 
iszwirtus, acc. pl. part. VIII. 150, IX. 545, 

iszwerkiu, iszwerkiau, iszwerkti, Thränen vergießen. dszaras iszwerktas, ace. pl. 
VIII. 680. 

iszwerziu, iszweržiau, iszwèrzti, erpreſſen. iszwėržt XI. 337, 407. 

iszwystu, -wydau, -wysti, gewahr werden, erblicken. iszwystu VIII. 522. iszwydau 
J. 322. iszwydes IX. 314. iszwysimė VIII. 866. 

įtempiū, įtempiau, įtėmpti, ſpannen aks Trommel). įtėmpdams VIII. 192; įtemp- 
tas IX. 12. 

jtinkü, -tikau, -tikti, es Einem recht N ſich Einem anpaſſen, fügen, Einem 
gefallen. įtikti XI. 369. itiktu, opt. VIII. 330. IX. 157. 

įwaisinū, -waisinti, Frucht ziehen. įwaisįt X. 658. 

įwedu, įwedzau, įwėsti, hineinführen. įwčdž VII. 37. 

įžarstau, -žarsczau, -žarstyti, ſchüren, ſtark heizen. twankas įžarstyts, ſengende 
Sommerglut. VIII. 363. 

įžegnėju, -žegnėti, einſegnen, einweihen. įžėgnėjęs XI. 122. ironiſch: mit Fluchen 
geſegnet habend. 

įžeidzū, įžeidzau, įžeisti, verwunden, verletzen. įžeist XI. 228. įžeistumbei IX. 489. 


J. 


jau, Adv. ſchon, ſehr oft; als Flickwort III. 28. VI. 4 u. oft. jau nė, nicht mehr. 
III. 26. XI. 117. 127 u. öfter; pleonaſtiſch bei daugiaus XI. 257. jau wos, 
kaum noch. X. 564. 

jauezu, jauczau, jausti, empſinden. jauczimė X. 337. jaūsdams X. 227. en 
VIII. 24. XI. 673. jausim IX. 621. 

jaugi (verſtärktes jau), Adv. ſchon. VIII. 15. IX. 208. 517. XI. 59. 305. 713, immer am 
Anfange des Verſes. 

jaunas, Adj. jung. Jäuns VIII. 513. 514. X. 294. jauna IX. 592. jauno XI. 91. jauni 
X. 451. jaunos VIII. 56, IX. 607, jiunas, acc. pl. XI. 83, 

jaunikis, Bräutigam. jaunikį VIII. 135, su jaunikiu VII. 37. 

jaunintelis, Adj. ziemlich jung. jaunintčli, nom. pl. XI. 626, 

jautakis, ein Pilz, Ochſenauge. jautškiū, gen. pl. XI. 602. 

jautėna, Rindfleiſch. jäuténos, gen, sg. VII. 43. VIII. 157, IX. 85. 

jautis, Ochſe. X. 507. 521. jautį X. 478. 504. jauczei VII. 28. IX. 521. X. 416, 493. 
jauczus VIII. 189. X. 490. jauczeis X. 516. 527. jauczu VII. 57. 89. VIII. 
143. 250. IX. 88. XI, 380. 506. 
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jautūkas (Dim. zu jšutis), junger Ochſe. jautuką VIII. 379. 

jawai, pl. Getreide. jawūs VIII. 664. 

jawélei (Dim. zu jawai), Getreide. jšwčliūs II. 413. XI, 332. 

jėgčrė, m. Jäger. V. 1. Vgl. ögéré. 

jei, Conj. wenn. III. 22. VII. 198. 

Jėkė, n. pr. f. VIII. 76. 214. 755. IX, 199. 331. X. 623. XI. 630. 639. Jėkę VII, 71. 
Jėkei VII. 13, 

jėszkau, jėszkėjau, jėszkėti, ſuchen. jėszkėti I. 57. jėszkėt XI. 455. jėszko VIII. 71. 
j6szkėdams XI. 414. 

Jėwa, n. pr. f. Eva. VII. 64 als gelegentlicher Vorname, ſonſt Eva, das erſte Weib. 
su Jūwa X. 364. 370. 379. 

Jewute (Dim. zu Jewz), Eva, das erſte Weib. X. 382. 

jis, Perſonalpron. der dritten Perſon. Sing. jis VIII. 403. 452. 511 u. oft. ji I. 16. 25. 
VIII. 355 u. öfter. jį I. 16. VII. 130. VIII. 94 u. oft. jė VIII. 275. 539 
u. öfter. jia Br. 1. jam VII. 17. 165. VIII. 126. IX, 113 u. oft. jei I. 11. 
jūm VII. 75. IX. 254. XI. 649. jėje XI. 646. j6 III. 12. VII. 79, VIII. 26 
u. oft. jos VIII. 13. 141. 540 u. oft. — Dual. jüdu VIII. 831. jėm VII. 10. 
— Tur. jė VII. 77. VIII. 174 und oft. jės VIII. 44. 100. 217 und öfter. 
jūs VII. 156. VIII. 28. 416 u. öfter. jas VIII. 99. 435 u. öfter. jėms I. 32. 
VII. 157. VIII. 617. jėms X. 616. XI. 622. jū VII. 102, 103, VIII. 36 u. oft. 

jisai, Pron. er. II. 29. III. 5. V. 35. VIII. 503. 684. 705. IX. 261. 272. 384. 423. X. 
272. 381. 513. XI. 168. 184. 268. 454. 461. 

jödau, jėdzau, jėdyti, reiten. jėdau VIII. 526. 

jodinėju, -nčti, umherreiten. jödinsjant VIII. 528. jödinödams VII. 97. X. 612. 
XI. 696. jėdinėjau VIII. 486. jėdinėjęs VII. 131. 

jo ju, jėjau, jėti, reiten. jėju VIII. 523. jėdams VII. 5. 109, VIII. 501, IX. 122, įėk 
VII. 34, VIII, 127. 

jėks, m., jokia, f. Pron. irgend ein. jokios, gen. sg. f. X. 579. 

Jokūbas, n. pr. Jakob. Jokübs VIII. 192. Joküb, voc. XI. 416, 

Jokubinės, pl. St. Jakobi⸗Tag. Jökübiniu XI, 509. 

j6ėmarkas, Jahrmarkt. jėmarke XI. 428. 

jėmarkininkas, Jahrmarktsbeſucher. -ninks II. Ueberſchr. 

Jėnas, n. pr. Johann. Jėns VIII, 91. 547. IX, 198. 

Joninės, pl. St. Johannis⸗Tag. Joniniu XI. 311. 

jöwalas, Schweinefutter, Schweinefraß. jöwälz X. 258. jowalūs IX. 224. 

jū, Adv. deſto, um ſo, vor Compar. IX. 183, XI, 45. 

jūdas, Adi. ſchwarz. jūdą VII. 118. VIII. 280. daa IV. 1. 49. jūdo IX. 92. jūdus 
VI. 44. jàdu X. 73. 
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jūkas, Scherz, Spaß, Spott. ar tai jūks, iſt das ein Spaß, eine Kleinigkeit. X. 483. 
per jūką, ſcherzweiſe, ſpottweiſe. VII. 11. 

jūkiūs, jūkiaus, jūktis, ſcherzen, ſpotten, lachen; verlachen, verhöhnen, m. d. 
Dat. jūktis VIII. 493. X. 109. jūkės X. 482. XI. 266. 272. jūkias VI. 12. 
VII. 59. VIII. 259. 337. 803. 888. X. 341. XI. 128. 288. jūkišsi VII. 128. 
164. 175. VIII. 290, 518, IX. 116, 149, 156, 160. XI. 278, 301. 424. bčsijū- 
kiant X. 155, 619, bšsijūkdams VIII. 397. X. 334. jūkės VIII. 41. 190. 508. 
J. 2. — jūkiasi smirdas IX, 149, jäkiäsi szėlmis IX. 156, er lacht als Un⸗ 
flätiger, als Schelm, d. h. er lacht, ſpottet ſeiner Unflätigkeit, ſeiner Schelm⸗ 
ſtücke; fo vielleicht auch jūkišsi šklas VII. 164. Vgl. giriūs. 

jūdinu, judinti, bewegen, in Bewegung ſetzen. jüdjt IX. 47. 

jūdinūs, jūdintis, ſich rühren, rührig ſein. jūdikimės X. 410. jūdinės IV. 7. 

jak, Adv. doch, ja, ja doch. I. 10. III. 14. IV. 23. V. 26. VII. 53. VIII. 399. IX. 78. 
X. 101 und ſehr oft. 

juka, Blutſuppe. jukės VIII. 710. 

jūkgi, Adv. — jūk. F. 20. 

„ jūmprowa, Fräulein, vornehme junge Dame. jūmprowos, nom. pl. XI. 354, su jum- 
prowoms XI. 485. 

Jurgis, n. pr. Georg. Jūrgį X. 108, 

Jurgutis (Dim. zu Jūrgis), Georg. Jurgūt, voc. X. 144. Jurgūczui Br. 1. 

jūsgi, Bron. (verſtärktes jūs) ihr. VIII. 22. 56, 309. 

jūsiszkas, Pron. euer, eurig. jūsiszkos, gen. sg. IX. 645. 


K. 


käblär, indecl. Kaviar. VII. 123. VIII. 320. X. 222. XI. 491. 

kablys, große krumme Gabel, Ofengabel, Miſtgabel. kšblį XI. 153. kableis VIII. 
151. XI. 142. 

kabū, kabėjau, kabšti, hangen. käba VIII. 350. 611. X. 520, 

kaczärga, Ofenkrücke, Schürſtange. I. 45. 

kad, Conj. 1) wann, wenn. III. 6. IV. 35. VI. 23. 26. VIII. 13. 28. 835. IX. 125. 477. 
XI. 480. 555. — 2) wenn doch, daß doch (utinam) m. d. Opt. VIII. 641. 
X. 422. 423. — 3) daß, vor Objectjūken. II. 3. IV. 37. 45. XI. 162. 163 
u. öfter. — 4) fo daß. II. 13, VII. 52. 179. VIII. 44, 813. IX. 238. X. 626, 
außerdem oft mit vorhergehendem taip. — 5) auf daß, damit, m. d. Opt. 
III, 16. VII. 17. 137. 165. VIII. 74. 293. 330. 377. 435, 481. 811. 900. I. 77. 
157. 185. 410, 424. X. 164. F. 14. 26. — tam kad, dazu daß. VIII. 374. 
tödel kad, darum daß, darum weil. XI. 38; relativiſch ſteht kad in dem 
Satze: ir tėkios randasi dėnos, kad wel pasidzaugiam, es finden ſich auch 


Gloſſar. 257 


ſolche Tage, an denen wir uns wieder freuen. X. 396. 397; ſo auch den 
kad asz rasziau. Br. 1. s 

kailinel, pl. Pelz, Pelzrock. käillniüs VIII. 8. IX. 70. 412. 

käilis, m. Fell. käileis X. 371. 

kaimšnė, Herde. XI. 506. kaimčnė I. 73. IX. 80. 93. X. 214. 281. XI. 325, su kaimčnė 
X. 16. kaimčnii V. 3. N. 497. 

kaimynas, Nachbar. kaimyns III. 8. IV. 21. VII. 12. VIII. 149. 620. kaimyną I. 10, 
VIII. 241. kaimynu, instr. sg. IX. 257. nom. dual. VIII. 232. kaimynai 
VIII. 89. 134. IX, 208. X. 468. 544. XI. 471. 693. kaimynus XI. 527. kai- 
mynams XI. 150. kaimynais X. 43. kaimynu, gen. pl. III. 4. VIII. 223. 
599. 601. 673. 701. 779. IX. 316. 

„kaimyniszkay, Adv. nachbarlich. VIII. 213. 699. 711. 912. IX. 654. 

kaimynkė, Nachbarin. kaimynkos, nom. pl. VIII. 750. kaimynkės XI. 639. kai- 
mynkoms, dat. VIII. 209. 

kaimynūtis (Dim. zu kaimynas), Nachbar. kaimynūczei IX. 270. 

kaip, 1) Fragepartikel, wie? XI. 32. 55. kaip ilgay, wie lange. IV. 16, jo auch XI. 32. 55. 
in indirecter Frage IX. 295. 605. 606. X. 579. — 2) gleich wie, nach Art eines. 
IV. 35. IX. 296. X. 126.— 3) irgend wie. X. 373. — 4) gleichſam. XI. 132. 
— 5)alš, in der Eigenſchaft als. IV. 12. 21. V. 8. VIII. 620, 891. IX. 473. 
X. 612. XI. 68. 657. F. 5.; ſo auch auf eine frühere Eigenſchaft hinweiſend, 
als ich noch war: VIII. 553. XI. 328. 329. — 6) als, nach Comparativen. 
IV. 16. N. 260. X. 437. XI. 620., ſo auch néks kaip, nichts als. X. 560. 
neturėdama kaip jau, da ſie nichts mehr hatte als noch. III. 28. — 7) da, 
als, als Zeitconjunction. I. 16. VI. 13. VIII. 23. 776. IX. 453. 501. 606. 625. 
X. 351. 387. XI. 339. 347. 580. 666. kaip jau, ſeit, ſeitde m. XI. 531. 673. 
ſo auch jau kaip IX. 579. 580. ſobald als. VII. 160. 

kaipgi (verſtärktes kaip), wie. XI. 377. 

kaipė (nie kaipo), Nebenform von kaip. I. 65. 75. V. 24. IX. 40. X. 530. 

Kairiūkas, n. pr. Kairiuks VIII. 225. 

kaitinu, kaitinti, heiß machen. kaitinä VII. 188. kaitin IX. 67. 

kakalys, Ofe n. kėkšlį VI. 31. VIII. 9. 78. 81. 465. IX. 57. 205. 217. 229. 235, 245, 285. 
X. 89. 273. 421. XI. 600. 634. kakalio VIII. 151. IX, 292. 

kalba, Rede, Worte; Geſpräch. kalbą VII. 108. VIII. 354. X. 123. kalbai XI. 497. 
kalbéj IX. 410. kalbos, nom. pl, VII. 88. VIII. 250. kalbės VIII. 257. 662. 
737. IX. 323. X. 455. kalbėms, instr. I. 53. kalbū X. 630. 

kalbu, kalbėjau, kalbėti, reden. kalböti IX, 558. XI. 654. kalbėt VIII. 737. 776. 
IN. 506. XI. 500. 583. kalbi XI. 293. Br. 2. bèkalbant I. 32. kalbšdams 
VIII. 426, IX. 140. XI. 7. 533. kalbėdšmi VIII. 784, IX, 189, 
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Kalėdos, pl. Weihnachten. Kalėdoms, instr. VIII. 894. Kalėdu IX. 15. 

kalnas, Berg, Anhöhe. kalnai, X. 8. kalnais IX. 38. kalnü VIII. 666. 

kaltas, Adj. ſchuldig. kas kaltis, wer iſt Schuld daran. II. 34. kas täw kalts, wer 
iſt dir Schuld daran. X. 569. 

kalù, kaliau, kalti, ſchmieden. kaltas, part. VIII. 535. 

käm (eigentl. Dat. von kas), warum, zu welchem Zweck. II. 34. V. 9. VII. 31. 187. 
VIII. 124. 533. IX. 102. X. 281. 318. 569. XI. 100. 102. 266. 271. 544. 570. 

kamėdigės, pl. Komödien. VII. 171. VIII. 336. 

kėmgi (verſtärktes kam), warum. XI. 585. 

käminas, Kamin, Herd. käminz VIII. 75. 351. IX, 214. 290. 404. 433. 

kampas, 1) Winkel, Ecke. kampè VIII. 60. 205. IX. 62. X. 554. XI. 422. 424. 688. 

kampè tamsiam', insgeheim. VIII. 496. kampūs IX. 298. kampūs' II. 47. 

X. 23. ant wisū kampū, in allen Winkeln, überall. X. 50. — 2) Gegend. 
kampą I. 19, isz wisi kampū, von allen Enden, von allen Seiten. IX. 186. 
XI. 527. 

kampūtas, Adj. eckig, ſchartig. kampūto VIII. 71, 

kanapės, pl. Hanf. XI. 648. kanäpems, dat. X. 592. 

Emkinu, kankinti, quälen. kankini X. 491. kankina XI. 36. 

kanklys, pl. ein (jetzt unbekanntes) harfenartiges Saiteninſtrument. X. 106. (f. Neue 
Preuß. Prov.⸗Bl. 1847. Bd. IV. S. 242. Beſchreibung und Abbildung.) 

kantrey, Adv. geduldig. IX. 622. XI. 189. 

kapà, ein Schock. pūsė kapės VIII 98. . 

kapanoju, -noti, zappelnd daliegen. bekėpanėjant IX, 113, 308. 

käpas, Grabhügel. VIII. 36. 

kapė, Kaffee. X, 277. 

käpinés, pl. Begräbnißſtätte. käpiniü IV. 7. 

kžrėlšnė, Königin. X. 111. 

Karališuczus, Königsberg. Käräliauczu IX, 380. 413. 487. XI. 463. 604, Karališuczui 
IX.241. Käräliauczaus IX. 448. Karėlišuczijė VIII. 677. 

karališuju, karaliawaū, karaliauti, König ſein, herrſchen. karžlišudams VIII. 867. 

karäliszkas, Adj. königlich. karäliszkas, acc. pl. XI. 226. karäliszkais IX. 438. 

karälius, König. V. 31. VII. 190. IX. 103. 345. karäliui IX. 511. karäliu VI, 38. 

karäuju, karawaü, karäuti, kriegen, kämpfen. karäwes VI. 2. 

karbäczus, Peitſche mit geflochtenem lederüberzogenem Stiel. karbäczeis VII. 135. 

karezamà (karczemė), Schenke, Krug. karezimą VII. 178. VIII. 398. 430. 690. kūr- 
czėmą VIII. 687. 799. 807. 810. IX. 163. karczžmėj VII. 3. 

kärczei, pl. Mähne. karczūs VIII. 521. 

kardas, Schwert, Degen. kardą IX. 488, X. 270, su kärdu VIII. 459, kärdus XI. 499. 
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kärdpalaikis, ſchlechter Degen. kärdpäläiki XI. 197. 

karšta, Kutſche. su karšta VI. 41. karštas X. 250. 

karklas, Weide, Weidenbaum. karklūs VI. 6. kärkleis VIII. 612, 

kšrnos, pl. Lindenbaſt. karnū VIII. 551. 

karsztas, Adj. heiß. karsztą XI. 52. karsztü IX. 651. X. 520. 

karsztligė, hitzige Krankheit, Nervenfieber. su kärsztligé XI. 89. 

karsztėkas, Adi. ziemlich heiß. karsztėką IX, 63. 

kartas, Mal. kartą. adverb. einmal. ben kartą, doch, wenigſtens einmal. I. 11. IV. 
18. 24. 48. IX. 353. XI. 681. dar kartą, noch einmal. VII. 222. ben kartą 
dar VIII. 65. szį kartą XI. 704. — einſt, in der Erzählung. II. 1. III. 2. 
VII. 111. dereinſt, dermaleinſt, auf die Zukunft weiſend. IX. 492. 515. 
626. X. 452. — kartais, adverb. zuweilen, manchmal, zu Zeiten. VII. 
26. 58. 72. VIII. 199. IX. 91. X. 113. XI. 43 u. oft. 

kartupele, Kartoffel. kartūupšlės, acc. pl. VI. 28. kartūpėliū VIII. 419. X. 657. 

kšrwė, Kuh. kärwés, nom. pl. IX. 521. kärwes IX. 86. karwiu V. 17. VIII. 143. 
XI. 380. 

kas, Bron. 1) interrog. wer? II. 34. VIII. 473. 475. 476. IX. 483. 539. X. 220. 569. 
XI. 191 u. öfter; was? VIII. 204. 504. IX. 202. 342. 510. X. 318 u. öfter. 
kas tai, was iſt das. IV. 15. XI. 475. kas tai darbai, was ſind das für 
Arbeiten. VIII. 361. kas tai per, |. unter per; in indirecter Frage L. 58. 
VI. 26. VII. 85. VIII. 204. 497. IX. 209. XI. 143 u. oft. ir kas där daugiais 
yr' pramoniu, und was es ſonſt noch giebt von Gelüſten. VIII. 875. ka, 
was. ką weiki, weikia I. 2. 3. 4. ka dirbi X. 499 u. öfter. del kė, wes⸗ 
halb. IX. 106. 167. X. 259. XI. 36; indirect VII. 10. 127. VIII. 289 u. öfter. 
kūmi, womit. XI. 208. kūm' X. 564. — 2) relativ, wer. IX, 466. XI. 501. 
was I. 63. VIII. 30. 32. IX. 223. X. 9. 10 u. oft. kas reik", was nöthig iſt, 
was obliegt. VII. 191 u. oft. ka, was. VIII. 58. 59. IX. 102. XI. 61 u. oft; 
zu beachten iſt die Conſtruction des relativen kas mit der 2. Perſ. Plur. des 
Verbums: kas wäsarg szwėntėt, die (ihr) den Sommer geſeiert habt. IX. 638; 
ähnlich VIII 64. IX. 538. — 3) unbeſtimmt, Jemand, Einer. VII. 80. 
VIII. 237. 396. X. 164 u. öfter. Etwas. X. 330 u. öfter. sūdzu kas, einiges 
von Ruß. IX. 291. kg, Einen. X. 165. 166. 167 u. oft. Etwas VIII. 392. 
IX. 96. X. 452 u. oft. ne mažumą ką, nicht irgend eine, etwa eine Kleinig⸗ 
keit. III. 13. ko, etwas. VII. 77. 198. IX. 297. — kas vor dem Acc. der 
Subſtantiva der Zeit wird adverbiel gebraucht und bedeutet jeden, jedes: 
kas wäsarg, jeden Sommer. IX. 78. kas rudenj, jeden Herbſt. VIII. 572; 
häufiger iſt in dieſem Sinne die Verſchmelzung zu einem adverbiellen Com⸗ 
poſitum, kasdėn, kasmėts u. |. w.; |. dieſe an ihrer Stelle. 

17* 


260 Gloſſar. 


kasa, Haarflechte, Zopf. käsos, nom. pl. II. 92. kasėms, instr. VIII. 106. 

kasan, kasiau, kasyti, kratzen, krauen. kasydžmi VIII. 252. X. 563, 

kasden, Adv. täglich. VI. 36. VII. 151. VIII. 3. 398. IX. 22. X. 121, XI. 18. F. 9 u. oft. 

kasgi (verſtärktes kas), was. kägl weiksim XI. 608. 

kasméts, Adv. jährlich. IV. 33. VIII. 550. IX. 352. X. 82. XI. 8 u. oft. 

kasnäkts, Adv. allnächtlich. IX. 428. X. 243. XI. 392. 

kąsnėlis (Dim. zu kasnis), Biſſen. kąsnėlį I. 27. 48. 54, IX. 349. X. 532. 

käsnis, m. Biſſen. käsni VII. 154. käsnei IX. 215. Käsnius VIII. 276. 311. 375. 
IX. 263, XI. 669. käsniu VIII. 404. 

Kasparas, n. pr. Kaspar, wenigſtens drei verſchiedene Perſonen bezeichnend. Kaspars 

+ VIII. 695. 702. IX. 395. XI. 194. Kaspėrį IX. 395. 402. X. 314. XI. 449. 

Kaspžro VIII. 739. X. 256. 489. XI. 473. 476. 

kasryts, Adv. an jedem Morgen. IX, 434. 

kassyk, Adv. jedes mal. IX. 228. 4 

kaszėlė, viereckig länglicher Baſtkorb mit Deckel, worin die Feldarbeiter ihren Mund⸗ 
vorrath hineinthun, prov. Liſchke. kaszėlę VII. 191. su käszélè IX, 109. 
kaszėlės IX. 13 1. XI. 566. 

kasztūjūs, kasztawaus, kasztūtis, ſich's koſten laſſen. kasztäwos VIII. 142. 

katgismas, Katechismus. katgismu, gen. pl. VIII, 792. 

kštilas, Keſſel. katilū, instr. VIII. 74. kätilö VIII. 150. 

Katryna XI. 628. Katryné VIII. 73 n. pr. Katharina. Katrynos IX. 200. 

katrūl, Adv. wohin? VIII. 877. IX. 392. 

kaukiu, kaukiau, kaūkti, heulen. kankti VIII. 308. kaikt VIII. 48. bėkaukdams 
II. 13. kauksim IX. 508. kaūuksit XI. 244. 

k4ulas, Knochen. kaulus I. 66. VII. 33. VIII. 546. kaulais XI. 385. kaulu I. 26. 

käuszas, großer Löffel. käuszais VII. 22. 

kawėju, kawöti, verwahren, pflegen. kawéja VII. 106. X. 327. 

kažin (aus kas Žino), wer weiß; tonlos käzin kir, wer weiß wohin. V. 15. 

kedelatis (Dim. zu kedelys), Weiberrock. kédsläczeis XI. 353. 

kéikestis, Fluch. kéikesczu, gen. pl. XI. 179. 

kčikiu, kėikiau, kčikti, fluchen. kéikti XI. 97. kéikt IV. 47. VIII. 429. 881. kėiki 
XI. 100. kėikia IX. 514. kéikiant XI. 180. kėikdams VIII. 834. bekėik- 
dams VII. 215. kéikdämi X. 218. XI. 425. 699. kéike VIII. 487. IX. 440. 

kėk, wieviel, m. d. Gen. Plur. VIII. 144. 458. 665. 666. 673. IX. 89. 247. 527. 582. 
X. 127. 285. 287. 438. XI. 57; m. d. Gen. Sing. X. 381. 386. 406; ohne Gen. 
wie vieles VIII. 906. IX. 453. 676. X. 287. 408. wie viele X. 180; res 
lativ ſoviel als VII. 193. IX. 313. X. 596. XI. 403. 415. ein wenig, 
etwas X. 351. XI. 41. 44. 595. ö 
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kšksyk, Adv. wievielmal, wie oft. IX, 108. 175, 365. X. 265, 420, 434. 463, XI. 87. 
229. 252. 

kekszduju, kekszawau, kekszäuti, huren. kekszäut VIII. 874. kekszäudämi VIII. 837, 

kėkszė, Hure, als Schimpfwort. III. 21. 

kėkwėns, Subſt. ein Jeder. VIII. 301. IX. 321. X. 103. 478. 549. XI. 144, 219. 312. 
364. 419. kėkwėną IX. 515. 575. kėkwėnim IX. 262. 495. — Adj. jeder. 
kėkwėns VIII. 451. 901. IX. 543. XI. 193. kėkwėną IX. 7. 629. X. 585. — 
pleonaſtiſch köznas ir kékwöns X. 103. — Mit der 2. Perſ. Sing. conſtruirt 
XI. 144. 312. m. d. 2. Perſ. Plur. X. 478. 

keli, Bron. einige, mehrere. VII. 56. 204. VIII. 117. 169. 655. 800. IX. 305. X. 342. 
XI. 472. kėlios VIII. 101. XI. 604. 614. keliūs I. 13, kelis VIII. 81. kelias 
I. 22. VIII. 380. 637. 688. IX. 355. X. 61. XI. 250. 432. kelšms VIII. 842, 
XI. 221. keleis VIII. 207. keliū I. 17. 

kėlias, Weg. IX. 11. kėlią IX. 33. kėliui VIII. 511. keliu IV. 46. 

keliäuju, keliawau, keliduti, reiſen. keliauti I. 39. keliauji IV. 46 (des Metrums 
wegen ungenau ſtatt nekeliäuji). 

keliu, kėliau, kėlti, heben. swödba kėldams, Hochzeit ausrichtend. VIII. 409. waidg 
kėlė, er erhob, begann Streit. III. 4. 1 

kelius, kėliaus, kėltis, ſich erheben. kėltis X. 7. 401. 

kélmas, Baumſtumpf. kelmai N. 46. kelmi VIII. 45. 

kelmūtis, m. ein Pilz, Stubling, Stockſchwamm. kelmūczei VIII. 420. 

kėlnės, pl. Hoſen, Beinkleider. kélnes, acc. XI. 345. kélnems, dat. XI. 597. kélniu X. 304. 

kėlnorė, Keller. kėlnorės, gen. sg. VII. 155. kélnores, acc. pl. IX, 265. 

kėmas, 1) Dorf; 2) Bauerhof IX. 249, 3) Hofplatz zwiſchen den Gebäuden IX. 308, 
X. 181. — kėms VII. 8. kėmą IX. 249. kėmo VII. 74. VIII. 642. IX. 308. 
kėmė VIII. 591. 598. kėmūs KX. 440. 612. kėmū VIII. 740. X, 181. 

kemszu, kimszau, kimszti, ſtopfen. kėmsza VII. 184. VIII. 351. IX. 128. kimszk 
VIII. 384. 386. 

kenczu (kentù), kentéjau, kentėti, dulden, ertragen; geduldig ſein. kentöt XI. 31. 
nekėncza XI. 351. kentėk III. 31. 

kenkia, kėnkė, kėnkti, ſchaden. kas täw kėnk', was fehlt dir? X. 220. kas kėnk', daſſ. 
X. 318. | 

kėno, defect. Genitiv, weſſen? in poſſeſſivem Sinne XI. 475. 

képenos, pl. Leber. képënü VII. 44. VIII. 168, 387. 

kėpinu, kėpinti, braten machen. képinö VIII. 363. 

kepu, kepiau, kėpti, braten, backen. kept IX. 205. 372. X. 543. XI. 676. kepdams 
IX. 214 kepti, acc. dual. part. VIII. 575. keptus VIII. 298. IX. 263. keptas 
VII. 48, VIII. 164. keptä VII. 42, 102, X. 133, 
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kepüré, der Hut. kepūrę VI. 32. 49. VII. 110. VIII. 85. IX. 382. X. 271. 315. XI. 295. 
404. kepūrės, nom. pl. XI. 92. | 

kėras, hohler Baumjtumpį, Stubben. IX. 206. keri X. 11. 

kėrdzus, der Dorfshirte. X. 289. 492. kėrdzų VII. 172. kėrdzaus VIII. 515. IX. 94. 
kėrdzei IX. 497. 

kėrplėsza, abgebrochener Baumſtumpf. kėrplėszos, nom. pl. IX. 46. 

kėrszis, weiß und ſchwarz gefleckter Ochſe. kérszi IX. 90. 

kėrsztas, Zorn, Grimm. kėrszto V. 21. IX. 12. 

kertū, kirtau, kirsti, hauen, mähen. Hirst VIII. 359. IX. 487. kerta I. 71. Hrsk 
XI. 435. Eirto XI. 470. 

kėsaus, kėsiaus, kėsytis, ſich anſchicken, z. B. zum Schlagen. bėsikėsant XI. 523. 

ketas, Adj. hart. kéta VIII. 545. 

ketini, ketinti, beabſichtigen. ketina IX. 295. 

kėtsprandis, Hals ſtarriger. IX. 296. kėtsprandį VI. 16. 

keturi, vier. kčtūreis VIII. 15. 

kėtwergis, vierjährig. kėtwergio XI. 149. 

ketwirtis, m. Scheffel. ketwirczeis XI. 600. ketwirczu III. 13, 

kėžas, Käſe. XI. 209. kėžą VII. 197. . 

kiaulė, Schwein. VIII. 621. IX. 81. XI. 539. kiaulę VIII. 382. kiaulės, nom. pl. 
VII. 69. 144. VIII. 186. 435. 630. IX. 522. X. 279. XI. 476. 558. 595. kiaulės 
VIII. 616. X. 261. 286. 355. XI. 324. 393. 474. kiaulėms, dat. XI. 130, 
kiauliu V. 17. VII. 64. 88. 96. VIII. 144. 728. X. 258. 281. 288. XI. 381; 
öfters als Schimpfwort gebraucht, z. B. VII. 96. VIII. 621; in dieſem Falle 
auch als Masc. conſtruirt: jūs prakéikti kiaulės VII. 144. tüls randasi 
kiaulė XI. 532, 

kiauléna, Schweinefleiſch. kiaulénos, gen. sg. VII. 43, VIII. 157. IX. 84. 

kiauliszkay, Adv. ſchweiniſch, unanſtändig. VIII. 597. 729. 801. XI. 130. 519. 528. 

kiauliszkas, Adj. ſchweiniſch, unanſtändig, unſauber. VIII. 492. kiauliszkos, gen. 
sg. VIII. 619. kiauliszkus IX. 224. kiauliszkas, acc. pl. VIII. 187. 724. 

kiaulpalaikė, elendes Schwein. kiaūlpalšikes, acc. pl. VIII. 637, 

kiaulstaldis, Schweineſtall. VIII. 669. kiaulstaldzo VI. 29. kiaūlstaldzu, gen. pl. 
VIII. 713. 716. 727. | 

kiaultwartis, Schweineverſchlag. kiaultwarezus VIII. 614. 

kiäuné, Marder. X. 166. (Allgemein kišunė, fo ſchon bei Ruhig; D. ſtellt die erſte 
Sylbe in die Theſis, aber als zweite Sylbe eines Spondäus, dagegen die 
tonloſe, aber lange, zweite Sylbe in die Arſis des folgenden Fußes: ] ar 
kiäu- | nė kšpi- |). 

kiauszė, Schädel. kiauszę VIII. 363. 749. XI. 318, 429. kiauszės, gen. sg. X. 229. 
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kiauszinis, m. Ei. kiausziniu X. 539. 

kibinu, kibinti, reizen, necken. kibįt IX. 402. kibinė VII. 186. 

kyboju, kyboti, (id regen. kybojam Br. 1. 

kykas, Kopfputz der Frauen, eine Art Schleier. VIII. 105. kyku, gen. pl. VIII. 108. 

kilpa, Steigbügel. kilpas VIII. 94. 

kinkau, kinkiau, kinkyti, Pferde anſpannen. kinkyt X. 108. kinkyk X. 144. 

kirkinu, kirkinti, knarren laſſen. kirkinš X. 440. 

kirmėlė, Wurm. kirmėlės, nom. pl. IV. 49. kirmėliū VIII. 282. 

kirinyju, kirmyti, faul ſein, ſchlafen, ſchlummern. kirmyt IX. 267. XI. 125. 420, 

kirminas, Wurm. Firmin IV. 1. X. 147. kirminai IV. 3. 52. kirmindins IV. 12. 

kirsteriu, kirsterėti, um ſich hauen. kirstérià XI. 92. 

kirwis, Art. kirwi VIII. 557. 

kisölius, Brei von Hafermehl, Nationalgericht. VIII. 29. XI. 671. kisšlių X. 559. 
XI. 358. 559. kisėlium VIII. 418. kisėliaus X. 588. XI. 563. 

kyszau, kyszojau, kyszoti, wo ſtecken, ſich aufhalten. kyszai IV. 17. nekyszo XI. 
300. kyszant VIII. 866, 

kiszka, Kniegelenk. kiszkos, nom. pl. VIII. 602. XI. 400. 

kyszteriu, kyszterti, zuſtecken, darreichen, geben. kysztert VIII. 819. XI. 695. 
kysztėriū XI. 372. kysztčria VIII. 798. 

kiszi, kiszan, kiszti, hineinſtecken. kisza VIII. 303. 456. IX. 205. X. 326. XI. 631. 
kiszam VIII. 314. kiszk VIII. 381. X. 511. kiszkit X. 641. kisztu, opt. 
XI. 291. kiszo X. 385. 

kitaip, Adv. anders, auf andere Weiſe, ſonſt. III. 6. VII. 59. 186. VIII. 190. 

| IX. 170. aus anderer Urſache XI. 35. 

kitas, Pron. der andere, ein anderer, pl. die folgenden IX. 657. die übrigen 
XI. 150. — kits VII. 211. VIII. 443. IX. 130. X. 311 u. öfter. kita X. 354. 
kitą XI. 471 u. öfter. kitäm VII. 9. VIII. 594 u. öfter. kito F. 8, kiti IV. 3. 
VII. 60. VIII. 171. IX. 43. X. 313. XI. 222 u. öfter. kitus VIII. 10. IX. 287. 
kitėms II. 37. VIII. 843. IX. 133. XI. 150. kitėms, dat. VIII. 209, instr. 
VIII. 759. kitais VII. 181. VIII. 638. 741. IX. 174. XI. 157. 431. kitū VIII, 
423. IX. 131. X. 111. kita, neutr. wäsarg rods kita, im Sommer iſt es 
freilich etwas anderes. IX. 560. kits kitą, einer den andern, einander I. 68. 
VIII. 805. XI. 160. 493. kits kitäm IX. 146. į 

kitąsyk, ein andermal. Br. 1. 

kytras, Adj. klug, ſchlau, liſtig. I. 195. kytrė, f. XI. 105. kytrü IX. 90. kytri 
X. 253. XI. 358. kytrüs IX. 106. kytrišusias VIII, 442. kytrišusį VIII. 199. 

kytrey, Adv. ſchlau, liſtig; klüglich, vorſorglich. V. 2. 30. VIII. 198. 307. 582. IX. 
61. 131. 177. 229. 291. 529. X. 80. 168. 319. 45 1. 595. 606. kytriaus XI. 199. 
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kytrimas, Klugheit. kytrums XI. 489. 

kitsal, ein anderer, der andere. VI. 43. VII. 51. 119. 165. 185. 211. VIII. 233. 281. 
IX, 52. 128. 149, 157. X. 148. 303. XI. 153. 

klampynė, ſumpfige, grundloſe Stelle im Boden. klampynės, nom. pl. IX. 9. 
klampyniu IX. 33. 

klampėju, -pėti, in tiefem Schmutze waten. klampėdams VIII. 469. 524. klampödämi 
XI. 286. 

klänas, Pfütze. kläna X. 60. XI. 213. kläno VIII. 367. X. 527. 

kläpas, junger Burſche, Geſell. kläps VIII. 553. 889. klėpą VIII. 199, klapai VIII. 
514. XI. 272. 284. 350. 352. 626. klapams IX. 120. XI. 42. 90. klapais VII. 
68. VIII. 223. X. 451. 

klapata, Mühſal, Beſchwerde. klapitą X. 640. 

kläpczus, Laufburſche, Dienſtjunge. VIII. 721. 

klasta, Betrug, Betrügerei, Liſt. IX. 111. XI. 371. klastą I. 53. 61. V. 27. VIII. 
600, su klasta IX. 200. klastos I. 66. klastos VIII. 198, klastas VIII. 866. 
IX. 146. 196. klastėms, instr. XI. 493. klastü IX. 122. 

klastėrius, Betrüger. II. 38. X. 168. 197. klastėriu, gen. pl. I. 57. 

klastorka, Betrügerin. klastėrkos, nom. pl. VIII. 205. 

klastūju, klastawau, klastūti, betrügen, betrüglich handeln. klastūt VIII. 373. 
IX. 120. 135. 181. 182. 278. klastūdams IV. 42. klastädàmi II. 113. be- 
klastūdžmi I. 68. 

klausau, klausiau, klausyti, hören; gehorchen, in dieſer Bedeutung m. d. Dat. IX. 
366. 489. XI. 317. 562. m. d. Gen. IX. 368. ohne Object X. 479. 512. 513. 
XI. 339. — klausyt VIII. 70, 667. 831. IX. 144. 264. 366, 368. X. 479. 512. 
513. 600. XI. 562. neklauso XI. 317. klaùsanti IX. 489. klausykit VIII. 
738. IX. 236. X. 158. klausė XI. 339, 

klausinėju, -nöti, fragen, forſchen. klūusinėk I. 58. į. d. Anmerk. 

kläusiu, klausiau, klausti, fragen. klausti X. 221. kläusiant X. 170. klausk Br. 1. 
kläuskit IX. 583. klausiau XI. 475. klausė IX. 320. 336. X. 497, 

klebėnas, Pfarrer. klebėns VII. 39. 

kléstinu, kléstinti, hin und her ſchla gen. klėstina VIII. 608. 

klétis, f. Speicher, kleines Nebengebäude. VIII. 669. klötyj X. 407. 

kléwas, Ahorn. klewūs VIII. 561. 

klibū, klibėjau, klibšti, klappern, ſchlottern. kliba VIII. 610. 

klydinėju, -nšti, umher irren. klydinėdams XI. 451. klydinėdžmi VIII. 674. 

klykauju, klykawau, klykauti, ſchreien. klykaudams VIII. 110. beklykaudams VIII. 
123. beklykšudšmi VII. 36. 

klykiū, klykiau, klykti, ſchreien, v, leinen Kindern. klykti X. 383, klykia IX. 520, X. 831. 
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Kliszis, n. pr. m. VIII. 224. 

klojimas, zum Dreſchen aufgelegte Lage. klojimą VIII. 686. 

klėju, klėjau, klėti, das Bett machen. klėja IX. 427. 

klėniojūs, klöniotis, ſich beugen, ſich verbeugen. klėniotis VIII. 175. klėniojas VIII. 
466. IX. 45. bėsiklėniojant VI. 12. bėsiklėniodams X. 172. 541. bšsiklė- 
niodėma VI. 20. klėniojos VIII. 702, 

klönis, m. niedrige Stelle im Acker. klöneis X. 8. 

klumėkas, Ranzen, Bettelſack. klumokūs VIII. 675. 

klimpė, Holzſchuh, prov. Klumpen. klimpės, nom. pl. VIII. 784. klumpės IX. 19, 

klūpoju, klüpoti, knieen. klüpodams IV. 44. IX. 435. XI. 25. 

knygėlės, pl. (Dim. zu knygos), Buch. F. 25. knygėliu IX. 441. 

knygos, pl. Buch. knygàs IX. 442. 

knisū, knisau, knisti, wühlen. knist XI. 595. 

knüpszezas, Adj. auf dem Geſichte liegend. knüpszezus XI. 412. 

köbotas, Frauenkittel, Kamiſol. köbota X. 113. köbotus IX. 68, 

kėdėl, warum, weshalb. I. 6. 7. X. 100. XI. 37. 

Kop nas (dreiſylbig), n. pr., Rain. Koynū XI, 23. 

kėja, Fu ß. kėje, instr. sg. (für kėja) X. 619. kéjas VIII. 656. IX. 350. kėju VIII. 680. 

köks, m., . f. Bron. 1) interrog. was für ein (ſowohl qualis als quantus). kėks 
I. 12. III. 3. X. 209. 427. kokia VII. 214. IX. 454. kokį IX. 294. kokią 
VII. 116. 161. kėkią XI. 590. kokė X. 27. F. 16. kokiös, nom. pl. f. VII. 162. 
IX. 154. kokiūs VIII. 276; vor Adjectiven wie: köks küds, wie mager. VIII. 
389. kėks blėgas, wie gering. XI. 665. — 2) unbeſt. irgend ein, meiſtens in 
verächtlichem Sinne: ſolch ein, ein geringer. kėks II. 7. 26. 41. VI. 33. 
42. 43. 47. VII. 180. VIII. 25. 194. 278. 537. 546. 557. 645. 703. 742. 765. 
IX. 12. 65. 132. 134. 136. 172. 206. 252. 388. 397. 480. X. 122. 168. 171. 190. 
491. 507. XI. 22. 126. 335. 341. 392. 399. kokia I. 31. IX. 30. kėkį I. 48, 
VII. 105. VIII. 819. IX. 221. 467. X. 592. XI. 43. 213. 269. kokį VII. 35. 
VIII. 649. IX. 82. XI. 362. kėki II. 24. kokę F. 23. kokę F. 19. kėkias, 
acc. pl. f. VIII. 410. 

koksai, irgend ein, ſolch ein. XI. 131. 343. 

kėksgi, was für ein. kokiägi IX. 153. 

koktu, Frageadverb. wie, wie zu Muthe. mislyk tikt koktū täw būtu, kad, denke 
nur, wie dir zu Muthe ſein würde, wenn. X. 501. 506. koktu duszėlei czė 
pasidaro, wie der armen Seele es hier ergebt. X. 359; gewöhnlicher mit Aus⸗ 
laſſung des Verbums: tikt bandyk koktū, kad, verſuche nur, wie es iſt, 
wenn. X. 486; ähnlich X. 373. 484, XI. 204. 698. koktū duszėlei, kad, wie 
iſt der armen Seele zu Muthe, wenn. IX. 216. 
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kėl, Adv. jo lange als. X. 454. 572. ſeit X. 332. kol gyws |. gywas. 

kėlioju, kölioti, mit Worten ſtrafen, ſchelten, tadeln. kėliot VIII. 650. XI. 181. 184. 
köliodams X. 367. 497. kėliojo VII. 78. VIII. 234. IX. 20. 

kėliojūs, kėliotis, ſich gegenſeitig ſchelten oder ſchimpfen. köliotis VIII. 714. 

kone, Adv. beinahe. köne V. 20. kėn' VII. 117, ſonſt immer tonlos kūnč I. 46. VIII. 
305. 323. 488. 772. IX. 152, X. 463, 523. 566. XI. 367. 429. 460, 557 (alſo 
nirgend konė), 

kopinėju, -nšti, ſteigen, klettern. bitės kop., die Bienen brechen. VIII. 45. — kö- 
pinšdams X. 36. 73. 189. kėpinšdšmš X. 166. köpinédän X. 24. köplnẽj o 
VIII. 45. X. 35. 

kėpu, köpau, kėpti, ſteigen. kėpti XI. 49, köpi IX, 298. köpa VI. 23. 44. XI. 17, 118. 
ko pam IX. 71. X. 85. beköpant II. 11. köpdams IX. 599. kėpdamės V. 30. 
[kėpiat VI. 29. vgl. d. Anm. und kūpiū]. 

kopūstai, pl. Kohl. kopustūs X. 665. 

korawödinu, -wėdinti, ſtrafen laſſen. köräwödjt IX. 325. 

korawöju, -wöti, ſtrafen. köräwöt IX. 486. kėržwėjo IX. 180. körzwös X. 293. 

koréju, korėti, ſtrafen. korėjau V. 10. 

korta, Karte. su körtoms XI. 493, 

kösziu, kėsziau, kėszti, ſeihen, zapfen; eingießen; Thränen vergießen. köszt X. 
277. kėszte XI. 251. kėszia VIII. 180. kėszdšmi VIII, 318. 

kosztūwės, pl. Zapfbier. kosztuwiu XI. 410. 

kowéju, kowöti, kämpfen. kowöt XI. 438. 

kėžnas, jeder, ſubſt. u. adj. VIII. 263. 478. IX. 19. 184. 304. 393. 428. 472. 561. X. 81. 
103, 251. 339. XI. 141. 167. 227. 234. kožna, f. VIII. 102. 404. X. 551. 
k6žną I. 54, VIII. 111. 474. IX. 258. 680. X. 182. 413. XI. 133. kožnam 
VI. 40. VIII. 376. 467. 497. IX. 337. 516. 631. X. 175. 257. XI. 6. 524. 701. 
— kėžnas wėns, jeder einzige. VIII. 85. 195. IX. 596. XI. 73. 680. kėžnas 
ir kėkwėns X. 103. wežimūs taisykite kėžnas, machet Jeder ſeinen Wagen 
fertig. XI. 141. 

kragas, Krug, Kanne. krägais VII. 54. VIII. 179. krägu VIII. 721. 

kraikas, Firſt des Daches. kraiką VIII. 607. X. 497 kraiki VIII. 359. 610. XI. 110. 
kraiko IX. 314. X. 44. 52. 

kraipaus, kraipiaus, kraipytis, ſich wenden. kraipės VI, 9. 

kramtau, kramezau, kramtyti, nagen, kauen; freſſen, beſ. in kleinen Theilen; Nüſſe 
knacken. kramtyt XI. 617. 624. krimto N. 570. X. 147. kramtom X. 526. 
kramtydžmi VIII. 365. 375. XI. 627. kramtyk VII. 197. krėmtė IV. 11. 
J. 513. kramtęs XI. 210. 

krankiu, krankiaù, krankti, ſchnarchen. kränkiam X. 89. krankiat IX. 58. krankiau X. 421. 
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krapelis, m. Krapfen, Pfannkuchen. krapėliū, gen. pl. VII. 102. 

krapinėju, -nėti, umhertappen. kräpinédams VIII. 735. 

krapsztau, krapszezau, krapsztyti, ſcharren, kratzen. krapsztyt IX. 291. kräpszto 
IX. 164. kräpsztot VIII. 64. krapsztydämi X. 310. kräpszté VIII. 282. 

kradjas, Blut. kraują VIII. 177. IX. 162. krauja XI. 481. 

kräuju, krėwiau, krauti, ſchichten, packen. kräuja VII. 105. krėudžmi IX. 659. kräuk 
XI. 435. 

kräustau, kräusczau, kräustyti, auspacken, herausſchaffen. kräustyt XI. 263. 
kraustė VII. 123. a f 

krazukas (vgl. krägas), kleiner Krug. kražūkais VII. 22. 

kregždė, Schwalbe. krėgždės, nom. pl. X. 69. 

kreiwas, Adi. krumm, ſchief. kreiwa VIII. 684. 

kremti, krimtau, krimsti, nagen. krimst IX. 556. krimsdams IX. 56 1. krimsk VII. 196. 

krėpszas, kleiner Sack, Ranzen. Krėpszą IX. 512. krepszūs VIII. 689. 

krepszukas (Dim. zu krépszas), Ranzen. krepszuka VII. 195. 

kribždū, -dėjau, -dėti, ſich rühren, ſich regen; wimmeln. kribždėti VIII. 660, 758. 
IX. 388. X. 32. 206. XI. 436. 685. kribždėdams XI. 479. 

krygė, Krieg. krygej VII. 180. 

krikszczonis, Chriſt. krikszczėnys, nom. pl. F. 1. krikszezėnims, dat. VIII. 185. IX. 
551. instr. XI. 540. krikszezöniu VIII. 817. 851. 

krikszezöniszkay, Adv. chriſtlich, wie es Chriſten ziemt. VIII. 160. 

kriksztynos, pl. Taufe, Taufſchmaus. kriksztynas VIII. 410. kriksztynoms, dat. 

VIII. 262. kriksztynu VIII. 698, 

krintū, kritau, kristi, herabfallen. krintanczoms, dat. XI. 95. 

Kristus, Chriſtus. VIII. 862. 

kriwüle, der Krummſtab des Dorfſchulzen, durch deſſen Herumſchicken Verſammlungen 
berufen werden. kriwülei IX. 209. kriwüléj VII. 4. 

Krizas n. pr. Chriſtian, eine Hauptperſon in den Idyllen, in deſſen Hauſe die VII. 
und VIII. geſchilderte Hochzeit ſtattfindet. VII. 46. 78. 83. VIII. 111. 137. 161. 
177. 234. 240. 697. 718. X. 127. 322. XI. 314. 321. Br. 2. Krizą VII. 172. 
VIII. 84. 87. 110. 174. 702. IX. 165. 255. X. 322. Krizui IX. 289. XI, 434. 
Br. 2. Krizo III. L, VII. 37. VIII. 136. 147. 477. IX. 265. 271. — Krizas 
Križą VII. 14. IX, 141. XI. 495 bedeutet wohl ohne Beziehung auf eine bes 
ſtimmte Perſon nichts anderes als: Einer den Andern; VII. 172 ſcheint 
Krizas allgemein Bauer zu bedeuten; an der Stelle III. 1 iſt wohl ſchwer⸗ 
lich an den Krizas der Idyllen zu denken. 

Krizčnė, des Krizas Frau. VIII. 202. 

krömas, Kram. krėmą II. 15. krömo II. 11. 
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krėmininkas, Krämer. krömininku, gen. pl. II. 6. 

krösyju, krösyti, färben. krėsytu, gen. pl. part. XI. 351. 

krūpė, Grützkorn, pl. Grützkörner (I. 22), Grütze. krūpas I. 22. VIII, 364, IX. 158. 
II. 611. 

krūpas, Grütze. isz krūpo VIII. 383. ſ. d. Anm. 

krūpėlės, pl. (Dim. zu krūpa), Grütze. krūpėliu XI. 560. 

krümas, Strauch, Gebüſch. krümai X. 7. (ſ. d. Anm.) krümus VI. 6. VIII. 37. X. 
65. 372. XI. 107. krūmu V. 4. krūmūse V. 2. Br. 1, 

kruniū, krunsjau, krunčti, hüſteln. krunėdžmi X. 102. 

krusztinės, pl. Graupen. krusztiniu XI. 560. 

krūtinu, krūtinti, in Bewegung ſetzen. krūtinė VIII. 28. krūtinė XI. 448. 

krutù, krutėjau, krutšti, ſich regen, ſich rühren. krūtūmė XJ. 394. krutate Br. 1. 
kmutėsiu X, 454. 

kruwa, Haufen. XI. 631. į krūwą būga, ſie laufen zu Haufe. VII. 69. 208. krūwos, 
nom. pl. X. 558. kruwöms, instr. haufenweiſe. X. 299. 614. 

krawėlė (Dim. zu kruwz), Häuflein. kruwėlę VIII. 579. 

krinrinas, Adi. blutig. krūwinį VII. 179. IX. 164. 

kruwėn, Adv. zu Haufe, zuſammen (rufen, treiben). VIII. 222. X. 541. 

kūczės, Adv. einmal, irgend einmal. IX. 225. 377. XI. 180. 

kūdas, Federbuſch auf dem Kopfe der Vögel. küda X. 39. küdais, bildlich von be: 
ſchneiten Zweigen. IX. 41. 

kūdėlis (Dim. zu kūdas), Wickel, der um den Rocken gewickelte Flachs, aus dem der 
Faden gezupft wird. küdeélj X. 618. 633. kūdėliu, gen. pl. VII. 88. 

kūlas, Pfahl. IX. 269. 

kūpiū, kūpiau, kūpti, häufen, behäufeln. kūpt X. 658. kūpiat VI. 29 (7 į. d. Anm.) 

Kūbas, n. pr. Name eines Geigers. VII. 67. 86. 207. VIII. 220. 739. X. 444. Kūbai, voc. 
VII. 200. Kūbą IX. 118. 

kūbilas, Kübel. kübllz VII. 105. 

kūcius, Knüttel. kūcium II. 18. kuceis VII. 208. 

kūdas, mager; karg. kūds VIII. 389. küda X. 150. 573. 

kūdikis, m. Kind. kūdikči I. 3. X. 300. 332. XI. 444. 

kūdlas, Haarzotte. VIII. 742. kudla VIII. 868. 

kuilys, Eber. kūilį VIII. 345. IX. 88. 

kuiliukas (Dim. zu kuilys), junger Eber. kuiliūką IX. 82. 

kūinas, ſchlechtes Pferd, Gaul, Mähre. X. 435. kuing VII. 31. VIII. 127. 520. kūino 
VIII. 527. kuinù, nom. dual. VIII. 14. kūinai X. 417. 510. 588. kuinūs 
VIII. 92. 574. küinu X. 415. 

kuinpälkikis, ſchlechtes Pferd, Gaul. VIII. 524. kuinpäläiki VIII. 558. XI. 462. 467. 
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kūkarka, Köchin. VII. 79. su kūkarka VII. 41. į. d. Anm. 

kuklys, m. Mehlkloß. kukliūs IX. 213. 

kūknė, Küche. kūknę VII. 114. VIII. 275. IX. 265. 

kūkorius, Koch. VIII. 147. 152. kūkorei VII. 115. VIII. 279. 294. 

kulbėkas, das Joch, der Bügel am Pfluge, worin des Ochſen Hals ſteckt. kulbėką X. 511. 

kulélis (Dim. zu kulys), Bund, Bündel. IX. 207. 

kulikas, Dreſcher. kulikais VIII. 658. 

kulys, Bund Stroh. kūlį IX. 554. su kuliū X. 540. XI. 512. kuleis, kopfüber, ſich 
rollend wie ein Bund Stroh. VIII. 632. 654. IX. 307. XI. 148. 

kuliū, kūliau, kūlti, dreſchen. kūldžmi VIII. 658. 

kulkė, Kugel. kūlkos, nom. pl. X. 70. kulkas IX. 105. 

kūlszė, Hüfte. kūlszes, acc. pl. VIII. 96. 

kultuwé, Waſchholz, Waſchbleuel. su kültäws X. 321. | 

kümas, Gevatter. VII. 75. küma VII. 12, 84. IX. 165. kümo VII. 93. kümams VIII. 
708. kümu VIII. 737. 

kuméle, Stute. kumėlę VII. 29. kumėlės, gen. sg. VIII. 123. kuméliu VII. 57, 89. 
VIII. 188. 

kumelys, Füllen, junges Pferd. kümsif VIII. 495. kūmšliė VIII. 124. XI. 149. 

kümpas, Adj. krumm. kūmpą IX. 593. kumpū VIII. 540. kumpės XI. 46. kumpais 
X. 231. kumpu XI. 398.— IX. 593 bildlich: der krumme gebückte Herbſt des 
Lebens. 

kumpis, m. geräucherter Schweineſchinken. kimpį VIII. 392, IX. 109. kumpei X. 565. 
kumpeis XI. 668. kūmpiu VIII. 349. 

kumpsaù, kumpsėjau, kumpsėti, krumm ſitzen oder ſtehen. kimpso XI. 56. bekump- 
sant X. 322. 5 

künas, Leib. küns IX. 509. X. 477. XI. 12. 

kūnigdiksztis, Fürſt. VIII. 468. 

künigas, Pfarrer. kūnigai VIII. 818. IX. 365. kūnigėms VIII. 847. künfgü VIII. 850. 

kupczélninkas, Kleinhändler, Höker. kupezélninko IX. 446. 

küpczus, Kaufmann. II. 12. küpczaus II. 9. kūpezams XI. 605. kūpezu II. 6. 

kupetà, Heuhaufen, für den Winter aufgeſtellt. kipčtį XI. 310. 

kūpinas, Adi. bis zum Rande gefüllt. küpinz XI. 24. 

kuprėtas, Adj. buckelig. kuprėti IX. 590. 

kur, wo. I. 59. 72. II. 17. VII. 102. 107. 115. VIII. 14. X. 556 u. öfter; wohin V. 15. 
VII. 82. VIII. 615. X. 176 u. öfter; irgendwo, irgendwohin VIII. 562. 
X. 372. käzin kūr toli, wer weiß wie weit hin. V. 15. 

kurenū, kurenau, kurėnti, heizen. kuréndams XI. 52. į, d. Anm. 

kuriu, kūriau, kūrti, heizen. kakalį kūrdams IX. 245. 285, 
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kūrmis, m. Maulwurf. VI. 47. kirmei X. 15. 643. 

kurpälius, Leiſten des Schuhmachers. kurpälium X. 266. 

kürpe, Schuh. kūrpes, acc. pl. VIII. 90. 225. su kūrpėms VII. 71. VIII. 783, kūrpiu 
VIII. 777. 788. 

Kurpiūnas, n. pr. Kurpiüns IX. 381. 

kürpius, Schuhmacher. II. 14. 

kūrs, m., kuri, f. Relativpron. welcher. kürs I. 53. IV. 1. V. 2. VIII. 262. 426. 560. 
588. 733. IX. 140. 230. 296. 427. 473. 475. X. 196, 433. XI. 6. 12. 14. 18. 397. 
477. 533. 684. 692. kuri VII. 112. VIII. 25. 272. 671. kurė IX. 211. kurio 
VII. 120. VIII. 608. XI. 74. 384. F. 25. kuriės, gen. sg. f. VII. 39. VIII. 132. 
kurė II. 46. VI. 27. VIII. 247. 428. 470. 683. 771. 853. IX. 347. 400. 46 1. 
XI. 64. 174. 274. 490. F. 3. kuriės, nom. pl. f. X. 615. 631. kuriūs VIII. 361. 
I. 244. kuria VII. 122. VIII. 39. IX. 615. XI. 115. 553. 

kursai, Bron. welcher. IX. 233. XI. 166. Br. 1. 

kurszėlė, Kaltſchale, Aufguß von Sauerampfer und gehackten Blättern der rothen Rübe, 
zu dem ſaurer Rahm und etwas Eſſig gegoſſen wird. kurszölés, gen. sg. 
IX. 282. 

kūsinu, küsinti, anhetzen. kūsinė VII. 206. 

kwäpas, Duft, Dunſt, Geruch. kwäpa padäro, ſpielt einen Poſſen (2). VII. 15. kwüpu 
XI. 285. 

kwapėlis (Dim. zu kwäpas), Duft. kwapėleis VIII. 57. 

kwėrszinu, kwärszinti, ängſtigen, quälen. kwärszink X. 361. kwarszinė X. 378. 
kwürszis X. 344. galwą, gälwas kwärsz., den Kopf heiß machen. 

kwėczei, pl. Weizen. kwéczü VIII. 81. XI. 472. g 

kwčczū, kwėczau, kwésti, einladen zu einem Feſte. kwėsdams XI. 10. kwéte IV. 5. 
kwėstas, part. II. 7. nėkwėstu, nom. dual. VIII. 232. gen. pl. VIII. 701. 

kwėslys, Hochzeitbitter, Platzmeiſter. VIII. 83. 99. 122. kwėslei VIII. 156. 179. 

kwétkä, Blume, Blumenſtrauß. kwtkas IX. 39. X. 402. 

kwėtkėlė (Dim. zu kwėtkė), Blume, Blüthe. kwėtkėlės, nom. pl. VIII. 56. kwėt- 
kėlėmis XI. 3, 


L. 


labay, Adv. ſehr, vor Verben: I. 23. 33. V. 21; vor Adj. und Adv. IV. 52. VII. 15. 
VIII. 198. labiaus, mehr; vielmehr, zumal VI. 6. IX. 259. 478. dar 
labiaus, noch ärger. XI. 103. 

laäbas, Adj. gut. labas, aco. pl. f. Br. 1. neldbas |. d. 

laibay, Adv. fein, hoch, v. d. Stimme. X. 34. 

laikau, laikiau, laikyti, halten, in allen Beziehungen des deutſchen Verbums: Vieh, 
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Predigt, in Ehren, den Mund halten; für etwas halten, mit per, einmal 
IX. 156 m. d. Inſtr.; beibehalten IV. 39; erhalten (am Leben), kad mūs 
swčte Dėws laikys IX. 613 und elliptiſch: kad Dėws laikys XI. 145. 689; 
val. Br. 1. — laikyti V. 31. laikyt VIII. 616. laiko IV. 39. VII. 129. VIII. 
471. 495. IX. 530. X. 258. 275. XI. 175. laikydams VI.. I I. IX. 156. laiky- 
džmi IX. 365. laikydžwė VIII. 794. laikyk II. 49. v. 22. IX. 410. laixy- 
kits XI. 656. laikė II. 32. VI. 6. laikys IX. 613. XI. 145, 689, Br. 1. lai- 
kėmi XI. 40. 

laimiù, laimėjau, laiméti, gewinnen. laimėjęs VI. 3. 

laiszkas, Blatt, pl. Brief. laiszkūs IX. 447. 

laiszkélis (Dim. zu laiszkas), Blatt, Brief. laiszkėlį Br. 1. 

laizan, laizian, laižyti, leden. laižydams VIII. 79. laižo II. 25. 

laižaus, laižiaus, laižytis, ſich den Mund lecken, aus Lüſternheit. laižos VIII. 687. 
bčsilaižant VIII. 82. laižės VIII 706. 

lakstau, laksczah, lakstyti, umherflattern. läksto X. 180. lakstfdams VIII. 30. X. 
35. lakstydamš VIII. 41. lakstydžmi IX. 663. X. 22. 67. XI. 62. 

laksztingälä, Nachtigal. X. 80. 129. XI. 61. Br. 1. laksztingšlū X. 104. 

laktė, Hühnerſtange. laktės, gen. sg. XI. 262. laktü X. 536. ant laktės padšti, 
auf die Hühnerſtange ſtellen, d. h. bei Seite, außer Acht laſſen, an den Na⸗ 
gel hängen. 

lakū, lakiaù, lakti, Dünnes leckend freſſen, wie die Hunde; ſchlürfen. lika XI. 214. 
lėkam VII. 147. 

längas, Fenſter. langai IX. 3. 303. längus VIII. 23. 632, langais X. 53. langė VIII. 628. 

lankė, Thalwieſe, Flußwieſe. lanki X. 637. 

lankau, lankiau, lankyti, beſuchen. lankyti I. 40. II. 23. XI. 697. lankyt X. 28. F. 22. 
nslänkei I. 7. lankė I. 68. 

lankėlė (Dim zu lankė), Fluß wieſe. lankėlėms, dat. XI. 441. 

lėpas, Blatt. lapais VIII. 39. 

läpe, Fuchs. I. 1. 18. 65. läpe III. 15. lėpės, gen. sg. I. Ueberſchr. 15. 34. 35. ldpiu I. 56. 

lapėnė, Sauerkohl. VIII. 415. lapėnės, gen. sg. VII. 103. X. 582. 

lapute (Dim. zu läpé), Fuchs. I. 40. 

laszėlis (Dim. zu läszas), Tropfen. laszėlį VII. 65. 

läszinei, pl. Sped. X. 132. XI. 668, Br. 1. läsziniäs VIII. 172. 397. 588. 710. X. 658, 
läszineis IX. 545. laszinia VII. 52. VIII. 166. 349. 463, 544. IX. 534. 550. 
XI. 43. 362. 524. 

laszinšlei (Dim. zu laszinei), pl. Speck. laszinšleis X. 565. 

lėszinu, läszinti, tröpfeln machen, abzapfen. läszinz VII. 177. IX. 160. 

lätgalis, Ende oder Stück einer Latte. lätgäléi VIII. 611, 
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laukan, Adv. hinaus, aus dem Hauſe hinaus, ins Freie. VII. 94. VIII. 196. 256. 768. 
X. 223. 368. XI. 59; aus dem Ei (ſich herausdrängen, v. d. Küchlein). I. 539. 

laikas, Feld, Flur, Acker. laiką X. 466. 545. XI. 572. laiko IX. 107. X. 387. 592. 
XI. 554. 576. 578. 647. laukė IX. 561. XI. 455. 513. laukai VIII. 35. IX. 
615. XI: 436, 548. laukūs IX. 8. 79. 91. X. 5. 66. 371. 401. 471. XI. 233. 
566. 644. 667. lauki I. 1. V. 18. VIII. 18. 31. 356. 408. 674. IX. 227. 578. 
682. X. 8. 31. 40. 94. 180. XI. 72. 233. 313. 451. 658. 684. 

laukis, m. Ochſe mit Bleſſe auf Stirn und Naſe. X. 509. su laukiu IX. 90. X. 358. 

läukiu, ldukiau, laukti, warten, erwarten; ſich gedulden. läukiu VII. 140. VIII. 
300. läukia II. 43. VIII. 903. X. 588. beläukdams VII. 141. beliukdimi 
IX. 25. läuk VIII. 240. neläuk XI. 422. läukit IX. 524. laukiau X. 316. 
läuké X. 31. 

Lauras, n. pr. Lorenz, ein geachteter Bauer. VIII. 191. 393. 547. 667. 712. IX. 264. 
331. 391. 528. X. 245, 489. XI. 46. 521. Laurų VIII. 91. 697. 739. XI. 516. 
Laùro VIII. 477. f 

Lauršnė, n, pr. des Lauras Frau. VIII. 200. 211. IN. 331. XI. 522. su Lauréne XI. 517. 

lazdà, Haſelſtecken, Stab. su lazdà X. 276. XI. 216. lazdės, gen. sg. XI. 46, lazdū 
X. 301. 

lažyba, Wette. lažybą VI. 3. 

Išbauju, Išbawau, lébauti, praſſen, ſchwelgen. lébaut VIII. 685. lėbaudams X. 465. 
dagegen lébaut VII. 155. 

lėdas, Eis, auch im Blur. gebraucht. ledi I. 572. ledais IX. 617. X. 3. 

lėgėrė, Lechel, kleines Faß. su lėgėre VII. 55. 

jeidmi (déidzü), Ičidau, leisti, laſſen; erſchaffen. leido X. 174. 

Iškarstwa, Arzenei. lėkarstwoms, instr. VIII. 770. l&karstwu VIII. 751. 

lekiėju, lekiėti, flattern, fliegen. lekiėja VI. 42. 

lekiūju, lekiawau, lekiūti, keuchen. lekiūdžmi X. 317. 

lekiū, lėkiau, lėkti, fliegen. lékt X. 239, | 

Iškmi (Iškė), likau, likti, übrig bleiben (bei D. nie: zurücklaſſen). liko I. 47. XI. 558. 
595, 606. liks VIII. 906. 

Iškūs, likaus, liktis, übrig bleiben. nėsiliko X. 560. 

lėlėtė (Dim. zu lėlė), Puppe. lelätes, nom. pl. von kleinen Kindern. X. 375. 

lėlė, Puppe, auch von kleinen Kindern gebraucht. Išlės, nom. pl. X. 330. 360 (gywos l.). 
lėlės IX. 588. X. 306. 325. 328. su lėlėms X. 353. lėliu X. 362. 377. 

lenciūgas, Kette, Feſſel. lenciūgais IX. 326. 

lendū, lindau, Ilsti, kriechen, ſchle iche n. Usti VII. 82. VIII. 10. 237. 239. X. 208. 
lėnda VI. 47. VII. 24. 81. VIII. 398. lėndam IX. 61. lėndūtė VIII. 639. 
nelįsk VII. 82. VIII. 239. linda VII. 114. 
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lengway, Adv. le icht. VIII. 14. 

lėngwas, Adj. leicht. lengwus F. 29. lengwals X. 69. 

lengwinu, lėngwinti, erleichtern. lėngwini X. 97. 

Lėnkas, Pole. Lėnks IX. 170, 

lenkiszkas, Adj. polniſch. VIII. 194. IX. 134. lėnkiszko VIII. 756. 

lenkiū, lenkiau, lėnkti, haspeln. lėnkt X. 624. 

lentėlė (Dim. zu lenta), Brett. lentéliu VII. 49. 

Išpa, Linde. Išpas IX. 114. Išpu VI. 5. 

lėpinė, Gefäß von Lindenholz. Iėpinės VII. 105. 

lėpinu, lėpinti, verzärteln. lépjidams VIII. 833, 

Išpiū, Išpiau, Išpti, befehlen, heißen. Išpi X. 271. Išpia VI. 45. XI. 140, 310, 
Išpiam X. 417. lépdams IX. 311. Išpei XI. 225. 238. Išpė IV. 40. V. 32. 
VII. 207. IX. 462. 483. 539. Br. 1. Iėps VIII. 241. IX. 512. X. 316. XI. 482. 

Išpsnė, Flamme. IX. 236. lépsnos, nom. pl. IX. 244. 

lepstū, lepau, lėpti, verwöhnt, verzärtelt werden. lėpūsi XI. 287. 

lesas, Adj. mager. lėsė, nom. f. IX. 81. 

Išsininkas, Förſter. Išsininks IX. 180. Išsininką IX. 148. Išsininkui VIII. 571. 1š- 
sininkai IX. 101. 142. 

lesū, lesiau, lėsti, freſſen, mit dem Schnabel picken. lėsti I. 23. lėst X. 192. 

lėtas, Adi. blöde. Išts VIII. 465. léta VIII. 846. 

Lėtuwa, Littauen. Lėtiwį VIII. 897. IX. 184. 538, XI. 6. 531. Br. 2. Lėtūwži VIII. 884. 

Lėtūwininkas, in VIII. bis XI. immer contrahirt Létüwninkas, Littaue r. Létüwininks 
VII. 95. Lėtiwninks IX. 550. Br. 2. Létuwninka IX. 167. 530. Lėtūwninkui 
Br. 2. Létùwninkai VIII. 782. 797. 878. 885. IX. 544. XI. 29. 348. 355. 508. 
535. 541. Lšėtūwninkus IX. 536. Lėtūwininkams VII. 11. Lėtuwninkams 
VIII, 785. 884. IX. 183. X. 459. Lėtūwninku VIII. 425. 852. 882. IX. 346. 
XI. 532. . 

Lštūuwninkė, Littauerin. Lėtuwninkės, nom. pl. VIII. 103, XI. 574. 580. 

lėtuwiszkay, Adv. littauiſch, nad Littauer Art. VIII. 102. 226. 352, IX. 546. 
XI. 356; in littauiſcher Sprache WII. 426. IX. 140. 189. 558. XI. 7. 186. 
533. Br. 2; ehrlich, gerade IX. 258; derb X. 567. 

létuwiszkas, Adj. littauiſch. VIII. 883. lėtuwiszką VII. Ueberſchr. létüwiszki X. 253, 
lėtuwiszkos, gen. sg. XI. 44. nom. pl. VIII. 775. Ištiwiszku IX. 534. Br. 1. 

lšžūwėlis (Dim. zu löézuwis), Zunge. X. 519. 

Išžūwis, m. Zunge. su lezuwin IX. 556. Išžiwio XI. 115. 

liäujäs, liėwiaus, liäutis, aufhören, m. d. Inf., einmal X. 430. m. dem Part. Prät. Act. 
nėsiliūuju VIII. 542. nösiliäuja VIII. 569. IX. 647. XI. 630, wėrkusi lišukis, 
höre auf zu weinen. X. 430, lišukitės X. 157, nösiliäusim IX. 278. 507. XI. 421. 

18 
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liaupsinu, liaipsinti, loben, preiſen. lianpsinö VIII. 517. 

lyg, Adv. gerade, eben. lyg kaip, gleich wie. VIII. 25. 427. XI. 354. lyg taip 
VIII. 512. lyg taipė X. 331 ebenſo. lyg kad, wie wenn, gleich als ob. 
VIII. 631. 824. 

liga, Krankheit. I. 31. ligos, nom. pl. XI. 36. ligas XI. 31. 

lygey, Adv. gleich, gerade, eben; gleichſam. Lygey padūkęs, gleich als wäre er 
toll. III. 5. lygey kaip, gleich wie. II. 7. VIII. 510. IX. 4. F. 23. Iygey 
taip, gerade ebenſo. VIII. 27. lygey kad, wie wenn, gleich als ob. 
XI. 175. 280. | 

lyginūs, lygintis, ſich gleidjtellen. nėsilygįkim VIII. 886. 

ligūstas, Adi. krank. IX. 449, 

lygus Adj. gleich, vergleichbar, m. d. Dat. XI. 73. 

liktis, f. Licht, Kerze. liktis, acc. pl. IX. 429. 

linai, pl. Flachs. XI. 643. linūs VII. 63. XI. 572. linū VIII. 691. X. 596. 633. XI. 
570. 594. 637. 

lindau, lindojau, lindoti, hineingekrochen ſein, wo ſtecken. lindai IV. 15. 35. X. 91. 
belindčdžmi II. 47. 

Uinélei, pl. (Dim. zu linai), Flachs. XI. 578. 

lingūju, lingawau, lingūti, ſchweben. lingüdams VIII. 32. 

linksmay, Adv. heiter, luſtig, fröhlich. VIII. 31. 119. 247. IX. 107. 163. 174. 562. 
663. X. 35. 68. 172. 180. 247. 659. XI. 87. 275. F. 28. 

linksmas, Adj. heiter, luſtig, fröhlich. IV. 1. VIII. 229. X. 43. XI. 17. linksmą 
IX. 35. 80. XI. 9. linksmi X. 93. Br. 1. linksmūs VIII. 114. linksmas 
VIII. 37. linksmėms XI. 60, linksmu VIII. 261. X. 104. — IV. 1. X. 43. 93 
würden wir das Adverb. erwarten. | 

linksmybė, Heiterkeit, Fröhlichkeit, Freude. linksmybės, nom. pl. X. Ueberſchr. 
XI. 218. linksmybiu XI. 710. 

linksminu, linksminti, erheitern, erfreuen. linksmit XI. 208. linksminš X. 86. 
Unksmik VIII. 411. 

linksminūs, linksmintis, ſich erheitern; ſich tröſten. Uinksmitis X. 29. Iinkæminäs 
X. 341. bėsilinksminant Br. 1. linksminkitės VIII. 341, 

lytūs, Regen. VIII. 19. lytum X. 356. lytaus VIII. 839. lytus, nom. pl. VIII. 362. 

liūbyju, liūbyti, lieben, gern haben. neliūbyji X. 134, 

liudyju, liudyti, zeugen, Zeugniß ablegen. liūdyt III. 14. IX. 332. liudyjo IX. 339, 

liūdimas, Zeugniß, Zeugenausſage. liūdimį VIII. 547. IX. 339. 

lindininkas, Zeuge. liūdininkai IX. 338. liūdininku III. 15, 24. IX. 329. 

liūtas, Löwe. liūtą IX. 408. liutūs III. 2. | 

lizdas, Neſt. lizdo I. 38. X. 171. lizdo XI. 64. lizdai VII. 120. lizdūs VIII. 282. 
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lizdėlis (Dim. zu lizdas), Neſt. lizdėlyj I. 3. VIII. 40. 

Lyzė, n. pr. Liſe. Lyze VII. 70. 

löbis, m. Habe, Beſitz. löbei X. 556. 16biu VIII. 458. 

lodūju, lodawau, lodūti, laden, ein Gewehr. lodūtą pūloką IX. 310. 

lėju, 16 jau, lėti, bellen. belödams III. 7. lödäwsò III. 10. 

lėpas, Lappen. VIII. 609. lėpą III. 32. 16pU X. 306. 

16 pau, 16piau, löpyti, flicken. 16pė I. 38. X. 58. lėpytą X. 39. 16pyta, instr. VI. 27. 
lėpytoms, instr. X. 626. XI. 591. 

lopetà, Schaufel. su l6pötä VII. 211. 16pötäs X. 642, XI. 522. 

lopszys, m. Wiege, Schaukelwiege. lopszio X. 335. 393, lopszyj VIII. 40. 453, XI. 78. 

lėsztu, lėszau, löszti, muthwillig ſein, raſen; ſpotten. 16szta XI. 83. 16820 VI. 
13. lėszom X. 300. 

lowys, m. Backtrog. l6wį VII. 26. lowyj VIII. 746. 

läbas, nach Kurſchat Deckel, ſcheint bei D. eine flache Schale zu bedeuten. Ibo I. 22. 
lūbu, gen. pl. VII. 49. 

Iuinas, hornlos, vom Hammel. Ming VIII. 880. 

lūkuriu, lūkuriau, lükurti, warten, harren. lūkūriš VIII. 408. X. 639. 

lumper, indecl., das l'Hombreſpiel. VII. 171. VIII. 336. 

lupikas, Schinder. lupiks X. 491. 

lupū, lupaù, lūpti, enthäuten, abſchälen; fo V. 28. 29: bildlich: ſchinden, plagen. 
lūpa I. 60. IX. 371. lūpat V. 29. lūpdams IX. 393. lupdämôös V. 28. lupo 
VII. 32. VIII. 125. 


M. 


mäckas, Adj. klein, ſubſt. Kind. mäckg XI. 89, 

mackiūrnikas, Adj. ſehr klein, winzig. mackiūmniką XI. 616. (H. ſchreibt, wie ich 
glaube, richtiger mackiurninka.) 

macney, Adv. kräftig, eindringlich. VII. 218. | 

macnūs, Adi. ſtark, kräftig, v. Bier, Arzeneien. macnum VIII. 734. macnaùs VIII. 
178. macniū VIII. 751. N 

mšczyju, mäczyti, helfen, nützen. ka mäczyja, was hilft's, was thut's. XI. 165. ką 
maczys, was wird, was kann es helfen. IX. 668. 

madaras, ſchlechte Arbeit, Sudelei. mädär IX. 20. XI. 402. 

madarūju, madarawau, madarūti, Nutzloſes thun. mädärâwo X. 306. 

Maguzè, weibl. Vorname. su Mögüzè VIII. 76. 

mainas, Tauſch, Wechſel. ant swöto szio mainü padabėti, auf die Wechſelfälle dieſer 
Welt achten. X. 119. c 

maistas, Nahrung, Nahrungsſtoff. maisto IX. 649. X. 557. 
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maiszaū, maisziau, maiszyti, miſchen; mit Waſſer verdünnen. maiszo XI. 54. maiszy- 
dšmį VIII. 755. maiszydšmi VIII. 366. 

maiszaūs, maisziaus, maiszytis, ſichmengen, handgemein werden. maiszės VII. 212. 

maita, Aas, als Schimpfwort. maita, instr. VII. 12. 

maitinū, maitinti, ernähren. maitįdžmi IX. 570. 

maitinūs, maitintis, ſich ernähren. maititis I. 12. X. 547. XI. 322. maitinas II. 46, 
maitįsitės IX. 640. 

makalūju, makalawan, makalūti, ſich tummeln, hier und da geſchäftig ſein (aus 
dem Zuſammenhang errathen). mškšlūdams XI. 145. 

maldaù, maldzau, maldyti, bitten. maldo VIII. 481. 

maldėlė (Dim. zu maldė), Bitte. su maldėlėms X. 523. 

mälka, Brennholz. mälkos, gen. sg. IX. 220. 

malkas, ein Schluck, ein Zug beim Trinken. malką VII. 55. malkai VIII. 182. mal- 
kūs VIII. 180. 367. malkais VIII. 207. 

malkėlė (Dim. zu malka), Brennholz. malkėlės, gen. sg. VIII. 77. 

malkėlis (Dim. zu malkas), Schluck. malkėlio XI. 211. malkėliu, gen. pl. VIII. 184. 

malėnė, Gnade, Güte. IX. 390. 464. X. 161. malėnę VI. 20. IX. 394. X. 651. — jūsu, 
ju malėnė, Eure, ihre Gnaden, als Ehrentitel. IX. 390. X. 161. 

mälöningas, Adi. gnädig. X. 319. XI. 703. malėnings IX. 103. mžlūningi IX. 342. 
370. mälöningems VIII. 566. XI. 694, 

malonūs, angenehm. malonū, neutr. I. 63. 64. 

mandžgčy, Adv. anſtändig, fein; artig, zierlich; gebührend, paſſend. I. 65. 
VI. 48. VII. 50. VIII. 168. 402. 422, 467. 544. 854, X. 58. F. 5. neman- 
dagey |. d. 

mandagus, Adj. ehrbar, anſtändig, fein; wohlzubereitet, v. Speiſen. mandžgis 
būras F. 7. mändägi grūczė VIII. 417. mändägq žėdį XI. 266. ne män- 
dägü yr', es iſt nicht hübſch. I. 10. 

manšra, Manier. manšras, acc. pl. VIII. 790. 

manšras, Manier. mančrs VIII. 492. 

mans (nie mànas), vocativiſch, mein. VIII. 533. XI. 484, 

margay, Adv. bunt. VIII. 58, X. 328. 

margas, Adi. bunt. märgs XI. I. margą X. 139, 403. marga, instr. f. VI. 41. margi 
X. 537. tai margi daiktai, das ſind wunderliche, abſonderliche Dinge. XI. 433. 
margus X. 249. märgas, acc. pl. I. 36. X. 306. XI. 439, margais XI. 253, 
margėms, instr. VIII. 709. XI. 58. marga VIII. 107. (ſ. d. Anm.) IX. 191. 

| X. 637. 
marginė, bunter Weiberrock, ſ. d. Anm. zu IX. 191. marginiu IX. 191. XI. 354. 
märgis, bunter Ochſe. X. 358. 484. 501. su märgiu I. 553, märgiu, gen. pl. IX. 89. 
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margiūkas (Dim. zu märgis), bunter Ochſe. margiūką XI. 398. 

Marykė, n. pr. Mariechen. VII. 13. 

marszkinei, pl. Hemde. marszkiniūs X. 650, 

mšrszkonis, m. leinen Gewand. märszkonio VIII. 447, 

marti, f. Braut, junge Frau, Schwiegertochter. märcze VII. 27. 36. su marczė 
VIII. 135. marczės, gen. sg. VIII. 115, 

Maskėlius, Ruſſe. IX. 170. 

mastas, Elle, Ellenmaß. su mastū II. 12. 

maszna, Beutel, Geldbeutel. masznaàs XI. 700. 

masznėlė (Dim. zu masznė), Beutel. masznėlę F. 19. 

matau, maczan, matyti, ſehen, ſchauen; bemerken, gewahr werden. matyti VII. 
100. matai VII. 14 1. IX. 490. matai VII. 220. VIII. 583. 648. X. 346. 
XI. 94. mėto IX. 491. mėtom VIII. 25. 867. 908. XI. 48. matydams I. 28. 
II. 27. VI. 10. VII. 78. 117. VIII. 234. X. 429. matydžmš III. 25. maty- 
dėmės V. 15. matyk I. 47. maczau VII. 110. nėmžczai VII. 100. mätem 
IX. 568. 582. nemitčtė IX. 243. matęs VII. 132. 

mäudaus, mäudzaus, mšudytis, ſich baden; im Waſſer ſein; ſich gegenſeitig naß 
machen. mäudos VIII. 18. X. 528. bėsimšudant XI. 519. mšudykitės 
VIII. 63. 

maukiū, maukiau, maūkti, gleiten laſſen, zechen. maukt VIII. 640. maūkia VIII. 694. 

mazgėju, mazgėti, waſchen. mazgėdamė VIII. 749. 

mazgėtė, Waſchtuch. mazgėtėms, dat. XI. 596. 

maž, wenig, ſubſtantiv. gebraucht: maz tokia IX. 400, 

mažas, Adj. klein. II. 35. mäzg XI. 321. isz mėžo, von klein auf, von Kindesbeinen 
an. VIII. 811. isz mažū dėnū, daſſ. IV. 30. IX. 646. mažėsnis VIII. 857. 

mažu, Adv. vielleicht. maži VI. 8. mžžu X. 166. 167. 223. XI. 596. mžžū VII. 35. 
VIII. 129. 291. X. 92. 292. 

mažumė, Kleinigkeit, ein Weniges. mėžimį III. 13. X. 40. 

mäzüméle (Dim. zu mažuma), Kleinigkeit. X. 560. 

mėdis, m. Baum. mėdį VIII. 576. medzus V. 28, mėdzeis X. 179. XI. 537. mėdzu 
IV. 24. VIII. 554. 572. 581. 583. 

medzėju, medzėti, jagen; erjagen, Beute machen. medzėti II. 1. medzėt X. 24. 
medzėji I. 4. medzėja I. 56. medzödams V. 2. medzödämä I. 1. 43. 

mščginu, mėginti, verſuchen, probiren. mšginš VII. 30. IX. 11. 

mėgmi (mėgi), mėgėjau, mögöti, ſchlafen. mėgėt IX. 7. 419. 456. X. 423. XI. 17. 
235. 250. mėgti, 3. praes. VIII. 54. IX. 28. mėgt, 3. praes. IX. 428. 617. 
X. 83. mögödams XI. 454. mėgėdžmi VIII. 25. IX. 58. mėgėjęs X. 11. 

meilingay, Adv. freundlich, liebreich. I. 53. II. 4. VII. 46. VIII. 114. 161. Br. 1. 
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meilingas, Adj. liebend, freundlich, zärtlich. meilings XI. 231. meilinga X. 47. 89. 
meilingus X. 188. meilingais I. 18. 41. 

mėlas, Adj. lieb, lieblich; liebreich. mėls, nom. VII. 146. VIII. 857. IX. 474. X. 152. 
XI. 662. voc. I. 2. 19. 24. 42. 74. III. 31. IX. 279. 624. X. 90. 131. XI. 241. 
mėla, nom. f. (bei D. nie mélà) VII. 168. VIII. 202. IX. 664. 667. mšlą 
VIII. 391. 567. IX. 57. 78. 259. 650. X. 531. 584. XI. 2. 116. 373. 713. mėlai, 
dat. f. XI. 679. mčlu, instr. m. XI. 671. mėla, instr. f. X. 621. mėlo 
VIII. 66. mčli IX. 53. | 

meldzu, meldzau, mėlsti, bitten. meldzi I. 48. V. 12. VIII. 570. IX. 271. XI. 391. 
mėlsdams XI. 705. mėldė I. 16. 33. ben meèldzämi läukit, gebeten werdend 
wartet doch, d. h. wir bitten, wartet doch. IX. 524. 

melüju, melawau, melūti, lügen. melūti III. 18. 

mėnk, Adv. wenig. XI. 498. 618. F. 9. 

menkay, Adv. wenig; kärglich, ärmlich. X. 345. F. 13. 

mėnkas, Adj. wenig, gering, winzig; kärglich, ärmlich. menks IX. 578. F. 9. 
mėnką X. 517. XI. 339. mėnko VIII. 457. menkas VIII. 365. menka XI. 276. 

mėnū, Mond. mėnėsį III. 9. VIII. 347. 

menu (miniu, minėju, f. pa-), minėjau, minéti, gedenken, mit Neg. vergeſſen. mi- 
nöti VII. 145. 153. nöminéti XI. 683. nėminėdams X. 420. nšminėdžmi 
VIII. 802. minšjo I. 35. II. 30. nöminéjo XI. 455. 

mörà, Maß. tai jau nė mérà, dann iſt nicht mehr Maß, Platz, Spielraum, dann iſt 
es nicht mehr möglich. IX. 566. per mčrą, über das Maß, über die Maßen. 
IV. 2. VI. 4. (vgl. permér). su mėrė, mit Maß, mit Maßen. VIII. 393. 

mėras, Maß. wėns mers, einerlei, gleichgiltig. IX. 348. X. 530. 

Merczūkas, nom. pr. (Dim. zu Mérczus), Martin. Merczūks XI. 156. Merczūk, voc. 
VII. 197. X. 482. 

Mérczus, nom. pr. Martin. XI. 516. Mérczum VIII. 90. 

mėrdmi (mėrdzu), mėrdėjau, mėrdėti, erſterben, im Sterben ſein. mérdédamns IX. 
152. X. 616. 

mergė, Mädchen. su merga IX. 422. mėrgos, nom. pl. VIII. 108. XI. 626. mergas 
VII. 68. VIII. 222. XI. 516. mergėms, dat. VIII. 203. XI. 90. instr. VII. 
61. X. 601. XI. 634. 656. mergu VIII. 106. [107.] XI. 586. 

mergaite (Dim. zu merga), Mädchen. mergäites, nom. pl. X. 305. XI. 35 1. 353. 

Mėrtynas, Sl. Martins⸗Tag. Mėrtyną VIII. 705. X. 571. Mėrtyno VIII. 893. 

mesa, Fleiſch. II. 17. mėsą VIII. 545. IX. 373. mėsės, gen. sg. I. 27. VIII. 68, 351. IX. 
74. 93. 348. X. 542. 581. XI. 364. 409. 670. mėsas VII. 48. VIII. 146. 164. 

mėsczonis, Städter, Bürger. mésczénys, nom. pl. X. 248. 

mėsgi (verſtärktes més), wir. IX. 590. 
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mėsinėju, -nėti, ſchlachten; tödten, würgen, v. Wolfe; Geſchlachtetes zerlegen. 
mösinöt IX. 100. XI. 388. mėsinėji VIII. 394. mėsinėjant (ſcherzhaft) VIII. 
543. mčsinšdimi IX. 116. mčsinėjau XI. 381. mösinsjo VII. 118. VIII. 
143. 280. 

mėsinėjūs, -nštis, [id gegenſeitig zerfleiſchen. mčsinėjos VIII. 743. 

mėsininkas, Fleiſcher. mčsininks II. 27. V. 4. VIII. 144. mčsininką II. 23, mčsininkui 
X. 505. mčsininkai (v. Wölfen gebraucht) IX. 79. 

mėstas, Stadt. mėstą II. 5. VIII. 562. 580. mėstė X. 120. 248. XI. 32. 40. 498. 

meszkė VIII. 46 ſpecifiſch Bärin, ſonſt allg. Bär. mészkos, nom. pl. X. 25. mėszku 
VIII. 250. 

mėszkinas, der männliche Bär. mészkins VIII. 45. 

mėszlas, Miſt, Dünger. mėszlą VIII. 358. XI. 514. mėszlo XI. 277. 281. mėszlus 
VIII. 390, X. 471. (Schl.s Gloſſar kennt nur den Plural.) 

mėtas, Jahr. mėts VIII. 403. IX. 579. 612. mėtą IX. 610. 648. 673. X. 591. mėto 
IX. 632, X. 550. XI. 405. 456. där wos mėtai, mit Singularbedeutung, noch 
kaum ein Jahr (iſt es her). VIII. 598. mėtu, gen. pl. IV. 16. VII. 97. 131. 
VIII. 267. 528. 543. XI. 367. 623. 

meti, meczau, mėsti, werfen; Garn ſcheren. mėst X. 623. XI. 514. mėsk I. 61. 
mes X. 624. ö 

mezgu, mezgiaù, mėgsti, Netze ſtricken, v. der Spinne. mėzgė X. 24. 

mėzlawa, Steuer, Abgabe. mėzliwį VIII. 567. XI. 373. 

mėzei, pl. Gerſte. mézius III. 27. X. 586. XI. 557. mėžiu III. 12. 

mözinys, Düngerhaufen; der im Stall angeſammelte Dünger. VIII. 615. mösin 
VIII. 64. 469, XI. 140. 263. 272. 305. mėžiniė VII. 107. 170. VIII. 335. 
mčžinyj VIII. 622. 

mėžiu, mšžiau, mėszti, den Dünger bearbeiten, Miſt fahren. möziant XI. 143. 
mėžk XI. 275. mčszit, 2. pl. fut. XI. 146. 

mežū, myžau, myszti, harnen. méza X. 313. XI. 392. 

Mikas, nom. pr. Michael (7). Miką XI. 467. 

Mikšlė, St. Michaelis⸗Tag. Mikzlés, gen. VIII. 686. XI. 645. 

Mikėlas, nom. pr. Michael. VIII. 740. Miköls VII. 71. VIII. 345. 547. XI. 20. Mi- 
k6lui IX. 198. Mikėlo IX. 446. — XI. 20 als Gattungsbegriff für einen 
trägen nichtsnutzigen Menſchen. 

myle, Meile. per mylę, eine Meile weit. VIII. 346. 

mylysta, immer in der Verbindung jūsu mylysta, Euer Liebden, Anrede des Vorge⸗ 
ſetzten an Untergebene, als Subject mit der 2. Perſ. Plur. des Verbums con⸗ 
ſtruirt: IX. 119. X. 163. 649. jūsu mylystą XI. 704. jüsu mylystai XI. 709, 

myliu, mylėjau, mylėti, lieben; bewirthen (val. pamylšti), VII. 14. — mylėt IX. 
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188. 260. myli, 2. praes. I. 62. mylėdams VII. 14. IX. 218. Br. 1. mylė- 
džmi VIII. 853. F. 3. myledàwö IX. 258. XI. 172. 173. mylėk I. 62. my- 
lėsi IV. 54. mylimį IX. 255 526. 

myliūs, mylštis, ſich gegenſeitig lieben. mylėdžwės I. 75. mylékiwös I. 75. 

Milkus, n. pr. IX. 330. X. 256. 

milsztuwe, Milcheimer. su milsztūwš XI. 518. 

minäu, beim Imperat. u. Optat. (VIII. 900) ja, durchaus. VII. 194. VIII. 108. 900. 
IX. 285. X. 596. 599. 

minėju, minšti f. menu. 

minkau, minkiau, minkyti, kneten. minko VIII. 21. 

minksztas, Adj. weich. minksztą IX. 615. minkszti IX. 215. 

minū, myniau, minti, treten. mįdžmš VIII. 680. midämi VIII. 21. 

mirkau, mirkiaù, mirkyti, einweichen, durchnäſſen. mirkyts XI. 521. 

[mirsziū, ungebräuchl. Präs.] mMirszėjau, mirszėti, vergeſſen. nemirszėk IX. 290. 

mirsztu, miriau, mirti, ſterben; verſchmachten. mirsztant IX. 647. bemirsztant 
VI. 17. mirdams IX. 375. 

mislyju, mislyti, denken, meinen; bedenken. mislyt VIII. 445. IX. 474. mislyji 
X. 323 mislyja X. 251. mislyjat IX. 139. mislydäms II. 17. 24. bemis- 
lydams II. 5. mislyk VIII. 204. 458. 527. IX. 222. X. 211. 359. 501. 506. 
607. XI. 172. 200. 331. nemislyk XI. 424. 484, nemislykit VIII. 354. mis- 
lyjo II. 3. VIII. 174. X. 382. saw mislyjęs, bei ſich bedacht habend. VII. 156. 

mislis, f. Gedanke. mislys, nom. pl. IX. 678. 

miszia, Predigt. miszias IX. 365. 

misziėn, Adv. in die Predigt, zur Kirche (gehen). XI. 592. 

mšžšlai, pl. Harn. VII. 107. 

möczékä, Stiefmutter. IV. 40. 

moczūtė (Dim. zu mėtė), Eheweib. VIII. 137. X. 430. 

mokini, mokinti, lehren. mokina VII. 167. VIII. 332. mokinäté IV. 28. bömökinant 
IX. 300. mėkinau XI. 561. némökino X. 445. mokįsi VII. 222. — mokitas, 
part. unterrichtet, erfahren. mokfts VII. 5. mokito IX. 121. XI. 483. 
mokiti IV. 9. IX. 101. F. 26. 

mokinūs, mokintis, lernen. mokinšsi X. 219. XI. 494. mokikis I. 52. IX. 279. X. 63. 
145. 273. mokinėsi VIII. 793. 

mokitinis, Jünger Chriſti. mokitiniū, gen. pl. VIII. 862. 

mėkslas, Lehre. mėkslus VIII. 793. mėkslais VIII. 872. 880. 

mėku, mokėjau, mokšti, 1) können, gelernt haben, wiſſen, verſtehen etwas zu 
machen. möki XI. 610. mėka VI. 46. VIII. 199, 880. IX. 172. XI. 390. F. 19. 
nemėka VIII. 842. 845. mokédams VIII. 828. X. 34, nšmūkšdams VIII. 165. 
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XI. 117. nėmėkėdami X. 348. nzmökédäwäi IX. 174. XI. 231. mokėdiwė 
XI. 181. 184. mokėjau XI. 331. 369. mokėjei IX. 177. nėmėkėjo VIII. 776. 
— 2) zahlen, bezahlen. mokėt VIII. 568. XI. 377. 696. 

molawėju, -wėti, malen (mit Farben). mölkwödämä VIII. 539. möläwötu, gen. pl. 
part. VIII. 722. 

molorius, Maler. mėloriaus VIII. 539. 

moma, Mutter. IV. 40. V. 25. VIII. 115. IX. 482. X. 267. XI. 322. mėmą V. 19. su 
momà XI. 665. momės VIII. 42. 

mėrkas, Möhre, gelbe Rübe. morkis X. 655. mėrkais VIII. 414, 

mėstyju, mėstyti, ſalben. mėstyt VIII. 761. 

mėtė, Ehe weib. mano mėtė X. 427. su sšwo möte X. 370. — Plur. Weiber im 
Allg. möters, nom. pl. VII. 61. VIII. 69. 197. IX. 519. X. 606; voc. X. 628. 
XI. 569. 574. 640, 656. mėtšrės, acc. pl. IX. 100. mötzrü VIII. 98, 105, 
198. 216. 443. X. 427. 597. 599. XI. 633. 

moteriszkė, Eheweib. mėtšriszkė jo VIII. 691. 759. — Plur. Weiber im Allg. mö- 
tūriszkės XI. 575. mėtčriszkėms, instr. VIII. 759. mötriszkiu XI. 585. 

mūcė, Mütze. muͤce VIII. 273. 464. 

mūczyju, müczyti, martern. müczyt IX. 647. 

müdrauju, -drawau, -drauti, munter ſein, ſich rühren. müdraut VIII. 5. müdrau- 
dams XI. 399. In Bedeutung und Accent abweichend: mudraudams, vor⸗ 
laut, großmäulig ſeiend. XI. 198. 

mudrey, Adv. friſch, munter. VIII. 553. X. 295. XI. 145. 

murgas, Morgen Landes. mūrgą XI. 144. 

mūrmiu, murmėjau, murmšti, murren, brummen. murmšti VII. 204. murmėdžmš 
VIIL 46, 

musė, Fliege. mūsės, nom. pl. X. 16. musės X. 92, 140. 

musiszkis, der unſrige. musiszkės, nom. pl. f. X. 331, 

müszis, m. das Schlagen, die Schlägerei. müszio VII. 206. 

muszū, musziau, mūszti, ſchlagen; ſchlachten (Rinder VIII. 378); dreſchen (VIII. 
686); ſchießen (X. 313. X. 194.) — mūszt VIII. 378. 503. 569. IX. 313. 
XI. 426. mūsza IX. 403. X. 194. XI. 216. 375. mūszdams X. 515. bemūsz- 
dams VIII. 686, nemūszk VIII. 127. mūszė VIII. 490. IX. 459. X. 267. 
mūszę VIII. 291. 


N. 


nabägas, ein Armer, Elender. nabäga XI. 216. nabagai VIII. 312, 440. I. 496. 590. 
näbägùs IX. 179. nabägu X. 199, 
näbägölis (Dim. zu nabägas), Armer, Elender, auch Adj. arm, elend (VIII. 464. 470, 
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IX. 167. 397.) nom. VIII. 464. 584. näbägsli VIII. 470. IX. 167. 397. 466. 
489, nabžgėliui XI. 323. näbägélei IX. 64. 644. XI. 29. nabagėliams X. 
366. näbägöleis VIII. 825. näbägéliu IX. 243. 498. X. 607. 

nabäszninkas, Adj. der verſtorbene, ſelige. nabäszninks XI. 177. 

nabaszninkslis, Adj. daſſ. XI. 247. 

nabažninkas, Adj. daſſ. XI. 177. Anm. nabažninks IX. 501. į. d. Anm. 

nabažninkėlis, Adj. daſſ. XI. 247. Anm. 

nagan imti, zur Hand nehmen. X. 642. 

nagas, Nagel am Finger. nagais VII. 119. VIII. 166. 28 1. X. 231. 

naktis, f. Nacht. naktį IX. 456. adverb. dėną, ir näktj, bei Tag und Nacht. III. 5. 
naktės X. 83. näktyj III. 9. IX. 268. 275. 298. 424. 439. X. 99. XI. 258. 451. 
naktis, acc. pl. IX. 419. XI. 235. 250. nakczi X. 399. 

namas, Haus. namą VIII. 136. 484. IX. 246. 378. X. 241. 466. XI. 119. 367. 526. 
namui VIII. 213. X. 604, nämo VIII. 217. IX. 269. X. 290 (und da ſchreibt 
Schl.: „faſt nur im Plural gebraucht“). — Im Blur. 1) das Haus, 2) der 
Hausſtand, die Familie (VIII. 344. X. 458. 554. 625. XI. 360. F. 5.). 
namai VIII. 670. IX. 5. 58. X. 625. namūs VII. 159. VIII. 321. 624. 855. 
X. 49. F. 5. 22. namams VIII. 344. X. 554. XI. 360. namais X. 458. 

namėj, Adv. zu Hauſe. V. 29. VIII. 392. IX. 116. 

namėlis (Dim. zu nämas), im Sing. u. Plur. das Haus. namėlį VIII. 112. nämslius 
IX. 266. namėliu XI. 711. namėliūsė L. 7. 

namiszkis, Hausgenoſſe. namiszkeis VIII. 478. Br. 1. 

namo, Adv. nach Hauſe. I. 33. VII. 83. VIII. 324. IX. 518, 

namön, Adv. nach Hauſe. XI. 453. 

naras, Narr. II. 41. VIII. 261. närs IX. 435. narą II. 33. VII. 135. 

narsas, Grimm. narsą III. 30. narsai IX. 1. 

nasrai, pl. der Rachen. nasrūs II. 25. nasrü X. 520. 

naszlė, Wittwe. XI. 322. naszliū VI. 36. | 

naszta, La ſt. näszta VIII. 14. X. 436. naszta, instr. VII. 174. IX. 159. nasztas VIII. 
371. X. 425. nasztėms, instr. X. 525. XI. 190, 

nauda, Nutzen. naudos, gen. sg. IX. 212. 

naudingas, Adj. nützlich. IX. 404. naudings gaspadėrius F. 18. auf ſeinen Nutzen be⸗ 
dachter Wirth. 

naujas, Adj. neu. IX. 612. XI. 67. naują XI. 452. nauju VIII. 96. X. 270. 652. XI. 
466. naujo IX. 507. X. 574. XI. 692 (vgl. isz). naujus VIII. 294. IX. 669. 
X. 49. 315. 448. 650. XI. 156. 159. naujas VIII. 90. X. 255. XI. 155, 158. 
naujų IX. 451. 

naujey, Adv. neu, neuerdings. IX. 303. 
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naujena, etwas Neues, Neuigkeit, Merkwürdigkeit. naujėną VIII. 595. naujėnas 
X. 242. naujėnoms, instr. XI. 260. naujėnu XI. 320. 
naujintelis, Adj. ziemlich neu. naujintšlį XI. 153. naujintšliū, gen. pl. X. 5l. 
naijmetis, Neujahr. naujmštį VIII. 911. ö 
naujökas, Neuling an einem Orte, Anſiedler. naujėks VIII. 599. 
nė, nicht, verſchmilzt, wenn es ohne Nachdruck ſteht, mit dem Verbum zu einem Worte; 
bei beſonderem Nachdrucke wird es, oft ſelbſt räumlich, vom Verbum getrennt, 
z. B. nė tingėt, bet dirbt lepei XI. 225; ähnlich III. 13. VI. 38. 39. VII. 
104. VIII. 411. 584. IX. 468. X. 75. 271. XI. 127. 617. F. 7. 13. jei nė, 
wenn nicht. III. 22. Mit Adj. u. Adv. bildet ne Compoſita, wenn die Ver⸗ 
neinung contrair, nicht, wenn ſie contradictoriſch iſt, z. B. läbas, gut, neläbas, 
böſe, wens, einer, newens, mancher, u. a.; ſo auch mit Subſtantiven, |. nė- 
prėtelius, nepakäjus, nesändora, neteisybė. 
né, nein. V. 5. VIII. 68. 102. IX. 201. 548. X. 29. 76. XI. 622. 
neczéstis, f. Unglück, Unfall. IX. 454. 
nedėlė, Woche. nedėliu, gen. dual. XI. 468. nedöôles, acc. pl. XI. 432. 
nederingas, Adj. unbrauchbar. nčdčringas, acc. pl. XI. 59. 
neganda, Unglück. nėgandai IX. 318. nėgandas VIII. 661. IX. 289. 
negelys, hölzerner Nagel, Zacke, Zinke. nėgėk VIII. 461. nėgšlia VIII. 612. X. 415. 
negeray, Adv. übel. IX. 377. 
nėgraži, neutr. nicht hübſch, unziemend, unanſtändig. IV. 51. 52. 53. VII. 80. 
VIII. 237. IX. 374. XI. 334. 
nei, auch nicht, nicht einmal. nėks, nei parszūks, keines, nicht einmal ein Ferkel. 
VIII. 900. vgl. IX. 340. XI. 26. 615. 616. nei tėk, nicht einmal ſoviel. VIII. 
829. nei wens, auch nicht einer, kein einziger. VIII. 459 u. oft; nei 
— nei, weder — noch. IV. 76. VII. 113. VIII. 253. 278. IX. 287. XI. 246 
u. oft; ne — nei, daſſ. VII. 100; hierher gehört auch tai dūszei taip skaudu 
nei sünku nebūtu, dann würde es dem Herzen weder ſo bitter noch ſo ſchwer 
ſein. VIII. 498. In anderm Sinne ſteht nei — nei VI. 14, wo die Wieder⸗ 
holung nur verſtärkende Bedeutung hat: nei dangui jau nei gėro nėdawė 
z6dzo, nicht dem Himmel einmal gab er ein gutes Wort. 
nei (néi), Adv. wie, gleich wie. VIII. 29. 40 u. oft; pleonaſtiſch nei kaip X. 252, — 
gleichſam, nei naujas swėts pasidarė, gleichſam eine neue Welt hat ſich ge: 
ſtaltet. XI. 67; jo öfters bei Participien, gleichſam, als ob. jūs nei už- 
kürtę, ihr, als wäret ihr taub. XI. 562; ähnlich X. 74. 203. XI. 446 u. öfter. 
Bloß verſtärkend ſcheint nei XI. 251 zu ſtehen. 
neigi, und nicht, auch nicht, nicht einmal. VIII. 243 u. öfter. nei — neigi, weder 
— noch. III. 7. ne — neigi, daſſ. VI. 40. X. 134. 
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neigi, wie, gleichſam, als ob. IX. 678. XI. 160. 

nėkšdės, Adv. nie, niemals. II. 2. IV. 43. V. 23. VIII. 558. 633. 678. IX. 178. 405. 
X. 151. XI. 179. 368. 

nekaltas, Adj. unſchuldig. nekaltąję III. 20. 

nėkas, Niemand (VII. 76); keiner, keines (WII. 900. X. 41); Nichts, oft. Plur. 
nškai, nichige Dinge, Poſſen. — nöks VII. 76. VIII. 900. IX. 469. 667. 
X. 41. 560. nėką VI. 6. VII. 90. VIII. 251. 842. X. 4. XI. 40. 93. 349. 
nški IX. 156. nčko I. 43. X. 577. XI. 417. nökai VIII. 509. IX. 671. 
X. 246. nökus VII. 59. 186, VIII. 62. 208, 726, IX. 127. X. 311. 448. nėki 
X. 361. 

nėkingas, Adj. nichtig; nichtsnutzig. nėkings X. 63. 145. XI. 70. nškingi IX. 635. 

nškinu, nėkinti, nicht oder für nichts achten, verachten; verſchmähen; zu nichte 
machen, entwerthen (X. 105). nökjt XI. 201. nėkini X. 105. 116. 291. 
582. nškinį VII. 165. VIII. 330, 484. 519. IX. 157. 347. X. 125. XI. 279. 

nšknėkei, pl. nichtige Dinge. nėknėkiu VIII. 657. 804. X. 298, 

nėkūtis, m. Kleinigkeit. nėkūtį XI. 625. 

neläbas, Adj. böſe. neläbs VII. 31. VIII. 877. IX. 392. nėlaba XI. 378. nėlžbės VIII. 
471. nšlšbūju VIII. 858. 

nemandagčy, Adv. unanſtändig. VIII. 260. 844. IX. 17. 

nemaž, Adv. nicht wenig, ſo ziemlich. XI. 319. 

nemšžas, Adi. groß, tüchtig. nemažą VII. 55. 

nenšudas, Taugenichts. nenäuds XI. 357. 

nenaudėlė, unnützes Frauenzimmer. nenäudelés, nom. pl. X 361. 628. XI. 353. 615. 
nenšudėliu XI. 585. (X. 361 ſcherzhaft von ganz kleinen Kindern, vorher lėlės 
genannt.) 

nenaudėlis, unnützer Menſch, Taugenichts. VIII. 78. XI. 449. nenšudėli, voc. 
VIII. 124. X. 259. 488. nenšudėlį VIII. 649. nenäudélei VIII. 848. 

néndré, Schilf, Rohr. nėndrę VI. 7. néndrei VI. 12. 

nendrūtė (Dim. zu nėndrė), Schilf. VI. 20. 

nepakäjus, Unfriede. nėpškėjaus VII. 221. 

nėprėtelis, Adi. feindſelig, fein dlich geſinnt. nėprėtčlis žmogūs X. 186. 

nėprėtelius (jo von VII. 143 bis zum Ende der Idyllen; von I. 14 bis VII. 99 neprė- 
telius), Feind. IV. 4, vielleicht auch noch III. 30, ſonſt immer Unhold, 
Böſewicht, Taugenichts, Gottloſer. nėprėtšlius VII. 176. IX. 161. 
251. 256. X. 167. XI. 113. neprėtšliūs I. 60, III. 3. IV. 4. nėprėtšliau, voc. 
VIII. 635. X. 465. 499. 572. XI. 102. neprūtšliju IV. 22. nėprėtėliaus IX. 
322. XI. 113. neprštšlišus I. 55. nėprėtšlei VII. 143. 150. VIII. 317.814. 
IX. 74. 84. XI. 413. 420. neprétslsi VII. 72. 99. neprėtėliūs, acc. pl. V. 33 
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VII. 58. nĩprötslzms VII. 170, VIII. 335. nėprėtėliu VII. 159. neprčtčliū 
I. 14. III. 30. — Adjectiviſch gebraucht X. 167. nėprėtšlius žmogūs, 

nės, Conj. denn. I. 15. 39. IV. 6. VII. 27. VIII. 80. IX. 662 u. öfter. 

nėsa, Conj. denn. V. 16. VIII. 277. IX. 658. XI. 226. 

nesandora, Uneinigkeit, Zwiſt. nesandoru VIII. 672. 

neswėtiszkay, Adv. unmenſchlich, ungebührlich. VIII. 288. 323. 483. 556. 659. 745. 
849, IX. 135. 508. X. 487. 570. XI. 220. 228. 375. 461. 528. 

neswčtiszkas, Adj. ungebührlich. neswötiszkais XI. 520. 

nesziėju, nesziöti, tragen. nesziöti VI. 38, IX, 191. XI. 390, nesziėt VIII. 785, nesziėja 
VI. 34. nesziėdžmi VIII. 778. 

neszū, nesziau, nėszti, tragen, bringen. nėszt IX. 512. nészam XI. 510. nėszdams 
XI. 154. 

neszwänkey, Adv. abſcheulich, ungebührlich. VIII. 110. 631. 704. 714. 734. X. 203. 
331. XI. 699. N 

neszwänkelis, garſtiger, unanſtändiger Menſch. VII. 118. VIII. 280. neszwšnkėli, 
voc. VII. 82. VIII. 239. 715. neszwänkélj IV. 50. 

neszwšnkus, Adi. abſcheulich, garſtig. VIII. 671. neszwėnkų VII. 15. IX. 23. XI. 
402. neszwankią IX. 373. neszwänkaus VIII. 203. neszwänkios, nom. pl. 
VIII. 325. neszwänkiu XI. 539. 

neteisybė, Ungerechtigkeit, Unrecht. nštčisybės, gen. sg. IV. 29. 

neteisūs, Adj. ungerecht. neteise V. 23. 

netikėlis, Ungerathener, Nichtsnutz. netikėli, voc. IV. 14. 

newšnas, mancher. neweng XI. 329, 

newėrtas, Adj. unwerth, unwürdig. newerts IX. 552. 8 IX. 467. 

newözlibay, Adv. unehrbar. IV. 36. IX. 199, 

newidėnas, Feind, Unhold, Unmenſch. nėwidėns III. 11. IX. 396. 

nežinė, daher isz nčžiniū, ohne Wiſſen, unverſehens. VII. 15. 

niukimas, Geräuſch, Lärm. niukims VIII. 730. XI. 505. 641. 

nėbažnas, Adi. fromm. nöbaznos, nom. pl. VIII. 334. nėbažnu, gen. pl. VIII. 300. 

nökstu, nėkau, nėkti, reifen. nöksta Br. 1. 

nömetas, Frauenkopfputz, Schleier. nėmėti VIII. 105. 

noragas, Pflugſchar. noragas IX. 669. norägu X. 414. 

nėriu, norėjau, noréti, 1) Hilfsverbum, wollen, m. d. Inf. 2) Hauptverb. verlangen, 
begehren, m. d. Gen. III. 13. VII. 193. VIII. 107. 404. 826. IX. 371. X. 133. 
576. 596. 597. XI. 403; auch: belieben, gelüſten, ohne ausdrückliches Ob⸗ 
ject. VII. 152. 190. IX. 466. X. 139. 272, — norėti VIII. 107. nėriu VII. 100, 
nėri VII. 193. IX. 220. X. 139. 272. 576. nenėri X. 133. nör' V. 37. VII. 
190. VIII. 404. 605. 826. IX. 16. 337. 466. 529. 554. X. 76. 476. 597. 647. 
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XI. 199, 267. 403. nenėr' X. 272. 358. nörims X. 162. nörit VII. 152. 
XI. 587. 642, nčnčrūdams VIII. 837. XI. 117. noršdžmi IX. 371. nčnčrėjei 
IX. 368. X. 263, norėjo III. 13. nėnėrėjo VIII. 201. 786. X. 624, nönöréjom 
IX. 366, nšnėrėjot XI. 562, norėsi Br. 1. nšnėrėsi IX. 282. norės X. 596. 
nėnčrės X. 512, 

nėsis, f. Naſe. XI. 287. nosį VII. 180. VIII. 369. X. 259. nėsės VIII. 491. 744, 

nū, Präpoſ. m. d. Gen., von. Vgl. nu. 

nūgas, Adi. nackt. nūgs XI. 24. nūgą X. 284. 338, nūgi IX. 43. 64. X. 625. 627. 648. 
XI. 587. 638. nūgū X. 607. 

nügintelis, Nackter, Zerlumpter. nūgintčli, nom. pl. VIII. 439. 

nūglay, Adv. plötzlich. IX. 502. XI. 248. 

nülätay, Adv. nach der Reihe, nach einander. X. 410. XI. 561. 

nūpertas, Adi. frech, zudringlich. IX. 247. nūpėrtą VII. 78. VIII. 234. 

nūszirdzey, Adv. herzlichſt, von Herzen. XI. 705. 

nū, im gewöhnlichen Leben und ſo auch oft bei D. Verkürzung von nd (vgl. pri u. prė); 
die Handſchriften ſind im Gebrauch von nͤͤ und nu ganz inconſequent, z. B. 
nū žąsū, nu kiauliu ir nu kūdėliu VII. 88; nū kunigü bei nù darbū ju 
VIII. 850; nū kiauszės . . . nu smakro X. 229. 230. In der Verbalcompo⸗ 
ſition immer nu. 

nuäudzu, -šudzau, -äusti, fertig weben. nuäusti, nom. pl. part. X. 636. 

nubaidah, -baidzau, -baidyti, ſcheuchen, verſcheuchen. nubaidė IX. 28. 55. 

nubėgu, -bėgau, -bėgti, binlaufen. nubėgti VII. 111. nubėgo II. 41. 

nuczüziu, nūczūžiau, nuczūszti, hinfahren (im Schlitten). nuczüzes IX. 175. 

nudarau, -dariau, -daryti, Speiſen mit Fett abmachen. nūdarytas F. 9. 

nudaužiū, nūdaužiau, nudauszti, abſchla gen. nudaužę XI. 513. 

nudėginu, -dėginti, abbrennen; trocknen. nudėginė IX. 31. 

nudylū, -dilau, -dilti, ſich abnutzen; ſchwinden. nudyla IX. 595. nudilęs, abge⸗ 
nutzt, abgetragen, daher nudilūsi F. 12. nudilūsiė VIII. 541, nudilę X. 38. 

nudėwyju, -dėwyti, abquälen. nudėwyt XI. 642. 

nusdmi (-šdu), -ėdau, -ėsti, abfreſſen. nušdė V. 25. | 

nugabenū, -gabėnti, hinbringen. nügäbéna XI. 572. nūgabėntu, opt. X. 505. 

nugaminù, -gaminti, anſchaffen, beſchaffen. nügämit XI. 714. nūgžmikim X. 413. 

nuganau, -ganiau, -ganyti, abweiden. nuganė V. 24. 

nugandinu, -gandinti, erįdreden, tranſ. nugändinà VIII. 540, nugändinö IX. 8. nu- 
gändis X. 412. 

nugarà, Rüden. nūgarį II. 12. VII. 182. 210. VIII. 13. 19. 95. 123. 362. 505. 645. IX. 
67. 76. 393. 615. X. 266. 276. 338. 356. 461. XI. 205, 431, nūugarės, gen. sg. 
VI. 23. . 
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nugäunu, -gawau, -gäuti, übervortheilen. nugäuna XI. 493. 

nūgi, nun denn, wohlan, immer am Anfange eines neuen Abſchnittes mit folgendem 
dabar. VIII. 371. 909. IX. 660. X. 409. 544. 654. 

nugrystu, -grisaū, -gristi, überdrüſſig werden. nönügrisom IX. 547. 548. 

nuimu, nūėmiau, nuimti, abnehmen (den Hut). nuimti VI. 32. 49. nušmęs VII. 110. 
XI. 404. 

nujégiù, nūjėgiau, nujėgti, vermögen. nėnūjėgia VIII. 524. 

nukändu, -kandau, -kästi, abbeißen. nukästu, opt. IX. 552. 

nukankū, -kakau, -käkti, kommen, hinkommen. nukško VIII. 110. nčnūkško XI. 
595. nukäksit XI. 592. 

nukapėju, -kapėti, abhauen abmähen. nūkšpėję XI. 509. 

nukeliauju,-keliawan, -keliduti, hinreiſen, hinfahren. nükéliäuti VIII. 271. nikč- 
liaut VIII. 92. 104. nükzliäujam VIII. 580. nūkšlišwo VIII. 920. IX. 332, 
XI. 463. 605. nūkšlišwus IX. 438, 

nūkerpu, nukirpau, nukirpti, abſcheren. nukirpūsi III. 29, 

nukertu, nukirtau, nukirsti, abhauen. nukirto II. 28. 

nukinkau, -kinkiau, -kinkyti, aus ſpannen (die Pferde). nėnūkinkė VIII. 558. 

nūkiszu, nukiszau, nukiszti, hinſtecken. nukiszt VIII. 507. 

nukumpęs, Part. krumm, gekrümmt. VIII. 537. 

nūkwėczu, nūkwėczau, nukwėsti, wohin einladen. nukwėtęs VII. 40. 

nūlaszu, nulaszėti, herabtriefen. nūlūszėjo VIII. 173. 368. 

nulekiu, nūlėkiau, nulškti, wegfliegen, hinfliegen. nūlėkė I. 17. VIII. 34, X. 60, 

nūlemiu, nulėmiau, nulėmti, beſt immen, zutheilen. nulėmei IX. 631. 

nūlendu, nulindaù, nulisti, hinkriechen. nullsti, I. 44. VII. 136. nulindo I. 6. VIII. 
246. nulindęs VIII. 292. 

nulenkiù, nūlenkiau, nulėnkti, herabſenken. nulėnkus' XI. 105, 

nulydmi (-Iydzau), -lydšti, begleiten; eine Zeit durchmachen, durchleben. nūlydėjom 
VIII. 893. IN. 610. 611. nülydéje VIII. 910. IX. 653. 

nuliustū, -liudaū, -liūsti, traurig werden. nuliūdūsi, betrübt. IX. 483. 

nulupu, nulupau, nulūpti, ſchinden. nulipo VII. 119. X. 463. nūlupts XI. 132. 

numanau, -maniau, -manyti, wiſſen, kennen; erkennen, merken, durchſchauen; 
verſtehen etwas zu machen; auserſehen. nūmanyti V. 38. IX. 675. nū- 
manai XI. 144. numäno XI. 413. nznümänom VIII. 906. IX. 614. nümä- 
niau IX. 122. numanė I. 15. nčėnūmanė VIII. 168. 737. 

numfiuju, -mėwiau, -mäuti, abſtreifen, den Hut abnehmen. numäuja X. 271. 

numirsztu, nūmiriau, nunūrti, ſterben, verſterben. nümirdams IX. 502. XI. 321. 
numiréi IX. 503. XI. 217. 241. nūmirš IX. 458. X. 9. 226, XI. 168. isz 
numirūsiū szäuké, erweckte von den Todten. X. 6. 
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nimuszu, nimusziau, numùszti, erſchla gen, tödten; abſchlachten (VIII. 379. 728). 
numüszä X. 187. 196. numūszk VIII. 379. numüszè VIII. 772. X. 167, 388, 
XI. 460. numiūszęs VIII. 647. nimmusztu, gen. pl. part. VIII. 728. 

nūneszu, nūnesziau, nunèszti, tragen, hintragen; bringen. nunsszü IX. 350. nū- 
nėsz4 X. 436. nūnėszė XI. 459, 

nupelnau, -pelniau, -pelnyti, verdienen. nupėlno II. 39. 

nūpenu, nupenšti, mäſten. nūpšnėjęs VIII. 379. nūpčėnėtą VIII. 80. 

nūperiu, nuperéti, ausbrüten. nūpčrėjo IX. 540. 

nūpeszu, nūpesziau, nupėszti, berupfen, abrupfen; ausraufen; abſtrafen. nu- 
pöszä X. 633. nupčszė X. 229. XI. 429. nupėsztu, opt. VIII. 496. 

nūpinu, nupyniau, nupinti flechten. nupynė IX. 609. 

nuplškiu, -plškiau. -plškti, abprügeln. nuplėkdams VII. 216. X. 276, nuplškė II. 33. 
nuplėkęs VIII. 556. nuplėkę VII. 135. 

nuplėsziu, -plėsziau, plėszti, herabreißen, ausreißen. nuplėszia III. 32. nuplėszė 
X. 230. nuplėszę X. 52. nuplėsztus VIII. 608, 

nuplikęs, Part. kahl geworden, berupft, bildlich, alt geworden. nuplikūsi VIII. 

520. nuplikūsio VIII. 530. nuplikūsiū X. 260. 

nupülu, -pūliau, -pūlti, herabfallen. nupūlė II. 13. VIII. 194, 627. IX. 305. XI. 11 2. 
529. nupūlęs IX. 151. nupūlę X. 53. 

nuryju, -rijau, -ryti, hinabſchlingen. nurykim X. 532. nurijęs XI. 428. 

nūritu, nuritan, nuristi, hinrollen. nuritūsi XI. 50. 

nurnėjimas, das Murren. nurnšjimū, gen. pl. VIII. 820, 

nurniū, nurnėjau, nurnšti, murren. nurnéti VIII. 712. nurni X. 153. 

nusibastau, -basczau, -bastyti, ſchlendernd wohin gelangen. nūsibisto IX. 248. 
-bėstė VIII. 877. IX. 392. -bastęs VIII. 562. IX. 267. -bastę IX. 91. 

nusidedu, nusidėjau, nusidėti, ſich vergehen. nūsidėję X. 373. 

nusidirbu, -dirbau, -dirbti, ſich abarbeiten. nūsidirbę VII. 148. 

nusidywyju, -dywyti, ſich verwundern. nūsidywyt X. 124. XI. 165. 542. -dywyjau 
VIII. 305. 634. 

nusidėwyju, -dėwyti, ſich abquälen; ſich aufzehren, vergehen. nūsidėwyt IX, 
509. 594. -dėwyjo IX, 634. 

nusidūda, nusidawė, nusidūti, ſich begeben, ſich zutragen. nūsidūti IX. 276. 469. 
-dūda VIII. 882. IX. 376. X. 118. 

nusigąstū, -gandau, -gästi, erſchrecken, ſich verwundern, m. d. Gen. oder m. del. 
nūsigėsta IX. 46. XI. 440. -gžndo VIII. 47. 149. 195. 242, IX. 304. 421. 
440. 455. X. 205. 238. XI. 104. 108, 332. 652. -gandęs VII. 143. VIII. 323. 
506. IX. 430. -gandūsi X. 216. -gändus' VIII. 235. 747, -gandę VIII. 653. 
IX. 564. 
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nusigšdzu, -gėdėti, ſich ſchämen, beſchämt daſtehen. nūsigėdėt IX. 469. X. 630. 
XI. 588. 

nusigręžiū, nusigręžiau, nusigrėszti, ſich abwenden. nūsigrėžęs XI. 497. 

nusikäkinu, -kakinti, hingelangen. nūsikakinė XI. 107. 

nusikändu, -kändau, -k4sti, für ſich abbeiß en. nūsikėndus' X. 551. 

nusikratau, -kraczau, -kratyti, von ſich abſchütteln. nüslkräte VIII. 371. 

nusiléidmi (-léidzu), léidau, -léisti, ſich ſenken, untergehen. nūsičidza VIII. 2. 

nusilenkiū, nusilenkiau, nusilėnkti, ſich herabneigen. nüsllenktu, opt. XI. 289. 

nusimenu, nusiminiau, nusiminti, traurig werden, verzagen. nüsimft IX. 577. 
-midams X. 529. -mįkim IX. 468. -minęs X. 485. -minus' X. 240, 

nusimūczyju, -mūczyti, ſich abquälen. nūsimūczyję VIII. 374. 

nusineszu, nusinésziau, nusinėszti, für ſich hintragen, wegtragen. nūsinėszus' 
VIII. 691. -nėszę IX. 96. -nėszim, fut. XI. 565. 

nusipelnau, -pelniau, -pelnyti, ſich etwas verdienen. nūsipėlno X. 441. -pėlnom IX. 
465. pelnem X. 553. -pėlnęs IX. 516. -pėlnę VIII. 581. 

nusiperku, nusipirkau, nusipirkti, für ſich kaufen. nūsipirkt XI. 466, 605. -pirkęs 
VIII. 719. XI. 255. -pirkę VIII. 90. IX. 669. 

nusipeszu, nusipesziau, nusipėszti, ſich prügeln. nūsipėszt VII. 178. IX. 163. 

nusipinu, nusipyniau, nusipinti, für ſich flechten. nüsipft VIII. 551. -pynė IX. 39, 
-pynę VIII. 91. XI. 158. 

nusirėdau, -rėdzau, -rėdyti, (id entkleiden, ſich entblättern. nūsirėdė VIII. 43. 
XI. 55. -rėdęs XI. 75. 

nusiskinu, nusiskyniau, nusiskinti, für ſich abpflücken. nūsiskynė XI. 57,617, -skynėm 
IX. 36. 

nusisuku, nusisukau, nusisūkti, für ſich drehen, 3. B. eine Peitſche. nūsisukęs X. 303, 

nusiszäudau, szäudzau, szäudyti, für ſich ſchießen. nüslszäudau IX. 355. 

nusiszäuju, -sz6wiau, -szäuti, für ſich ſchießen. nüsiszäuju IX. 344. szäuja IX. 372. 
8269 IX. 115. 

nusitinka, -tiko, -tikti, ſich ereignen, ſich fügen, begegnen. nūsitiko VIII. 657. 
X. 209. 497. -tikus IX. 318. 

nusiträukiu, -träukiau, -trūukti, ſich wohin begeben. nūsitrūukei X. 372. 

nusitrumpinu, -trumpinti, ſich verkürzen. nūsitrimpin X. 399. 

nusitweriu, nusitwčriau, nusitwérti, anfaſſen, ergreifen; die Arbeit in Angriff 
nehmen; im Geiſte erfaſſen, feſthalten. nūsitwėrt X. 410. 425, -twėr- 
džmi X. 470. -twėrkitš X. 450. -twčriau X. 453. -twšrė VIII. 166. -twūręs 
VIII. 256. 283. 385. 766. -twčrę VIII. 805. -twėrsim XI. 313. twėrsitė 
IX. 589. | 

nusiunczü, nūsiunczau, nusiųsti, hinſchickn. nūsiuntė IX. 57. nusiųs X. 489. 
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nusiwedu, nusivedzau, nusiwėsti, wegführen. nūsiwėdus' VIII. 698, 

nusiwelku, nusiwilkau, nusiwilkti, (id entkleiden. nūsiwilkę VII. 78, VIII. 228. 

nusiwemiu, nusiwémiau, nusiwėmti, (id ſtark erbrechen. nūslwšmęs VII. 126, 
VIII. 288. 

nusiwérdu, nusiwiriau, nusiwirti, für ſich kochen. nūsimirt X. 564. 

nusiwerkiū, nusiwerkiau, nusiwėrkti, ſich zerweinen. nüslwerkia XI. 220. 

nuskęstu, -skendau, -skęsti, verſinken. nuskęstanczo X. 203. 

nuskundzu, -skundzau, -skūsti, beklagen, bemitleiden. nuskįsdams X. 221, 

nustekenù, -stekėnti, abquälen, abplagen (durch angeſtrengte Arbeit, durch hohe Ab⸗ 
gaben, daher) ausſaugen; bildlich: die Halme mit dem Flegel zer malmen. 
nūstškėnot IX. 356. nūstėškėnęs VIII. 688. X. 503. 

nūsuku, nusukau, nusūkti, abdrehen (den Kopf). nusūkt X. 505. nusuktu, opt. XI. 
297. nūsuktas gälwas IX. 352. 

nuswyld, -swilaū, -swilti, verſengen. nuswilęs, der, müßig am Ofen ſtehend, ſich den 
Steiß verſengt hat. XI. 278. 

nuszäuju, -szöwiau, -szduti, ſchießen, erlegen. nuszäutu, opt. IX. 311. 

nuszlūstau, -szlūsczau, -szlūstyti, abwiſchen; reinigen, putzen. nuszlūstyt X. 274. 
nuszlüsto VII. 179 (ſ. d. Anm.). nuszlūstėm IX. 651. 

nuszöku, -szėkau, -szėkti, hinſpringen, hineilen. nuszėko II. 19. X. 320. nuszėkęs 
XI. 213, 

nuszuküju, -szukawau, -szukūti, herabkämmen. nūszūkiwo X. 285. 

nūteku, -tekėjau, -tekčti (až ko, einen Mann) heirathen. nūtškėjo VIII. 140. 

nutildau, -tildzau, -tildyti, zum Schweigen bringen, beſchwichtigen, ſchlichten. 
nutildo XI. 632. nutilde III. 30. XI. 525. 

nutylė, -tilaū, -tilti, verſtum men. nutilti X. 106. 

nutunkū, -tukau, -tūkti, fett werden. nutūkūsę VIII. 382. 

nutweriu, nutwöriau, nutwėrti, anfaſſen, ergreifen, greifen nach etwas, anpacken; 
die Arbeit in Angriff nehmen, beginnen; ertappen, abfaſſen. nU- 
twérti VII. 207. XI. 85. nutwėrt XI. 398. 702. nūtwčriš VII. 70, II. 12. 
19. 123. 133. nutwėrk X. 574. XI. 274. nutwérkim X. 478. nutwšrė II. 16. 
42. V. 35. VIII. 224. IX. 178. nutwėręs VII. 94, VIII. 644. XI. 430, 663. 
nutwšrūsi X. 95. nutwėrę XI. 298. 

nuwalau, -waliau, -walyti, ernten. nūwalyt XI. 232. nüwälytu, opt. VIII. 475. 

nuwažiūju, -wažiawau, -wažiūti, abfahren, wegfahren, hinfahren. nūwžžiut I. 
108. nūwžžiūdžmi N. 108. nūwžžiūk X. 144. nūwažiūtu, opt. VIII. 476. 
nūwažišwo VIII. 697, 

nūweju, nūwijau, nuwyti, einen Strick drehen. nūuwėji X. 594, 

nūwežu, nūwežiau, nuwėszti, wegführen (im Wagen). nüwszô IX. 827, 414, 
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nuwöziu, -wėžiau, -wézti, abziehen (den Hut, die Mütze). nuwėžt XI. 295. nuwözdams 
VIII. 85. nuwėžė IX. 382. nuwėžęs VIII. 273. 464, X. 315. 


0. 

6, und, aber, ſehr oft. 

Obrys, n. pr. Abraham. VIII. 571. 

ėgi (nie ogi), und, aber. V. 29. VIII. 26. IX. 225. X. 49. XI. 9 u. oft. 

bras, Luft, Wetter. IX. 65. örs VII. 188. re VI. 1. orai X. 5. 243. 6rai X. 412. 
(I. d. Anm.) örus X. 70. Gru X. 178. orū VIII. 7. 

orė, das Pflügen. örei X. 414. 

oszimas, Sauſen, Geräuſch. oszims X. 33. 

6szinu, ėszinti, ſauſen machen, wiederhallen machen. 6szind X. 65. 

osziū, osziau, 6szti, ſauſen, Geräuſch machen. 6szti X. 157. 

oszkė, Ziege. V. 7. 12. öszkg V. 6. 6szkos, nom. pl. X. 279. ö6szkas K. 261. 355. 
oszkū XI. 381. 

oszkštė (Dim. zu oszkà), Ziege, Zicklein. V. 7. oszkäte V. 35. 


P. 

pabaigė, Ende. pabaigą VIII. 863. 

pabaigiū, pabaigiau, pabaigti, beendigen. pabaigia XI. 76. pabaigė Br. 1. pabaigęs 
X.81. pabaigus XI 9. 

pablogstū, -blogau, -blėgti, ſchwach werden. pablėgt IX. 594. 

pabūdinu, -būdinti, ermeden, ermuntern. pabūdįt X. 19. 

pabūgstu, -būgau, -būgti, bange werden, erſchrecken; fürchten. nšpžbūgkim X. 
411. pabūgau VII. 158. pabūgo VII. 79, pabūgęs III. 24. pabūgūsi VI. 8, 

pabundū, -budau, -būsti, aufwachen. pabūdę VIII. 26. 

paczūtė (Dim. zu pati), Ehefrau. I. 2. X. 382. 

padabéju, -dabėti, Acht geben, aufmerken, ant, auf etwas. pädäbéjam X. 119. pa- 
džbėtu, opt. IX. 416. 

padalyju, -dalyti, vertheilen, austheilen. padėlyt VIII. 164. XI. 372. pždžlydams 
I. 567. XI. 524. padžlydžmi VIII. 904. 

padarau, -dariau, -daryti, machen, mit verſchiedenen Objecten verſchieden zu überſetzen, 
z. B. Schande, Ehre, Sorgen, Freude machen, Betrug, Frevel üben, 
Speiſen, Salben, einen Weg bereiten, ein Feſt ausrichten, Schaden, 
Kummer, Trauer verurſachen, Streit anſtiften, Kleider anfertigen, 
Kurzweil treiben; sūdą, Urtheil ſprechen; prėwą, Recht verſchaffen; 
käm ant garbės, es Einem zu Danke machen; ohne Object: handeln, 
verfahren, es treiben, ſo N. 170. X. 444. 606, XI. 199.— pädäryti, inf. 
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IX. 212. 237. 337. XI. 199. 238. pädäryt IX. 278. XI. 370. 515. padaro 
V. 3. VI. 22. VII. 15. 73. VIII. 262. 427. 884. IX. 133. 170. 362. X. 193. 296. 
XI. 486. 576. padärot V. 27. pšdžrydžmas VIII. 410. pždšrydžmi XI. 512. 
pädärydzwö XI. 186. 360. pždžryk IX. 97. pädärykimz VII. 203. pždarįtu, 
opt. X. 606. F. 29. pädärei IV. 23. X. 366. 390. 459. padarė IV. 12. VII. 
216. VIII. 209. 228. 672. IX. 33. 289. 502. X. 376. 444. XI. 249. 441. padš- 
rėm X. 349. padžręs IX. 251. padärg IX. 463. pädärysi VII. 221. pždšrys 
X. 381. padärysité XI. 590. pždšrytas, nom. sg. part. IX. 207. pädäryti, 
nom. pl. XI. 274. pūdžrytus XI. 356. pädärytu, gen. pl. VIII. 753. IX. 546. 
X. 115. XI. 350. 

pėdarynės, pl. Zubehör, Geräthe, beſ. Ackergeräthe. pädärynes, acc. VIII. 461, IX. 
661. XI. 330. padärynéms, dat. IX. 176. 

padedu, padėjau, padėti, 1) hinlegen, hinſtellen. (II. 17. VIII. 457. X. 562. F. 25); 
bei Seite legen, außer Acht laſſen (X. 640. XI. 262). Eier legen 
(X. 343). žegnėnę ant ko, den Segen ſprechen über Einen (VII. 39. 
VIII. 133). — 2) helfen (II. 18. X. 509. XI. 283. 685). — padeda VIII. 
457. X. 509. padškit X. 640. nzpädetu, opt. XI. 283, padėjo III. 18. VII. 
39. XI. 685. padėjęs VIII. 133. padėję XI. 262. padėta, nom. part. f. II. 17, 
padšti, nom. pl. X. 343. 562. padẽtos F. 25. 

padšjimas, Hilfe. su padsfimü IX. 620. 660. X. 336. 418. 

paderu, paderčti, taugen, geſchickt ſein. padčri X. 99. 

padywyju, -dywyti, übel nehmen, es übel vermerken; zürnen. padywyji VIII. 
617. padywydimos IV. 50. nšpšdfwyk I. 5. VIII. 449. 570. XI. 391. ns- 
pädywykit IX. 273. padywyjo VIII. 202. 

padėnas, Unterthan. padėną VII. 129. padėnai VIII. 441. padėnams IX. 389. 

padorumas, Schicklichkeit. pädörùmo VIII. 732. 

padrebu, padrebčti, zittern, erbeben. padrėba VIII. 602. XI. 400. pždrėbėjo IX. 
302. XI. 98. 

padūdu, padawiau, padūti, übergeben, abliefern. padiwęs VIII. 275. 

padūkinu, -dūkinti, raſend machen, bethören. padūkinė VII. 171. XI. 101. 

padūkstu, -dükau, -dūkti, toll, raſend werden. pädükai X. 500. padūko V. 20. 
padūkęs III. 5. 

padumėju, -dumėti, überlegen, nachdenken. pädüméjes VIII. 322. 

padūrkai, pl. der untere, aus gröberer Leinwand beſtehende Theil des Weiberhemdes. 
padūrkams XI. 597. 

padusiu, padusėti, ächzen, ſeufzend ſchreien. pždūsėjo XI. 204. 

padwarija, Hof, Vorhof zwiſchen den Wirthſchaftsgebäuden.  padwdrijū, gen. pl. 
IX. 364, 
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pagadinū, -gadinti, übel zurichten, zu Grunde richten. pšgždįt X. 467. pägkdino 
VIII. 665. 745. IX. 317. X. 498. pžgžditus X. 50. pägäditu VIII. 713, 727. 

pagailiu, pagailėti, Erbarmen haben. pagailėk Dėwė III. 29. 

pagaisztū, -gaiszau, -gaiszti, zu Grunde gehen, umkommen. pagalszo X. 164, 

pagalba, Hilfe. su pagalba IX. 633. pagalbos, gen. sg. III. 26. VIII. 453. X. 579. 

pagalys, m. Holzſcheit. pägäll VIII. 76. IX. 293. su pagžliū II. 20. 

pagaminū, -gaminti, herbeiſchaffen. pägämſtu, opt. VIII. 685. 

paganau, -ganiau, -ganyti, hüten. pägänyti XI. 393, 

pagärbinu, -garbinti, ehren, preiſen. pagärbjt VIII. 87. XI. 691. 

pagardinu, -gardinti, wohlſchmeckend machen. pagardįi XI. 609. 

pagaunu, -gawau, -gäuti, 1) ergreifen, zur Hand nehmen (VII. 92. 191. XI. 459, 
521). — 2) anfangen. — pagauna XI. 198. pagäutu, opt. X. 504. pa- 
gawo VIII. 7. 491. 652. 712. 757. IX. 190. 208. 388. 453. X. 3. 21. 32. 215. 
383. XI. 97. 436. 521. pagäwes VII. 92. 191. XI. 459, 

pagirdau, -girdzau, -girdyti, tränken. pagirdyt IX. 527. 

pagirios, pl. Nachrauſch, Katzenjammer. päglriöms, instr. im Nachrauſche VII. 182, 

pagirys, m. Gegend am Walde, Vorwald. pägirl IX. 95. X. 26. pėgiryj IX. 80. 
päglreis V. 2. 

pagiriu, pagyriau, pagirti, rühmen, loben. pagirtu, opt. VIII. 497. pagyriau VIII. 
890. jū pagirta, den von ihnen gerühmten. VII. 123, 

pagirtinäs, rühmenswerth. F. 6. 

pagėnas, Heide. pagönai XI. 535. 

pagrata, Adv. nebenan, nebenbei. pžgrštė su manim, neben mir. VIII. 592. 

pagrébiu, pagrėbiau, pagrėbti, er faſſen, ergreifen, erhaſchen. pagrėbti II. 26. 
pagrėbt VII. 77. pagrébé VIII. 225. pagrėbęs VIII. 254. 

paguju, pägujau, pagūiti, wegjagen. pagūitu, opt. VIII. 642. 

palkas, Adi. ungeſchickt, dumm. IX. 312. paiką VIII. 471. 495. 

paikey, Adv. ungeſchickt, tölpiſch. VIII. 274. 

Palkius, n. pr. VIII. 828. 839. 

Paikžentis, n. pr. VIII. 343, X. 498, XI. 483. 

pailstū, -ilsaū, -ilsti, müde werden. nčpšilskim IX. 623, 

pajūdinu, -jūdinti, antreiben, anſpornen. pajūdįt XI. 163. 

pajuntū, -jutau, -jūsti, aufmerken; merken, wahrnehmen. pajūskim VIII. 869, 
pajūtęs VIII. 764. 

pakabinu, -kabinti, aufhängen. pžkšbiti, inf. XI. 382. päkäbftu, opt. XI. 298. gen. pl. 
part. VIII. 349. . 

pakamėrė, m. Kämmerer, Unteraufſeher auf einem Gute und über die herrſchaftlichen 
Dörfer. VIII. 740. IX. 264. 381. XI. 543, 650. (Vgl. Rh. Don. S. 149.) 
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pėkariu, pakėriau, pakärti, aufhängen. pakarti IX. 295. pakėrė X. 168, 

pakawėju, -kawėti, aufbewahren. pakšwėti VIII. 359. pakūwėji X. 595. pakšwėjam 
VIII. 60. 582. pakšwėjei XI. 688. pakšwėjo XI. 606. pžkžwėjom IX. 652. 
X. 554. päkäwöta, neutr. F. 21. päkäwöta VIII. 206. päkäwötus IX. 132. 

pakeliu, paköliau, pakėlti, erheben, emporheben; ein Gaſtmahl ausrichten, als 
Wirth veranſtalten. pakšli X. 107. pakėldams IX. 488. pakšlęs VIII. 733, 

pakibinu, -kibinti, reizen, necken. pakibinzi VII. 217. 

paklustu, -klusau, -klūsti, gehorchen, m. d. Gen. paklūsęs IX. 312. 

pakėl, ſolange als, dieweil noch. VIII. 63. X. 394. 

pakėsziu, -kėsziau, -kėszti, ſeihen; Thränen vergießen. kėszte pakėsziau XI. 251. 

pakreczu, pakrėczau, pakrėsti, ſchütten, ſtreuen (Dünger in den Acker). pakrėsti 
XI. 268. 

pakuktiju, -kukawau, -kukūti, kukuk rufen. päkükäwo XI. 61. 

Pakūlčnė, n. pr. f. Frau des Pakulunas. VIII. 200. 762. XI. 517. su Päküléne VIII. 
211. IX. 331. XI. 522. 

päkulos. pl. Werg, Heede. päküläs VII. 63. päkülü X. 633. XI. 637. 643. 

Pakulünas, n. pr. Pakūlūns XI. 650. 

pakimpęs, Partic. krumm, gekrümmt, gebeugt. VII. 174. IX. 159. 

pakwėczū, pakwčezau, pakwösti, einladen. pakwtes VII. 76. VIII. 99. 698. pakwėstą 
VII. 84. pakwėstu, gen. pl. VII. 81. 

pakwimpū, kwipau, -kwipti, übelriechend werden. pakwipūsi XI. 275. 

palaikau, -laikiau -laikyti, behalten, m. Neg. verlieren. palaikė VI. 21. nėpšlaikė 
VIII. 744. | | 

paläukiu, -läukiau, -läukti, warten, harren. palaukit, imp. X. 343. 

palawėju, -wėti, glaſiren. pžlūwėtu, gen. pl. part. VIII. 721. 

palškmi (-Iški), -likau, -likti, verlaſſen, zurücklaſſen; verlieren; hinterlaſſen. 
pällkau VII. 156. paliko XI, 321. palikęs VII. 180. palikūsi VIII. 2. pa- 
likę VIII. 673. 

palpiu, palėpiau, palėpti, befehlen; erlauben, geſtatten (VIII. 376. IX. 485). pa- 
lėpė VIII. 376. IX. 102. 380. 485. X. 369. XI. 704. palėpęs IX. 415. 

paliäuju, -liöwiau, -liauti, aufhören, meiſt m. d. Inf. pališuk VII. 201. paliauk su 
pasaka sawo, höre auf mit deiner Erzählung. VIII. 773. paliäukim VIII. 909. 
pališukitė XI. 242. pališukitė wėrkę, höret auf zu weinen. IX. 499. paličwė 
VII. 86. 87. VIII. 248. IX. 452. XI. 49. nėpaliėwė, ohne Object, ſie haben 
nicht aufgehört (zu ſein), ſind noch vorhanden. F. 1. paliėwėt VII. 153. 
VIII. 319. 

palyczos, pl. Streichbrett am Pfluge. palyczu X. 414. 

palydmi (-lydzu), -lydšti, begleiten. palydėt VIII. 98. 
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palinksminu, -linksminti, erfreuen, erquicken. palinksmit VIII. 436. 

paliowà, das Aufhören. be päliöwös, ohne Unterlaß, unaufhörlich. VI. 9. 

palszis, falber Ochſe. su palsziu IX. 553. 

palūdėnei, pl. Vesperzeit, Vesperbrot. VIII. 407. 

palūkanos, pl. Zinſen; Ertrag des Ackers. palūkšni X. 576. 

palukü, -lukšti, ſich gedulden; erwarten, m. d. Gen. palūkšt IX. 623. X. 408. pa- 
lūkšk X. 537. palūkškim IX. 622. 

palüsztu, -lūžau, -lūszti, zerbrechen, intranſ.; ſcheinbar tranſ. būwo palūžę, m. d. Acc. 
VIII. 656. 

pamatau, -maczau, -matyti, erblicken, gewahr werden, zu Geſichte bekommen: 
wahrnehmen, beobachten. pämätyt VIII. 170. pämätau VIII. 538. pä- 
mätal VIII. 607. pamätom X. 113. bépämätant VIII. 812. pämätydams 
VIII. 521. 573. IX. 451. X. 270. 323. XI. 68. 464. pämätydämi IX. 273. 554. 
X. 249. XI. 174. 651. pžmatyczau VII. 137. VIII. 293. pžmštytu, opt. IX. 
185. pamäteè VI. 7. pamatęs VIII. 702. XI. 294. pamatysi VIII. 614, XI. 
411. pamštysim IX. 620. 627. XI. 636. 

pamäzi, Adv. langſam, allmählich. VII. 34. VIII. 5. 127. 307. 712. 758. IX. 218. 
588. 661. 664. X. 208. 410. 432. 440. 450. XI. 33. 53. 308. 675. 

pamelūju, -melawau, -melūti, lügen, fabeln. pämslüja VII. 57. pämslüdams IX. 136. 
pämälawo VIII. 188. 

pamenu (paminėju), paminčti, m. d. Gen. gedenken, ane pžminšti VIII. 319. 
329. 716. 788. päminéjam VIII. 26. pšminėdams XI. 128, 167. 219. pžmi- 
nėdžmi X. 566. XI. 170. pšminėk X. 142. pžminškim IX. 657. pšminėtu, 
opt. XI. 169. paminėjau IX. 266. päminsjei XI. 236. paminėjo IX. 322. 
pžminčsiu X. 454. pžminėsi VIII. 423. 

pametu, pameczau, pamėsti, hinwerfen (VII. 49); wegwerfen, bei Seite werfen 
(VII. 200, IX. 588. X. 8); aufgeben, laſſen von etwas (IV. 22. 48. IX. 192); 
verlaſſen, im Stiche laſſen (VIII. 377); verlieren (X. 455). — pamčtš 
VII. 49. pamėsk IV. 22. 48. VII. 200. pamėskim IX. 192. nšpžmėstu, opt. 

VIII. 377. pamꝭté X. 8. pamėtę IX. 588. pamestu, gen. pl. part. XI. 455, 

pamyliu, -mylėti, gaſtlich bewirthen. pamylėk Br. 1. pamžlėjo VIII. 116. XI. 663 
(an letzterer Stelle von Gott geſagt, der die Menſchen mit Nahrung verſorgt). 

pamirsztū, -mirszau, -mirszti, vergeſſen. pamirszta XI. 584. nzpämirszkit X. 658. 

pamokinimas, Unterweiſung; Lehrart, Lehrmethode. pämökinimz VIII. 841. 

pamokinu, -mokinti, lehren, belehren. pämökfti VIII. 620. 649. pžmūkįt X. 76. 
XI. 659. pämökidams VIII. 650. 889. IX. 363. XI. 11. pämökfkim X. 479. 
pämökitu, opt. VIII. 811.  pžmėkino VII. 218. VIII. 48. 790. IX. 34. 541. 
pämökinęs XI. 304. pämòkisiu XI. 147. 
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pamota, das Weggeworfene, Auswurf, Aus ſchuß. pämotos peklės, die Auswürfe 
der Hölle, X. 217. ſ. d. Anm. 

pamuszu, pamusziau, pamūszti, ein Rind ſchlachten. pamüszä IX. 86. pamūsziau 
XI. 383, 

pėnedėlis, Montag. panšdėlyj VII. 179. IX. 164. 

panškinu, -nškinti, verachten. pančkit VIII. 874. IX. 539. XI. 625. panškįs IX. 296. 

paneszu, panesziau, panėszti, tragen können. pansszä X. 494. 

panėriu, -noršti, wünſchen, begehren. pančrėjau XI. 327. pänörsjus' IX. 199. 

päpas, Bruſt, Bruſtzitze. päpg VIII. 516. päpo VIII. 443, 

papenu (papenėju), papenšti, ernähren. päpönsja VII. 146. Vgl. penū. 

pėpykis, m. Zorn, Aerger. papykio VII. 92. VIII. 254. 766. XI. 429. 459. pėpykius 
XI. 525. 

papykstu, -pykau, -pykti, zornig werden, zürnen. nšpapyktu, opt. VII. 17. pa- 
pykęs, erzürnt. V. 21. papykę VII. 212. 

paplaku, paplakiau, paplakti, ſchlagen, peitſchen. paplakt X. 108. paplak X. 144. 

paprantū, -pratai, -prästi, gewohnt werden. paprätes, gewohnt. VII. 113. VIII. 
277. paprštūsį IV. 11. 

papraszau, -prasziau, -praszyti, bitten. paprėszė VIII. 84, 

paprotys, Sitte, Gewohnheit. paprėtį IV. 39. 

papröwyju, -prėwyti, zubereiten, in Stand ſetzen. paprėwyt VIII. 899. XI. 610, 
paprėwyjęs, geladen habend (die Flinte). XI. 256. 

paragäuju, -ragawau, -ragäuti, koſten, genießen. paršgiujam XI. 44. paršgaudams 
X. 365. pärägäudämä VIII. 692. paršgiwę X. 61. pärägäausim XI. 560. 

parakas, Schießpulver. parškį IX. 105, 

paraszau, -rasziau, -raszyti, niederſchreiben. päräszyta, neutr. part. X. 628. 

parbloszkiu, parbloszkiau, parblėkszti, zauſend niederwerfen. parbloksztos, nom. pl. 
part. XI. 648. ö 

parczūžiu, parozūžiau, parczūszti, im Schlitten nach Hauſe fahren. parczūžęs IX. 448. 

pardėwyju, -dėwyti, abquälen, abmartern; den Acker ausſaugen. pardėwytas, 
acc. pl. part. X. 682. pardėwytoms, dat. XI. 273. N 

pardūdu (-dūmi), pardawiau, pardūti, verkaufen. pardūt VIII. 476. 562. 580. XI. 614. 
pardūda II. 3. pardžwė III. 29. I. 461. pardiwus' VIII. 692. 

pareinù (-eimi), -šjau, -eiti, kommen, heimkehren. pareina XI. 80. 277. parėjęs 
I. 19. parėjus' X. 142. 

pareitis, 3. praes. es ziemt ſich, ſchickt ſich, iſt paſſend. nėpareitis IX. 182. 
XI. 622. 

pargräuju, -gröwiau,-gräuti, zertrümmern, umwerfen. pargraudämä X. 2. par- 
grüutu, gen. pl. part, VIII. 713. 
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pargrįsztū, -grįžau, -grįszti, zurückkehren, heimkehren. pargrisztam IX. 524. par- 
grisztant XI. 48. pargrįžo II. 29. pargrįžęs IX. 444. 

pargruwū, -gruwau, -grūti, einſtürzen. pargrūs VIII. 824. 

parinki, -rikau, -rikti, im Reden irren, aus dem Zuſammenhange kommen. nėpšriktu, 
opt. IX. 410. 

parjoju, -jöti, heimreiten. parjéjau VIII. 324. 

parlekiu, parlėkiau, parlškti, heimfliegen. parlėkdams X. 39. parlškė X. 43. 

parmetu, parmeczau, parmėsti, umwerfen. pumsté VIII. 666. X. 233. 

pärneszu, parnesziau, parnėszti, heimtragen. parnèszk Br. 1. parnšszė VIII. 746. 
X. 39. 57. XI. 507. . 

parėdau, -rödzau, -rėdyti, zeigen. parodyt VL 40, F. 20. parėdo IX. 602. X. 126, 

parplésziu, -plėsziau, -plėszti, zerreißen. parplėszti V. 39. parplėszt IX. 83. 88. 

parsibastau, -basczau, -bastyti, ſchlendernd heimkehren. pärsibäste XI. 453, 468, 

parszas, Ferkel. parszūs VIII. 382. parszals VIII. 630. parszu XI. 475. 

parszinga, Adi. trächtig, v. d. Sau. parszingos, nom. pl. IX. 522. 

parszūkas (Dim. zu parszas), Ferkel. parszuks VIII. 900. X. 571. parszūkai IX, 586 
parszūkais X. 535. 

parūpinu, -rūpinti, beſorgen. parüpit IX. 665. 

parwėžinu, -wėžinti, heimfahren laſſen, heimſenden. parwėžit VIII. 129, 

parwežu, parwežiau, parwėszti, tranſ. heimfahren, heimführen. parwėszti VII. 35. 
parwčžė VII. 27. 36. VIII. 576. IX. 115. parwčžė VIII. 131. 

pas, Präp. m. d. Acc., zu. IV. 18. IX. 636 u. oft; an, bei V. 5. VII. 145. VIII. 78. 
IX. 106 u. oft. 

päszkä, Erzählung, Fabel. II. 31. IV. Ueberſchr. 34. VII. Ueberſchr. 7. 218. pasūkį 
X. 72. su pasškū VIII. 773. X. 100. päsäkös, gen. sg. I. 65. II. 40. päsäkäs 
IX. 127. pisškū X. 617. 

pasakau, -sakiau, -sakyti, ſprechen; ſagen; ausſprechen, herausſagen, vortra⸗ 
gen, erzählen; aufzählen (N. 168); anſagen (XI. 151); etwas be⸗ 
ſprechen mit einander (IX. 210). — pasakyti VIII. 619. XI. 306. 504. 708. 
pasškyt VIII. 892. X. 481. F. 21. päsäkai IX. 542. pasako VII. 16. pžsž- 
kydams IX. 168. 171. 391. X. 456. 567. XI. 496. päsäkydäwö XI. 182. pä- 
sakykim IX. 210. päsäkiau VIII. 644, 892. XI. 708. pasškė VIII. 118. pa- 
sakiusi I. 25. pasakysiu VIII. 424, 548. 603. 629, IX. 123. 232. XI. 187. 
320. 655. pasėkysi VII. 220. X. 144. XI. 293. pasakys IX. 584. Br. 1. pž- 
säkysim X. 158. päsäkyta, fem. XI. 151. neutr. X. 611. päsäkytu, gen. pl. 
VIII. 729. 

päsakoju, -koti, erzählen. pasakot VII. 6. bepäsäköjant VII. 204. 

pasakojūs, -kotis, ſich beſprechen. böslpäsäköjant VIII. 218. 339. 651. X. 202. XI. 96, 
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pasėju, -sėti, ſäen. nėpasėji X. 580. 

paselà, Lauer, Hinterhalt. pžsšėlėms, instr. unverſehens. I. 60. isz pässlü, aus 
dem Hinterhalt, aus dem Verſteck. III. 7. 

pasėlys, Aus ſaat, Beiſaat, ein Stück Acker, welches der Bauer dem Knecht zu eigner 
Beſtellung und Ernte überläßt. pėsėlio XI. 337. 407. 

pasėstu, -senau, -sąsti, alt werden. pasėnūsč, instr. VII. 41. pasėnūsio VIII. 527. 

pasibaidau, -baidzau, -baidyti, verſcheucht werden, fliehen, verſchwinden. pasibaidė 
J. 398. 558. (H. corrigirt an beiden Stellen päslbaige.) 

pasibaigiu, pastbaigiau, pasibaigti, (id endigen, ein Ende nehmen. päslbaigti IX. 
16. baigia VIII. 403, X. 620. [pasibaigė X. 398. 558. Anm.] -baigiisi 
IX. 648. -baigisiė IX. 632. -baigę XI. 672. balgs XI. 638. 

pasiczypsinu, -czypsinti, anfangen zu glucken. päsiczypsin X. 538. 

pasidaraù, -dariau, -daryti, 1) perſönlich: a) ſich, für ſich etwas machen, anfertigen; 
ſich etwas bereiten, zuziehen (z. B. Schaden), meiſt mit hinzugefügtem 
sėw. pasidaro VIII. 586. IX. 147. X. 438. -darė VIII. 661. XI. 536. -dėręs 
VIII. 383. X. 301. XI. 155. -darę VIII. 675. X. 402. XI. 159, — b) reflexiv, 
ſich machen, d. h. ſich entwickeln, ſich bilden, entſtehen, werden, ſich 
zeigen. pžsidaro VIII. 341. 648. IX. 3. 215. X. 362. 543. 625. XI. 276. 408. 
-darė VIII. 352. 628. IX. 26. 38. 75. 291. X. 202. 462. XI. 67. 435. 505. — 
2) unperſönlich: a) es begiebt ſich, trägt ſich zu, geſchieht. pžsidaro 
XI. 135. 3889. -darė VII. 85. 214. VIII. 204. 23 1. 509. 717. 738. IX. 301. XI. 
261. 612. — b) m. d. Dat. der Perſon, es ergeht, begegnet ihm. pasi- 
džro VIII. 550. 847. X. 330. 346. 359. 524. XI. 77. -dėrė II. 8. VII. 10. 127. 
VIII. 289. 485. 512. 534. 549. IX. 53. 242. 275. 367. 500. 605. XI. 60. 102. 
366. 376. Br. 2. 

pasidedu, pasidėjau, pasidščti, 1) für ſich hinlegen, hinſtellen. pžsidėjau XI. 256. 
— 2) ſich hinlegen, ſterben, erſterben. pasidėdams XI. 248. pasidėjo 
VIII. 51. 

pasidrdsinu, - dräsinti, ſich erdreiſten, ſich erkühnen. pūsidrėsini VIII. 650. -dräsin 
VIII. 500. 830. IX. 137. X. 192. -drėsinau VII. 136. -dräsino II. 9. 23. 
dräsins X. 208. 221. dräsinz IX. 679. dräsis IX. 100. 

pasidūdu, pasidawiau, pasidūti, (id ergeben (dem Teufel, der Schande). pšsidiwęs 
XI. 127. -dūsimė XI. 640. 

pasidükinn, - dükinti, toll, verrückt werden. päsidükjs VIII. 859. 

pasidzaugiū, pasidzaugiau, pasidaùgti, ſich freuen, ſich erfreuen. - pžsidzaūgti IX. 
645. -dzaugt VIII. 197. IX. 484. X 97. -dzaugiam X. 397. -dzaugdams 
Br. 2. -dzaugtu, opt. XI. 681. F. 28. -dzaugęs VIII. 33. XI. 3. -dzaigus' 
XI. 58. -dzaugę VIII. 911. IX. 654. 
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paslelgiu, pasielgiau, pasielgti (-elgtis), ſich betragen, [id führen. päslelgtis IX. 
280. - elgt VIII. 175. -ėlgia F. 4. 13. -ėlgkim IX. 193. 

pasigendu, -gedau, -gėsti, vermiſſen, m. d. Gen., Gelüſte haben nach etwas. pä- 
sigėnda X. 622. -gėndat IX. 74. -gėdo IX. 454. XI. 457, -gėdęs IX. 297. 
-gėdę XI. 670. | 

pasigeriu, pasigöriau, pasigėrti, ſich betrinken. pasigėręs VII. 2, 

pasigiriu, pasigyriau, pasigirti, ſich rühmen, prahlen. pasigyręs V. 35. 

pasijūdinu, -jūdinti, ſich regen. pasijūdin XI. 480. 

pasikškinu, -kdkinti, ſich genügen laſſen, ſich begnügen. pūsikškint X. 145, -kėkįt 
IX. 472. X. 63. 395. 

pasikariu, pasikėriau, pasikärti, für ſich aufhängen, ant wirwiü, mit Stricken. päsl- 
kėrę XI. 537. 

pasikeliu, pasikėliau, pasikėlti, ſich erheben, in die Höhe ſteigen, ſich empor⸗ 
ſchwingen [VII. 158. VIII. 32. 346. X. 69]; ſich erheben, entſtehen 
(Wind, Feuer, Geräuſch). pasikšlė VI. 15. VIII. 32. 120. 148. 730. X. 
33. 69. 155. XI. 520. -kėlęs VII. 158. IX. 238. -kėlus' IX. 320. -kėlę 
VIII. 346. 

pasikepu, pasikepiau, pasikėpti, für ſich backen, bra ten. pūsikėpt VIII. 552, -kėpdams 
IX. 286. -kėpę XI. 472. -kėpsim IX. 656. 

pasikertu, pasikirtau, pasikirsti, für ſich abhauen, fällen (Holz). pšsikirst VIII. 560, 
572. -kirtęs IX. 203. 

pasikėsau, -kėsiau, -kėsyti, (id anſchicken, z. B. zum Schlagen. pasikėso XI. 426. 
-kėsęs VII. 205. VIII. 503. 

pasikinkau, -kinkiau, -kinkyti, für ſich (die Pferde) anſpannen. pžsikinko VIII. 574. 
ſich ſelbſt anſpannen. -kinkęs X. 506. 

pasiklėnioju, -klėnioti, ſich verbeugen, ſich verneigen. päslklöniot IX. 445. X. 272. 
XI. 295, -klėniodams VIII. 111. IX. 382. 445, -klėniojęs VIII. 274. -klėnios 
IX. 272. X. 648. N 

pasikuriu, pasikuriau, pasikūrti, für ſich Feuer anzünden. päslküres IX. 213. 

pasilėcawėju, -wöti, ſich empfehlen, ſich anvertrauen. pasilėcawėju XI. 710. 
-lecawödams VIII. 902, 

pasiléidmi (-Iéidzu), -léido, -léisti, ſich gehen laſſen, läſſig ſein; ſich hingeben, 
ſich legen auf etwas (ant). päsiléido VIII. 326. léidot XI. 420, 569. 

pasilékmi (-Iškū), -likau, -likti, bleiven, verharren; übrig bleiben, zurückblei⸗ 
ben. pasilikt IX. 540. -Iškti, 3. praes. IX. 250. X. 571. -lik VI. 37. Br. 1. 
„liktu, opt. X. 605. -liko VIII. 35. 145. 669. IX. 269. XI. 209. 385. 514. 
596. 607. F. 17. -likus' X. 422. -likūsi VIII. 908. IX. 655. -likę XI. 578. 
„liksiu Br. 1. -liksim XI. 638. 
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pasilenkiū, pasilenkiau, pasilėnkti, ſich büden, ſich verneigen. pūsilėnkęs VIII. 466. 
X. 518. XI. 189. lenke IX. 43. 

pasiliäuju, -li6wiau, -liäuti, aufhören, m. d. Inf.; ein Ende nehmen (XI. 63). pž- 
slliauti IX. 181. liauja IX. 10. X. 619. -li6wiau XI. 258. -li6wė NI. 63. 

pasilinksminu, -linksminti, ſich erheitern, fich ergetzen, ſich laben. pasilinksmint 
VIII. 65. Ainksmit VIII. 162. 241. 690. X. 476. 647. XI. 712. -linksmin 
X. 252. 457. Iinksmik XI. 5. linksmikim VIII. 372. 

pasimažinu, -mėžinti, ſich vermindern. päsimäzinä IX. 578. 

pasimšgimas, Wohlgefallen, Behagen. su pūsimėgimi VIII. 183. IX. 533. 562. 
X. 182. 528. XI. 15. 

pasimislyju, -mislyti, ſich beſinnen. pasimislyk XI. 99. 

pasipratinu, -prėtinti, ſich gewöhnen. pasipratin VIII. 429. 590. 

pasiprėszyju, -prėszyti, ſich widerſetzen. pasiprėszys X. 512. 

pasiprėwyju, -pröwyti, für ſich zurüſten, zurecht machen, ins Geſchick bringen. 
pasiprėwyt IX. 661. XI. 308. gėdas säw pasiprėwyt, ſich Schande bereiten. 
XI. 593. 

pasipuczu, pasipuczau, pasipüsti, ſich aufblaſen, ſich blähen, ſich brüſten, vor 
Hochmuth. päslpüsdams XI. 21. -pūtęs, aufgeblaſen, hochmüthig. VI. 7. 
VIII. 328. 462, IX. 396. X. 120. XI. 401. -pūtūsiū, instr. sg. IX. 409. 

pasipūrtinu, -pūrtinti, rührig, emſig ſein bei der Arbeit; in üblem Sinne, ſich wich⸗ 
tig machen (XI. 196); ſich fühlbar, bemerkbar machen, von der Kälte 
(IX. 569). pšsipūrtii VIII. 393. 821. X. 477. 638. XI. 314, 482. -pūrtin 
IX. 569. XI. 196. 

pasirėdau, -rėdzau, -rėdyti, ſich kleiden, ſich ſchmücken. pasirėdė VIII. 89. -rėdę 
VIII. 797. 

pasiremiu, pasirėmiau, pasirėmti, ſich aufſtützen. päsirémęs XI. 46. 

pasiritu, pasiritau, pasiristi, ſich heranwälzen, ſich herandrängen. pūsiritę XI. 
431. für ſich heran wälzen. pasiritęs VIII. 343. 

pasirėdau, -rėdzau, -rödyti, ſich zeigen, erſcheinen, zum Vorſchein kommen. pž- 
sirėdyt VIII. 240. 686. 817. IX. 385. X. 316. XI. 333. 354. 587. rödan 
VIII. 499. -rėdai VIII. 622. X. 114. -rėdo VIII. 606. 615. 670. 783. 843. 
IX. 41. 425. 432. 678, X. 176. XI. 28. 192. 698. nei kšpas sėns pasirėdo, 
hat das Ausſehen eines alten Grabhügels. VIII. 36. män taip dywinay pš- 
sirėdo, mir iſt ſo wunderlich zu Muthe. I. 30. -rėdom X. 391. -rėdydams 
X. 257. -rėdzau VII. 126. VIII. 288. -r6dė VII. 215. VIII. 83, 88. 122. 177. 
279. 704. IX. 319. 335. 444. 449. X. 31. 156. 160. XI. 96. 137. 253. 474. 523. 

| 649. -rėdys IX. 493. X. 537. F. 24. 
pasirüpinu, -rūpinti, für ſich beſorgen; ſich verſorgen. päsirüpt IX. 279. X. 550. XI. 705. 
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pasisakau, -sakiau, -sakyti, etwas mit einander beſprechen. päsisäkém IX. 209. 

pasisšwinu, -sėwinti, ſich zueignen, ſich aneignen; einer Sache ſich annehmen, 
ſich unterziehen. päsisäwjt VIII. 873., IX. 566. XI. 227, -s4win XI. 558. 

pasisėju, -sėjau, -s'ti, für ſich aus ſäen. pasisšk X. 589. -sėsim IX, 670. 

pasisiūlau, -siūliau, -siūlyti, ſich erbieten. pasisiūlo X. 623. -siūlė VIII. 98. 164. 

pasiskaitau, -skaiczau, -skaityti, beten. pasiskaito IX. 436. -skaiczus VIII. 159. 

pasiskerdzūu, pasiskerdzau, pasiskėrsti, ſich ein Schwein ſchlachten. pūsiskėrsk VIII. 382. 

pasislepiu, pasislėpiau, pasislöpti, ſich verbergen. pasislėpti IX. 226. XI. 413. -slšpt 
IX. 61. 253. X. 372. -slėpdams VIII. 307. -slšpė VIII. 53. IX. 49. -alšpęs 
I. 71. VIII. 444. -slėpūsi X. 91, -slépus' X. 80. 98. 109. -slšpę IX. 565. X. 88. 

pasisötinu, -sėtinti, ſich ſättigen. pžsisėtjt VIII. 162. 404. X. 40. 564. -s6tindams 
J. 64. -sėtinūsi X. 136. 

pasistränyju, -stränyti, (td anſtämmen. päsistränyjes VII. 4. į. d. Anm. 

pasiswčikinu, -swéikinti, ſich begrüßen. päslswéikjt VIII. 912. 

pasiszidusziu, -sziäusziau, -sziäuszti, ſich ſträuben, v. Haar. pasisziduszia VIII. 808. 
XI. 134, 433, sziäuszèe VIII. 487, 634, Sziäuszis VIII. 604. — pžsisziduszęs, 
rauh, widerhärig. IX. 2. 479, 

pasiszildau, -szildzau, -seildyti, ſich wärmen; für ſich warm machen. pasisaldyt 
VIII. 898, IX. 57. . 

pasitdikau, -tdikiau, -taikyti, unperſ. ſich fügen. män pasitaikė VIII. 564. 892; ver: 
ſönlich: beiſpringen, zu Hilfe eilen. pasitaikęs VIII. 646. 

pasitaisau, -taisiau, -taisyti, ſich rüſten. pžsitaisom X. 94. 

pasitėszyju, -tėszyti, ſich laben; ſich rächen. pžsitėszyt XI. 207, 517. 

pasitūrsinu, -tūrsinti, Einem den Rücken, den Hintern weiſen. päsitürsjt XI. 296, 
-türsin X. 257. 

pasiūlau, -siūliau, -siūlyti, anbieten. nėpžsiūlo XI. 212. 

pasiuwu, pasiuwau, pasiūti, nähen. pasiūti, nom. pl. part. F. 11. 

pasiwälgau, -wėlgiau, -wälgyti, (id ſatt eſſen. päsiwälgyt VII. 195, 198. VIII. 473, 
X. 533. XI. 281. -walgiusios X. 72. 

pasiwėlinu, -welinti, ſich verſpäten. pasiwėlinė IX. 462. 

pasižįstu, -žinau, -žįsti, geſtehen, bekennen. pasižįsta IX. 146, 

paskišus, Adv. zuletzt, am Ende. VIII. 401, 413. IX. 357. X. 82. 226. 625. XI. 459, 

paskiäusias, Adj. der letzte. dukezüte paskidusi, die jüngſte Tochter. VIII. 139. 

paskiriu, paskyriau, paslūrti, (von Gott) beſtimmen, beſcheiden. paskyrei IX. 630. 
paskyrė IX. 642. X. 175. paskirta, neutr. VI. 37. X. 423, 

paskūy, Adv. nachher. VII. 25. 191. VIII. 208. 482, 494, 562. 769. 799. 812. 821. IX. 
37. 251. 510. X. 71. 169. 230. 287. 357. 503. 604. XI. 80. 119, 121. 245. 264. 
406. 430. 454. 
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paskutinis, Adi. der letzte. pöskütinj III. 32. VII. 177, IX. 162. XI. 387. 

püslas, Bote. Br. 1. paslą VIII. 240. Br. 1. 

paslepiu, paslėpiau, paslėpti, verbergen. paslėpti F. 19. paslėptą IX. 602. 

paslūžyju, -slūžyti, dienen. paslūžyti IV. 45. paslüzyt IX. 389, 

pasmirdinu, -smirdinti, verſtänkern. pasmirdik VII. 193. 

pasmirstu, -smirdau, -smirsti, ſtinkend werden. pasmirdai VIII. 623. 

pasodinh, -sodinti, hinſetzen. päsödino IX. 474. päsödinüsi VIII. 694, 

pasėtinu, -sėtinti, |ūttigen. pasėtit IX. 575. 

pastarnėkas, Bajtinat. pastarnöks VIII. 414. pastarnėku, gen, pl. X. 656. 

pastatai, -staczau, -statyti, hinſtellen; einen Beamten anſtellen. pastatyti IX. 284 
pastato VII. 21. pastatė VII. 121, IX. 106. 

pasteliūju, -steliawau, -steliūti, zurichten, bereit halten. pastėliiwęs VIII. 575. 

pästninkai, pl. Faſten. IX. 75. 

pastėju, -stėti, werden. pastėjo VII. 124. VIII. 286. XI. 677. Anm. zu VIII. 542. nė- 
past jes IX. 173, 

pastūrgalis, Hintertheil, ſcherzhaft vom Hintern gebraucht. pastūrgžlį szlüstyti, den 
(beſudelten) Hintern abwiſchen. VIII. 447. IX. 482. X. 384. 

püsukos, pl. Buttermilch. päsükäs VII. 173. IX. 158, XI. 131. päsükü XI. 41. 

pàsuku, pasukau, pasūkti, erwürgen. päsükä XI. 89. 

paswéikinu, -swčikinti, begrüßen. paswčikinė VII. 38. paswéikinö VIII. 111. paswei- 
king VIII. 135. pasweéikis VII. 84. 

paszalas, der gefrorene Boden. päszälö IX. 12. 

paszalys, Winkel, Schlupfwinkel, Berjted; Seite, Gegend. paszalį VI. 47. VIII. 
456. 554. IX. 61. X. 326. 385. 641. į paszali träukias, ſchleicht bei Seite. 
IX. 130. päszäliö X. 13. päszälei X. 32. 561. 639, XI. 677. päszäleis VIII. 
12. päszäliü X. 208, isz wisū paszžliū, von allen Seiten, von allen Enden. 
VIII. 606. 750. 823. IX. 387. X. 160. 234. 392. 

pėszaras, Futter; Nahrung des Menſchen (VIII. 406). päszärz IX. 561. 574. X. 513. 
517. 521. XI. 568. 644. päszärü, instr. XI. 54. päszkrö VIII. 406. 903, 
I. 521. X. 588. XI. 664. 

paszildau, -szildzau, -szildyti, erwärmen. paszildyt IX. 220. 

pasziūrė, überdachter Raum, Schuppen. po pasziüre VII. 106. XI. 412, 

paszėku, -szėkau, -szėkti, aufſpringen. paszöks XI. 423. 

paszukos, pl. feines Werg, feine Heede. paszūkū VII. 6I. VIII. 210. 

paszūkteriu, -szūkteriau, -szūkterti, rufen. paszükters VII. 83. 

pütalas, Bett. pätälz VIII. 455. 762. IX. 71. 427. X. 110. 313. 329. XI. 17. 125. 254. 
392. pätälö VIII. 765. IX. 43 1. 460. X. 85. XI. 118. 252. 
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pžteikiu, pàteikiau, pateikti, müß ig ſein, Ruhe haben. nspkteikia VIII. 681. ns- 

| päteikdams XI. 368, 

pati, 1) Subſt. Ehefrau. VIII. 747. pšczę IX. 460. su paczė VII. 46. VIII, 688. paczhs 
XI. 594. — 2) Pron., fem. zu pats ſ. d. 

patingstu, -tingau, -tingti, träge, müde werden, m. Neg. nicht müde werden, 
nicht verabſäumen. nėpatingo IX. 260. nčpštingot X. 649. 

patinkū, -tikau, -tikti, gefallen. nspätinka X. 132. patiktu, opt. VII. 165, 

pats, m., pati, f., Pron. ſelbſt. pats II. 49. VIII. 862. IX. 245. X. 515. 594, XI. 480. 
688. F. 26. tas pats, der nämliche, derſelbe. VIII. 122. 843. 845. ir 
pats, ſogar, ſelbſt er. VIII. 733. X. 206. XI. 534. pati I. 62. IX. 260. 287. 
XI. 101. paczėj drutumėj, in voller Kraft, in ſeinen beſten Jahren. XI. 248, 
patys VIII. 458. 472. 854. IX. 119. XI. 65. 566. F. 4. pšczos X. 305. paczꝭs 
IX. 99. tais paczeis rūbais IX. 66. (pats in der Bedeutung Ehemann 
kommt bei D. nicht vor.) 

patworys, Platz an oder hinter dem Zaun. patworyj X. 191. 

pauksztėlis (Dim. zu paukstis), Vogel. pauksztėli, voc. X. 90. 131. pauksztėlei VIII. 
53. IX. 53. 637. X. 340. pauksztéliams XI. 60. pauksztéliu X. 77. 111. 

pšukszteriu, päukszteréti, knallen. päuksztörédams XI. 629, 

pauksztis, Vogel. paukszczei XI. 104. 557. paukszezus X. 147. paukszczams X. 346. 
paukszezu IV. 8. X. 189. 195. 

Paulūkas, n. pr. Paul (Dim.). Pauluks VIII. 149, 

pšuszkiu, päuszkéti, mit der Peitſche knallen. päuszkéjo X. 304. 

paūtas, Ei. pautai X. 343. pautūs X. 342. paùtu X. 536, 

pawagiu, pawogiau, pawėgti, ſtehlen. pawūgia IX. 198. X. 189. piwėgė VIII. 50. 
pawogtą VI. 34. 

pawalau, -waliau, -walyti, ſammeln. pawšlykim XI. 265, 

pawapu, pawapėti, beſprechen. pžwapėjo VIII. 213, 

pawargstu, -wargau, -wargti, Noth leiden. pawargęs X. 41. |. d. Anm. 

pawäsaris, Frühling. X. 31. 621. pawäsäri IX. 35. X. 93. 150. 364. 403. 684. 659. 
XI. 8. 47. pawäszriö VIII. 22, 56. 389. 510. IX. 581. X. Ueberſchr. 549. 637. 
XI. 1. 4. 

pawažiūju, -wažiawau, -wažiūti, fahren. pawšžiūti VIII. 15. 

pawėlyju, -wėlyti, befehlen, heißen. pawėlyjo IV. 41. IX.345. pawėlysiu III. 22, 
mėn pawėlštė yr', mir iſt befohlen worden. V. 33. 

pawežiu, pàweziau, pawėszti, ziehen können. pawšžė VIII. 14. 

pawydzu, -wydšjau, -wydšti, beneiden; verſagen. pawydi, 3. praes. I. 54. nöpä- 
wydi IX. 104. pawydit IX. 349, 


304 Gloſſar. 


pawirstū, -wirtau, -wirsti, ſich in etwas verwandeln, zu etwas werden, mit j. pa- 
wirsta XI. 93. pawirto VII. 90. VIII. 251 X. 4. 353. XI. 349. pawirsi X. 516. 

pawitéju, -witöti, gaſtlich bewirthen; den Zutrunk halten zur Begrüßung, m. d. 
Acc. der Perſ. pžwitėt VII. 18. VIII. 113. 136. pžwitėdams IX. 117. pä- 
witėts XI. 450. 

pžžadu, pažadėjau, pažadčti, verſprechen, zuſagen, verheißen. päzädéczau XI. 388, 
pažūdėjo VIII. 87. 838. IX. 383. 643. XI. 345. pažadėjęs VIII. 699. IX. 
515. 618. 

paždras, Glanz, Schein am Himmel. pazärs IX. 26. 

pažebėju, -žebėti, aufzäumen. pažėbėdams VIII. 520. pažšbėjo VIII. 92. pšžėbėjęs 
XI. 462. 

pazeidzu, pazeidzau, pažeisti, verletzen, wehe thun. pazeisi IX. 287. 

pažyczyju, -žyczyti, leihen, borgen. pazyczytà skėlą III. 21. 

pazigys, Schritt. dar ilgs pažigys iki, es ijt noch lange hin, bis. IX. 658. (val. žėngti, 
žiūginė, žingsnis.) 

pažįstu, -žinau, zinti, kennen, erkennen. pažiti I. 52. nėpžžįstu VIII. 600. nčpž- 
žįsta XI. 397. 501. pazjstat IX. 395. 585. nčpažįdžmi VIII. 878. XI. 538. 
nšpžžino VIII. 735. 777. 792. pazistams V. 1. VIII. 891. paafstämü, gen. pl. 
IV. 8. 

paziuriu, -žiurėjau, -žiuršti, wohin ſchauen; anſehen, beobachten; erblicken, ge: 
wahr werden. pažiūršti IX. 187. XI. 176. 690. pžžiūrėt VIII. 201. 276. 
311. pžžiūrėjau VIII. 625. XI. 330. päziüréjei XI. 229. pažiūrėjo IX. 442. 
pšžiūrėsi VII. 613. 

peczėnka, Braten. peczėnkos, nom. pl. X. 223. peczėnkas VIII. 151. peczėnku V. 3. 

peikiū, peikiau, peikti, ſchelten, tadeln. peikia IV. 49. VII. 58. VIII. 841. XI. 533. 
573. nepeik X. 599. peiké IX. 23. peikišmė VIII. 601. 

peilis, Meſſer. peilį VII. 47. VIII. 163. 532. X. 236. peilio VII. 51. peiliu, gen. pl. 
VIII. 171. 

peklė, Hölle. VIII. 815. X. 216. pėklai VIII. 838. pėklos VIII. 870. 

pėkliszkas, Adj. hölliſch. VIII. 730. 871. pėkliszkos, nom. pl. VIII. 864. pėkliszkoms, 
instr. XI. 122. 

peklön, Adv. in die Hölle, zur Hölle. VII. 163. VIII. 327. IX. 155, 

pelė, Maus. pėlės, nom. pl. VIII. 660. X. 15. su pėlėms XI. 110. pėliu XI. 259. 
(Bei D. mit ausdrücklich geſetztem Accent.) 

pelöda, Eule. X. 165. 197. instr. X. 207. pelėdas IX. 357. su pelėdoms X. 14, XI. 110. 
pelödu XI. 259. 

Pelėda, n. pr. m. Name eines faulen nichtsnutzigen Bauern. Pelėdą VIII. 618. Pelėda, 
instr. VII. 9. 75. VIII. 233. 593. Pelėdos VIII. 255. 601. 
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pelédpäläike, ſchlechte Eule. X. 240. * 

Pelėdpalaikis, der nichtsnutzige Peleda. Pelėdpėlžikį VII. 206. 

pėlnas, Verdienſt. pėlną VIII. 563. 

pelnau, pelniau, pelnyti, verdienen. pelnyt X. 20. pėlno X. 521. pelnytu, opt. 
VIII. 474. pelnei II. 49. pėlnęs IX. 495. pelnytą VI. 19. 

pelnaus, -niaūs, -nytis, ſich etwas verdienen. pelnytis IX. 589. -nykis II. 48. X. 575. 

pėmė, Hirtenjunge, Hilfshirte. pėmšniū, instr. X. 260. pėmčniė X. 354. pémsnü, 

gen. pl. IX. 94, 

pėnas, Futter, Nahrung. peng VIII. 42. 

pėnas, Milch. su pėnu XI. 359. 

penki, fünf. penkias IX. 429. 460. X. 286. XI. 393, pènkias dėszimts XI. 367. penkiũ | 
IX. 328. 385. 

pėnkiata, Anzahl von fünfen. su pènkiätä X. 288. 

pentinas, Sporn. pentinais VIII. 126. 

penū (penėju), penėjau, penöti, ernähren; mäſten. penšti, inf. I. 13. penėja II. 4. 
penštą VI. 40. penšti, nom. pl, VII. 144, į 

penis, penšjaus, penštis, ſich nähren. pėnisi, 3. praes. XI. 65. pénis XI. 39, (wie 
von peniūs). 

par, Präp. m. d. Acc., durch, über, entlang. per kėmūs, durch die Dörfer. X. 440. 
612. per purwus jėju, ich reite durch den Koth. VIII. 523. per žėmą, den 
Winter hindurch. X. 11. per dėną wisą, den ganzen Tag hindurch. XI. 454. 
per naktis, die Nächte hindurch. XI. 235. per mylę, eine Meile weit. VIII. 
346. per nėsį, über die Naſe hin. VIII. 369. per barzdą, durch, über den 
Bart. WII. 52. per nūgarą, per ausį, über den Rücken, über das Ohr 
(ſchlagen). II. 12. VIII. 291 u. öfter. — Vor Begriffen, die an eine gewiſſe 
Zeit gebunden ſind, heißt per zu, um, zur Zeit; z. B. per pėtūs, um die 
Mittagszeit. IX. 276. per rugiūs, zur Zeit der Kornernte. V. 19. VIII. 391. 
per möszlus, zur Düngezeit. VIII. 390. — per mėrą, über das Maß, über 
die Maßen. IV. 2. VI. 4 (in dieſem Sinne, zu, allzu, bildet per Compoſita 
mit Adj. u. Adv.). — laikyti per, für etwas halten. II. 32. VI. 6. VIII. 471 
u. oft. — kas tai per mit folg. Nominativ: was für ein; kas tai per grėks 
IX. 202. kas tai per niukims XI. 641. — Germanismus iſt der Gebrauch 
des per zum Ausdruck des Inſtrumentals: per tarnūs VIII. 708. 720. per 
wäkmistrus VIII. 569. per päsla VIII. 240, jo vielleicht auch per jūką, zum 
Scherz. VII. 11. per prėwardį VII. 9. VIII. 594. ö 

perauksztay, Adv. zu hoch. VI. 44. 

perdaug, Adv. zu viel. I. 16. 56. V. 16. VI. 13. VIII. 193 u. oft; eh IX. 166. 468. 
X. 184. 
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perdaūgel, Adv. zuviel. I. 8. X. 222. zu ſehr, zu arg IX. 67. 

perdšm (nicht pérdem), verſtärkt Präpoſitionen: perdėm per, durch und durch. VIII. 
181. perdėm isz nėsės, tief aus der Naſe. VIII. 491; adverbiel: perdėm 
skylė pasidäre, es entſtand ein Loch durch und durch. VIII. 628. 

perdrąsey, Adv. gar zu kühn. VII. 217. 

perdrąsūs, Adi. zu dreiſt. VIII. 846. 

pergiley, Adv. zu tief. IX. 679. 

perynė, Federbett. perynu X. 329. 

perjšunas, Adj. zu jung. perjėuns VIII. 842. 

pėrkandu, -kandau, -kąsti, durchbeißen, zerbeißen. pérkast XI. 617. 624. 

perkū, pirkau, pirkti, kaufen. pirkt V. 5. II. 463. pirktais VI. 39. 

Perkūnas, n. pr. der Donnergott der heidniſchen Littauer. Perküns VI. 45. VII. 158, 
VIII. 321. 765. XI. 99, su Perkūnais ir Welniais, mit Fluchen bei allen 
Heidengötzen und Teufeln. XI. 118. 

perlėnkis, Gebühr, gebührender Antheil. perlėnkį VII. 219. perlėnkio XI. 207. 

pėrmaldau, pėrmaldzau, pėrmaldyti, erbitten, durch Bitten beſänftigen. pėrmaldyt 
VIII. 406. 

permėr, Adv. über die Maßen, unmäßig, gar zu ſehr. VIII. 356. 725. IX. 309. 
377. X. 50. 484. 443. 529. 599. 

pėrmuszu, -musziau, -muszti, zerſchlagen. pėrmusztą VIII. 749. 

pėrnay, Adv. im vorigen Jahre VIII. 666. 695. 718. IX. 256. 268. 500. 503. X. 260. 
553. XI. 168. 217. 241. 427. 449. 

pérnokstu, -nokau, -nokti, ganz reif werden. pėrnėkūsios XI. 550. 

pėrpiauju, -piowiau, -piauti, durchſchneiden. pérpiaut X. 237. 

pėrplysztu, -plyszau, -plyszti, aus einander berſten. pėrplyszdams IX. 317. pėrplyszo 
X. 226. | 

pėrsekinėju, -sekinėti, unabläſſig verfolgen. pėrsškinėja X. 393. 

persėnas, Adi. zu alt. persėns VIII. 843. 

pérskaitau, -skaiczau, -skaityti, durchleſen. pėrskaiczau Br. 2. 

pėrszalu, -szalau, -szalti, durchfrieren. pėrszalę IX. 225. 

perszwčsū, Adj. neutr. zu hell. VIII. 840, 

pėržegnoju, -žegnoti, ſegnen. pėržegnodams Br. I. 

pėržėmawoju, -žėmawoti, überwintern, den Winter zubringen. pėržėmawojo X. 10. 
pėržėmšwoję VIII. 907. 

pėrzengiu, -žengiau, -žengti, übertreten. pėržengdams X. 389. 

pėržydmi (-žydzu), -žydėjau, -žydėti, abblühen. pėržydėjęs XI. 75. 

pėsczas, Adj. zu Fuße gehend. IV. 46. XI. 468. 

pėsti szökinédams, ſich bäumend, in die Höhe ſpringend. X. 437. 
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peszinėju, -nšti, zupfen. pėszinėdšmi XI. 637. 

peszū, pesziau, pėszti, zupfen; packen, prügeln. pėszt VIII. 503, X. 618. 

peszūs, pesziaus, pėsztis, ſich raufen, ſich prügeln. pészäsl VIII. 812. bösipész- | 
dams VI. 3. 

Pėtras, n. pr. Peter, Koch des Krizas. VIII. 152. 

pėtus, pl. Mittag, u. zwar 1) Mittagszeit, 2) Mittags mahl, S Mittagsgegend, 
Süden. pėtus VIII. 405. į pėtūs, nach Süden. IX. 28. per pėtūs, um 
die Mittagszeit. IX. 276. pėtims, dat. VII. 192, VIII. 80. IX. 344. XI. 568, 
petu I. 17. XI. 206. 

pėwa, Wieſe. pėwą V. 24. VII. 193. XI. 469. pėwas X. 66. XI. 439, 447. . 
dat. XI. 306. pėwu IX. 560. 

piäuju, piėwiau, pišuti, (ſchneiden), ſchlachten, bej. kleinere Thiere, Schafe, Geflügel. 
piaut VIII. 378. piäuja VIII. 342. piauk VIII. 380, 

piäujds, piėwiaus, piäutis, ſich herumſchlagen mit Jemand oder Etwas. pidujas XI. 
34. bėsipidujant IX. 50. 

pifustau, piäusczau, piäustyti, ſchneiden, zerſchneiden. piaustyt VII. 48. pidustant 

piäutuwas, Sichel. piautūwį XI. 477. su piäutüwũ XI. 470. 

pybelis, Fibel. pybsliü, gen. pl. VIII. 792. 

pigūs, Adi. leicht. ne pigu VIII. 15. 

pikczurna, böſe Sieben, Poltergeiſt. IX. 30. 

pykstu, pykau, pykti, böſe werden. nepyk VIII. 424. nepykit IX. 231. 

piktadėjas, Uebelthäter. piktūdėjei IV. 26. 

piktas, Adi. böſe. pikta, neutr. düszei pikta pastėjo, der Seele, d. h. mir wurde übel. 
VII. 124, VIII. 286. piktą III. 14. su piktü, mit Böſem, d. h. mit ſtrengen 
Mitteln, nicht in Güte. XI. 163. pikti X. 243. piktūs, ſubſt. die Böſen. IX 
486. piktėms, instr. XI. 88. piktü, I. 14. pilctäju VIII. 868. 

pylė, Ente. pylės VIII. 381. 

pilkas, Adj. grau. pilka, instr. f. X. 207. 

pilnas, Adi. vol l. pilna, instr. f. XI. 518. pilnoms, instr. IX. 576. 

pilnawoju, -woti, erfüllen (ſeine Pflicht), wohl in Acht nehmen. pilnäwöt ūkius, die 
Wirthſchaften wahrnehmen. IX. 529. 

pilnėkas, Adi. ziemlich voll. pilnéki XI. 677. 

pilonis, m. Schloßbewohner, Gutsbewohner. pilönys, nom. pl. X. 247. 

pilosėpas, Philoſoph. pilėsėpai X. 253. 

pilwas, Bauch. pilwą VI. 40. VIII. 129. 318. 436. XI. 20. pilwui X. 645. pilwo VI. 17. 
VIII. 437. X. 223. pilwai X. 648. pilwūs IX. 570. 5 

pilwötas, Adj. dickbbäuchig. pilwöts VI. 25. VIII. 703. IX. 381. XI. 126. pilwėti VIII. 
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309, su pilwötais zūbais į käming pieza, ſie blajen mit vollen (baudigen) 
Baden in den Kamin. VIII. 75. 
pilwėju, pilwawad, pilwüti, Durchfall haben. pilwūdimi X. 225. pilwūtas dėwanas 
IV. 29. ſcheint euphemiſtiſche Umſchreibung des Düngers zu ſein. 
Pime, n. pr. f. VIII. 747. 759. X. 623. Pimę VIII. 224. su Pimè VIII. 71. 200. 210. 
XL 630. 
pinas, Zweig aus dem Zaungeflecht. ping XI. 521. 
pinigas, Pfennig, Geldſtück; Plur. Geld. pinigą VIII. 480. 819. X. 441. XI. 339. 
pinigü IX. 371. 416. X. 232. . 
pinįgėlis (Dim. zu pinigas), Pfennig. pinigėlį X. 595. 
pintis, Feuerſchwamm. pintį VII. 185, IX. 129, 
pypkis, Tabadspfeife. pipkį VII. 184. IX. 128, 248. 267. pypkius VII. 91, VIII. 244. 
pyrėgas, Weißbrot, Weizenbrot. pyrägais XI. 281. pyrägu VIII. 479. X. 134. 
"pirm, 1) Präp. m. d. Gen., vor, meiſt von der Zeit. pirm ämziu, vor Ewigkeiten. IX. 
625. pirm tė, vor dieſem, vormals. VIII. 791. 878. IX. 35. XI. 268. 535. 
pirm czėso, vor der Zeit, zu früh. XI. 37. pirm wisü, vor Allen, Allen voran. 
VII. 29. — 2) Adv. zuvor. VIII. 14. 
pirma, Adv. zuvor. X. 273. 477. 
pirmas, der erſte. IX. 579. 580. X. 383. 472. pirms X. 363. pirmi XI. 84. pirmas 
swėts, die Menſchen der Vorzeit, Urzeit. X. 472. 
pirmąsyk, Adv. zum erſtenmal. VIII. 23. X. 384. 
pirmiäus, Adv. zuerſt. XI. 74. 263. 
pirmišusias (Superl. zu pirmas), der er ſte. X. 333. 
pirmykszezas, Adj. früher gekommen, früher geboren. pirmykszezos, nom. Pl 
X. 375. | 
pirmėnės, pl. Erſtlinge. pirmėnes, acc. VIII. 119, 
pirszlys, Brautwerber, Freiersmann. VII. 29, 
pirsztas, Finger. su pirsztū, VII. 191. 
piudaù, piudzau, piudyti, hetzen. piudydįmės I. 46. 
pywas, Braunbier, Stabtbier. pywą VIII. 589. pywū VIII. 734. pywo VII. 54. 
VIII. 180, 719, (VIII. 180 ſynonym mit alūs.) 
"plakū, plakiau, plakti, ſchlagen, klopfen. plėka XI. 477. 
platūs, Adj. breit. platų VIII. 284. 
plaūczei, pl. Lunge. plauczūs VIII. 386. plauczu VII. 44, VIII. 158. 
Plauczūnas, n. pr. Name eines nachläſſigen Bauerwirths. Plauczüns VIII. 698. 707. 
719. 733. XI. 449. 457. 523. 546. Plauczūną N 696. Plauczūno VIII. 710. 
IX. 307. XI. 448. 477. 507. 511. 
pläuju, plöwiau, pläuti, ſpülen. pläuti VIII. 448. plėwė XI. 518. 
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pläukas, Haar. plaukai VIII. 487. 604. 634. 808. XI. 134. 433, plaukū VII. 94. VIII. 
256. 813. X. 229. XI. 298. ö , 

plaukiu, plaukian, plaūkti, ſchwimmen. plaukt X. 178. plaukia VIII. 463. per gė- 
muri plaikdams, durch den Gaumen fließend. VIII. 181. 

plauszai, pl. Baſt. plauszais VIII. 612. plauszü X. 303. 

pléczkà, Flaſche. plėczką VIII. 113. 206. 

plškiu, plėkiau, plékti, prügeln. plėkt IX. 462. XI. 706. 

plėmpė, ein eßbarer Pilz, Plem pe. plėmpiu XI. 601. 

plenta, nur in der Verbindung į plėntą, bis auf den Grund, ganz und gar. VII. 
159. VIII. 321. 

plesdeni, plesdėnti, flattern. plezdėndams VIII. 31. (jo H.) plesdėndėmi N. 27. X. 
180. (ſo D. H.) 

plšszau, plösziau, plėszyti, reißen, zerreißen, trans. plėszyt IX. 93. 

plėszaus, plésziaus, plėszytis, (id ungeberdig benehmen. plėszais XI. 102. 

plėsziu, plėsziau, plėszti, zerreißen, tran]. plėszt VIII. 48. 

plėszkinu, plėszkinti, bruddelnd kochen laſſ en. plészkit X. 559. Plérzkins VIII. 
147. X. 473. 

pleszkū, pleszkšti, bruddeln, hoch aufſpritzen. pleszkėdžmi VIII. 29, 

plezdenū, plezdėnti, į. plesdenū. 

plyckas, Flinſe, Fladen. plyckūs VIII. 81. XI. 472. plyeku VII. 25. 102, VIII. 115. 

Plyckius, n. pr. VIII. 220. . 

plyszys, Spalte, Ritze. plysziūs VIII. 632. X. 21. 280. 

plysztu, plyszau, plyszti, berſten, platzen, zerſpringen. plyszte plyazti V. 26. 
plyszta VIII. 870. plyszdžmį VIII. 386. 

pliuszkiu, pliuszkėjau, pliuszkėti, plappern, ſchnattern. pliuszkét (pluszkūt) VIII. 
216. ſ. d. Anm. pliuszkšdžmi XI. 489. pliuszkšdimės VIII. 62, pliuszkėjo 
X. 72. 

plėnas, Adj. fein. plėnas, acc. pl. VIII. 154, 

plėnis, Erntekranz. plėnį XI. 507. 510. 

plėsztė, Schleier, Shawl. VIII. 105, 

plėtas, Ackerfläche. plėtą X. 589. 

plūsztas, Büſchel, Bündel. plūsztą IX. 555. plūsztai VIII. 813. plūsztus X. 229. 

plūk, Adv. reichlich, gründlich, tüchtig. VIII. 169. 269. X. 356. 

plästu, plūdau, plūsti, oben auf ſchwimmen; ſchwatzen, plappern. plüsti VII. 2. 

VIII. 208. plüst XI. 630. plüsta X. 311. XI. 489. beplüsdams VII. 186. 

plūsdžmi VII. 59. 

pluszkūt į. pliuszkiu. 

pluta, Brotkruſte. plūtą IX. 552. plūtos, nom. pl. XI. 209. F. 17, plutas VIII. 314. 365. 
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po, Präp. 1) m. d. Inſtr. unter. VI. 43. VII. 106. 174. VIII. 39. 74. 359. XI. 412. po 
sūlu nupūlti, nulisti, unter die Bank fallen, kriechen. VIII. 194. 246. IX. 151. 
305. XI. 529. — 2) m. d. Gen., nach. I. 17. VII. 126. VIII. 686. IX. 328. 
po tė, nachher. I. 35. VIII. 445. XI. 313; neben, auf Seiten. po galwü, 
zu Häupten, an der Kopfſeite des Bettes. XI. 256. ſ. d. Anm. 

pödägrä, Podagra. XI. 34. 

podrang, Adv. zuſammen, zugleich. su jėje podraug XI. 646. 5 

pėnas, Herr. pöns VIII. 263. IX. 155. X. 101 XI. 78 u. oft. pėną VIII. 336. X. 221. 
XI. 294 u. oft. pönui X. 316. XI. 202. ponù IX. 409. pėno VIII. 270. 
X. 274. XI. 138 u. oft. pönam, dat. dual. IV. 45. pėnai VII. 219, VIII. 
165. IX. 21. X. 218. XI. 281 u. oft. ponūs VII. 109. IX. 137. X. 10. XI. 36 
u. oft. pönams VII. 115. VIII. 566. IX. 366. XI. 30 u. öfter. pönu VIII. 
268. IX. 361. X. 135 und oft. Als Titel: pėns Kristus VIII. 862. pėns 
amtsrots IX. 319. X. 460. XI. 247 u. öfter. pöns wäkmistras XI. 653; und 
im Vocativ pön amtsrot IX. 503. XI. 217. 241. 

ponätis (Dim. zu pönas), Herr, Junker. X. 268. 319. XI. 81. ponät (nicht pönat), 
voc. X. 292. ponšczui VIII. 446. ponšczei IX. 42. X. 608. XI. 352. 484. 
ponaczus VIII. 455. ponäczu XI. 287. 

ponawėju, -wėti, Herr ſein. pönäwöti IX. 470. 

pöniszkay, Adv. nach Herren Art. VIII. 175. 258. 328. IX. 396. X. 131. 257. XI. 81. 
288. 295. 

pöniszkas, Adj. dem oder den Herren angehörig, geziemend, ihrer Sitte ge⸗ 
mäß. pöniszka, instr. f. VI. 41. pöniszki VIII. 296. X. 309. pėniszkus 
VIII. 189. IX. 240. X. 235. pėniszkas, acc. pl. XI. 31. pėniszkais IX. 22. 

| pėniszku VIII. 300. X. 115. 

pėnpalšikis, ſchlechter Herr, Herrenwicht. XI. 126. 278. pönpäläikei VII. 128. 
VIII. 290. pönpäläikiu, gen. pl. XI. 174. 490. 

ponužėlis (Dim. zu pönas), ſchmeichelnd: liebes Herrchen. Ak pėnūžėl V. 1i2. 

pora, Paar; Brautpaar; einige, wenige. pėrą II. 16. VII. 38. 78, 199. VIII. 131. 
234. porėms, paarweiſe. XI. 62 (dieſe Form, und pėrą VII. 38. VIII. 131 
[ant kurios] ſpecifiſch Femin.; daher Nom. nicht pöras). 

porėlė (Dim. zu pora), Paar. porėlę IX. 344. 372. 

poryt, Adv. übermorgen. VII. 35. VIII. 129. IX. 16. XI. 139, 312. 

potėm, Adv. darauf, nachher, hernach. IV. 11. VII. 19. VIII. 26. IX. 29. X. 32 
XI. 9 und oft. 

pėtčrči, pl. das Vaterunſer. IV. 43. VII. 169. VIII. 334. pėtšriūs IX. 44 1. pėtčriū. 
VII. 140. VIII. 185. 300. XI. 117. 128. 

pradai, pl. Zugabe, beſſere Zuthat zum Häckſel. prädais XI. 565. pradu XI. 567. 
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pradedu, pradėjau, pradėti, anfangen, beginnen. pradėdi IX. 218. X. 109. pradsda 
VII. 48. 56. VIII. 5. 445. 451. 493. 511, 597. 801, 831. 850. 896. IX. 9. 14. 47. 
69. 91. 140. 203. 265. 563. 604. 662. X. 82. 99. 130. 339. 426. 486. 598. XI. 53. 
84. 193. 206. 399. 551. 680. pradėjau VII. 125. VIII. 287. 305. pradėjo 
I. 18. IV. 10. 13. 25. V. 8. VII. 6. 93. 204. 213. VIII. 208. 236. 255. 295. 626. 
728. 758. IX. 603. X. 22. 228. XI. 103. 111. 221. 442. 654. 666. pradėjom 
VIII. 643, IX. 649. nšprždėjot XI. 417. pradėsiu XI. 697. pradėsi XI. 395. 
pradėsim IX. 671. 

prageriu, pragėriau, pragėrti, vertrinken. pragčriė VIII. 563. pragėręs XI. 467, 

prakaitas, Schweiß. präkaitui XI. 205. prakaito VIII. 368. IX. 650. 

prakcikiu, -kėikiau, -kéikti, verfluchen, verwünſchen. prakéikdams X. 367. pra- 
kėikė VIII. 488. prakčikęs XI. 119. prakéikti, nom. pl. part. VII. 144, 

prakilnūs, Adj. erhaben, vornehm. prakilnaùs, gen. sg. m. IX. 485. 

pramanau, -maniau, -manyti, erſinnen, erdenken, auf etwas verfallen. pržmūnyti 
VIII. 875. X. 448. pramangt VIII. 874. pramänydämi VIII. 259. 888. pra- 
mäno VIII. 595. pramänęs VII. 9. prämänyta VIII. 355. 

pramenu, prminiau, praminti, benennen, Namen geben. praminė VIII. 594. 

pramonė, eitles Trachten, Gelüſte; Gebilde. pržmonės, nom. pl. X. 3. Prämonin 
VIII. 875. 

Prancūsas, Prancūzas, Franzoſe. Prancüsas VIII. 879. Prancūzas IX. 172. XI. 531, 
Prancūzui IX. 171. Prancūsai VII. 212. VIII. 789. Prancūzai X. 610. Pran- 
cūzams IX. 542. Prancūsais VII. 98. Prancūzu IX. 188, 

prancūsiszkay VIII. 787. 797. 890. prancūziszkay XI. 583, Adv. franzöſiſch, nach Art 
der Franzoſen. 

prancūsiszkas, Adi. franzöſiſch. -ziszkas, nom. sg. IX. 537. -siszkas, acc. pl. VIII. 790, 

Prancüzpäläikis, Franzoſenwicht. IX.549. -palūikei IX. 531. 

praneszu, pranesziau, pranėszti, vortragen, erzählen. prančszi VIII. 856. X. 243, 
XI. 71. pranėszė VIII. 668. 718. 

pranėkstu, -nėkau, -nėkti, wetteifern; übertreffen, zuvorthun. pranėkdami XI. 
160. pranėkau XI. 329, 

prantū, pratau, prasti, gewohnt werden. pratęs, gewohnt. II. 15. IV. 15. VII. 216. 
pratüsi I. 41. pratę IX. 73. 

prapūlu, -pūliau, -pūlti, verloren gehen. prapūlė XI. 218. 

prapūldau, -pūldzau, -pūldyti, verlieren. prapulde XI. 452. m X. 472. 

prärakas, Prophet. präräkü VIII. 861. 

praryjū, -rijau, -ryti, verſchlingen. praryt XI. 254. 

prasidedu, prasidėjau, prasidėti, ſich anfangen, ſeinen Anfang nehmen, entſte⸗ 
hen; ſich einſtellen, ſich finden. prūsidėdams IX. 596. -dėjei IX. 481. 
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-dsjo X. 352. 377. XI. 64. 675. ügimdams burti prasidėjo, als Bauer ge: 
boren werdend iſt er entſtanden. IX. 475. -dšsim IX. 626. 

prasikčikiu, -kéikiau, -kėikti, fluchen. pržsikčikia XI. 126. -kėikdams X. 213. 487. 
-kėikė XI. 113. 

prasilūksztinu, -lūksztinti, aus der Hülle hervordringen. prasilūksztin IX. 601. 

prasimanau, -maniau, -manyti, ſich etwas erdenken, erſinnen, auf etwas verfallen. 
präsimäno VIII. 230. 552. X. 255. -manė VIII. 101. 117. 671. 724. XI. 347. 
386. 515. 539. 583. mänem KX. 298. 350. XI. 676. -mäne VIII. 804. 

prasiplätinu, -platinti, ſich ausbreiten, ſich ausdehnen. prasiplėtini VIII. 408. 
-plštin XI. 545. plätis X. 380. 

prasiskiliu, prasiskyliau, prasiskilti, für ſich Feuer anſchlagen. präslskilti IX. 283. 

prasiweriu, prasiwöriau, prasiwėrti, (id öffnen, ſich aufthun. präsiwére X. 217. 
-wšrus' VIII. 815. 

praskundū, -skudau, -skūsti, zu ſchmerzen anfangen. praskūdo VIII. 774. 

prastaj, Adv. ſchlecht, ſchlicht, einfach. VIII. 366. 484. X. 117. 136. 385. XI. 462. 
F. 11. | 

prastas, Adj. gering, ſchlecht, ſchlicht. X. 447. prästs VI. 37. prasta F. 8. prastą 
VIII. 273. 484. X. 147. prasti X. 129. 447. prasti VII. 147. prastūs VIII. 
456. X. 71. 258. XI. 15. 669. 

prastėju, -stėjau, -stöti, verlaſſen, ſich losſagen. prastödämi IX. 277. prastėjo 
VIII. 34. prastėjęs VII. 164. X. 281. prastėję XI. 65. 

-prastėkas, Adi. ziemlich ſchlecht. prastėką X. 532. 

praszau, prasziau, praszyti, bitten. praszau I. 20. 

praszėku, -sz6kau, -szökti, vorübereilen, entfliehen. praszėko VIII. 27. praszė- 
kūsi IX. 673. 

praszwintu, -szwitau, -szwisti, hell werden. denk būwo praszwitus', der Tag war ans 
gebrochen. XI. 151. 

prausiū, prausiau, praūsti, waſchen (den Körper). prausia X. 356. prausé VIII. 93, 362. 

präwardis, Beiname, Spottname. prawardį VII. 9. VIII. 594. 

prawažiūju, -wažiawau, -wažiūti, vorbeifahren. pržwžžiūdams VIII. 624. 

praždidzu, -ždidzau, žaisti, verſpielen, verſcherzen. praždidė XI. 355. pražaidėm 
XI. 559. 

prazuda, -Žudzau, -žudyti, tödten, vernichten. präzüdtu, opt. VIII. 816, 

pre, Präp. m. d. Gen., bei, an, zu. III. 17. VII. 199. VIII. 94. 805. X. 20. 502. 660. 
XI. 298. 

prėdas, Zugabe, Zulage. dūdawo prėdams, adverbiel, er gab als Zulage. XI. 362. 

pröglobstis, m. f. Schoß. prėglobstį VIII. 694. E 

prėgtam, Adv. da zu, überdieß. prėgtam I. 14. prėgtim VIII. 140. 
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preikalas, Amboß. preikšlė VIII. 535. 

prėspauda, Noth, Bedrängniß. prėspaudos, nom. pl. IX. 633. 

prėsz, Präp. m. d. Acc., gegen, v. d. Zeit: VIII. 705. 863. 906. IX. 268. 431. 432. 
X. 109. 571. 634. XI. 10. 714; in dynamiſchem Sinne IX. 405. 408. 

prėszyjūs, prėszytis, ſich widerſetzen, entgegnen. bčsiprėszyjant XI. 649. 

prėtelius, Freund. Br. 1. | 

prėtelka, Freundin; ehrbare rechtliche Frau (val. nėprėtelius). prételkos, nom. n. pl. 
X. 629. | 

pri, Präp. m. d. Gen., Verkürzung von prė, auch im Volksmunde üblich (val. nu u. nd). 
X. 511. XI. 197. 398. 

Priczkus, n. pr. Fritz, Name einer Hauptperſon in den Idyllen, des verſtändigen, aber 
ruhmredigen Dorfſchulzen. VII. 1. VIII. 267. 485. IX. 117. 208. 358. 402. 411. 
448. X. 263. 294. 456. 567. 611. XI. 11. 137. 242. Priczkau, voc. VII. 217. 
IX. 166. XI. 293. Priczkų VII. 207. VIII. 517. IX. 457. Priczkui IX. 300, 
Priczkum I. 416. Priczkaus VII. Ueberſchr. 210. 

pridabėju, -daböti, bewachen, behüten, pflegen. pridšbėt X. 658. pridšb6džmi 
VIII. 855. pridžb6siu XI. 146. | 

pridedu, pridėjau, pridéti, zulegen hinzufügen. pridčdū VIII. 577. pridšk VII. 199. 
pridėjo III. 17. VIII. 756. XI. 344. 

priderkiu, priderkiau, pridėrkti, beſudeln. priderktą XI. 469. priderkas, acc. pl. 

| X. 321. 

prideru, prideršti, ziemen, ſich paſſen. nepridérk IX. 120. 

pridrebiu, pridrėbiau, pridröbti, Wurſt ſtopfen. pridrėbi VIII. 387. 

priésdinu, -ėsdinti, ſatt zu eſſen geben. priésdjt XI. 383. 

prigäunu, -gawau, -gauti, betrügen. prigäuti VIII. 199, IX. 172. prigäut IX. 197. 
prigauna IX. 141. XI. 495. 

prigemu, prigimiau, prigimti, angeboren werden. prigimė IX. 138. 

priimu, priėmiau, priimti, aufnehmen, einen Gaſt. užgėr pr., vorlieb nehmen. 
pr'imt IX. 567. prilmà VII. 137. priimk Br. 1. priimks I. 21. prišmė 
X. 284. 

prikabinh, -kabinti, anhängen. prikšbinęs XI. 197. 

prikrauju, -krėwiau, -krauti, voll packen. prikrautą VII. 26. 

prilygstu, -lygau, -Iygti, Einem gleichen, es Einem gleich thun. prilygti XI. 30. 
prilygt XI. 487. prilygsta XI. 95. 

primatūju, -matawau, -matūti, zumeſſen. primštūtą XI. 144. 

primetu primeczau, primėsti, zuwerfen. primčti IX. 555. 

primyliu, -mylėjau, -mylšti, gaſtlich aufnehmen, bewirthen. "primylėt VIII. 699. 
primylėti, nom. pl. part. VIII. 736, 1 f 


314 Gloſſar. 


primėkstu, -mėkau, mėkti, erlernen. primėkai X. 277. 

primuszu, primusziau, primūszti, zuſchlagen, zutheilen. primūszė IX. 107. 

pripilu, pripyliau, pripilti, vollfüllen, vollgießen. pripilš VII. 18. IX. 110. 

priprowa, Geräthe, Zubehör; Zuthat. priprowos, nom. pl. IX. 668. pripröwũ X. Tl. 

priryjū, -rijaū, -ryti, ſich betrinken. pririjes XI. 450. 

prisškymas, Gebot. prisäkym X. 389. 

priséga, Eid. priségos, gen. sg. IX. 112. 

prisegiu, prisegiau, prisègti, anheften, anſchnallen. prisėgė VIII. 94. 

prisiärtinu, -artinti, ſich nähern, näher kommen. prislärtink IX. 664, ärtin VIII. 
894. XI. 307. -drtinė XI. 232. ärtis XI. 577. 

prisibandai, -bandzah, -bandyti, ſich verſuchen, ſich bemühen. prisibandęs XI. 319. 

prisiberiu, prisibėriau, prisibėrti, für ſich vollfüllen. - prisibėręs VIII. 689. 

prisidirbu, -dirbau, -dirbti, ſich müde arbeiten. prisidirbo F. 27. -dirbus IX. 262. 

prisidukstū, -dukau, -dūkti, zu Ende raſen. prisidūkęs XI. 461. 

prisiėdmi (edu), -ėdau (-ėdzau), -ėsti, ſich ſatt eſſen oder freſſen; ſich befreſſen. 
prisiėst VIII. 706. IX. 93. X. 169. 196. 581. -édé XI. 409. -šdęs VIII. 193. 
IX. 549. X. 211. 224. de IX. 84. 534. XI. 416. 492. -ėsit IX. 525. 

prisigeriu, prisigėriau, prisigėrti, ſich ſatt trinken. prislgére XI. 410. 

prisikaiczū, prisikaiczau, prisikaisti, einen Topf für ſich ans Feuer ſtellen. prisikasi 
X. 573. -kaitęs IX. 221. 

prisikėsziu, -kėsziau, -kėszti, ſich voll trinken (eigentl. — ſeihen). prisikėszt VIII. 
690. -kėszęs VIII. 265. X. 212. -koszę XI. 492. 

prisikräuju, -krėwiau, -kräuti, für ſich vollpacken. prisikräukit XI. 700. 

prisilyginu, -lyginti, ſich gleichſtellen, ſich vergleichen. prisilygįt IX. 407. 

prisimaukiū, prisimaukiau, prisimaukti, ſich bezechen. prisimauke VIII. 800. 

prisipilu, prisipyliau, prisipilti, ſich etwas vollfüllen. prisipylė XI. 614. 

prisiräuju, -röwiau, -räuti, für ſich heraus raufen. prisirėwė XI. 603. 

prisirekiu, prisirėkiau, prisirškti, ſich (die Kehle) zerſchreien. pririrškia XI. 508. 

prisirenku, -rinkau, -rinkti, für ſich voll ſammeln. prisiūnko XI. 613. 

prisiryjū, -rijau, -ryti, ſich voll ſchlingen, ſich befreſſen, ſich betrinken. prlsiryt 
VIII. 398. -rijo XI. 528. -ūjęs VIII. 168. 725. -niję VIII. 258. 428. 596. 
IN. 145. 

prisistenu, prisistenšti, ſich zerſtöhnen. prisisténa XI. 32. 

prisisurbiū, prisisurbiau, prisistrbti, ſich voll ſaugen oder trinken. prisisūrbt VIII. 
474. IX. 110. -sūrbęs VIII. 193. 229. I. 111. -sūrbūsi XI. 481. -sūrbę 
VIII. 169, 184. XI. 41. 486. | 

prisiūstau, -ūsczau, -ūstyti, ſich ſatt riechen. prisiūstęs XI. 3. 

prisiwagiu, prisiwogiau, prisiwögti, für ſich ſtehlen. prisiwögti IX. 177. 


Gloſſar. 315 


prisiwälgau, -wälgiau, -walgyti, ſich ſatt eſſen; ſein Mahl halten. prisiwdlgyt 
VIII. 348. X. 146. XI. 281. -wälgau IX. 348. wälgai X. 131. -walgą X. 
247. -walgęs IX. 550. XI. 16. 

prisiwargstu,-wargaù, wargti, ſich abquälen, Noth leiden. prisiwargt XI. 292. 
-wargom VIII. 356. 370. wärges IX. 216. XI. 14. 326. -wargę VIII. 313, 
IX. 584. X. 110. 397. 525. 

prisiwerpiu, prisiwerpiau, prisiwėrpti, für ſich fertig ſpinnen. prisiwėrpus' X. 602. 
-Werpüsiös X. 598. 

prisižindu, -Žindau, -žįsti, ſich ſatt ſaugen. prisiūndęs IX. 598. 

prismirdinu, -smirdinti, verſtänkern. prismirdin XI. 619, -smirditos, gen. sg. VIII. 768. 

prisėtinu, -sėtinti, ſättigen. prisötink VIII. 182. 

Prispäudzu, -späudzau, -spausti, bedrücken, bedrängen. prispäusk IX. 77. 

prispiriu, prispyriau, prispirti, herandrängen. prispyrūsi, eindringlich, zudringlich. I. 16. 

pristėkstu, -stėkau, -stökti, Mangel bekommen, vermiſſen. pristökom VIII. 851. 

| pristėkot X. 164, | 

priswylu, -swilaū, -swilti, anbrennen, intranſ. priswmilūsė grücze, angebrannte Grütze. 
XI. 290. priswlūsiū, gen. pl. VII. 25. 

pritinka, -tiko, -tikti, es ziemt; es ſagt zu, gefällt, behagt. nöpritinka VIII. 785, 
IX. 183. XI. 621. 

priwalau, -waliau, -walyti, nöthig haben, bedürfen. nösprlwälo VIII. 175. IX. 476. 
X. 577. nčpriwėlom XI. 31. nöpriwälot X. 630. priwšlydžmės X. 305. 
nšpriwalė VIII. 780. nöpriwälét IX. 639. 641. 

priwälgau, -wälgiau,-wälgyti, ſatt werden. priwälgydams VIII. 402. nšpriwalgius 
X. 283. 

priwerczu, priwerczau, priwėrsti, zwingen. priwerstu, opt. X. 502. 

priwiliėju, -wiličti, betrügen. priwiliöt VIII. 590. priwiliėjęs IX. 149. 

pro, Präp. m. d. Acc., durch, hindurch, daran vorbei. pro duris, pro wartūs, pro 
plyszius VII. 125. VIII. 131. 287. 324. 770. X. 21. 280. 289. 493. XI. 148. 
pro szalį wažiūdams, ſeitwärts vorbeifahrend, ausweichend. X. 269, 

prėcė, Arbeit, Bemühung. prėcę X. 345. 

prėtas, Verſtand, Einſicht. prėts VIII. 396. 715. prėtą II. 44. IV. 20. su protū 
VIII. 904. XI. 503. prėto II. 36. 42. VII. 28. VIII. 394. 731. IX. 245. 306. 
XI. 222. 245. 

protingay, Adv. verſtändig, mit Verſtand. VIII. 436. 445. X. 450, 

prowa, das Recht. VII. 216. IX. 97. 337. Rechtsſpruch, Urtheil V. 23. VIII. 678. 
Geſchäft, Sache X. 354. 599. XI. 226. — kita prowa, es iſt eine andere 
Sache. X. 354. prėwą V. 23. VII. 216. IX. 97. 337. X. 599. prowės VIII. 
678. prowaàs XI. 226, 
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pröwyju, pröwyti, bereiten, zurecht machen, in Ordnung bringen. prėwyt X. 
56. 645. XI. 549. 565. su prėwyta puczkė, mit der geladenen Flinte. X. 194. 

prėwininkas, prėwninkas, Richter (bei D. nie prowininkas). préwininks V. Ueberſchr. 
pröwininkai III. 16. prėwninkai IX. 334. 342. prėwninkams VIII. 677. 
I. 335. 341. 

prowėn suwaditi, vor das Gericht geladen. IX. 338. 

prūdas, gegrabener Teich. prüdo X. 514. prüdu, gen. pl. I. 9. 

Prüsas, Preuße. Prūsai VIII. 776. XI. 540. Prūsūse, in Preußen. XI. 338. 

pūdas, Topf. pūdą VII. 44. VIII. 381. 591. IX. 221. X. 473. 572. XI. 371. pūdui XI. 
269. pūde VIII. 416. IX. 234. pūdus VIII. 70. IX. 659. XI. 680. pūdais 
VIII. 61, 

pūdėlis (Dim. zu pūdas), Topf. pūdėleis VII. 23. 

pūlas, pūlės, pūltis (von pūlu, pūlti, fallen), es kommt zu, gebührt, m. d. Dat. . 
lšsi IX. 231. XI. 143, 225. 695. F. 15. pūlas XI. 164. 

puczkė, Flinte. pūczką XI. 255. puczkė, instr. X. 194. su pūczkoms IX. 364. 

puczu, puczaū, pūsti, blaſen. pūsti IX. 404. pūst IX. 405. pucza N 75. pūsdams 
VIII. 191. 

pūderūtas, gepudert. püdsrüti IX. 42. 

puikey, Adv. ſchön, ſtattlich. VI. 34. VII. 138. VIII. 83. X. 115. 210. 251. 

puikiökas, Adi. ziemlich ſchön, ſauber. puikiėku, gen. pl. VIII. 788. 

puikūmas, Schönheit, Pracht. puikums VIII. 57, 

puikūs, Adi. ſchön, ſauber, ſtattlich; aus geputzt. piikų XI. 802. puikišm IX. 241. 
puikiks XI. 54. puikeis VIII. 223. XI. 352. puikiä VIII. 272. 

Pukys, n. pr. X. 498. Puky, voc. X. 488. | 

pūlkas, Haufen, Schwarm, Menge. pūlks VIII. 109. 858. X. 301. 362. 380. pūlką 
X. 177. XI. 380. pulko X. 27. pulkai X. 21. 157. 159. 205. 377. XI. 434. 
pulkims X. 33. pulkais, haufenweiſe, ſchaarenweiſe. VIII. 50. X. 12, 17. 340. 
XI. 152. 712. 

pulkėlis (Dim. zu pūlkas), Haufen. VIII. 857. 

pūlokas, Piſtole, Büchſe. puüloks IX. 317. pulėkį IX. 310. su pūlėkūi IX. 313. 

pūmpuras, Knospe. pūmpurs IX. 60I. pimpūrį IX. 597. XI. 79. 443. pūmpūrūi XI. 
73. pimpūrė IN. 599. pūmpūrūs IV. 19. 

pupa, Bohne. pūpos, nom. pl. XI. 550. pupas X. 586. pūpoms VIII. 416. 

pūrtinūs, pūrtintis, ſich rühren, flink ſein bei der Arbeit. bėsipūrtįdams IX. 56. 
bėsipūrtidžmos X. 659, 

purwai, pl. Schmutz, Koth, durch Regen erweichtes Erdreich. purwūs VI. 21. VIII. 21. 
469. 523. X. 310. purwäms IX. 23. purwū X. 302. purwūs' IX. 18. 

pūrwelis, Zunder aus verbrannten Lappen. pürwöll VIII. 72. 
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purwynas, Kothſtelle, Kothlache. purwynai VIII. 28. IX. 10. 

pusbernis, Halbknecht. XI. 329. pusberni, voc. VII. 197. 

pūsbrolis, Halbbruder. VIII. 829. prūsbroleis X. 225. 

pūsė, Hälfte. pusė kapės, ein halbes Schock. VIII. 98. pūsę X. 230, 

pusgyvwis, Adj. halblebendig, halbtodt. X. 584. XI. 132. pūsgywį VII. 129. VIII. 
196. 748. pūsgywiu, gen. pl. XI. 112. 

pūskepis, Adj. halb gar gebacken. pūskepiu, gen. pl. VII. 26. 

pūskuilis, Halbeber (halbcaſtrirter Eber). pūskuilį X. 288. 

pūslė, Blaſe. XI. 21. 

pusnynas, Schneehaufen, vom Winde zuſammengeweht. pusnynai IX. 38. pusnynus 
IX. 662. pusnynais IX. 617 (ſ. d. Anm. zu den drei Stellen). 

pūsnūgis, Adj. balbnadt. VIII. 432. XI. 28. 

pūspywė, Halbbier. pūspywės, gen. sg. XI. 238. 

pūsryczei, pl. žrūbjtūd. VIII. 405. 

pūstas, Adj. mūjt, öde. püstos, nom. pl. IV. 6. 

pustėlninkas, Verſchwender. pustélninkai VIII. 433. 

püstyju, pūstyti, verwüſten, verſchwenden. pūstyja IV. 52. püstyk VIII. 412. 

pustynė, Oede, Leere; Trümmerhaufen, pl. Trümmer; ſchadhafte Stelle. 
VIII. 670. pustynės, nom. pl. VIII. 606. X. 557. pustynes, acc. pl. X. 58, 

pūswiris, Adi. halb gar gekocht. pūswirę VII. 173. 

puszynas, Fichtengehölz. puszynai IX. 40. 

puszis, f. Fichte. puszis, acc. pl. VI. 5. IX. 114. 

putėju, putöti, ſchäumen, z. B. vor Wuth. putėdžmi VII. 209. putėdams snėgs, der 
ſchäumende, d. h. der in der Frühlingswärme ſich in Schaum e 
Schnee. X. 4. 

pūtpšlė, Wachtel. XI. 309. 456. 

R. 

rabata, Arbeit, das Thun und Treiben. rabäta VIII. 268. 599. XI. 226. 

ragaiszis, m. Fladen. ragaisziu, gen. pl. VII. 25. VIII. 708. X. 134. 

rügas, Horn. rėgą X. 494. ragai XI. 385. ragais XI. 253. ragū X. 511. XI. 398. 

ragäuju, ragawau, ragäuti, koſten, genießen; Geſchmack abgewinnen. ragaut 
VII. 103. börägaujant VIII. 119. nčršgausim XI. 5982 

räginu, räginti, auffordern (zum Eſſen, zum Tanz); antreiben, ermahnen (zur Ar⸗ 
beit, zur Pflichterfüllung); veranlaſſen, nöthigen. rėgįt Br. 1. rūgini 
X. 97. raginš VII. 22. 46. 68. VIII. 10. 818. X. 191. 401, 425. 644. XI. 120. 
549. raginė I. 23. VIII. 114. 153. 161. 223. 

rėiczojūs, ržiczotis, ſich wälzen. rdiczojos VIII. 743. 
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rüisziu, rėiszėti, hinken. rüiszedams X. 464. 

raitas, Adj. reitend, zu Pferde. raits IV. 46. VIII. 83, 271. 

rambėkas, Adj. ſchwerfällig, träge. rambėks X. 435. 

rambūs, Adj. träge. rambę nūgarą X. 266. 

rėmdau, rėmdzau, rėmdyti, berubigen, beſchwichtigen. rėmdyt VIII. 406. rėm- 
dykit IX. 499, 

randū, radau, rasti, finden. randi XI. 299. randa IX. 574. X. 150. nerkstumbim 
IX.226. neršstūmė IX.223. radau X. 615. rado VI. 20. IX. 308. X. 40, 
48. 50. rasi VI. 26. F. 23. ras IX. 515. X. 452. rasimė XI. 171. 

randas, rėdos, ràstis, es findet ſich, es ſtellt ſich ein, es giebt. randas VIII. 
820. X. 424. XI. 396. randasi VIII. 261. 425. 901. IX. 139. X. 195. 360. 
396. 522. XI. 532, nčsiranda X. 580. rėdos X. 46. nėsirėdo X. 200. rasis 
IX. 681. (VIII. 820 mit dem Genitiv des Subjects.) 

rankš, Hand. VIII. 539. I. 618. II. 57. rankga VII. 149. VIII. 480. 565. X. 237. 409. 
rankas IV. 44, VII. 140, VIII. 299. 310. 656. IX. 340. X. 428. rankomis 
VIII. 172. ranku I. 71. VII. 51. 91. VIII. 244. X. 282. 

rankėlė (Dim. zu ranka), Hand. IX. 672. 

rasi, Adv. vielleicht. I. 8. 31. 51. VI. 34. 35. VII. 189. VIII. 647. X. 165. Br. 1; ein⸗ 
mal, II. 24., rasi oder rasi. (j. d. Anm.) 

raspüsta, Uebermuth, Frevel. raspūstą V. 34. IX. 325. 492. XI. 515. 586. raspūstos, 
gen. sg. IX. 242. X. 368. 

raspūstininkas, Uebermüthiger. raspūstininks VI. 13. 

rąstas, Holzblock, behauener Baumſtamm. rėstą IX. 202. 

raszau, rasziau, raszyti, ſchreiben, zeichnen. raszyt Br. 1. räszo VIII. 539. raszyk 
Br. 1. rasziau Br. 1. raszysiu Br. 1. 

rėsztas, Schrift. VIII. 856. rasztai VIII. 862. 

rėtas, Rad. VIII. 16. X. 432. rėtą X. 440. XI. 50. rätai VIII. 13. IX. 11. 

ratélis (Dim. zu rätas), Rad. rätslius XI. 156. 

rauda, Wehklage. raidą IX. 502. XI. 249. 441. 

raudinu, randinti, weinen machen, betrüben. raudinė IX. 634. 

raudmi (raudėju), raudėjau, raudėti, jammern, weinen. raudėdėmi IX. 45. 504. 
XI. 244. 

rėugas, Sauerteig. su räugu VII. 104, 

rauginū, rauginti, ſäuern, ſauer machen. raugina VII. 104. rauginta lapčnė, ge: 
ſäuerter Kohl. VIII. 415. 

rėuju, röwiau, räuti, raufen, aus ziehen, den Flachs. raut XI. 570. 594. 

raukaùs, raukiaus, raukytis, das Geſicht verziehen, die Stirne runzeln. raukos 
XI. 403. bčsiraikant XI. 543, 


Gloſſar. 319 


raukiūs, raukiaùs, raūktis, ſich zuſammenziehen, zuſammenſchrumpfen. raiktis 
IX. 9. 

raumū, mageres Muskelfleiſch. raumėns, gen. sg. VIII. 384. 

rauplė, Bode, Blatter. su rauplėms XI. 88. 

rausau, rausiau, rausyti, ſcharren, durchwühlen. rauso VIII. 469. XI. 272. 

rausiū, rausiau, raùsti, ſcharren, durchwühlen. radsim, fut. X. 471. 

razbäininkas, Räuber, Straßenräuber; Raufbold. razbžininks II. 38. VIII. 557. 
645. 871. IX. 252. X. 200. 490. XI. 430. razbäininkai VIII. 806. 

razbėjus, Schlägerei. VIII. 730. 

räxumas, Verſtand. rėzimį XI. 661. su rėzūmū VIII. 395. räzümô VIII. 583. X. 
311. XI. 328. 

rėžas, alter ſtumpfer Beſen. räzg IX 200. su ražū X. 267. 

rėbey, Adv. fettig, fett. rėbiaus pasiwälgyt, fettere Mahlzeiten halten. X. 533. 

rėbumynai, pl. Fettſpeiſen. rėbūmynais X. 547. 

rėbūs, Adi. fett. rėbų pūdą, den mit fetten oder reichlichen Speiſen gefüllten Topf. 
J. 572. rėbų rūdenį, den fetten, reichliche Nahrungsmittel mit ſich bringen⸗ 
den Herbſt. VIII. 396. 663. X. 569. XI. 709. rėbią skiauturę, den fetten ge⸗ 
ſchwollenen Kamm. XI. 194. rėbiės, gen. sg. VII. 43. VIII. 157. rėbus, 
nom. pl. X. 132. XI. 675. rėbius, acc. pl. VIII. 311. 317. XI. 372. rėbiū 
VIII. 188. IX. 549. 

rėdas, Kleidung, Schmuck, Ausputz. rėdą X. 115. rėdū X. 652. rėdai VIII. 105. 
rėdais IX. 22. 

rėdau, rėdzau, rėdyti, kleiden, bej. ausputzen, ſchmücken. rėdo X. 325. 338. rėdyts 
VIII. 83. X. 210. redyta VIII. 131. rėdyti, nom. pl. VII. 138. X. 608. 
rėdytus F. 23. 

rėdaūs, rėdzaus, rėdytis, ſich kleiden. rėdytis VI. 39. rėdės VIII. 92. nčriršdė XI. 580. 

regiu, regėjau, regėti, ſehen, wahrnehmen. nšrėšgėjęs VIII. 304. nčrėgėtu, gen. pl. 
part. X. 376. 

reikalas, Bedürfniß; das Erforderliche. reikšlį VIII. 474. IX. 629. 680. X. 413. 
552. 645. XI. 701. reikšlūi IX. 206. reikšlė X. 593. be reikšlė, ohne Noth, 
unnöthigerweiſe. VIII. 127. X. 515. | 

veikia und reik", reikėjo, reikės und reiks, reikšti und reikti, m. d. Inf., es iſt nöthig, 
man inuB; es iſt Pflicht, es liegt ob, es ziemt ſich, man ſoll; m. d. 
Gen., es bedarf deſſen; es gebührt, kommt zu; das logiſche Subject 
ſteht im Dativ. taip reik" gywėnt gaspadėrėms, ſo ſollen Hauswirthe leben. 
IX. 528. jam perlènkio reik', ihm gebührt ſein Theil. XI. 207. ko mums 
reikės, was wir bedürfen werden. IX. 627; abſolut, jau ben kartą reikétu, 
es hätte wohl ſchon einmal geſchehen ſollen. I. 11. — reikia, m. d. Inf. VII. 53. 
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VIII. 436. IX. 389. 527. XI. 85. 163, Br. 2; m. d. Gen. X. 593 XI. 270. 
kaip reikia, wie ſich's gebührt. VIII. 845. XI. 423. — reik“, m. d. Juf. 
VIII. 393. 395. 447. 819. 821. IX. 125. 325. 526. 528. 567. X. 357. 396. 645. 
XI. 11. 201. 372. 408; mit Auslaſſung des Verbums: jau ben ir reik', ſchon 
thut es Noth. IX. 15: m. d. Gen. VIII. 376. 377. 394. 533. IX. 98. 220. 601. 
622. X. 282. 548. XI. 207. ne daùgio reik', es fehlt nicht' viel daran. IX. 
98. kėk reik', ſovieler es bedarf. IX. 313. kas reik, was nöthig iſt. VII. 
191. II. 232. X. 576. XI. 377. 419. kas ant stėlo reik', was auf den Tiſch 
gehört. VIII. 297; ähnlich VIII. 437. X. 550. kas reik', m. d. Dat., was 
das anbelangt, was dazu gehört, was dem gebührt. VIII. 213. 253. IX. 209. 
223. 383. 511. 525. X. 604. XI. 397. F. 14. 15. kad reik', wenn es nöthig iſt. 
IX. 235. XI. 26; m. d. Inf. X. 617. kaip reik', wie ſich's gebührt. III. 14. 
VI. 48. VII. 39. VIII. 86. 133. 155. 299. 422. 650. 678. 855. IX. 401. 477. 
670, X. 277. 479. 638. XI. 141. 393, 504. 570. 594. F. 4. kaip bürui reik', 
wie dem Bauern es ziemt, zukommt, und ähnlich VII. 183. VIII. 100. 162. 
185. 273. 357. 374. 502. 567. 778. IX. 262. 299, 336. 351. 366. 445. 551. 598. 
X. 55. 264. XI. 42. 223. 227. nereik', es iſt nicht nöthig. I. 57. X. 469. XI. 
165: es iſt nicht Recht F. 20; es iſt nicht erlaubt, nicht geſtattet II. 36. IX. 
577. XI. 625. — reikétu I. 5. 11. IX. 224. nčrčikėtu IX. 424. XI. 706. — 
reikšdšwo XI. 185, — reikėjo VII. 111. X. 283. XI. 432. 708. Br. 1, — 
reikės VII. 34. VIII. 128. IX. 210, 280. 283. X. 408. 641. XI. 308. 696. kas 
žemai reikės, was für den Winter nöthig [ein wird. IX. 210. ko mums 
reikės, was wir bedürfen werden. IX. 627. kšk mums reikės IN. 676. Argi 
täw nėrčikės, wird es nicht deine Pflicht ſein? XI. 690. — reiks VII. 35. 
VIII. 129. 413, IX. 181. 357. XI. 147. 306. 314. 379. 564. 694. kas reiks, was 
nöthig ſein wird. XI. 701. kas mums reiks XI. 714; ähnlich IX. 665. XI. 
310. reiks, m. d. Gen. VII. 198. X. 402. 406. örei žėgriu reiks, zum Ackern 
wird es der Pflüge bedürfen. X. 414. 415. nereiks X. 573. 

reikmčnė, Pflicht. XI. 693. Bedürfniß. reikmšniū VII. 62. VIII. 217. 

rėkauju, rėkawau, rėkauti, ſchreien, lärmen. rėkaut VIII. 306. X. 219. 486. XI. 258. 

| rėkaudams VIII. 704. 772. IX. 399. X. 156, XI. 34, 654. nerékauk XI. 476. 

rökéle (Dim. zu rėkė), ein Schnitt Brot. rėkėliu X. 548. 

rèkiù, rėkiau, rėkti, ſchreien. rėkti VII. 87. VIII. 305. 845. XI. 198. rėkia VIII. 824. 
844. X. 218. 280. rökiäté XI. 641. rékdämi VII. 213. rékdawö X. 446. 
röké VII. 209. VIII. 247. X. 213. XI. 512. 

rėkiu, rėkiau, rėkti, Brot ſchneiden. rėkt XI. 123. den Acker ſtürzen, zum erſten⸗ 
mal pflügen. rėkia X. 416. 

röksmas, Geſchrei. rėsksmai XI. 435. 
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reméstas, Handwerk, Geſchäft. X. 333. 

rengiūs, rengiaus, rėngtis, ſich anſchicken, ſich rüſten. rėngtis VII. 206. IX. 380. 
X. 425. 483. (IX. 641 Anm.) rėngižsi VIII. 301, rėngias VIII. 572. X. 623. 
XI. 33. nčsirėngiat XI. 570. 

rėplinėju, -nčti, kriechen, langſam und beſchwerlich dahinſchleichen. rėplinšti X. 358. 
rėplinėja VIII. 432. IX. 125. X. 485. 495. röôplinédams XI. 132. 470. 478. 

rėplėju, rėplėti, kriechen, langſam ſchleichen. réplödäml X. 416. 

repūkas, Kohlrübe, Wrucke. repūkai VIII. 414. X. 561. repūku X. 656. 

rėsztas, nur im Nom. und Inſtr. gebräuchlich: nach ſeinem Kopfe. rėszti Welniėp 
bčsisūkdams, nach ſeinem Kopf, freiwillig dem Teufel ſich zuwendend. VIII. 
860 (I. Oſtermeyer Gramm. S. 51). 

rėszutas, Nuß. rėszūtai XI. 620. rėszūtais XI. 612. részütü XI. 631. 635. 

rėszūtys, Nuß. XI. 629. rėszūtį XI. 624. 

xėszutytis (Dim. zu den vorig.), Nuß. rėszūtytį XI. 615. 616. 

rétis, ungepflügtes Ackerſtück. réczu, gen. pl. X. 489. 

rštū, rėtėti, rollen, intranſ. 4szaru rėtanczu XI. 251. 

rézau, rėžiau, rėžyti, ritzen. rėžėm IX, 616. 

rėžių, rėžiau, rėszti, ſchneiden, zerſchneiden. rėžia X. 604. 

ryjū, rijau, ryti, ſchlingen, ſchlucken. ryt XI.541. beryjant VII. 157, rydšmi VII. 
152. VIII. 317. rytum, 1. pl. opt. VIII. 435. 

rykas, Geſchirr, Gefäß. du rykū, acc. dual. VII. 121. VIII. 283 (zwei Gefäße, deren 
eines Auſtern, das andere Kaviar enthält; an letzterer Stelle, welche eine Ueber⸗ 
arbeitung der erſteren iſt, hat der Dichter vergeſſen den Inhalt des zweiten 
Gefäßes anzugeben; vielleicht auch iſt in H.s Abſchrift ein Vers oder zwei aus⸗ 
gefallen). Geräthe, Werkzeug. ryküus XI. 274. rykü VIII. 769. XI. 455. 

rykäuju, rykawan, rykäuti, jubeln. rykšudšma X. 107. rykšudžmi X. 68. 

rymau, rymojau, rymoti, ſich ſtüten. rymodams ant X. 245. 

rimstu, rimaù, rimti, ruhig werden, ruhig ſein. rimt IX. 439. nerimsta XI. 22. 
nerimdams IX. 252. 

nnezu, adverb. Inſtr. ruck⸗ oder ſtoßweiſe. VII. 157. 

rinczwynis, Wein (Rheinwein). rinczwynio XI. 492. rinczwynius VIII. 318. rinez- 
wyniu X. 212. 

rytas, der Morgen, pl. Oſten. į rytus VIII. 896. 

rytmetis, Morgen, Morgenzeit. rytmčt XI. 116. 

rytėj, Adv. morgen. VII. 34. 189. VIII. 128. XI. 308. 

rytöjus, der morgende Tag. rytėjaus IX. 657. 

ritūs, ritaūs, ristis, ſich rollen, ſich wälzen, ſich bewegen. ntäsl VII. 120. VIII. 
452. 609. X. 433. ntas VIII. 1. ritėsi VIII. 369. 
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rödau, rödzau, rėdyti, zeigen. rėdyt VIII. 277. XI. 150. rödai X 268. rėdo VIII. 468. 
IX. 399, 513. 597. 618. X. 122. r6dom XI. 79. rödydams XI. 21. rėdzau 
VIII. 274. XI. 328. rodė VIII. 58. XI. 443. 687. 

rödaus, rödzaus, rėdytis, ſich zeigen, erſcheinen, zum Vorſchein kommen; ſchei⸗ 
nen, den Anſchein, das Ausſehen haben. rödos, rėdės man, kad, es 
ſcheint, es ſchien mir, als wenn. nėsirėdai X. 90. rėdos IV. 34. VIII. 536. 
538. IX. 578. XI. 544. nčsirėdo IX. 600. rėdikis IV. 24. rėdės X. 54. 
XI. 438. 506. rėdysis IX. 621. 

röds, Adv. freilich, allerdings. I. 11, II. 35. IV. 51. VII. 80. VIII. 237. IX. 117. 
X. 195. XI. 12 u. oft; — gern VII. 128. X. 79. 

rėgės, pl. Schlitten, Holzſchlitten ohne Eiſenſchienen. su rėgėms IX. 34. rėgiu 
IX. 327. 

röjus, Paradies. rėjaus X. 368. 

rokūju, rokawau, rokūti, rechnen, berechnen; anrechnen (eine Sünde); zählen; auf⸗ 
zählen, herſagen. rokūti II. 36. roküdkma X. 604. rokūdžmi IX. 514. 
X. 342. nčrėkiwo VIII. 144. 

rokūndas, Rechnung, Rechenſchaft. rokundg VI. 26. 

rėpė, weiße Rübe. rėpės, nom. pl. VIII. 414. X. 561. rėpiu X. 656. 

rūbas, Kleid, Kleidung. F. 11. rūbą III. 28. rūbai X. 38. rubūs VIII. 228. rūbais 
VI. 39. IX. 66. 190. X. 121. 

rudas, bräunlich, fuchſig. rūdenio rūdo X. 575 wohl in Bezug auf die Farbe des 
herbſtlichen Laubes. 

rūdšnis (vgl. rudū), Herbſt. IX. 17. 563. 608. rudenf VIII. 396. 572. 663. IX. 23. 593. 
653. X. 569. XI. 709. 714. rūdėniė VIII. Ueberſchr. 52. IX. 30. X. 575. XI. 
646. rudenyj VIII. 479. 523. 674. 783. X. 88. rūdšniū, gen. pl. IX. 582. 

rūdikis, unklare Bezeichnung einer Hundegattung. II. Ueberſchr. 1. 45. rūdiki II. 32; 
vgl. rūdas und lettiſch ruddinsch, „ein Hundsnahme wegen der fuchsrothen 
Farbe“ (Stender). 

rūdmėsė, Pilz mit braunrothem Fleiſche. rudmeèsin XI. 601. 

rudū (val. rūdenis), Herbſt. X. 533. rudėns VIII. 394. IX. 32. X. 9. 

rugei, pl. Roggen. XI. 477. Br. 1. rugiūs V. 19. VIII. 391. XI. 471. 509. rugiũ XI. 474. 

rukau, rukiau, rukyti, Taback rauchen. rukyt VIII. 243. (Germ., litt. gėrti). 

rukinū, rukinti, räuchern. rukjt VIII. 349, rukjitas, acc. pl. part. IX. 533, 

rukstū, rukau, rūkti, rauchen, Rauch entwickeln. rūko X. 216. 

rūp', rūpėjo, rupėti, m. d. Dat. es kümmert mich, geht mich an. kàs taw (müms, 
jūms) rūp' VIII. 504. IX. 342. XI. 643. ką mūms rūp' XI. 546. 

rūpestis, m. f. Sorge. rüpesczei IX. Ueberſchr. rūpesezėms VIII. 902. rüpesczeis X. 
369. 473. rüpesczu I. 38. VIII. 54. IX. 463. 599. 643. X. 420. XI. 234. 


EI 
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rüpinu, rüpinti, ſorgen für etwas (už), beſorgen. rüpft VIII. 437. rüpindams XI. 
663. rüpidams F. 19. rüpik IX. 681. 

rūpinūs, rūpintis, ſorgen, ſich Sorgen machen; mit uz, ſich bekümmern um, fragen 
nach etwas. rüpftis IX. 639. nčsirūipin IX. 81. bčsirūpindams XI. 237. 
beslrüpidams X. 443. rūpikimės IX. 655. rūpikitės X. 545. XI. 644. 

rūpuižė, Kröte. rupūižė I. 50, 67. rūpuižės, nom. pl. XI. 108. rūupuižes VIII. 284. 285. 
IX. 541, X. 61. rūpuižias I. 9. (ſ. d. Anm.) An der Stelle VIII. 284. 285 
werden mit dem Worte rup. Auſtern bezeichnet, ſo auch wohl IX. 541; val 
warlé und VII. 122. 

rustauju, rustawau, rustauti, grimmig, zornig ſein. rüstaut IX. 563. rüstaudams 
X. 388. rustäudämi VIII. 895. IX. 1. bčrūstūujant IX. 50. 


8. 

saikiu, saikėjau, saikėti, mefſen. saikėt X. 469. 

sakau, sakiau, sakyti, ſagen. sakyti VII. 133. VIII. 186, IX. 179, X. 210. XI. 384. 469. 
sakai II. 39.45, III. 25. IV. 5. säkäu I. 55. sakai Br. 2. sako II. 31, VII. 
7. 99. VIII. 683. 861. IX. 423, 430, XI. 162. 498. Br. 1. säkom VIII. 784. 
sakyk II. 34. X. 98. nėsškyk VIII. 571. nėsakydiwo XI. 182. nėsąkiau 
VII. 127. VIII. 289. 

saldūs, Adj. ſüß. saldu X. 107. saldzeis IX. 637, XI. 612. saldzėms, instr. I. 53, 
F. 28. saldzū XI. 410. 

saldzey, Adv. ſüß, angenehm. VIII. 474. (vgl. VIII. 54. Anm.) 

samdau, samdzau, samdyti, miethen. samdyti XI. 395, 

sänaris, Glied. sänäriüs IX. 628. X. 419. 

sanewädai, pl. wilder Ritterſporn. sänswädais X. 578. 

sapnas, Traum. VIII. 25. sapnè IX. 425. 

sapnūju, sapnawau, sapnūti, träumen. sapnūdams VIII. 453. XI. 236. sapnūdšma 
X. 92. sapnūdžmi VIII. 54. 

sargas, Wächter, Hüter. sargais XI. 685. 

säugüs (saugėjūs), saugėtis, ſich hüten. saugėtis Br. 2. saugėkis I. 55. IX. 285. 402. 
X. 515. XI. 683. saugėjos XI. 333. 

sauja, Handvoll, was man in der Hand hält. sauje, instr. (für sėuja) X. 586. 655. 
XI. 702. säujas VIII. 903. säujoms, instr. IX. 576. 

saulė, Sonne. IX. 67. 434. 612. XI. 204. säule III. 10. VIII. 347. 

saulėlė (Dim. zu säulé), Sonne. VII. 188. VIII. 1, IX. 662. X. I. 400. XI. 49. 666. 
saulélei IV. 7. saulėlės VIII. 24. XI. 545. 

sausas, Adj. trocken, dürr; mager, v. Speiſen. sausą X. 526. XI. 210. sausės VIII. 
77. IX. 25. sausi VIII. 44. sausas VIII. 314. sausi IX. 207. 
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sėw, Dativ des Reflexivpron., ſich (auch für die 1. u. 2. Perſon); für ſich, zu ſeinem 
eignen Nutzen. nd saw wogiad, ich ſtahl nicht für mich (ſondern u. ſ. w.). 
VIII. 566; vgl. VIII. 206. 332. 379 u. oft. wens, wend säw, für ſich allein. 
IX. 51. X. 84. köznas sėw, jeder für ſich. IX. 428. sėw pats, siw patys, 
ſich ſelbſt, für ſich ſelbſt. VIII. 458. 460. IX. 245. saw mislyjęs VIII. 156. 
saw padumėjęs, VIII. 322, bei ſich denkend, überlegend. Oft ſteht saw des 
Nachdrucks wegen neben der Reflexivform des Verbums: ką s4w įsidėjei, was 
du dir, für dich hineingelegt haſt. VII. 192; ähnlich VIII. 90. 383. 392. 581. 
586. 661. IX. 36. 39. 51. 248. 267. 344. 373. 428. X. 303. 306. 438. XI. 558. 
F. 3. Nicht ſelten auch ſteht saw ſtatt der Reflexivform des Verbums: saw 
padarysi, du wirſt dir bereiten. VII. 221; ebenſo VII. 195. VIII. 72. 418, 420. 
520. I. 70. 115. 245. X. 60. 521. 546. XI. 606. F. 29. — Andere vorkom⸗ 
mende Gajus ſind: sšwė I. 62. VI. 11. IX. 260. 287. su sawim VIII. 810 
und das poſſeſſive sawo I. 3. II. 49. IV. 22. VI. 8. VII. 63. VIII. 55. IX. 147. 
X. 11. XI. 76 u. oft; sšwė I. 9. 73. V. 22. VI. 21. VII. 41. VIII. 3. IX. 41. 
X. 64. XI. 119 u. oft. — K. 175 ſteht sžwė fehlerhaft anſtatt jo. 

sawasis, Bron. ſein, der ſeinige. sėwėji rūbą III. 28. ka weiki su Sawalseis, was 
machſt du mit den Deinigen. Br. 1. 

säwäwälninkas, Eigenwilliger, Rückſichtsloſer.-wälninks IX. 288. 377. -wšlninke, 
voc. IX. 479, | 

sėwūwalninkas, daſſ. -wėlninks IX. 247. -wdlninkai IX. 361. 

sšbras, Theilnehmer, Genoſſe; College. sšbrą IX. 258. sėbrai IX. 124. sėbrais 
IX. 358. 

sėdmi (södzu), sėdėjau, sėdčti, ſitzen. sėdi IX. 214. besėdint VII. 141. sėdėdams 
VIII. 174. IX. 165. sėdėdšmš XI. 51. sėdėdžmi X. 23. sėdėjo II. 14. 

sėdzūs (sėdūs), sėdaus, sėstis, ſich ſetzen. sėstis VIII. 301 639. IX. 485. XI. 200. 

seilėju, seilėti, geifern. seilėdams X. 519. 

séju, sėjau, sėti, ſäen. sėt IX. 641. X. 585. 644. 658. sėdams X. 587. sėk X, 586. 596. 
sėkitė X. 654. 655. sétu, opt. VIII. 475. sėjįmį X. 585. 

sekinėju, -nėti, folgen, hinterhergehen. sškinčti X. 357. 

sčkiu, sökiau, sekti, reichen, langen nach etwas. sėkė XI. 254. per nūgarą sekė, 
ſchlug (ihm) über den Rücken. VIII. 645. X. 266. 

sėkla, Saat, Saatgetreide. sėklas X. 654. 

Sekminės, pl. Pfingſten. Sekminės, acc. XI. 10, 

sekū, sekiau, sėkti, folgen, nachgehen, m. d. Acc. žėgrę sėkt, hinter dem Pfluge her⸗ 
gehen. XI. 327. baudzawą sėka, er geht ins Scharwerk. XI. 7. sékanczei 
(dėnai), dat. sg. f. X. 552. 

sekūs, sekiaus, sėktis, gelingen. sékäsl XI. 45. 
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Sėligmonas, n. pr. Seligmann, im erſten Briefe: Seligmöns, Sėligmoną. 

Sėlmas, n. pr. Name eines angeſehenen Bauern. VIII. 325. 646. 773. IX. 182. 468. 542. 
XI. 114. 530. F. 6. 18. Sėlmui XI. 136, 543. Sėlmo F. 22. 

Selmykė, nom. pr. f. VIII. 72. 758. 

semiū, sėmiau, sėmti, ſchöpfen. sémdams VIII. 150. sėmdšmi VIII. 367. 

sėna, Wand. sėnas X. 51. 

sėnas, Adj. alt. sėns VIII. 36. 718. X. 432. XI. 68. 332. senėji, nom. sg. f. VII. 79. 
sėną VIII. 519. IX. 610. XI. 446. sėnojo IX. 632. senės X. 462. seni VIII. 
791. senėji Br. 1. senūsius IX. 583. — senésnis VIII. 542. Anm. 

sčnysta, das Alter. X. 452. Vgl. die Anm. 

senystė, das Alter. senyste VIII. 8. 522. 

senėwė, Alterthum, alte Zeit. senėwės pasaka, eine Erzählung aus alter Zeit. VII. 7. 

sėrgmi (sėrgu), sėrgėjau, sėrgėti, bewachen, behüten. sėrgėt IX. 429. 

sergū, sirgau, sirgti, krank ſein, kränkeln. sirgti VIII. 236. XI. 432, sergi X. 222. 
surgdams XI. 19. surgdėwo IX. 450. sirgo IX. 460, X. 225. 

sermėga, Rock, Männerrock. sermėgą I. 38. VI. 34. sermėgu X. 115. 

sesėlė (Dim. zu sesū), Schweſter. sesėl, voc. I. 29. 

sesūtė (Dim. zu ses), Schweſter. I. 70. 

sčtas, Sieb. s6tais IX. 48. 

sštuwė, Saatkorb. sėtūwės, acc. pl. IX. 669, 

sidabras, Silber. sidėbras gyws, Queckſilber. X. 295. 

sijéju, sijöti, ſieben, ſichten. bčsijėdams IX. 48. 

sykis, Mal. nė pirmas sykis, nicht das erſtemal. IX. 580. ben sykį, endlich einmal, 
doch einmal. XI. 242, szį sykį, diesmal. I. 21. Ata sykį, ein andermal. I. 36. 
su sykiu, auf einmal, plötzlich. VIII. 765. kék sykiu, wie oft. IX. 247. 527. 
X. 127. 438. sykeis, zuweilen, öfters. X. 190. 

syla, Kraft. VIII. 377. 

sUpnas, Adj. ſchwach. IX. 603. silpni XI. 71. 

silpnybė, Schwäche. silpnybę VI. 10. 

Simas, n. pr. VII. 70. 

sirata, m. f. Waiſe. siräta, m. VI. 24. sirätos, nom. pl. m. IX. 644. sirätu I. 59. 
VI. 35. 

siūlau, siūliau, siūlyti, anbieten. siūlyt VIII. 153. siūlyk XI. 404. 405. 622. siūlė 
VIII. 59. 203. XI. 342. | 

siūlyju, siūlyti, anbieten. siūlyjo I. 66. II. 15. 

siunczū, siunczau, siųsti ſchicken, ſenden. siųsti VIII. 818. siųst VIII. 837, X. 20. 
siūncza VIII. 9. 568. 822, IX. 7. XI. 139, siįsdams Br. 2. siūntė X. 177. 
460. siįsts X. 314. 
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siuwinėju, nöti, nähen. siūwinėdams X. 265. 

syweida (Räthſelwort), Fuchs. XI. 105. 

skaistumas, Glanz, Klarheit. skaistūms IX. 233. XI. 52. 

skaitau, skaiczau, skaityti, 1) leſen. skaityt VIII. 829. beskaitant IX. 447. skaity- 
dams XI. 138, skaitė VII.3. — 2) beten. skaityt VIII. 185. XI. 117. skai- 
tysi IV. 44. skaitys IX. 274. 

skaitlius, Zahl, Anzahl. skaitlių VII. 64. 

skalbiu, skalbiau, skalbti, Zeug waſchen. X. 321; vom Regen VIII. 19. szönus, ni- 
garą sk., den Rücken zerbläuen, prügeln. — skalbti VII. 93. VIII. 255. 
skalbia VIII. 19. X. 276. skalbė VIII. 505. X. 32 1. XI. 431. 

skäldau, skäldzau, skaldyti, ſpalten, in viele Theile zerſpalten. skaldyt IX. 203. 
skäldo VIII. 76. 

skalsinu, skälsinti, machen, daß etwas vorhält, erſparen, übrig laſſen. skalsjt X. 
552. skalsinė X. 591. 

skambinu, skėmbinti, tönen machen, durchtönen; ein Inſtrument ſpielen. skam- 
binš X. 75. skambinė VIII. (91. 219. X. 66. 74. 

skambū, skamböti, tönen. skambantį X. 95. skambanczeis VIII. 246. 

skaney, Adv. wohlſchmeckend. VII. 42. 151. 

skanūs Adj. wohl ſchmeckend. skänu I. 27. IX. 286. 544. X. 559. XI. 358. 608. skä- 
nus, nom. pl. X. 590. skaniausi, nom. pl. II. 10. 

skärbas, Schatz. skärbg XI. 275. skärbus IX. 429. XI. 25. skarbais IX. 433, skarbü 
IX. 436. 451. 

skarötas, zerlumpt, abgeriſſen. skarėts VIII. 635. XI. 28. skarėti VIII. 44 1. XI. 592. 

skaudulys, Geſchwür. skaudūlį III. 31. skaūdūliūs I. 59. 

skaudūs, Adj. grauſam, hart. skaudų III. 23. skaudzos, nom. pl. IX. 646. skaudū, 
neutr. VIII. 498, 

skaudzey, Adv. grauſam, heftig; ſehr. I. 55. III. 20. IV. 13. VIII. 236. 285. IX. 18. 
XI. 36. 627. | 

skauradà, Bratpfanne. skaurddą VIII. 73. skauradoj X. 169. skauršdoms, instr. VIII. 61. 

skčdrė, Span. skėdras IX. 292. 

skeliu, skėliau, skėlti, ſpalten. skėldawo VIII. 546. 

skėndu, skėndėti, verſinken. skendédämi VIII. 18. 

skerdzu, skerdzau, skėrsti, Schweine ſchlachten. skėrst VIII. 378. skėrsk VIII. 382. 
skėrdė VIII. 631. 

skiauturė, Hahnenkamm. skiautūrė rėdyti, iszkėlti, den Kamm zeigen, erheben, d. h. 
ſich hochmüthig geberden. VIII. 277. 468. IX. 399. 513. X. 122. 268. XI. 194. 

skylė, Loch, Spalte. VIII. 628. 

skylétas, Adj. durchlöchert. skylštą VIII. 464. 
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skilin, skyliau, skilti, Feuer anſchlagen. skilia VII. 185. IX. 129, skildžmi IX. 211. 

skilwys, Magen. X. 476. XI. 206. skilwi VIII. 182. 406. X. 530. skilwyj IX. 75. 

skinkis, ein ſchwaches Hausbier, Halbbier. skinkį VIII. 366. 589. F. 10. skinkiu 
VIII. 315. skinkio XI. 212. 238. 

skyriu, adverb. Inſtr. beſonders, abgeſondert. VIII. 212. 

skiriu, skyriau, skirti, ſcheiden; beſcheiden, zutheilen. skyręs IX. 472. 

skiriūs, skyriaus, skirtis, ſcheiden, ſich trennen. skirkimès VIII. 909. IX. 518. 660. 

skirstau, skirsczau, skirstyti, ausleſen, ausſcheiden. skirstyt IX. 566. skirsto X. 603. 

skystas, Adj. klar; von Flüſſigteiten, dünn, wäſſerig. skystą IX. 20. skysta XI. 41. 

sklidinas, Adi. bis zum Rande gefüllt. sklidinz VII. 20. 

sklypas, Stückchen Zeug, Brett, Feld. sklypą XI. 448. sklypù VIII. 447. sklypai 
VIII. 18. X. 462, sklypūs VIII. 608. 

sklypgalis, ein Endchen von einem Stück, ein Zwickel. sklypgalį X. 592. 

skola, Schuld, Geldſchuld. skėlą III. 21. 

skraidau, skraidzau, skraidyti, ſich im Kreiſe bewegen, ſich tummeln. skraidyt 
IX. 34. skraidydams X. 302, skraidydzmk VIII. 42, skraidydžmi IX. 21. 
X. 341. 417. , 

skrända, alter Pelz rock. F. 12. skrandą IX. 273. X. 128. 354. skrända, instr. VI, 27. 
XI. 300. skrandos, gen. sg. III. 32. X. 462. skrūndas X. 8. 

skrandgalis, Pelzflick, Pelzzipfel. su skrūndgėliū X. 325, 

skrynė, Schrein, Kaſten. skryng IX. 433. 435. XI. 24. 

skrusdėlynas, Ameiſenhaufen. skrusdelyns XI. 418. 436. 

skruzdėlė, Ameiſe. skruzdėlės X. 141. 

skruzdelynas, Ameiſenhaufen. skruzdėlyns IX. 388, 

skūbinūs, skūbintis, eilen, ſich ſputen. skūbitis I. 33. skübinäs VIII. 689, bėsiskū- 
bindams XI. 154, skūbikimės VIII. 898, IX. 661. X. 413, XI. 263. 547, skū- 
b.kitės VIII. 65. XI. 307. skūbinės XI. 150. 

skubrey, Adv. ſchnell, eilig. Br. J. 

skunda, Klage, Anklage. skūndą III. 19. 

skundzu, skūndau, skūsti, klagen, ant, gegen Jemand. skąst IX. 332. skūndė VIII. 677. 

skundzüs, skündaus, sküstis, klagen, ſich beklagen. skųstis XI. 206, skündés X. 568, 
skūndzas VII. 176. IX. 143. 161. nčsiskindza X. 151. bösiskundzant IX, 
379. XI. 434. skundes IX. 25. nėsiskūndė X. 37. 

skūnė, Scheune. skūnę VIII. 684. IX. 315. skūnės, nom. pl. X. 556. skunès VIII. 
360. X. 406. 

skupay, Adv. ſpärlich, kärglich. IX. 570. X. 146. 

sküpas, Adj. ſpärlich, v. d. Speiſe; karg, wenig gebend, v. d. Zeit. sküpas X. 522. 
skupà X. 560. skupùs X. 154. skupi IX. 581. X. 37. 
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skura, Fell, abgezogene Haut. XI. 385. skuràs XI. 382. 

skwarbau, skwarbiau, skwarbyti, bohren, einbohren. skwarbydams VIII. 167. 

skwėrūju, skwėrawau, skwėrūti, durch Execution beitreiben. skwėrūt VIII. 569. X. 
460. 496. XI. 706. skwšrūdams XI. 697. 

slapaus, slapiaus, slapytis, ſich verbergen, ſich verſtecken. slapytis VI. 46. slapais 
X. 100. slapos V. 2. VIII. 674. IX. 570. X. 179. släpomes X. 374. 

slapta, nur im adverb. Inſtr. Sing. u. Plur. gebräuchlich: heimlich. slapta IX. 116. 
slaptöms II. 1. 16. VIII. 207, 692. IX. 109. 130. 200. X. 196. 365. 

slenkstis, Schwelle. slènksczeis X. 53. 

slenkū, slinkau, slinkti, kriechen, ſchleichen. slenka II. 26. VII. 181. IX. 124. XI. 
162. 481. 

slepiu, slėpiau, slėpti, verbergen. slépia VIII. 3. 

slepiūs, slėpiaus, slėptis, ſich verbergen. slėptis VIII. 34. XI. 107. slėpias IX. 565. 

slūginė, Magd, Dienerin. VIII. 515. slūginčš, nom. pl. IX, 421. 

slūnkius, Faulenzer, Lotterer. II. 44. 

Slūnkius, n. pr. Name eines faulen lüderlichen Bauern. VII. 74. 205. X. 418. XI. 427. 
Slūnkių VII. 4. VIII. 502. Slūnkium VII. 8. VIII. 233. 594. 635. Slunkiaus 
VII. 93. VIII. 255. 601. 

služduninkas, Diener. sluzäuninks XI. 339. 

služba, Dienſt. slūžbą IX. 465. 

slüzyju, slūžyti (bei D. nie szlūžyti), dienen. slūžyt X. 278. 284, XI. 324, 

smagey, Adv. angenehm. VII. 178 (ironiſch). 

smagenine (eigentl. Adj. von smägenés, Mark), Markwurſt. smžgčninę VIII. 384. 

smagurduju, -rawaū, -räuti, naſchen, leckern. smägüräut VIII. 640. X. 201. smägü- 
raudams VIII. 400. 705. X. 465. 

smagurėlei, pl. Leckerbiſſen, Näſcherei. smägürösliu X. 542. 

smagus, Adj. angenehm, lieblich. smagū, neutr. X. 600, 

smakras, Kinn. smakro X. 230, 

smalė, Theer. smailą X. 439, 

smalininkas, Theerhändler. smžlininks X. 439. 

smalstūmas, Leckerbiſſen. smalstūmais VIII. 411. 

smarkey, Adv. grauſam, heftig, ſtrenge, gewaltig. VI. 16. VIII. 147. 345. 617. 
IX. 225. 459, 

smarkininkas, Wütherich. smArkininkams VI. 22. N 

smarkūmas, Strenge, Gewalt. smarkims IX. 55. 238. X. 398. smarkūmą VIII. 763. 

smarkūs, Adj. grauſam, ſtrenge, ſtark. 1.60, II. 37. III. 1. 11. VIII. 546. IX. 47. 
132. smarkų VII. 66. IX. 395. smarkias VIII. 755. 

smärwé, Geſtank. VII. 170. VIII.335. smärwe IV. 32. 54. VII. 116, 156. smärweés, 
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gen. sg. VII. 17. smärwéjs IV. 15. 35. smärwes, acc. pl. IV. 2. smärwin 
XI. 326. 

smaugiu, smäugiau, smžugti, würgen, erwürgen. smängia VIII. 343. N. 79. XI. 
88. (37. Anm.) smaugė X. 166. XI. 440. 

smertnay, Adv. auf den Tod, zum Sterben (bekümmert, ermattet). X. 240. 503. 

smirdas, Geſtank, Unflat, bei D. immer ein nichtsnutziger unflätiger Menſch, 

Schmutzfink. IV. 12. VIII. 401. 425. 772. 883. IX. 139, 149, XI. 22. 460. 

smirde, voc. IV. 14. smirdu, gen. dual. VIII. 605. smirdai VIII. 826. XI. 424. 

smirdzu, smirdšti, ſtinken. smirdšti VIII. 295. 757. smirdčt VIII. 643. smirdi VII. 
170. VIII. 335. smirdinczo XI. 277. 

smūikas, Geige. smūiką VII. 67. 200. VIII. 192. 220. smuikų VII. 86, smuikai X. 106. 

snäpas, Schnabel. VIII. 537. snapą I. 49. X. 44. snapù X. 47. 

snarglei, pl. Rotz. VIII. 491. 

snarglius, Rotznaſe, als Schimpfwort. snargliau, voc. VIII. 504 X. 273. snaàrglei 
X. 297. : 

snäudzu, snäudzau, snäusti, ſchlummern. snäusti IX. 218. snäudza IX. 572. snäus- 
dams VIII. 79. besnšusdams IX. 52. snäusdämä XI. 628, snšusdšmi X. 475. 

snėgas, Schnee. VIII. 510. snėgs X. 4. 637. snėgą IX. 48. 

snūkis, Schnauze. snukį V. 22. VII. 179. IX. 164, 410. 

sodas, Baumgarten. sodė X. 364. sėdai VIII. 58. XI. 687. sėdu IV. 4. 

sopägas, Stiefel. sėpėgūs VIII. 97. X. 265, 274, sopagais VII. 70. VIII. 20. 224. so- 
pägu II. 16. VIII. 777. 787. 

sopagätis (Dim. zu sopägas), Stiefel. söpägäczeis XI. 352. 

sopagūtas, Adj. geſtiefelt. sėpžgūti VIII. 782, 

sėstas, Sitz, Seſſel. sosto IX. 485, 

sėtinu, sėtinti, ſättigen, ſatt machen. sötjt IX. 526“ sėtini X. 530. sėtin X. 182, 
sėtinti, nom. pl. part. XI. 363. 

sėtinūs, sėtintis, etwas ſatt haben, ſatt bekommen, ſich ſatt fühlen, befriedigt 
ſein. nėsisčtin IX. 85, 

sötis, f. Sättigung, Genüge. be sėtės, unerſättlich. IX. 417. 

sparas, Sparren. sparai VIII. 610. späru VIII. 627. X. 51. 

spärdau, spärdzau, spärdyti, ſchlagen, ſtoßen, mit den Füßen. spärdyt IX. 483, 
spardai VII. 31. VIII. 124. 

spärdaus, spärdzaus, spärdytis, mit den Füßen aufſtampfen; ſich ſpreizen, mit aus⸗ 
geſpreizten Beinen ſtehen. spärdais VIII. 533. spärdos VII. 72. X. 535. 
bösispärdant VIII. 130. XI. 87. bčsispšrdydams X. 233. XI. 97. spardės 
VIII. 226. XI. 97. 437. 

sparnas, Flügel. sparnai X. 239. sparnùs X. 178. sparnais VIII. 5. X. 52, 69. 
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spatėlis (Dim. zu spatas), Spaten. spätélius X. 642. 

späudzu, späudzau, spausti, drücken. spaudza I. 42. III. 31. IX. 390. 

spiaudau, spišudzau, spiäudyti, ausſpucken, vor Zorn, Verachtung u. į. w. spiaudyt 
X. 124. spiaàudo XI. 175. spiaudydams VIII. 495. spiaude IX. 324. 

spindulys, Strahl, Schein. spindūlį VIII. 3. 24 | 

spirgas, ein Stückchen gebratenes Speck. spirgus VIII. 390. X. 548. 

spirginu, spirginti, Speck braten. spirgini VIII. 390. X. 548. spirgidams IX. 246. 
spirgitu, gen. pl. part. VIII. 707. 

spi iu, spyriau, spirti, mit den Füßen treten, ſchlagen. spiria VI. 24. VII. 29. 

spragilas, Dreſchflegel. su sprėgilū VIII. 659. 682. 

sprandas, Nacken, Genick. sprandą II. 18. X. 505. XI. 297. sprando VIII. 521. 

srebiū, srėbiaū, srėbti, ſchlürfen. sröbt IX. 283. nėsršbi XI. 271. srėbia XI. 27. 123. 
srėbiam IX. 63. 

sriuba, Suppe. sriūbą XI. 271. | 

srowė, Strom. srėwės, nom. pl. VIII. 369. 525. srowėms, ſtromweiſe. XI. 205. 

srūtos, pl. Jauche. VII. 107. 

stabdau, stabdzau, stabdyti, aufhalten, hemmen. stabdyt IX. 406. 

staklės, pl. Webeſtuhl. X. 634. staklės X. 641. 

stalas, Tiſch. F. 24. stalą VI. 30. VII. 16. 141. 145. VIII. 118. 155. 160. X. 233, XI. 
121. stalo VII. 21. 40. 121. VIII. 297. stalu, gen. pl. XI. 672. 

staldas, Stall. staldė IX. 559. X. 480. XI. 286. 298. 305. staldūs VIII. 614. staldu 
XI. 140. 263. 

staltėsė, Tiſchtuch. staltėses, acc. pl. VIII. 154. 

stapteriu, stapterti u. stapterėti, plötzlich ſtille ſtehen, ſtocken. staptėrėjo VIII. 248. 
stapters XI. 637. 

statau, staczan, statyti, beſtellen, anſtellen, einſetzen. statyts VIII. 740. statyti, 
nom. pl. XI. 657. 

staugiu, staugiau, staūgti, heulen. staugė IX. 78. 

stebuklingas, didį, wunderbar. stėbūklinga, nom. sg. f. X. 77. 

stekenū, stekėnti, ſchlachten, ein Rind. stekéna VIII. 344, 

steliūju, steliawau, steliūti, beſtellen, bereiten. stšliawai I. 21. steliàwo VII. 115. 
ant pčtu steliūtas, zum Mittag geladen (7). I. 17. 

steliūjūs, steliawaūs, steliūtis, für ſich bereiten. steliawos VIII. 142. 

stemplė, Luftröhre. su stemplė X. 237. 

stėngiūs, stėngiaus, stėngtis, ſich widerſetzen, widerſtreben. stėngtis IX. 408. nė- 
sistėngiu IX. 352. stėngiūsi X. 484. nėsistėngia X. 510. 

stenū, stenčti, ſtöhnen, m. d. Gen., nach etwas. sténa VIII. 406. IX. 521. stėnat 
XI. 286. sténanczu IX. 498, 
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Stėpas, n. pr. Stephan. VIII. 188. X. 445. Stéps VIII. 90. Stėpai, voc. VII. 196. 

stėrwa, Aas, als Schimpfwort. IV. 14. stérwa, von einem halbtodt geprügelten. VIII. 771. 

stiklas, Glas. stiklą IX. 4. stiklèe X. 295. 

stiklörius, Glaſer. IX. 4. 

stimpi, stipaù, stipti, erſtarren, ſterben, verrecken. stipt XI. 129. stipdams VI. 26. 

stögas, Dach. stögu, instr. VI. 43. VIII. 611. X. 129. stėgo I. 12. VIII. 609. 627. 
XI. 112. stėgais IX. 44. 

stėjūs, stėjaus, stötis, ſich ſtellen. stötis VI. 31. stéjos VIII. 762. 

stokėju, stokėti, Mangel haben an, m. d. Gen.; darben. stokėdams IX. 375. X. 148. 

stėnė, Viehſtand im Stalle. stonės VIII. 899. 

storay, Adv. tief, grob (ſingen). X. 34. 

störas, Adj. dick. stėrą VIII. 318. 387. störu, instr. IX. 537. 

storkėtis, Dickſtiel, ein Pilz. storköczu XI. 601, 

stöwiu (stėwmi), stowėjau, stowčti, ſtehen. stöwi VII. 187. stöw IX. 42. X. 557. XI. 
647. stowčdams VI. 1. IX. 126. stowšdžmi IX. 44. 

strampas, Knüttel. strampą VIII. 766. strampu, gen. pl. XI. 536. 

sträzdas, Droſſel. strazdai X. 67. 

ströngalis, Ende des Kreuzes. strėngalį X. 264. 

strėnos, pl. das Kreuz, die Lenden. strėnas II. 20, 

stripinis, Stock, Knüttel. stripinio X. 245. 

strėkas, Unfall, Ungemach, Störung. X. 209. strėką VIII. 586. strėkui VIII. 
253. strėko VIII. 245. ströku, gen. pl. X. 349. 

strunė, Saite. strunàs VIII. 192. 

stüpa und stūpas, ein Maaß (Stof); ein Humpen. stūpą VII. 18. XI. 428. stüpu, 
instr. (zu stūpas) VII. 84, stūpoms, instr. (zu stūpa) IX. 110. stūpu, gen. pl. 
VIII. 722. 5 

stubä, Stube. VIII. 757. stūbį VIII. 10. IX. 56. 220. 233. stubos VIII. 23, 768. 769. 
IX. 281. 307. stubėj VIII. 616. 631. IX. 292. 303. stubas VIII. 898. 

stūi, Interj. ſtill, halt. VII. 82. VIII. 239. 715. XI. 242, 639. 

stūkis, Stück. stukiūs VIII. 384. stūkeis, ſtückweiſe. VII. 49. VIII. 167. 

stulpas, Strahl. stulpai XI. 545. 

stumdau, stūmdzau, stūmdyti, ſtoßen, umherſtoßen. stuümdyt IX. 604. XI. 193. 
stumdo IX. 467. stumdyti, nom. pl. part. VIII. 313. 

stūngis, altes abgenutztes Meſſer. stungį IX. 198. stingio VIII. 541. stūngius 
VIII. 69. 

sturlūkas (Räthſelwort), Haſe. sturlūks XI. 106, 

sūdzei, pl. Ruß. sūdzu IX. 291. 

sūkiū, sūkiau, sūkti, ſingen. sūkia XI. 510. sūkė XI. 61. 
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sūlas, Bank. sūlu, instr. VIII. 194. 246. IX. 151. 305. XI. 529. 

sū, Präp. m. d. Inſtr., mit, ſehr oft; von D. oft zur Bezeichnung des Mittels oder 
Werkzeuges gebraucht, z. B. VII. 84. VIII. 53. IX. 6. X. 22. XI. 15 u. ſ. w.; 
praszėko su wdsara dzaugsmas, die Freude entfloh (zugleich) mit dem Som⸗ 
mer VIII. 27; ähnlich su žėma X. 555. su tawim XI. 218. tū su manim 
žinai, du weißt ſo gut wie ich. XI. 188. su wöna döénà žėdėlis nesirėdo, 
die Blüthe kommt nicht im Verlauf eines Tages zum Vorſchein. IX. 600. 
Sehr beliebt iſt der Gebrauch des sū zur Verbindung coordinirter Begriffe 

anſtatt der Gopula ir, z. B. VII. 61. VIII. 9. IX. 90. X. 53. XI. 65 u. |. w. 

subinė, der Hintere. sūbinę VIII. 835, X. 312. 

subūju, subawau, subūti, ſich ſchaukeln, ſchwanken. subūdžmi VIII. 44. 

sudabinū, -dabinti, pußen, ſchmücken. südäbftu, gen. pl. part. VIII. 787. 

sudarkau, -darkiau, -darkyti, beſudeln, verderben. sudarkė IX. 608. 

sūdas, Urtheil, Richterſpruch. sūdą III. 23. VI. 22. 

sūdaus, sūdzaus, südytis, ſich die Speiſen ſalzen. nėsisūdęs XI. 271. 

sudaužiu, sūdaužiau, sudauszti, zerſchlagen. sudaužęs VIII. 769. 

sudawädyju, -dawädyti, anordnen; zuordnen, zuweiſen. sūdšwadyjei IX. 629. 
sūdšwddys IX. 495. 613. 

sūdedu, sudėjau, sudéti, zuſammenpacken. sudėjo VII. 195. 

sudėginu, -dėginti, verbrennen, einäſchern. sudéginä IX. 239. 

sūderiu, suderėjau, suderėti, dingen, übereinkommen. sūdčrėdams XI. 342. 

sūdyju, sūdyti, richten. südyt IX. 327. neteisg nėkados nesüdyjäu prėwą, ich habe 
niemals ein ungerechtes Urtheil gefällt. V. 23. 

sudėp, Adv. vor Gericht (fordern). IX. 494. : 

sudraskau, -draskiau, -draskyti, zerreißen. südräskyti V. 39, sudraskė VI. 16, X. 
165. 231. sudrėskęs V. 36. 

sūdrebiu, sūdrėbiau, sudrėbti, Zähes in Stücken zuſammenwerfen. sudrébta XI. 265. 

sudryksti (-driskü), -driskau, -driksti, zerreißen, berſten, zerplatzen. sudrisko IX. 
303. sudriskęs, zerriſſen, zerlumpt. sudriskūsį VIII. 607. X. 48. su- 
driskę XI. 592. 

zudrumsczu, sūdrumsczau, sudrūmsti, trüben. sūdrumsto, gen. sg. part. VIII. 180, 

sudūkinu, -dūkinti, toll machen. sudūkinš VIII. 872. 

sudumėju, -dumėti, erſinnen, erdenken. sūdūmėjęs X. 480, 

sudza, m. Richter. III. 19. IX. 493. sūdzos, gen. sg. III. 24. südzoms, dat. IX. 336. 
südzu IX. 328. 

suėdmi (-ėdu), -ėdau (-ėdzau), -ėsti, auffreſſen, verzehren, verpraſſen. suėda 
IX. 82. 89. XI. 203. suėstu, opt. VII. 130. suėdei V. 18. X. 466. suėdė 
V. 36. XI.378, suėdęs VIII. 588. 
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sugabenū, -gabėnti, zuſammenbringen, ſammeln. sūgšbėno VIII. 298. 722. 751. 
sūgžbėsim X. 406, 

sugaisztū, -gaiszad, -gaiszti, zu Grunde gehen, verſchwinden. sugaiszti X. 3. su- 
gaiszę X. 30. : 

sugäunu, -gawau, -gäuti, fangen, erwiſchen. sugawes IX. 351. 

sūgeriu, sugčriau, sugerti, ganz austrinken. sugėrę IX. 535. 

sugrėmdau, -grämdzau, -grėmdyti, zuſammenkratzen, aufräumen, im Sinne von 
verzehren. sugruͤmdai X. 570. 

sugrėbiu, -grEbiau, -grėbti, zuſammenharken. sugrébt VIII. 359. 

sugrįsztū, -grįžau, -grįszti, zurücfehren. sugriszti VI. 45. sugrįžo X. 241. nösü- 
grįžo X. 28. 

sujudinu, -jūdinti, in Bewegung ſetzen. sujudinò IX. 386. 

sukabinu, -kabinti, zuſammenheften, befeſtigen. sükäbfti, nom. pl. part. VIII. 612. 

sukapėju, -kapėti, zerhacken. sūkšpėjęs VIII. 384. IX. 204. sūkžpėtas, acc. pl. part. 
VIII. 146, 

sukatà, Schwindel. sūkštį IX. 505. 

sūkczus, Ränkemacher. X. 195. 

sukeliäuju, -keliawan, -keliäuti, in Geſellſchaft reiſen, wandern. sūkšlišwę X. 149. 

sukršuju, -krėwiau, -kräuti, zuſammen häufen, aufſchichten. sukršut IX. 292. XI. 
310. sukräuti, nom. pl. part. X. 556. 

sukrey, Adv. hurtig, durch Fleiß. X. 575. 632. 

sukrészes, Partic. alt geworden. sukrėszūsi XI. 56. sukrėszūsiū XI. 623. 

suki, sukau, sūkti, drehen, wenden; würgen, v. d. Todesgöttin. sūkt X. 619. Gil- 
tinė sūka VIII. 37. XI. 37 (ſ. d. Anm.). sükdämôös X. 601 (į. d. Anm.). 

sukūs, sukaus, sūktis, ſich drehen, ſich herumbewegen; ſich wohin wenden 
(Welni6p, dem Teufel zu); ſich rühren, rührig, hurtig ſein. sūktis IX. 
125. sūkasi VII. 183. VIII. 16. 813. X. 616. bšsisikdams VII. 166. VIII. 
331. 836. 860. X. 432. 434. 632. sūktus', opt. XI. 292. sūkosi X. 56. 

sukwčczu, sukwéczau, sukwėsti, zuſammenbitten, einladen. sukwčtę VIII. 141. 
sūkwėsti, nom. pl. part. VIII. 238. sikwėstus VIII. 116. sikwėstu VIII. 700. 

suläukiu, -läukiau, -läukti, erleben, beſond. Erwartetes in Erfüllung gehen ſehen; 
überleben (N. 458). suläukti XI. 267. suläukt X. 183. XI. 8. suläuk 
XI. 4, suläuké VI. 19. VIII. 678. suläukem VII. 161. IX. 153, XI. 179. su- 
läuket. X. 386. suliukęs VIII. 396. 633. 663. IX. 458. X. 154. 540. 569. XI. 
2. 5. 116. 318. sulaukę VIII. 911. IX. 593. suldukūsiū, nom. dual. VIII. 
138. suläuksim IX. 658. 

sūlesu, sūlesiau, sulėsti, aufpicken, auffreſſen. sūlėsė VIII. 49. XI. 557. 

sulyju, -lijau, -lyti, beregnen. sulyts IX. 217. 
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sumedzėju, -medzöti, erjagen, erbeuten. simčdzėjęs IX. 131 (ſcherzhaft). 

sumeltju, -melawaù, -melūti, erlügen. sümslüja VIII. 827. sūmčlėwo VIII. 215. 

sūmetu, simeczau, sumėsti, zuſammenwerfen. sumčtė VIII. 167. 

sūmiszay, Adv. gemiſcht, durcheinander. IX. 50, 573. X. 42, 67. 155. 341. 

siimiszimas, Verwirrung. VIII. 863. 

sumūszdinu, -mūszdinti, durchprügeln laſſen. sumūszdino IX. 457. 

sunėlis (Dim. zu sunūs), Sohn. X. 387. sünslius VIII. 98. 

sunesziėju, -nesziöti, zuſammentragen. sūnčszioję VIII. 297, 

sūneszu, sūnesziau, sunėszti, zuſammentragen. sūnėszė VIII. 115, 156. 

suninkü, -nikau, -nikti, plötzlich beginnen. suniko VIII. 308. 

sunkey, Adv. ſchwer. sünkey VIII. 16. sunkey IX. 452. 

sunkinu, sūnkinti, beſchweren, drücken. sūnkinš I. 31. X. 443. F. 16. 

sunkiėkas, Adi. ziemlich ſchwer. sunkiékus XI. 25. N 

sunkūs, Adi. ſchwer. sunkų IX. 261. sunkiu IX. 147, 242. 463, sūnku, neutr. VIII. 498. 

supäinioju, -päüinioti, verwickeln, verwirren. supdiniot VIII. 880. 

gupeliu, supelöti, verſchimmeln. süpslédams XI. 546. 

supykstū, -pykau, -pykti, zornig werden. supyko III. 19. supykęs XI. 375. supy- 
kus' X. 267. 

sūpilu, supyliau, supilti, zuſammenſchütten. supiltus VII. 45. 

suplėszau, -plėsziau, -plėszyti, zerreißen. suplėszyt III. 22. X.26, suplėszei V. 19. 
suplėszė I. 46, į 

suplėszkinu, -plėszkinti, verbrennen machen, verbrennen, tranſ. suplėszkinė IX. 
240, 249. suplėszkinė IX. 268. 316, 378. suplėszkis VII. 159. VIII. 321. 

supliurpiū, süpliurpiau, supliūrpti, aufſchlürfen, ganz verzehren. supliūrpęs VIII. 
431. X. 583. 

suprantū, -pratau, prasti, inne werden, einſehen; geſonnen, gewillt ſein. nė- 
sūpranta VIII. 531. nėsūprantat XI. 589. suprastu, opt. III. 16. 

supūwėlė (eigentl. eine Verfaulte), faules, unnützes Frauenzimmer. VII. 13. 

supuwū, -puwan, -pūti, verfaulen. supuwe VIII. 610. 

surakinū, -rakinti, umſchließen, umgürten; feſſeln. sirškino VIII. 96. IX. 326. 
süräkita IX. 327. | 

surbiu, surbiau, sūrbti, ſaugen; trinken. sūrbti VII. 22. VIII. 114. suͤrbt VIII. 811. 
IX. 282. surbia VIII. 20. 443. 692. sürbiam X. 527. 

surenkū, -rinkau, -rinkti, zuſammenleſen. surinkūsi I. 26. 

surinkū, -rikau, -rikti, aufſchreien. suriko XI. 543. 

sūris, großer runder Käſe. sūriu, acc. dual. VIII. 578. süreis XI. 668. 

surokūja, -rokawau, -rokūti, zählen, durchzählen; berechnen, vorherbeſtimmen. 
süröküti IX. 453. X. 286. XI. 191. sūrėkiwęs IX. 619. 676. 
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surunkū, -rukai, -rūkti, verrunzeln, verſchrumpfen. surūkūsi bėba VIII. 137. po 
surūkūsė skranda XI. 300. surukę dėdai IX. 590. 

susibastau, -basezau, -bastyti, ſchlendernd- ſich verſammeln. süslbasté VIII. 272. 789. 
-bastėt IX. 538. -bastę VIII. 848. | 

susibėgu, -bėgau, -bėgti, zuſammenlaufen, ſich laufend verſammeln. bėdos sū- 
sibėga, die Sorgen, Nothſtände häufen ſich. X. 392. sūsibėgo VIII. 218. 296, 
701. 750. IX. 72. 186. II. 434. -bėgom XI. 667. -bėgęs XI. 438. -bėgę 
VIII. 134. 179. IX. 144. X. 234. 299. 

susiderkiū, susiderkiau, susidėrkti, ſich beſudeln. sūsidėrkia VIII. 446. 

susigädyju, -gadyti, zu Statten kommen. sūsigūdyt VIII. 388. -gadys VIII. 421. 

susiglamžau, -glamžiau, -glamžyti, ſich einhüllen, ſich kleiden. sūsiglėmžė VIII. 102. 

susiimu, susiėmiau, susiimti, (rankas, die Hände) falten. süslimti VIII. 310. -žmęs 
IV. 44. VII. 140. VIII. 299. 

susikweczu, susikwéczau, susikwésti, ſich gegenſeitig zuſammenbitten. sūsikwėtę 
VIII. 372. -kwėstumbim VIII. 912. -kwėsit XI. 712. 

susilekiu, susilėkiau, susilškti, zuſammenfliegen, ſich fliegend verſammeln. sū- 
silškę X. 160. 340. 

susilendū, lindau, -listi, zuſammenkriechen. süsilindo VIII. 205. 

susimaiszan, -maisziau, -maiszyti, ſich vermiſchen. sūsimaiszė XI. 348. 

susimilstu, -milau, -milti, ſich erbarmen, ant, über. süsimilt VIII. 531. -milk I. 48. 
IX. 97. -milkit IX. 353. -miltu, opt. VIII. 481. 641. 

susimislyju, -mislyti, ſich bedenken, ſich beſinnen. sūsimislyk X. 488. mislyjes 
VIII. 306. 

susipykstū, -pykau, -pykti, (id überwerfen mit Jemand. sūsipyko VIII. 734. 

susiprantū, -pratau, -prėsti, einſehen, zu Einſehn kommen. sūsiprėskš X. 499. 

susiprėszyju, -prėszyti, hadern, ſich zanken. sūsiprėszyt VIII. 715. 

susiraukiu, susiraukiau, susiraikti, zuſammenſchrumpfen, ſich kauernd zuſam⸗ 

menziehen; das Geſicht in Falten ziehen. sūsiraūkia XI. 550, -raukęs 

VIII. 533. -raikus' X. 428. : 

susirtzczu, susirėczau, susirčsti, ſich zuſammenkrümmen. sūsirštę X. 89. 

susirenkū, -rinkaū, -rinkti, ſich verſammeln. sūsirinko VIII. 700. 761. IX. 188, 328, 
X. 17. 29. XI. 152, 418, -rinkom IX. 652, -rinkę IX. 387. X. 157. -rinkus 
IX. 333. | 

susisėdu, -sėdau, -sčsti, ſich zuſammenſetzen. sūsisėst X. 609. -sėda X. 614. -sėdo 
VIII. 212. -sėdę VII. 60. VIII. 709, X. 309. 652, -sėdus VIII. 160. -sės 
XI. 634, 

susiwagiu, susiwogiau, susiwėgti, ſich etwas zuſammenſtehlen. sūsimėgę VIII. 579. 

susiwaidyju, -waidyti, ſich zanken. sūsiwaidyjęs X. 387. 
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susiweliu, susiwčliau, susiwélti, (id) verfilzen. sūsiwšlęs VIII. 742. 

suskrentù, -skretau, -skrėsti, ſich überkruſten. suskrėtę VIII. 312 (|. Ueberſ.). 

susnëgù, susnigaù, susnigti, beſchneien. sūsnigts IX. 217. 

Susukštė, n. pr. Magd des Amtsraths. su Süsükäte IX. 422, 

suswilinu, -swilinti, verbrennen, durch Feuer vernichten. suswillnö IX. 246. 256. 

suszalù, -szalau, -szälti, erfrieren. suszältu, opt. VIII. 900. 

suszylū, -szilau, -szilti, er warmen, warm werden. suszilt IX. 63. 71. 

suszunkū, -szukau, -szūkti, aufſchreien. suszuko X. 203. 

suszūtinu, -szūtinti, verbrühen. kuriūs suszūtinė löpsnos, welche das Feuer verbrüht, 
ihrer Habe beraubt hat. IX. 244. Das Bild iſt wohl vom Schweineſchlachten 
hergenommen; das geſchlachtete Schwein wird bebrüht, damit die Borſten ſich 
leicht löſen laſſen; ſo heißt denn hier bebrühen wohl ſoviel wie kahl machen. 

sutfäkymas, Anordnung, Fügung (Gottes). sutäikyms X. 87. 

sutaisau, -taisiau, taisyti, die Speiſen zum Auftragen auf die Tafel anrichten. sa- 
talses VIII. 152. sutaisę VIII. 294. 

sūtepu, sūtepiau, sutėpti, beſudeln. sūteptus X. 274. 

sutinku, -tikaū, -tikti, antreffen, begegnen. sutiko I. 1. sutikęs VIII. 618. 

sutrūkstu, -trūkau. -trūkti, entzwei gehen, zerbrechen. sutrūksta X. 434. 

sutwčrimas, Geſchöpf. sutwörlmü, gen. pl. X. 174. 

sūtweriu, sutwėriau, sutwérti, bauen, erſchaffen. sutwėrdams X. 173. sutwėrė XI. 
660. sutwėrsit IX. 640. 

sutwértojis, Schöpfer. X. 177. sutwėrtojį X. 68. 

suūdzu, -ūdzau, -ūsti, riechen, einen Geruch wahrnehmen. suūdęs VIII. 763. 

suūstau, -ūsczau, -ūstyti, riechen, einen Geruch wahrnehmen. suūsczau VII. 116. 

suwadinù, -wadinti, zuſammenrufen, verſammeln. süwädino IX. 329. XI. 233. 
süwädinęs VIII. 112. 222. IX. 384. 494. XI. 527. süwäditi, nom. pl. part. 
IX. 338. 

suwalau, -waliau, -walyti, einſammeln, ernten; nach Hauſe tragen (VIII. 771). 
sūwalyti VIII. 360. süwälyt IX. 641. XI. 547. 561. suwäle VIII. 771. XI. 471. 

süwapu, suwapėti, zuſammenſchwatzen. sūwapėjom VIII. 450. | 

suwarau, -wariau, -waryti, zuſammentreiben. suwäré IX. 56. 

sūwedu, siwedzau, suwėsti, zuſammen wohin führen. süwzdé VIII. 136. 

süweliu, suwéliau, suwėlti, verfilzen, tranſ. sūwėliį VIII. 868. 

suwystyju, -wystyti (dieſe Form, nicht suwystau, braucht D.), einwickeln, einwindeln. 
suwystyjus' X. 385. suwystytus VIII. 457. suwystytas, acc. pl. f. X. 326. 

suwystu, -wytau, -wysti, verwelken. suwytūsės, acc. pl. XI. 59. 

sužwejėju, -žwejėti, fiſchen. sūžwėjėt X. 60, 

sužwingu, -žwigau, -zwigti, aufquiken, v. Schweinen. sužwigo VIII. 631, 
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„swėczas, Ga ſt. II. 7. swėczą VII. 137. sweczei VII. 87. 91. VIII. 252. 653. 709. 723. 

sweczus VIII. 161. XI. 651. sweczäms VII. 20. 45. sweczėms VIII. 153. 
sweczels VII. 38. XI. 529. sweczü VIII. 169. 661. 700. N 

sweikas. Adi. geſund. sweiks I. 4. XI. 12. 17. 248. Br. 1: zuweilen, wo wir das Adverb. 
erwarten, z. B. walgyk sweiks deszras VIII. 383. XI. 3. 4. 5; elliptiſch für 
sweiks būk, ſei geſund, d. h. Heil dir, willkommen. I. 2. 19. XI. 1. 2. 
sweika, nom. f., adverbiel: wälgyk säw sweikä wäbala, verzehre für dich 
geſund den Käfer. X. 139. sweiką XI. 8. Br. 1. sweiki XI. 47. Br. 1. swei- 
kas, acc. pl. VIII. 655. 

sweikata, Geſundheit. sweikätg X. 531. 

swéikinu, swéikinti, begrüßen, willkommen heißen. swėikit I. 18. IX. 14. X. 12. 
XI. 704. sweikink I. 41. X. 540. swėikinė X. 47. XI. 11. 

swčtas, die Welt; übertragen: die Menſchen; das Leben, Menſchenleben. szis 
swėts, dieſe Welt, dieſes Leben, im Gegenſatze zu dem Jenſeit. swets IV. 37. 
VIII. 859. IX. 14. X. 83. 472. XI. 67. 98. 347. swčts wisas, alle Welt, alle 
Menſchen. X. 101. XI. 418. 438. swčtą IV. 7. VII. 162. VIII. 540, 664. 878. 
IX. 154. 161. 400. X. 1. 185. XI. 660. swėtą szį IX. 585. X. 173. swėtui 
X. 243. XI. 21. swėto I. 69. VIII. 452. 863. X. 363. szio swöto VIII. 886. 
IX. 186. 464. 493. X. 119. ant swčto, auf der Welt, im Leben. I. 56. 72. 
V. 37. VIII. 856. XI. 319. ant wiso swšto, mit Neg., nirgend, in der gan⸗ 
zen Welt nicht. III. 26. ant swčto szio X. 380. swete VI. 42. VIII. 459. 
672. IX. 89. 223. 252. 469. 613. 619. X. 332. 423. 475. XI. 22. 114. 171. 299. 
szimꝭ swėte X. 347. 391. 394, 

swetėlis (Dim zu swéczas), Gaſt. swčtčliūs VIII. 116. 

sweteélis (Dim. zu swétas), Welt. swėtėli, voc. XI. 1. 

swėtimas, Adj. fremd, ausländiſch. swėtims III. 8. swėtimį II. 34. swštimi IX. 
194. sweétimäs, acc. pl. XI. 491. swčtimais VIII. 880. swötimü IX. 185. 
X. 212. 

swetlyeza, Gaſtzimmer. swetlycza VIII. 720. swetlyczos, gen. sg. VIII. 654. 

swiklas, rothe Rübe. swiklu, gen. pl. X. 656. | 

swilinu, swilinti, ſengen. swilinš VIII. 345, XI. 204. swilin VIII. 72. 

swyrinčju, -nčti, ſchwanken, wanken. swžrinėja XI. 648. swyrinšdams IX. 150. 
swįrinčdžmį VI. 19. swyrinėjo XI. 445, 

swodbà, Hochzeit. swėdbą IV. 5. VII. Ueberſchr. VIII. 138. 339. 409. 651. swėdbai 
III. 12, VII. 73. VIII. 147. su swodbėms IX. 653. swėdbu VIII. 544. 596. 

swėdbininkas, Hochzeitsgaſt; Hochzeitsheld, der oft auf Hochzeiten geht. swėdbi- 

zink, voc. VII. 201. swödbininkai VII. 27. swödbininkams VII. 54. 
swödbiszkay, Adv. hochzeitlich. VIII. 89. 155. 197. 
22 
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swėdbiszkas, Adi. hochzeitlich. VIII. 120. swėdbiszkus VIII. 97. swėdbiszkas, acc. pl. 
VIII. 119. swödbiszkais VIII. 179. 

swodbön, Adv. zur Hochzeit, auf die Hochzeit (gehen). VIII. 84. 87. 92. 232. 

sw6tas, pl. swötai, zwei Männer, deren Kinder mit einander verheirathet ſind; dann 
übertragen: Verwandte, Gevattern, auch Hochzeits gäſte. swötas VII. 
17. swėtai VIII. 736. swotūs VIII. 114. swötams VIII. 159, swötu VIII. 
85. 639. 

swotėlis (Dim. zu swötas), Hochzeits gaſt. swotėlei VIII. 183. 242. 


Sz. 


szakė, A ſt. szäkos, nom. pl. VIII. 39. szakū X. 36. 

szäke, Gabel, Heu⸗, Miſtgabel. szäke XI. 153. su szäkems XI. 142. 

szakėlė (Dim. zu szakė), Aſt, Zweig. szakėliu IV. 19. 

szakötas, Adi. aſtreich. szakėts VI. 1. 

szalin, Adv. bei Seite, weg (werfen). I. 61. 

szalis, f. Seite, Gegend. pro szėlį wažiūti, mit dem Wagen ſeitwärts ausweichen. 
X. 269. pri szalės, an der Seite. XI. 197. isz wisū szaliū, von allen Seiten, 
von allen Enden. VI. 15. 

szälkis, Weißkohl. szälkiu, gen. pl. X. 657. 

szaltay, Adv. kalt, im Kalten. VIII. 54. ſ. d. Anm. 

szältas, Adi. kalt. szälts IX. 65. szaltą III. 9. VIII. 347. 465. IX. 55. F. 10. szalto 
VIII. 535. X. 13. szaltės, gen. sg. IX. 282. X. 2. 46. szalti IX. 58. 615. 
szaltü VIII. 674. 

szaltis, m. Kälte. IX. 569. szaltyj III. 29, szAlczei IX. 54. 59. szalczūs VIII. 897. 

| szalczeis IX. 31, 77. X. 398. szalczu X. 3. XI. 673. 

szaltysz4uju, -szawaù, -szäuti, Schulze ſein. szaltyszäudams VIII. 486. 

szaltysziszkay, Adv. nach Schulzen Art. IX. 300. 

szaltyszius, Schulze, Schultheiß. VII. 1. IX. 121. XI. 137. szaltyszių VIII. 519. 
szaltysziui VIII. 502. szaltyszium IX. 178. szaltysziaus VIII. 494. IX. 296. 
szaltysziams IX. 380. 437. szaltyszeis IX. 358. 414. 

Safin, szalaù, szälti, frieren. szälant IX. 281. 

szarka, Elſter. X. 198. su szärkoms X. 14. 

szärwas, Harniſch, Panzer. szarwals XI. 6. 

szągzūtas, Adj. von Schorf (szaszal) oder Kruſte bedeckt, ſchorfig. szaszūts VIII. 510. 

| vom Schnee, der eine ſchmutzige Kruſte bekommen hat. 

ezaudai, pl. Stroh. XI. 514. szäudus IX. 557. szaudais VIII. 660. szaudū IX. 248. 

554. X. 504. XI. 512. szaudūs' VIII. 444. 
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szäudau, szäudzau, szšudyti, ſchießen. szäudyt VIII. 552. IX. 102. 364. szäudot II. 
102. szäudydams IX. 378. szäudé X. 70. 

szaudyklė, Schifflein der Weber. X. 635. | 

szėuju, szöwiau, szäuti, ſchießen; in den Ofen ſchieben. szäuja VIII. 81. XI. 600. 
szäudams IX. 315. X. 167. 186. szėwė IX. 315. 

szaukiū, szaukiau, szaūkti, ſchreien, rufen, m. d. Gen., nach Jemand; Einen ſo und 
ſo nennen, m. d. Inſtr. szaukti IX. 208. X. 215. szaūkia VI. 36. VIII. 
453. XI. 35. 309. szaukdams X. 75. szauk XI. 415. szaukė VIII. 489. X. 6. 
XI. 456. szauks VIII. 240. 

szaūksmas, Geſchrei, Ruf. szaiksmą X. 159. XI. 422. Anm. 

szäuksztas. Löffel. szäukszta VIII. 302. XI. 19. 

szaunas, Adi. trefflich. szauną IX. 532. X. 103. 

szauney, Adv. trefflich. XI. 611. 

szeimyna, Geſinde. XI. 317. 378. szeimyną IX. 259. X. 19. XI. 120. szeimynai XI. 
359. 370. 

szeip. Adv. ſo, immer in Verbindung mit taip: swip. ir taip VIII. 146, XI. 319. nei 
szeip nei taip VIII. 253. IX. 197. 547. 

szeiwa, Weberſpulchen. su szeiwa X. 635. 

szėlmis, Schelm IV. 42. V. 38. IX. 148, 156. szėlmį I.52, szėlmei IX. 116. szelmiū, - 
nom. dual. VIII. 592. acc. dual. VII. 76. 

szelmystė, Schelmſtück, Büberei. szelmystę I. 15. 28. 61. IV. 31. V. 14. VIII. 600, 
szelmystės, gen. sg. IV. 36. szelmystės VIII. 866, 874. IX. 146. Si 278. 
szelmystu VIII. 326. XI. 22. 

szėn, Adv. hierher. I. 52. IV. 22. szėn ir tėn. VIII. 313. 486. IX. 126. 467. X. 304. 
374. 643. ir szėn ir tėn VI. 9. IX. 253. XI. 458. 

szėnas, Heu. szėną VIII. 359, 

szénäuju, szėnawau, szėnauti, heuen, Heu machen. szėnaut XI. 309. 456. szėnau- 
dimi XI. 437. 

szendėn, Adv. heute. I. 30. VII. 188, 189. IX. 525. , 

szeriu, szöriau, szėrti, Vieh füttern (IX. 576 v. Menſchen gebraucht). szėrti X. 504. 
szert IX. 576. szėriamė VIII. 67. szėrei X. 261. 

szeszėlis, Schatten. szeszėlei VIII. 4. 

szėszergis, Adj. ſechsjährig. szėszergiu, gen. pl. IX. 88. 

szeszi, ſechs. szeszeis VIII. 658. 

szėszkas, Iltis. X. 165. szeszkais X. 13. 

szesztökas, Sechſer (ſechs preuß. Groſchen = zwei Silbergr.). szesztökg XI. 344. 

Szėtonas, Satan. Szėtėns XI. 101. 

szétra, Zelt, Hütte. szėtras IX. 239. 640. 
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sziamsyk, Adv. dies mal. IX. 517. XI. 305. 713. 

sziaurys, Nordwind. IX. 2. sziaury, voc. IX. 76. 

sziksznà, weiches Leder. II. 17. 

szikszninis, Adj. leder n. szikszninį II. 15. szikszninei, nom. pl. m. X. 239. (i. d. Anm.) 

sziksznėspamis, Fledermaus. X. 207. 220. sziksznösparnio X. 238. 

szyksztüju, szyksztawan, szyksztūti, geizig ſein. szyksztūt X. 593. szyksztüdams, aus 

Geiz. F. 13, 

szyksztūmas, Geiz. I. 417. szyksztùms XI. 371. 

szilas, Haide, dünner Fichtenwald. szilą IX. 108. szilo: VIII. 554. szilais X. 7. 

szildau, szildzau, szildyti, wärmen; den Ofen heizen. saldyt X. 273. szildo IX. 235. 
szldantį VIII. 24. 

saldaus, szildzaus, szildytis, ſich wärmen. s2ldytis IX. 229. 

salingas, Schilling (= 1½/ Pfennig oder ½ Silbergr.) szilings IX. 425. szilingo IX. 454. 

szilkai, pl. Seide. szilkais XI. 301. szilkū (von Seide, ſeiden) X. 329. szilküs' VIII. 444. 

sziltay, Adv. warm. IX. 51. 

sziltas, Adj. warm. szlts IN. 65. tiltg III. 10. VIII. 11. 78. IX. 61. 71. 217. X. 421. 
XI. 634. szilto VIII. 463. sziltės VIII. 24. IX. 226. 281. 635. sziltūs IX. 
37. sziltėms, instr. X. 337. f 

szilumà, Wärme. szilimį IX. 230. 621. X. 15. XI. 673. szilūmės VIII. 6. 

szimelis, Schimmel, weißes Pferd. szimėlį VIII. 93. 

szimét, Adv. in dieſem Jahre. Br. 1. 

sziėks, Pron. (older. nei sziėkio nei tėkio VII. 113. VIII. 278. 

szypsaus (szypsojūs), szypsojaus, szypsotis, das Geſicht verzerren, grinſen, höhniſch 
lächeln. szypsos VI. 33. VIII. 680. 888. IX. 531. 532. bösiszypsojas XI. 
495. bėsiszypsodams VIII. 484 X. 126. XI. 279. N 

szypteriu, szypterti, grinſen, höhniſch lächeln. dantys szypters, die Zähne werden 
grinſen. XI. 635. 

szirdingay, Adv. herzlich, von Herzen. I. 54. 64, IX. 321, 478. X. 130. 397. 

szirdingas, Adj. herzlich, wacker. XI. 662. szirdings VIII. 533. 570. IX. 257. XI. 167. 

| Br. 1. szirdingi VIII. 885. IX. 270. 

szirdis, f. Herz. V. 26. X. 238. XI. 707. szirdį I. 31. X. 443. szirdės I. 50. VII. 21. 
VIII. 471. 577. I. 555. X. 62. XI. 69. 147. 344. szirdis, acc. pl. VIII. 315. 
X. 86. 

"szirezlys, Wespe. szirszlius VII. 217. f 

szis, Pron. dieſer. VI. 10. 19. VIII. 53 1. 535. IX. 150, 208. szį I. 21. VI. 16. IX. 585. 
X. 173, 177. XI. 185. 367. 704. Br. 1. sze IN. 627. szią XI. 318. sziàam 
VIII. 841. 844. szei XI. 384. szio VIII. 541. 886. IX. 186. 223. 464. 493. 
X. 38. 119. 380. F. 29. sziės IX. 470. szimꝭ X. 347. 391. 394. 
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szisai, Bron. dieſer. VIII. 330. 836. 

szitas, Pron. dieſer. II. 45. X. 227. 

sziuile, Schule. VIII. 841. sziuile VIII. 818. 837. sziūilei F. 15. szidiles, acc. pl. 
VIII. 830. sziuilems, dat. XI. 695. sziuilin VIII. 791. 

sziūpinys, Erbſenbrei, weiße Erbſen mit Grütze oder mit Kartoffeln durchgekocht. VIII. 
417. sziupinl VIII. 683. IX. 213. 544. 580. X. 154. 254. 408. 559. 590. XI. 
361. 608. su sziūpiniū XI. 671. sziūpiniė XI. 556. 563. 

szlamszczū, szlamszezau, szlamszti, hohl und dumpf rauſchen. szlämszeza VIII. 6. 

szläpias, Adj. naß. szläpios, nom. pl. XI. 646. szlapiūs IX. 31. 

szlapjurgis, Zechbruder, Säufer. VIII. 265. szlapjūrgiu, gen. pl. VIII. 272. 

Szlapjūrgis, nom. pr. Diener des Amtsraths. IX. 422. XI. 650. 

szlekūtė, bunte Henne. X. 538. 

szliurpiū, szliurpiau, szliūrpti, ſchlürfen. szliūrpt IX. 10. szliurpdams VIII. 589. 

szlowé, Ruhm, Herrlichkeit. VIII. 56. 

szlowingay, Adv. vortrefflich. szlowingiaus X. 112. 

szlowingas, Adi. ruhmwürdig, herrlich, vortrefflich. szlowings (von Gott) L. 87. 
szlowingu, gen. pl. VIII. 752. 

szléwinu, szlėwinti, preiſen. szlėwįt XI. 691. szlėwinė X. 79. 

szlėwnas, Adj. herrlich, prächtig. szlownü XI. 588. 

szlūstau, szlüsczau, szlūstyti, abwiſchen. szlūstyt VIII. 447. szlūstė VIII. 749. IX. 
482. X. 384. 

szlubūju, szlubawau, szlubūti, ſehr hinken. szlubūdams II. 21. 

szmėtas, Schnitt, abgeſchnittenes Stück. szmotus VIII. 166. 170. 544. XI. 372. 524. 678. 
szmėtais VIII. 17. szmėtu VIII. 408. 

szmotėlis (Dim. zu szmötas), Schnitt. szmotėlį XI. 43. 362. 

Sznairūks, n. pr. VIII. 221. Anm. 

sznektė, Geſpräch. smektaàs VIII. 724. XI. 632. 

sznibždū, sznibždčti, raunen, flüſtern, leiſe murren. sznibždėdams VIII. 807. 

sznybždzu, sznybžti, daſſ. sznybždams XI. 470. 

szöble, Säbel. szöble IX. 486. szoblės XI. 439. 

szokinéjimas, das Hüpfen, Umherſpringen. szėkinėjims XI. 86. 

szokinėju, néti, umherſpringen, umherhüpfen, ſpringen, tanzen. szėkinčti 
VII. 201. szökinéja IX. 562. X. 295. 534. XI. 115. 215. 485. szökinéjat IX. 
586. szokinėjant XI. 87. szokinėdams VIII. 399. 426. 553. 563. X. 172. 
437. XI. 12. 81. 465. szökinédämà X. 635. szökinédämi VIII. 121. 247. 
IX. 11. X. 24. 42. 324. XI. 510. szökinéjo VIII. 31. X. 302. szėkinėjom 
II. 591. szūkinėję X. 248. (ſ. d. Anm.) 
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820 kis, Tanz. ant szėkio, zum Tanz (aufſpielen). VIII. 219. 

szėktinay, Adv. tanzgemäß, zum Tanz. szöktinay czirszkit VII. 86. 

820 ku, szėkau, szökti, ſpringen; tanzen. szökti VII. 30. 68. 71. VIII. 223. 491. szökt 
VIII. 799. szöka VII. 172. IX. 93. 431. beszėkant II. 28. VII. 74. szök- 
dams X. 433. szėkdimi VII. 87. VIII. 226. szėk XI. 435. szökdäàwo VIII. 
545. szėkau XI. 252. szėko VIII. 741. 765. XI. 109. 160. 

szönas, Seite des Körpers. szönus VII. 93. VIII. 124. 255. 8z6nu VIII. 94. 

szpėlmonas, Spielmann, Muſicant. szpėlmonai VIII. 218. 245. 

sztai, Interj. ſieh, ſieh da. I. 27. IV. 10. VI. 10. VII. 47. VIII. 83. IX. 26. X. 155. 
XI. 331 u. oft; o sztai, aber ſieh da, ſtarker Gegenſatz. VIII. 882. XI. 
40. 216. bėt sztai, desgl. XI. 84. 

sztūkas (nicht sztuka), Scherz, Kurzweil. sztūką VIII. 228 (wenn hier nicht viel⸗ 
leicht szūtką zu corrigiren iſt, da sztūkas und sztūkis ſonſt nur im Plur. 
vorkommen). sztukūs X. 300. sztuku X. 376. 

sztūkis, Scherz, Kurzweil. sztukiūs VIII. 259. 888. 

sai, Hund. II. 16. 35. 41. III. Ueberſchr. 1. VII. 33. IX. 132, XI. 365. szūnį VII. 129. 
IX. 467. szuns XI. 175. szūnys VII. 134, VIII. 308. X. 234. szunis II. 4, 
szūnimis III. 4. szunims, instr. I. 46. 

szūleis, im Galopp. VII. 30, 166. VIII. 331. 528. (Oſtermeyer Gramm. S. 51.) 

szubà, koſtbares Kleid. szūbą VI. 38. 

szūdas, Miſt, Dünger; Schutz, Koth überhaupt. szūdą X. 353. XI. 268. szūdą pa- 
sakyti, unflätige Reden führen. VII. 16. VIII. 118. szüde IV. 1. 10. 33. 37. 
XI. 479. jau szüde pasmirdai, du biſt ſchon im Schmutze (durch den Auf⸗ 
enthalt im Schmutze) ſtinkend geworden. VIII. 623. szüdus IX. 32. XI. 284. 
szūdais IX. 30. XI. 283. 

szudinėju, -nčti, im Miſte wühlen, ſich im Schutze aufhalten. szūdinėja XI. 130. 
szūdinėdams X. 458. 

szüdleterés, pl. Miſtleiter, Leiter am Miſtwagen. szüdlétsres, acc. XI. 155. 

szüdwäbälis, Miſtkäfer. IV. 10. 35. 51. 54. VIII. 622. 623. XI. 479. szüdwäbäli, voc. 
X. 457. szüdwäbälj IV. Ueberſchr. 5. szüdwäbälei IV. 38. X. 457. 

szükauju, szükawau, szükauti, ſchreien, ſingen, v. Vögeln. szūkaut X. 82. 99. be- 
szūkaujant X. 33. 

szukė, Scherben; irdenes Gefäß. szukémis VII. 24. 

szukštas, Adi. ſchartig. szukčtu, instr. XI. 452. 

szūksztu, Interj. hüte dich, m. d. Dat. VIII. 107. X. 448. m. d. Inf. IX. 293. 

szūkterių, szūkterti und szūkterėti, rufen. szūktčriū XI. 69. szūktčri X. 112. szūk- 
térèjo VIII. 177. szükters X. 660. 
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szūlcas, Schulze. X. 612. szülcui IX. 231. X. 264. szuülcu, instr. VIII. 267. szūlco 
VIII. 140. szulcu, gen. pl. IX. 384. 

szulmistras, Schul meiſter. VIII. 842. szūlmistrus VIII. 830, szūlmistrams VIII. 819. 
847. szūlmistrais VIII. 825. 884. | 

szūlnas, Adi. trefflich, ſtattlich. szūlną Br. 2. szulnūs IX. 204. szulnais IX. 21. 
szulni IX. 546. X. 542. 5 

szungrybis, Hun depilz. szungrybei XI. 607. 

szurūju, szurawaù, szurūti, ſcheuern. szurūja VIII. 73. , 

szütyju, szūtyti, Scherz treiben. szūtyt VII. 56. VIII. 597. IX. 409. XI. 305. s=i- 
tydams XI. 395. beszūtydams VII. 16. beszūtydšmos X. 70. neszūtykim, 
nehmen wir es nicht als Scherz auf. IX. 513. 

szütinu, szutinti, ſieden, ſchmoren. szūtini VIII. 591. XI. 371. szūtini N. 921. X. 
572. szūtinš VIII. 80. 276. IX. 573. szūtin X. 254. szūtitū, gen. pl. part. 
VII. 42. 199. VIII. 158. 707. 

szutkė, Scherz, Spaß. szutką X. 112. [VIII. 228.] szutkės VIII. 117, 190. 230, 266. 
803. IX. 147. X. 620. szutkomis VII. 142. 

szūwis, Schuß. IX. 301. szūwį IX. 304. 

szwünkus, Adj. ſchicklich, anſtändig. XI. 201. 

Szwėdas, Schwede. Szwėds IX. 170. 

Szweistčris, Schweizer. VIII. 879. XI. 531. 534. Szweistėrį XI. 533. Szweistčriū, 
instr. IX. 537. Szweistėrči VII. 212. Szweistšrčis VII. 98. 

szwelnūs, ſanft, weich, ſammetartig. szwelniėms, instr. I. 59. 

szwenczü, szwenczau, szwėsti, feiern (ein Feſt). szwencza X. 308. szwėnczam X. 93. 
szwėsdams X. 364. 549. szwėntė VIII. 30. IX. 5. szwėntėm IX. 36. 592. 
szwentèet IX. 638. szwėntęs XI. 1, szwęsi X. 143. szwėsim XI. 312. szwėsit 
XI. 709. 

szwentay, Adv. heilig, fromm, andächtig. VIII. 159, 310. 854. 911. 

szwėntas, Adi. heilig. szwėnts VII. 161. VIII. 132. 856. IX. 153. XI. 71. F. 24. szwentg 
VIII. 132. szwėntos, nom. pl. F. 25. szwentùs VIII. 264. 793. szwentas 
VIII. 816. 906. szwentėms, instr. VIII. 795. 848. szwenta VIII. 67. szwen- 
täju VIII. 861. 

szwėntė, das Feſt. IX. 15. XI. 645. szwėntę VIII. 893. XI. 311. szwentės VIII. 910. 
X. 549. XI. I. szwėnczu XI. 4. 5 

szwentybė, Heiligkeit. szwentybe X. 472. 

szweplenù, szweplėnti, ſchwatzen, faſeln. szweplėn XI. 501. 

szweplėju, szweplöti, lispeln, undeutlich reden. szweplėdams VIII. 438. Br. 3, (B: und 
H. ſchreiben szweplūdams). 

szwėsa, Licht, Helle. szwesg VIII. 452. IX. 627. szwėsės VIII. 735. srwūuėj VIA. 
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497. 735. An der Stelle VIII. 497 iſt szwėsėj faſt im Sinne einer Präpo⸗ 
ſition gebraucht: szwėsėj koznäm, im Lichte für Jeden, d. h. öffentlich, Gegen⸗ 
ſatz zu kampè tamsiam. 

szwčsybė, Helligkeit, Licht. szwėsybės, gen. sg. VIII. 840. 

szwūžūs, Adj. friſch. szwėžiūs, acc. pl. IX. 659. 

szwilpinu, szwilpinti, pfeifen. szwilpinš IX. 46. 


T. 


tabškas, Tabak. tabšką VII. 184. IX. 128. tšbškū VIII. 585. IX. 117. tabėko VII. 60. 
VIII. 243. 
tūbškėlis (Dim. zu tabakas), Tabak. IXI. 619. 
tabškpalaikis, ſchlechter Tabak. tabäkpäläikiu, instr. VII. 193. 
taczad, Conj. dennoch, nichtsdeſtoweniger. VII. 178. 
taczaūs, Conj. daſſ. IX. 163. 
tada, Adv. damals, zur Zeit. II. 3. ö | , 
tai, 1) Neutrum zu tas, das, dieſes, auf Vorhergegangenes weiſend, IV. 15. V. 26. 
VIII. 492. 509. 538. X. 232. 628. XI. 63; mit einem folgenden Gubjtantiu, 
ohne Rückſicht auf Genus und Numerus: tai buwo pėns, das war ein Herr. 
XI. 171. tai baisybė, das iſt ein Gräuel. XI. 134. tai margi daiktai, das 
ſind bunte Geſchichten. XI. 433; ähnlich mit masc. sg. III. 3. VIII. 396. 492. 
IX. 101. II. 201; mit fem. sg. VIII. 438. 876. IX. 111. 464; mit plur. VIII. 
361. X. 75. XI. 161. 476; jo auch in der Phraſe kas tai per, ſ. unter per; 
mit Präp. už tal, dafür (danken). VII. 149. VIII. 316. X. 508. — 2) Conj. 
ſo, dann, im Nachſatz nach jei, III. 22. VII. 199, nach kad III. 6. VIII. 
498, IX. 51. X. 90. XI. 45 u. oft; als Antwort auf vorhergehende Frage: 
II. 224; nach kaip (als), da, damals VIII. 779. II. 538. tai dabar, bar 
auf, ſodann. VII. 23. | 
taigi, Conj. alſo, daher, nun denn, am Anfange von Sätzen, leicht anknüpfend. IV. 
24. 48. VII. 222. VIII. 348. IX. 192. X. 346. XI. 94 u. oft. 
taikau, taikiau, taikyti, fügen, anordnen. taiko X. 395. taikė VIII. 467. 
taip, Adv. ſo, ſoſebr. II. 11. IV. 40. VII. 65. VIII. 109. X. 281 u. ſehr ojt; in Ver⸗ 
bindung mit szeip, į. d. 
taipgi, am Anfange von Sätzen, ſo, ſo nun. VIII. 176. IX. 5. X. 625. XI. 584 u. oft. 
taipjau, ſo, ebenſo, desgleichen. I. 3. II. 4. IV. 28. V. 11. VII. 51. VIII. 100. IX. 
481. X. 79. XI. 121 u. oft. 
taipė (nie taipo), Nebenform von taip, ſo, ſoſebr. II. 12. IV. 41. VII. 104. VIII. 43. 
II. 111. X. 41. XI. 100 u. oft. 
taipojau, Nebenform von taipjau, desgleichen. X. 435. 
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taisaù, taisiad, taisyti, in Ordnung bringen, herſtellen; für Einen etwas her⸗ 
ſtellen, bereiten (XI. 273). szutkas, sztukūs t., Scherze, Witze vorbrin⸗ 
gen. taisyt X. 56. taiso XI. 273. betaisant X. 620, taisydžmi VIII. 190. 
803. taisykytė XI. 141. taisė nūgarą, machte (ihm) den Rücken zurecht, 
ſchlug ihn. VII. 210. taisem X. 300. langai naujey taisyti, neu eingeſetzte 
Fenſterſcheiben. IX. 303. 

talkė, der Arbeitsſchmaus. talkojė XI. 450. į, d. Anm. ; 

tam (eigentl. Dativ zu tas), dazu, darum, zu dem Zwecke. VIII. 373. 433. X. 513. 
XI. 274. 

tampū, tapiau, tapti, zu etwas werden, m. d. Inſtr. tapes IX. 254. 

tamsa, Finſterniß, Dunkelheit. tamsos VIII. 452. tamsėj VIII. 554. IX. 7. 73. 175. 
238. 426. X. 84. 91. 244. 372. XI. 253. 

tamsybe, Finſterniß. tamsybės, nom. pl. VII. 162, IX. 154. X. 399. 

tamsinu, tàmsinti, verfinſtern. tamsin VIII. 347. 

tamsūs, Adj. finſter, dunkel. tamsų VIII. 456. X. 326. tamsiàm VIII. 496. tamsiūs 
IN. 298. tamsii VIII. 895. XI. 451. 5 

tänkey, Adv. oft. I. 35. II. 30. VII. 98. VIII. 314. 366. 677. IX. 283. 450. 634. 

tärdau, tärdzau, tardyti, ſich erkundigen, forſchen. tärdyt X. 162. 

tariu, tariau, tarti, ſagen, ſprechen. tariu X. 430. tariū XI. 70. täria VII. 13. täria 
VIII. 840. 846. tariau, VII. 143. VIII. 621. X. 318. 323. tėrė V. 12, tarė, 
ſehr oft als Parentheſe nach dem erſten oder mehreren Worten der directen 
Rede. I. 11. 19. 51. III. 21. V. 22. VIII. 267. IX. 117. X. 173. XI. 46 u. į. w. 

tarnas, Diener. VII. 163. 190. VIII. 327. 340. 695. IX. 155. 422. X. 256. XI. 196. 240. 
473. Br. 1. tarnui VIII. 273, IX. 383. 445. XI. 227. tarno VIII. 530. tar- 
nai VII. 138. VIII. 177. 296. 337. IX. 453. X. 161. 316. tarnūs VII. 167. 
VIII. 332. 708. 720. tarmėms XI. 30. tarnais IX. 319. 323. tarnü I. 73. 
I. 444. 

tarp, Präp. m. d. Gen., zwiſchen, unter. VIII. 425. 428 u. öfter; zuweilen mit bei 
zu überſetzen, tarp büru jėszkėti I. 57; zuweilen dient tarp zur Umſchreibung 
des gen. pl., wie koznà tarp jū, jede von ihnen, VIII. 102; ähnlich VIII. 
460. 488. 800. IX. 124. 306. 360. X. 164. 192. 342: tarp kitū pauksztėliu 
nei karalšnė. X. 111. 

tärszkinu, tarszkinti, klappern machen, klappern mit etwas (acc.). tärszkit XI. 
680. tarszkini VIII. 70. tarszkino rupuizes į bliūdą, warf die Kröten 
(Auſtern) in die Schüſſel, ſo daß ſie klapperten. VIII. 284. gandras tarsz- 
kino snäpa, der Storch klapperte mit dem Schnabel. X. 44. 

tarszkiū, tarszkėti, klappern. tarszkia X. 635. į baudzawą tarszkė (wie von einem 
Prät. tarszkiau), fuhr klappernd ins Scharwerk. XI. 157. 
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tas, Demonſtrativpron. der, dieſer; derjenige (welcher) X. 433. 631. XI. 14 u. oft. 
— tas VIII. 122. IX. 203 u. oft. ta IX. 236. ta VIII. 86. X. 333. XI. 9 
u. oft. tam VI. 49. IX. 206. XI. 8. 186. tū XI. 517. to I. 55. VIII. 506. 
IX. 266. X. 38 u. oft. dėl to VIII. 142. 493. 653. XI. 222. 332. po tė 
VIII. 445. tös, gen. sg. f. VIII. 254. X. 368. tam' IV. 38 (ſ. d. Anm.). 
VIII. 591. 598. tės, nom. pl. f. VIII. 43. 205. X. 631. tüs IX. 411. tas, 
acc. pl. f. IV. 2. VIII. 60. 755. X. 455. tzms X. 497. tais IX. 66 ti 
VIII. 605. — Im Gegenſatz zu szis bedeutet täs jener, jo z. B. szis ar tas 
IX. 203. XI. 185. nei szis nei tas VIII. 531. IX. 223. szio ir to X. 38. 

tasai, Bron. dieſer VI. 13. derjenige IX. 475. 

tąsaus, tąsiaus, tąsytis, ſich gegenſeitig hin und her zerren. täsos VIII. 806. 

taszlä, Teig. täszla VIII. 21. 

taukai, pl. Fett. VII. 52. VIII. 173. 463. täukus IX. 246. 

Taukei, pl. fingirter Dorfname. Taukiūs VIII. 140. 

tawöras, Waare. tawörg II. 3. 

te, Thee. X. 277. 

teisybė, Recht, Wahrheit. teisybę III. 16. VII. 133. 220. 

teisūs, Adj. gerecht, rechtſchaffen. teisiūsius IX. 487. 

tėk, ſoviel, abſolut: VIII. 829. IX. 119. 465; ſoviele, m. d. gen. pl. VII. 131. VIII. 
267. IX. 463. X. 607. XI. 681; m. d. gen. sg. Br. I. 

tékinas, Adj. laufend, im Laufe. tškini XI. 42. 160. 

töksyk, Adv. ſovielmal, fo oft. IX. 180. 

tėmsta, témo, tėmti, dunkel werden. tėmt X. 99. tėmstant, wenn es dunkelt. XI. 125. 

ten, Adv. 1) dort, oft auf ein vorhergehendes czė bezogen. I. 45. II. 17. 24. VII. 213. 
VIII. 45. 47. 49. 51. 276. 609. IX. 38. 540. X. 209. 495. XI. 35. 411. 464. 
tėn ar czė XI. 265. czė bei tėn F. 21. — 2) dorthin, nur in Verbindung 
mit szén, |. d. 

tenay, Adv. dort IX. 52. dorthin IX. 474. 

tenjau, Adv. ebendahin. VIII. 697. 

tenku, tekau, tėkti, unperſönlich (tenka, téko), zu Theil werden, anheim fallen, 
m. d. Dat. der Perſon; perſönlich mit Neg., nicht behalten, verlieren, 
nicht mehr haben, baar ſein einer Sache, m. d. Gen. tekt IX. 667. 
netėnka VIII. 731. 732. netėktu, opt. XI. 282. nčėtškau VIII. 578. tėko 
VIII. 401. XI. 324. netéko X. 557. netėkęs VIII. 479. X. 495. netėkę XI. 
222. 245. tėks X. 292. netėksim IX. 98. 

tėpalas, Salbe, Schmiere. töpälü VIII. 753. 763. 

tepalėlis (Dim. zu tépalas), Salbe. tėpalėleis VIII. 760. 767. 

tėsa, Wahrheit. rods tész, freilich tt es Wahrbeit, iſt es wahr. II. 35. VIII. 555. 
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X. 645. XI. 247. rods wis tėsa, freilich iſt Alles Wahrheit. X. 611. tai wis 
tėsa, das iſt Alles Wahrheit. VIII. 438. 450. | 

tésiög, Adv. gerade aus, gerade zu. I. 71. VII. 40. VIII. 892. IX. 518. XI. 463. 

tėszkinu, tėszkinti, Zähes umherſpritzen laſſen. tėszkinš VIII. 17. 

teszkil, teszkšti, in dicken Tropfen fallen, umherſpritzen, aufſpritzen. teszkčt 
IX. 10. tészka VIII. 29. 807. X. 184 (val. d. Anm.). tészkanczos, nom. pl. 
VIII. 369. tėszkant XI. 205. bėteszkant IX. 23. teszkėdams VIII. 19. 

tetätis, Väterchen. tėtat, voc. X. 375. tėtaczui XI. 511. 

tetėnas, Oheim, Mann der Tante. tetėns X. 224. 

tėtūtis, Väterchen. tėtūti, voc. IX. 666. 680. XI. 219. 

tėwas, Vater. tėws III. 12. IV. 40. V. 24. IX. 363. X. 265. 444. 445. XI. 178. 231. 304. 
321. 662. tėwą V. 10. XI. 65. tėwui IX. 299. tėwo VIII. 694. X. 453. — 
ur. (bei D. durchaus nach Kurſchat's Schema II. b. S. 48 betont) 1) die 
Väter, Familienväter. VIII. 809. 812. 853. F. 3.5. — 2) die Vorfahren. 
IV. 39. VIII. 791. X. 449. XI. 66. 358. — 3) die Eltern. VIII. 141. X. 188. 
349. — tėwai VIII. 141. 791. 809. 812. X. 449. XI. 358. F. 5. tėwus X. 188. 
tėwams K. 349. téwu IV. 39. VIII. 853. XI. 66. F. 3. tėwu tėwai, Vor⸗ 
fahren, Voreltern. VIII. 786. 

téwémüsu, das Vaterunſer. VIII. 828. téwémüs' (vgl. mūs' für müsu unter 282) 
VIII. 159. IX. 274. 436. 

tėwiszkay, Adv. väterlich, wie ein Vater. IX. 681. XI. 181. 659. 

ticz, Interj. ſtill, ſchweige. V. 22. IX. 468. 493. X. 157. 292. 567. XI. 476. 

tyczöms (alter Inſtrum.), mit Abſicht, vorſätzlich, zum e VII. 8. 77. 127. 
VIII. 227. 275. 289. 625. IX. 490. XI. 155. 

tykas, Adj. ruhig, ſtill. tykam, loc. IX. 62. 

tykau, tykojau, tykoti, lauern, m. d. Gen., auf etwas. tykot VII. 77. tyko VIII. 79. 
XI. 336. 394. betykodams II. 25. tykojau VIII. 292. 

tikiūs, tikėjaus, tikūtis, glauben, meinen. tikėjomės IX. 593. 

tikray, Adv. recht, genau, tüchtig. III. 16. VIII. 625. 629. IX. 63. 71. 598. X. 119. 
158. 209. 453. Br. 1. 

tikras, Adj. recht, echt, richtig; tüchtig; aufrichtig. VIII. 427. IX. 172. 435. XI. 
534. reikalui tikras, dem Bedürfniß entſprechend. IX. 206. tikrą XI. 
701. tikrės VII. 21. VIII. 577. IX. 555. XI. 344. tikri, nom. dual. VIII. 
592. tikrėms X. 55. 

tikt, Adv. nur, allein, mit mehr oder weniger Nachdruck: I. 68. IV. 35. V. 27. VI. 11. 
VII. 136. 147. VIII. 52. 238. 315. 866. 881. 891. IX. 133. 191. 597. 622. X. 
136. 207. 256. 631. 646. XI. 79. 184. 209. 370. 448. 484. 500. 514. 607; durch 
wöns verſtärkt, sawo wong tikt, nur ſich allein VI. 11. ben wong tikt 


348 Gloſſar. 


žodėlį, nur ein einziges Wörtchen IX. 123. kad nė kitaip, tai tikt, wenn 
nicht anders, dann doch wenigſtens III. 6; einen ſtarken Gegenſatz bildend: 
jedoch, allein VIII. 306. IX. 285. X. 137. 515. XI. 504. 711; noch ſtärker: 
dennoch, trotzdem, nichtsdeſtoweniger VII. 149. VIII. 316. 794. IX. 532. 
J. 151. XI. 620; kad tikt, wenn nur, vorausgefetzt daß IX. 477. 547. 
X. 531; erſt, nicht früher, nicht ſpäter, bei Zeitbeſtimmungen: dar tikt mäckg, 
ein erſt noch kleines (Kind) XI. 89. tikt užwškar, erſt vorgeſtern. XI. 383. 
užpėrnay tikt, erſt vor zwei Jahren X. 49; hinter Frageworten, irgend, 
immer; kas tikt, was irgend, was immer IX. 466. ką tikt X. 654. kaip 
tikt, wie irgend, wie immer VII. 152. kur tikt, wohin immer X. 176; ſo 
auch wohl tikt gštawo grėbia, jie nehmen irgend Bereitliegendes, was nur 
irgend ſich bietet. II. 47. — Häufig ſind Verbindungen wie tikt dywai, es 
iſt ein reines Wunder, wahrlich ein Wunder. VII. 214; jo auch mit fol⸗ 
gendem Infin. tikt dywai žiūrėt VIII. 69. IX. 40. tikt d. klausyt VIII. 
831, IX. 264. tikt gėda sakyti VIII. 186. IX. 179. X. 210. XI. 384, 469. 
t. g. žiurėti VIII. 781. 796. tikt baisu girdét III. 3. t. b. žiurėt X. 492: 
ähnlich zu faſſen iſt: wabalū tikt ritasi lizdas, es regt ſich ein Neſt von 
lauter, von reinem Gewürme. VII. 120. — Faſt als bedeutungsloſes Flick⸗ 
wort, etwa durch das tonloſe doch, nur zu überſetzen, ſteht tikt bei Impe⸗ 
rativen, wie mislyk tikt, tikt girdškit, denke nur, höret nur; jo VI. 26. VII. 
85. VIII. 204. 342. IX. 222. 236. 340. 367. 519. 583. X. 211. 265. 279. 284. 
336. 343. 359. 501. 537. XI. 172. 644 und wohl öfter; hierher gehört auch 
ticz tikt, ſo ſchweige doch IX. 493. — Ganz pleonaſtiſch ſteht tikt bei man: 
chen Partikeln, wie tikt kėn' VII. 117. tikt wos IX. 250. X. 571. XI. 192. 
442. tikt wos ws X. 485. tikt wis VII. 184. 209. VIII. 264. 435. 561. 
IX. 128. X. 581. XI. 420. — Eigenthümlich iſt die Wiederholung eines Ber: 
bums mit vorangehendem tikt, um die Lebhaftigkeit, Gefliſſentlichkeit, Dauer 
der Handlung auszudrücken; ſo mehrmals tikt bėga tikt bėga, er läuft eif⸗ 
rigſt, immerfort VII. 163. VIII. 327. IX. 155. 253. XI. 154. 419; ſo auch mit 
šda IX. 96. jūkias VI. 12. kėszia VIII. 180. mūsza X. 194. rėkia VIII. 824. 
— Ein Germanismus iſt wohl ne tikt — bet ir, nicht nur — ſondern 
auch IX. 187. 239. XI. 300. 

tiktay, ſynonym mit tikt: nur, allein. I. 57. VIII. 68. X. 560; dennoch, trotzdem 
II. 22. X. 44 i. XI. 135. 534; doch, nur, bei Imperativen. I. 58. 69. II. 8. 
X. 534. XI. 289. ticz tiktay X. 292. ne tiktaß — bet ir VIII. 854. IX. 
239. XI. 146. 270. F. 4. 

tylė, das Schweigen. tylėms, instr. pl. ſchweigend. VII. 60. 136. VIII. 252. 292. 
X. 24. 26. 
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tyliū, tylėti, ſchweigen. tylėk IX. 403. 

timsau, timsėjau, timsėti, ausgeſtreckt daliegen, fanltengen, timsai IX. 229. be- 
timsant XI. 412. | 

tinginys, 1) m. Faulenzer, Faulpelz. VII. 184. tinginy, voc. II. 48. VII. 187. tin- 
giniū, instr. VIII. 489. — 2) Adj. faul. tinginį VIII. 502. X. 511. — 
3) Faulheit. tingini XI. 573 į. d. Anm. 

tingiu, tingčti, faul, träge ſein, faulenzen. tingėt X. 631. XI. 225. tingšdšmi 
X. 475. XI. 39. 

tinkas, tikos, tiktis, es fügt ſich, trifft ſich. tikėsi I. 36. 

tinklas, Netz. tinklūs (Spinngewebe) X. 24. tinklais X. 193. 

tinkü, tikai, tikti, nur mit Neg., nicht taugen, unbrauchbar ſein, irgendwo nicht 
hingehören, unperſönlich: es paßt nicht, ſchickt ſich nicht. netinka, 
perſ. VI. 30. unperſ. VII. 82. VIII. 239. IX. 201. netinkam X. 475. netin- 
kat VIII. 637. netikęs, unpaſſend, nicht taugend. IV. 34. netiküsi 
IV. 48. IX. 192. XI. 299. netikūsio XI. 243. netikūsiū, gen. pl. VII. 96. 

tyrinéju, -nėti, ſich erkundigen, nahfragen, erforſchen. tyrinčti IX. 336. tyri- 
nėt X. 209. tyrinéjant X. 170. tyrinėdams IX. 320. X. 220. 

tyriu, tyriau, tirti, erfahren. tyréte IX. 255. 

tirpstū, tirpau, tirpti, ſchmelzen. tirpt VIII. 511. 

tirsztas, Adi. dickflüſſig. tirszta XI. 361. tirszti VIII. 182. tirsztü VIII. 184. 

tirsztėkas, Adi. ziemlich dickflüſſig, dicklich. tirsztöks VIII. 181. 

titnagas, Feuerſtein. titnägö VIII. 71. 

tytweik, Adv. ſehr. VIII. 142. 

tödél, deswegen, daher. I. 44. V. 31. VI. 4. VII. 54. VIII. 7. IX. 24. X. 55. XI. 38. 
und oft. ̃ 

tėks, Bron. ſolcher. II. 39. VIII. 587. 863. IX. 138. 139. 251. 481. X. 125. 517. XI. 
167. 176. 189. 202. 283. 401. 406. tokį III. 25. IV. 48. 50. IX. 192. tėkį 
I. 6. IX. 349. X. 242. XI. 171. tokią I. 28. V. 14. VI. 10. VII. 108. VIII. 
354. tokią X. 429. tökei IX. 318. tokio I. 55. VIII. 203. XI. 243. tėkio 
VII. 113. VIII. 245. 278. 449. X. 593. tokios IV. 29. VII. 90. tokioj IV. 17. 
toké VI. 30. VII. 99. VIII. 388. X. 249. XI. 336. tokios X. 396. tokiūs 
J. 23. tėkius VIII. 170. 603. 633. 676. IX. 359. X. 78. XI. 68. tėkias VIII. 
257. 304. 662. IX. 323. tokėms VII. 170. VIII. 335. 473. tokeis VII. 66. 
tokiöms, instr. XI. 122. tokiu VII. 159. VIII. 820. IX. 243. 400. X. 615. 
630. XI. 111. 261. 264. 613. 618. F. 2. 

toksai, Pron. ſolcher. VII. 175. IX. 160. 301. X. 200. XI. 280. 394. 

toksjau, Pron. ebenſolcher, gleichfalls ein. IX. 398. 

toktai, Pron. neutr. ſolches, desgleichen. X. 323. 
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toktu, Adv. jo, alſo, mit Einſchluß des Verbums. toktū su mūsu gadyne, jo ſteht es, 
ſoweit iſt es gekommen mit unſerer Zeit. IX. 360. XI. 530. vgl. koktū. 

toli. Adv. fern, weit, weithin. II. 14. V. 6. 15. IX. 13. Ueber II. 14. V. 6. ſ. d. Anm. 
toliaùs I. 36. VIII. 231. 717. 859. IX. 613. 674. 680. X. 436. 610. 

tėlo, defect. Genitiv, nur in der Verbindung isz tölo, von ferne, von weitem. I. 40. 
II. 27. VI. 7. VII. 28. VIII. 466. XI. 294. 

torėlius, Teller. torčliu VIII. 167. 

tralaläuju, tralalawau, tralalšuti, heulen. träläläudämi IX. 73. 

transzėrūju, transzerüti, tranchiren. transzérüt VIII. 165. 

träukiu, träukiau, traukti, ziehen. träukia IX. 556. träukdams VIII. 151. 

träukiüs, träukiaus, trauktis, ſich wohin ziehen oder ſchleppen z. B. į baudzawą, ins 
Scharwerk, aszaros į akis, Thränen ins Auge; ſich wohin wenden, ſich 
hinbegeben, ſich zurückziehen, beſ. heimlich, wohin ſchleichen, hervor⸗ 
kriechen. trėuktis VIII. 896. X. 405. 426. XI. 564. traukės IX. 217. tr4u- 
kias IX. 95. 130. träukiaus VIII. 554. träukeis X. 262. 464 träukés X. 
18. 26. 

trėczas, der dritte. treczasis VII. 121. VIII. 283. trėczą VIII. 577. 

trenkin, trenkiau, trenkti, durch Stoß erſchüttern. trėnkt IX. 11, 

trėpai, pl. Treppe. trėpu II. 13. 

trylikė, dreizehn. VIII. 528. 543. 

trinfezei, pl. Drillichrock. F. 11. trinyczus IX. 68. X. 650. 

trinku, trinkšti, dröhnen. trinka IX. 12. X. 634. trinkant X. 250. 

trys, drei. VII. 115. VIII. 279. 630. tris, acc. I. 43, VIII. 143. 719. IX. 419. 451. 458. 
XI. 651. triji III. 13. f 

triūsas, Mühe, Anſtrengung; das mit Mühe Hergeſtellte (X 2); geiſtige An⸗ 
ſpannung, Schreck u. dgl. (X. 242). triūsas I. 12. triūsą VIII. 573. X. 242. 
triūso X. 406. 474. triusūs X. 2. XI. 313. 

triusėlis (Dim. zu triūsas), Anſtrengung. triusėlei IX. 668. 

triusinėju, -nėti, ſich bemühen, ſich anſtrengen, geſchäftig ſein. triūsinėti IX. 
649. triūsinėjant XI. 684. triūsinėdšmi IX. 682. triūsinėjei XI. 553. triūsi- 
nėjom VIII. 361. triūsinėjęs XI. 14  triūsinėję VIII. 374. X. 59. F. 27. 

troba, Gebäude. X. 54. F. 8. tröbos, nom. pl. VIII. 605. tröbas IX. 316. 

tröksztu, trėszkau, trökszti, dürſten; zu trinken begehren, m. d. Gen. trėkszti, 
2. sg. praes. X. 136. 

trėpyjas, trėpyjos, tröpytis, es trifft ſich, es begegnet. tröpyjas X. 146. 183, trô- 
pyjos VIII. 270. 501. 618. 695. 

trübyju, trübyti, das Horn blajen; bildlich trübyk XI. 415. 

trumpay, Adv. kurz: kurze Zeit; mit wenig Worten. VIII. 26. 322. LX. 210. XI. 58. 
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trumpas, Adj. kurz. trumpi žodzū, instr. sg., mit wenig Worten. IX. 232. trumpam 
czésè, in kurzer Zeit. XI. 67. 

trumpintklls, Adj. ziemlich kurz. XI. 94. 

trūpinu, trūpinti, zerbröckeln. trūpit X. 417. 

truputys, Brocken, Krume. trūpūtį X. 526. XI. 210. trūipiczūs I. 132, trūpūczū 
VII. 195. 

tū (eigentl. Inſtr. zu tas), Adv. alsbald, ſogleich. II. 42. III. 22. VII. 90. VIII. 96 
und oft. 

tūjaūs, Adv. alsbald, ſofort. I. 49. III. 21. V. 6. VII. 47. VIII. 85. IX. 70. X. 57. 
XI. 138 u. oft. | 

tu, Bron. du. I. 4. 6. VII. 161. 197. 200. VIII. 124. XI. 182 u. oft. tawę IV. 37. tūwė 
IX. 178. 369. 491. X. 275. 284. 367. 463. 489. 502. 503. XI. 101. taw I. 29. 
63, VII. 83. VIII. 240. X. 569 u. oft. su tawim XI. 218. tawes IX. 666. 
XI. 219. tawo I. 2. 3. 51. V. 13. VII. 218. VIII. 624. IX. 633. X. 87 u. öfter. 
tawo V. 10. 24. VII. 200. VIII. 505. IX. 492. X. 103. XI. 204 u. öfter. jūdu 
VIII. 637. X. 386. jūma VIII. 648. X. 387. jūs VII. 143. 150. VIII. 55. 56. 
62. 309 u. oft. jūs VII. 146. VIII. 67. 108. 815. IX. 54. jūms VIII. 107. 
310. 892. IX. 53. X. 628. 632, jüsu VIII. 321. IX. 58. X. 161. XI. 145. 182. 
183 u. öfter. jüs' VIII. 57. 67. IX. 122. 124. X. 161. XI. 244. 578. jūsū 
VIII. 68. IX. 119. X. 163. XI. 573 u. öfter (vgl. müsũ unter àsz). 

tūgi (verſtärktes tū). du. IV. 14, 

tūkstantis, tauſend. IV. 16. tūkstanczu X. 174. 

tülas, Pron. mancher, ſo mancher. tüls II. 44. VII. 173. VIII. 261. IX. 124. X. 39. 
XI. 20 u. oft. tūla, nom. f. XI. 55. 

tunkū, tukau, tūkti, fett werden. tūkūsi, fett. IX. 81. 

tupiū, tupéti, hocken. tūpi, 3. praes. IX. 52. XI. 262. 

turbėnas, Turban. turbėnu, gen. pl. X. 116. 

turgūs, Markt. tūrgų II. 1. 41. türgaus II. 2. 14. 29. 30. 32. 

turiu, turėti, 1) haben. tūr VIII. 403. IX. 543. netūr II. 36. tūrim IX. 294. 547. 
turėdams I. 8. II. 44. nėtūrėdams III. 14. nötürédämä III. 26. 28. tūrė- 
dami VII. 150. VIII. 171. 791. IX. 306. XI. 555. 567. turėsi IV. 53. Br. 1. 
— 2) ſollen. tür V. 26. VI. 49, IX. 429. 472. 474. X. 395. 481. 513. 549. 
XI. 227. 554. tūrimė VIII. 437. tūrim X. 395. turčezau IV. 31. turštumbei 
X. 507. turėsim X. 405. — 3) müſſen. tür IX. 509. X. 106. 124. 417. 477. 
483. XI. 268. 295. 542. tūritė XI. 285. turėjau VII. 271. — 4) Junge 
werfen, parszūks turöts, Spanferkel. VIII. 900, 

tūrtas, Habe, Beſitz. tūrtą II. 34. 

turtingas, Adi. reich, wohlhabend. turtings XI. 341. 
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tūszezas, Adj. leer. tuszezàs, acc. pl. XI. 566. 

Tūszė, nom. pr. f. VIII. 154. Tūszę VIII. 225. 

twankas, Glut, Sonnenglut. VIII. 363. twanke VIII. 366. 

twärtas, Verſchlag, abgezäunter Platz. twdrtūs' VIII. 67. 

tweriū, twėriau. twėrti, faſſen, ergreifen. twėrdams X. 502. twėrk X. 511. 
twora, Zaun. tworės, gen. sg. IX. 250, XI. 412. su tworėms X. 466. 


0 
U. 
ūdas, Mücke. ädai X. 16. d g 
Rdega, Schwanz. Ūdėgį II. 28. XI. 105. ūdėgės, gen. sg. I. 47. X. 495. szwelniöms 
üdegôms glėsto, ſie ſtreicheln ſanft, ſchmeichelnd. I. 59. 
ūsis, m. Eſche. ūsius IX. 176. 


ſistau, ūsczau, ūstyti, riechen, durch den Geruch wahrnehmen.  ūstysim X. 403. 
ūszwis, Vater der Braut oder jungen Frau, Schwiegervater des Mannes. VII. 38. 


U. 


ubagas, Bettler, Armer. ubags VIII. 442. ūbagė, voc. VI. 37. ūbagūai VIII. 401 
ſ. d. Anm. ūbūgū, instr. sg. IX. 254. übägô IX. 423. ūbžgai VI. 30. VII. 
147. übägäis eiti, betteln gehen. VIII. 675. IX. 244. 272. X. 293. XI. 
322. 379. uͤbägü, gen. pl. IX. 512. 

übas, Hufe Landes. ūbą IX. 107. 

ugnėlė (Dim. zu ugnis), Feuer. ugnėly IX. 219. 

ugnėwčtė, Feuerſtätte, Herd. ugnėwėtės, gen. sg. IX. 284. 

ugnis, f. Feuer. VIII. 545. IX. 211. 320. ūgnį IX. 230. ugnés VII. 185. VIII. 29. 
IX. 129. 233, 283. 

ūkis, Bauergut. ūkius IX. 512. 529. 

ülycza, Straße, Gaſſe. ülyczos, gen. sg. IX. 30. ülyczu VIII. 148. IX. 520. 591. 
X. 299. 627. 

ulūju, ulawan, ulūti, heulen. ulüdami IX. 94. 

umay, Adv. ſchnell, obne Verzug. I. 70. IV. 32. V. 36. 38. VIII. 646. IX. 237. 594. 

umaras. Windſtoß, im adverbiellen Inſtrum. imarū. plötzlich, urplötzlich. VI. 15. 
VIII. 741. XI. 109. 

ümas, Sinn, Verſtand. umis IX. 628. XI. 661. 

upė, Fluß. upę V. 6. X. 320. üpés. nom. pl. VIII. 63. 

urdelis, Befehl, Ordre. ūrdčlį VIII. 490. 568, 822. IX. 294. 334. 385. X. 460. XI. 150. 

urszezu, urszezaù, ūrszti, knurren. ürszdams III. 7. 

irwa. Höhle als Wohnung von Thieren. ūrwą I. 20. ūrwos, gen. sg. I. 25. 34. VI. 
47. urwoj IX. 51. 
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usai, pl. Schnurbart. XI. 84. 

usnis, f. Diſtel. ūsnys, nom. pl. X. 578. N 

ussidarau, -dariau, -daryti, Speiſen für ſich mit Zuthat, beſ. mit Fett verſehen. ūssi- 
daręs XI. 271. 

ussidegu, ussidegiau, ussidėgti, für ſich anzünden, anbrennen. ūssidėgęs IX. 248. 
267. 429. | 

ussidengiū, ussidengiau, ussidėngti, ſich bedecken. ūssidėngia IX. 6. X. 626, -dèngiat 
IX. 66. 

ussigeidzū, ussigeidzau, ussigeisti, verlangen, gelüſten. ūssigeisti IX. 201. -geidza 
VIII. 104. 551. XI. 211. 618. -geidzam IX. 548, -geiskitš VIII. 108, -geistu, 
opt. X. 609. XI. 164. -geidęs VIII. 560. IX. 309. 343. XI. 129, -geidę IX. 
85. 222. -geisi F. 22. -geisim- XI. 556. 609, 

ussiklėju, -klėjau, -klėti, ſich zudecken. üssiklöjes X. 447. -klėję IX. 617. 

ussimanau, -maniau, -manyti, ſich ausſinnen, auf etwas verfallen, ſich vorſetzen. 
ūssimėno IX. 135. -manė VIII. 187. 714. -mšnėm XI. 659. 

ussimäuju,-möwiau,-mäuti, ſich etwas aufſtreifen, aufſtülpen, anziehen. üsslmäu- 
jam IX. 68.-mäuk X. 278, -mėwė VIII. 97. -mėwęs X. 128. 355. XI. 156. 502. 

ussimėrkiu, -mėrkiau, -mėrkti, die Augen ſchließen. ūssimčrkos IX. 490, 

ussimetu, ussimeczau, ussimėsti, ſich hinaufwerfen oder -ſchwingen (aufs Pferd). 
üssimétes XI. 149. 

ussimirsztū, -mirszau, -mirszti, vergeſſen. ūssimirszta IX. 112. X. 618. n'ūssimirsz- 
kim IX. 518. XI. 714. üsstmirszo VIII. 185. 197. X. 20. XI. 466. 652. 

ussipilu, ussipyliau, ussipilti, mit akis, ſich die Augen vollgießen, d. h. ſich völlig 
betrinken. ūssipylęs IX. 150. -pylę VIII. 849, 

utėlė, Laus. XI. 481. utėlia X. 285. 

utėlius, Lauſefink, Lauſangel, als Schimpfwort. VII. 175. IX. 160. XI. 394. 

už, Präpoſ. 1) m. d. Acc. für, anſt att. VIII. 589. X. 517. XI. 339; fo nach dem Verbum 
danken I. 29. VIII. 86. IX. 559. X. 345. XI. 346. už tai, dafür. VII. 149. 
VIII. 316. X. 508; nach dem Compar. als XI. 199. 200. — 2) m. d. Gen. 
hinter. VII. 40. 136, VIII. 292. XI. 412, 

ūžariu, uzariau, uždrti, umpflügen, zupflügen. uzärt VIII. 358. uzardäml X. 545. 
uzärtu, opt. VIII. 475. 

užauginū, -auginti, erziehen, großziehen. ūžžugiti I. 13. uzauglt VIII. 838, uzau- 
gin XI. 76. užaugįdams VIII. 832. 

uzäugu, -4ugau, -äugti, erwachſen, aufwachſen. uzaugdams X. 381. uzäugdämf 
X. 344. 351. uzäugo X. 334. uždugūsiūs I. 37. 

nždaras, Zuthat, womit die Speiſe ſchmackhafter gemacht wird, beſ. Fett. uždarą VIII. 
412. XI. 273. su uzdärù VIII. 420. ūždšrė XI. 270. 670. 
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tždedu (uždėmi), uždėjau, uždėti, auferlegen. uzdédäwö IX. 261. uždėts XI. 45. 
uzdéta X. 436. | 

uždegu, ūždegiau, uždėgti, anzünden. uždėgt IX. 129. uždėgė IX. 315. 

uždraudzu, tždraudzau, uždrausti, wehren, verbieten. uždrausti V. 34. ūždraustas, 
acc. pl. f. IX. 114. X. 365. , k 

užeinū (-eimi), -ėjaū, -eiti, über etwas kommen, überfallen. Lėtuwininkams dau- 
gel užeina, die Littauer überkommt Vieles, ihnen fällt Vieles ein. VII. 11. 

užgardinu, -gardinti, wohlſchmeckend machen. uzgardinä XI. 611. 

üzgemu, užgimiau, užgimti, geboren werden, burü, als Bauer. IX. 475. ižgšmė 
VIII. 442. 454. ižgimdams IX. 473, 475. 597. XI. 73. užgimdams VIII. 454. 
užgimė VIII. 39. užgimęs X. 383. ö 

užgėr, Adv. mit prümt, vorlieb nehmen (|. géras). I. 21. IX. 567. 

uzgeriu, uzgériau, užgėrti, zutrinken. užgėrdams VII. 12. 

užimas, Sauſen, Brau ſen. užims VIII. 148. X. 155. 

užiū, užiau, ūszti, ſauſen, brauſen. ūžia X. 601. ūžiant X. 411. 

užkakalė, Ofenwinkel, Raum hinter dem Ofen. ūžkškūlės, gen. sg. IX. 226. 

užkibinu, -kibinti, reizen, necken. užkibinš IX. 60. 

užkimstū, -kimau, -kimti, heiſer werden. užkimęs IX. 506. 

užklėju, -klėjau, -klėti, bedecken, zudecken. užklėts X. 421. 

užklumpū, -klupau, -klūpti, anfallen, ertappen. užklūpo VIII. 555. 

užkreczu, užkrėczau, užkrėsti, düngen, mit Dünger beſtreuen. užkrėst VIII. 358. 

uzkumpes, Partic. gerümpft, v. d. Naſe. užkimpūsi XI. 288. 

užkurstū, -kurtau, -kūrsti, taub werden. užkurtę XI. 562. 

užmirsztū, -mirszan, -mirszti, vergeſſen. uzmirszti I. 10. n'užmirazk VIII. 387. X. 
64. 137. 587. n'uzmirszklts IX. 271. n'užmirszkit XI. 711. n'uamirsztu, 
opt. X. 552. užmirszai VIII. 505. X. 260. užmirszęs VIII. 302. užmirszę 
VIII. 353. | 

užmėku, -mokėjau, -mokėti, bezahlen. užmokėt VIII. 582. XI. 374. ūžmėkėjusi III. 30. 

uzmuszu, uzmuszaù, užmūszti, todtſchlagen, tödten. užmūszt VII. 209. IX. 104. 

üuzneszu, tžnesziau, užnėszti, vortragen, erzählen. užnėszi IX. 127. 

uininkü, nikau, -nikti, ſich unter fangen. užnikdžwo XI. 230. uznikslts X. 404. 

užpėrnay, im vorvorigen Jahre. X. 49. 224, 

užpilu, užpyliau, užpilti, hin aufſchütten. užpylė I. 22. akis užpylę, die Augen be⸗ 
goſſen habend, d. h. völlig betrunken. VII. 56. 

užpūlu, -pūliau, -pūlti, überfallen. užpūla IX. 80. užpūlė III. 11. užpūlęs V. 8. 

tžraszas, Verſchreibung, Schuldſchein. Užraszo III. 14. 

užspėju, -spėjau, -spėti, antreffen. užspėja IV. 37. užspėjau I. 43, (ſ. d. Anm.) už- 
spėjo V. 6. 
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užspringstū, -springau, -springti, erftiden. užspringt VII. 154, VIII. 320. 

užstėjų, -stėjau, -stėti, beiſtehen, vertreten, m. d. Acc. užstėt IX. 59, XI. 231, už- 
stėdžma XI. 639. užstėdįwė XI. 178. 

ūžteku, užtekčti, aufgehen, v. d. Sonne. užtškė IX. 434. 

uzwäkar, Adv. vorgeſtern. VIII. 624. XI. 383 (bei D. mit ausdrücklich geſetztem Accent). 

üzweizdas, Aufſeher. užweizdai XI. 657. 

užžagris, Pflug. ūžzagri X. 518. 


W. 


wabalas, Käfer, bei D. auch Inſect, Gewürm im Allgem. wäbälz IV. 49. X. 139. 
su wäbzlü VIII. 33. wžbšlai IV. 13, X. 16. 528. XI. 215. wäbälais IV. 25. 
wäbälü VII. 120, 

wadinù, wadinti, rufen, nennen, mit Inſtrum. des Namens. wadina VII. 12. 71. 
VIII. 593. 846. wadinäté VII. 155, wadįdšwės VII. 8. wadino III. 14. 
wadinams III. 1. VII. 75. VIII. 233. wadinämäs, acc. pl. VII. 122. 

wagis, m. Dieb. II. 26. wagė, voc. II. 31. wėgį II. 32. VIII. 556. wägys, nom. pl. 
I. 68. IV. 26. IX. 113. XI. 409. 

wagystė, Diebſtahl. wagystę IX. 152. 196. 

wagiū, wogiau, wėgti, ſtehlen. wögti, V. 5. wögt VIII. 554. 564. 572. 574. 583, 585 
873. 881. IX. 108, 120. 130. 135, 181. 278. wägia VIII. 561. IX. 114. wög- 
dams IV. 42. newögk VII. 194. wögdäwäi IX. 176. wogiau VIII. 559. 566. 
wögiat V. 30. 

waldas. Zank, Hader. waids VIII. 648. waidą III. 4. XI. 525. waido VII. 221. wai- 
dus VIII. 804. waidais XI. 520. waidu VIII. 672. 

waidyjūs, waidytis, hadern, ſich zanken. waidytis XI. 652. waidyjas VIII. 834. 
nčsiwaidyk X. 596. 

waikas, Kind; Knabe, Junge. waiks IX. 312. X. 262. 383. XI. 328. waike, voc. 
VIII. 379. 402. X. 323. — Plur. Kinder; Knaben, Jungen, junge 
Burſchen (VIII. 516. X. 102. XI. 518); Junge v. Thieren (VIII. 46. 49. 
X. 15. 78. 188. 541. XI. 109). — waikai, nom. VIII. 516. 746. IX. 440. 520. 
585. X. 102. 299. 309, 313. 516. 627. waikai, voc. X. 446, 448. XI. 307. 544. 
waikūs VIII. 46. 693. 771. 810. 818. 837. IX. 100. X. 54 1. XI. 246, 518. wai- 
käms VIII. 812. waikais VIII. 49. X. 15. 78. XI. 109. 460. 556. waikū X. 
188. 333. — waikü waikai, Enkel. XI. 170. 

waikėlis (Dim. zu waikas), Blur, Kinder, Junge von Thieren. waikėlei F. 26. wai- 
kėliūs I. 13. 37. 

waikestis, junges Kind. waikesczei X. 308. 312. -kasczus X. 467. -kesczeis IX. 606. 

waikinis, Junge, iunger Burſche. waikinius VIII. 832. 
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walkiszkas, Adi. kindiſch, kindlich. XI. 86. 

walkpälzikis, dummer, nichtsnutziger Junge. XI. 390. waikpäläikiu, instr. XI. 340. 
walkpäläikei VIII. 500. XI. 507. 511. waikpäläikiu, gen. pl. IX. 299. 

wainikas, Kranz, Kopfputz der Mädchen. VIII. 106. wainiką IX. 609. wainikūs XI. 
53. wainiku VIII. 107. 

waisius, Frucht. XI. 551. waisiūs, acc. pl. XI. 76. | 

waitéju, waitėti, winſeln, jammern. waitot VIII. 236. waitėja. VII. 174, IX. 159. 
484. waitėdams X. 429. XI. 25. 458. bčwžitėdamas II. 19. waitėdžmi IX. 
508. X. 493. XI. 239. waitėjus IX. 517. 

wäkaras, Abend, im Plur. auch Weſten. wakars XI. 307. 417. wakšrį X. 109. wä- 
kärais, an den Abenden, abends. XI. 628. isz wäkärü, aus Weſten. VIII. 895. 

wžkarėnė, Abendmalzeit. VIII. 405. 

wäkkröp, Adv. gegen Abend, gegen Weſten. VIII. 2. 

wäkmistras, Wachtmeiſter, Amts diener. VII. 215. IX. 379. X. 463. 496. XI. 96. 
649. 653. wäkmistrui IX. 382. 415. 459. su wäkmistru VII. 97. wäkmistrai 
XI. 698. wäkmistrus VIII. 569. wäkmistrams VIII. 822. 

walandà, Weile, kurze Zeit. wälanda, adv. ein Zeitlang. XI. 325. po wžlūndės, nach 
einer Weile. VII. 126. isz ilgös wäländés, aus langer Weile. VII. 6. 

walau, waliau, walyti, ernten. där nėwžlyts, noch ungeerntet. XI. 647. 

waldai, waldzau, waldyti, regieren, lenken, anordnen. waldo I. 72. VIII. 855. F. 5. 
waldydams XI. 868. waldydžmi IX. 400. walde XI. 166. 

waldėnas, nach Etym. und den Wörterbüchern Herrſcher, iſt wohl hoher Beamter, 
Verwaltungsbeamter. waldėnai IX. 102. 

wale (waliz), freier Wille, Belieben. kad büt' walė, wenn freier Wille wäre, d. h. 
wenn es erlaubt, geſtattet wäre. VII. 130. nė walė, m. Dat. der Perſon, 
es iſt nicht erlaubt, nicht geſtattet. VI. 38. 40. IX. 292. wäle dūti, den 
Willen laſſen, geſtatten. VIII. 833. IX. 197. 487. 

wälgau, wälgiau, wälgyti, eſſen. wälgyt VII. 46. 139. VIII. 11. 161. 376. X. 137. 191. 
369. XI. 359. 556. walgai X. 590. wälgo IX. 189. 533. 562. XI. 15. wėlgom 
IV. 19. VII. 148. VIII. 61. IX. 545. wälgot VI. 28. wälgant XI. 121. be- 
wälgant VII. 53. VIII. 176. 711. 716. walgydams VIII. 118. wälgydämos 
VIII. 201. walgyk VII. 192. VIII. 383. X. 139. 140. 141. wälgiau VII. 98. 
102. wälgé VIII. 33. 683. 710. X. 71. XI. 472. wälgem VIII. 365, XI. 678. 
wälge VIII. 183. wälgys X. 653. 

wälgis, m. Speiſe. F. 9. walgį VII. 151. VIII. 378, IX. 347. X. 60. 175. walgio 
VIII. 377. waälgei II. 10. VIII. 419. XI. 675. walgiūs I. 23. VII. 45. 139. 
VIII. 11. 150. 294. 298. 303. 317. 413. IX. 234. 659. X. 71. 235. XI. 15. 356. 
walgeis X. 233, 657. walgiu VII. 42. VIII. 156. 707. X. 37. 133. 
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walkštė, m. Umtreiber, Landſtreicher. nom. VI. 33. XI. 396, 427, instr. VIII. 635, wal- 
katu II. 46 (D. accentuirt XI. 596. 427 wälkata, was vielleicht richtig iſt). 

walnybė, Freiheit. walnybės, gen. sg. IX. 645. . 

walsczus, Amtsbezirk, Verwaltungsbezirk. walsczų IX. 386. walsczaus XI. 166. 

wamzdis, m. Flöte, Pfeife. wamzdį VIII. 221. X. 95. 

wanagas, Habicht. wänags VIII. 49. X. 166. 197. wänägz III. 17. VII. 118. VIII. 280. 
wänägs VIII. 537. wänägü I. 14. 

wandrüju, wandrūti, wandern. wandrūt IX. 518. 

wandū, Waſſer. wandčni V. 9. 13. VII. 147. VIII. 20. 589. X. 177. 514. 527. XI. 109. 
214. 516. F. 10. su wandėnių VIII. 448. wandėns VIII. 367. wandšnio 
VIII. 463. X. 136. a 

wapū, wapėjau, wapšti, plaudern, ſchwatzen. wapėti VIII. 909. wäpa VI I. 62. VIII. 
217. X. (10. Anm.) 246. 617. bėwžpėdamos VII. 65. 

warau, wariau, waryti, treiben. waryti IV. 31. wäro VIII. 897. 

wardan, Adv. mano wardan, in meinem Namen. Br. 1. 

wardas, Name. wardą X. 291. wardo VIII. 329. wardūs IX. 514. 

wargas, Noth, Elend, Leiden, Mühſal. wargą VIII. 126. wargū, adverb. Inſtr., 
mit Noth, kaum. VIII. 828. XI. 132. wargo X. 347. 381. wargal IX. 604. 
wargūs VIII. 353. 586. IX. 289. 611. X. 390. F. 29. wargais X. 405. wargu 
VII. 174. VIII. 371. IX. 159. X. 248. 349. 526. XI. 190. 681. 

wargdėnėlis (Dim. zu d. folg.), Armer, Elender. wargdėnėlei IX. 64. 496, 

wargdėnys, Armer, Elender. wargdėnį I. 60. IX. 483. wargdėniui IX. 418. warg- 
dėnei VI. 27. wargdėnėms VI. 23. wargdéniu IX. 393, 

wargėlis (Dim. zu wärgas), Noth. wargėleis X. 352. wargėliu X. 366. 

wargingay, Adv. armſelig, ärmlich, ſpärlich. VIII. 451. 907. IX. 597. XI. 210. 

wargingas, Adi. elend, geplagt. wargings XI. 316. wargingos, nom. pl. IX. 587. 

wärginu, wärginti, plagen, quälen. wärgit IX. 538. X. 17. wėrgini X. 490. war- 
ginė VII. 176. VIII. 483. 684. IX. 16 1. 646. X. 185. XI. 365. warginė IX. 18. 

wargėnai, pl. Orgel. wargėnu X. 105. 

wargstù, wargau, wargti, elend werden oder ſein, dulden, ſich plagen. wargti 
IX. 471. wargt X. 333. 396. wargsta IX. 573. wargstam IX. 579. be- 
wargstant IX. 443. wArgstanczam XI. 323. wargstantėms X. 190. XI. 567. 
wargdams X. 521. wärgtum, 1. pl. opt. IX. 227. wargo X. 287. wargsim 
IX. 682. X. 471. 

warinėju, -nėti, hin und her treiben, jagen, z. B. Vieh auf die Weide. wärinsti 
VIII. 637. wšrinėt XI. 324, warinėji X. 355. kruwėn wärinöja, er verſammelt. 
J. 541. 

warlé, Froſch. IX. 408. warlės, nom. pl. IX. 5. 571. X. 528. XI. 108. warlės VII. 99. 122. 
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IX. 54 1. X. 61. XI. 491. su warlėms XI. 215. warliu I. 8. IX. 549. XI. 259. 
An der Stelle VII. 122, vielleicht auch VII. 99. IX. 541. 549. XI. 491, ſind 
Auſtern gemeint; vgl. rūpuižė. 

warna, Krähe. wärng IX. 314. wärnos, nom. pl. IV. 8. VIII. 52. X. 14, su wärnoms 
X. 198. wärnu IX. 311. 313. 322. 344. 350, 355. 372. 

warnas, Rabe. warnai IV. 8. VIII. 50. X. 14. 198. 

warnšna, Krähenfleiſch, Krähenbraten. warnėnos, gen. sg. IX. 309. 343. vgl. Anm. 
zu 309. | 

wartai, pl. das Thor. wartūs VIII. 131. X. 289. 315. 493. 

wartas, der Waldwart. warts VIII. 555. IX. 111. wartai IX. 178. wartūs IX. 106. 

149. wartais IX. 143. warta VIII. 576 į. d. Anm. 

wartau, warczau, wartyti, hin und her wenden, öfters umwenden. wartydšmi X. 643. 

warwü, warwöti, triefen, rinnen. warwa VII. 52. 107. VIII. 526. 

wäsärä, Sommer. VIII. 59. IX. 621. 667. 675. 681. X. 424. 481, 573. 660. XI. 33. 192. 
548. wasėrį VIII. 30. IX. 5. 78. 592. 638, 650, X. 12. 143. 308. 387. XI. 2. 
9. 48. 674. 713. wäsärz, adv, im Sommer. IX. 560. 616. wäsäräi XI. 658. 
su wäsärä VIII. 27. IX. 37. X. 621. wasarės, gen. sg. XI. Ueberſchr. wš- 
sarū IX. 582. 

wūsarėlė (Dim. zu wasara), Sommer. IX. 664. wäsäröle IX. 658. wžsarėlei XI. 679, 
wasšrėlės, gen. sg. IX. 635. 

wäsäréöjas, Sommergetreide. XI. 549. 647. wäsärôja XI. 547. 561. wūsarėjo X. 546. 

Wauszkus, nom. pr. VIII. 344. 839. 

wažinėju, -néti, hin und her fahren. wäzinédams X. 440. 

wažiūju, wažiawau, wažiūti, fahren, intranſ. wažiūti VI. 41. VII. 34. VIII. 128. wa- 
žiūdams VIII. 585. X. 269. | 

wėdaras, Magen. wėdarį VIII. 314. 411. XI. 208. 291. wėdarė VIII. 282, 

wödras, Eimer. wödra VII. 20. 

wei, Interj. ſieh da. VIII. 3. 18. IX. 3. 610. X. 277. XI. 49 u. oft. 6 wei, aber ſieh 
da, als Gegenſatz. VIII. 88. IX. 603. X. 151. XI. 464 u. öfter. 

wéidas, Geſicht, Antlitz. wéidg X. 231. wėido VIII. 368. XI. 91. 

weidėlis (Dim. zu wéidas), Geſicht. weidėliu, gen. pl. IX. 651. 

wėik, Adv. ſchnell, bald, gleich. VIII. 74. 595. 642. 685. 898. XI. 222, 423. 

weikalas, das Thun, das Schaffen. weikäläs mūsu ämzio, das Schaffen unſers Le⸗ 
bens, was wir in unſerm Leben zu ſchaffen vermögen. XI. 70. 

wélkey, Adv. bald, ſchnell. IX. 595. XI. 289. 

weikiaus, Adv. Compar. ſchneller, eher. VIII. 182. 

weikiū, weikiai, weikti, thun, machen, beginnen. ką galim weikt, was können wir 
machen. X. 394. ka weikl, was machſt du, wie befindeſt du dich. I. 4. Br. 1. 
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weikia I. 2. 3. namėj ką weikdams, zu Hauſe etwas ſchaffend, arbeitend. 
VIII. 392. ką weiktumbim kad, was würden wir anfangen, wenn. IX. 225. 
ką weiks, was wird, was ſoll er thun. IX. 375. XI. 482. welksim IX. 671. 
XI. 564. 608. ö 

weislė, Zucht, Brut, die Jungen v. Thieren; Kinder (J. 327); Geſchlecht, Nad 
kommenſchaft (X. 3800. — weislė VIII. 39. weislę VIII. 48. X. 141. 189. 
327. 540. weislės, gen. sg. X. 380. 

wėjas, Win d. wėjai (wėjei) VI. 15. VIII. 5. 608. 895. IX. 27. 45. X. 52, XI. 513. wš- 
jus IX. 405. wėju, gen. pl. VI. 8. XI. 648. 

wėl, Adv. wieder, wiederum. VII. 126. VIII. 1. 108. IX. 1. 2. 14. X. 1. 17. XI. 171 
und oft; zurück X. 223. 6 wėl Kits, und wieder ein anderer, d. h. und ein 
dritter (wens und 6 kitsai waren vorher angeführt). IX. 130. 

wėley, Adv. wieder, wiederum. I. 39. II. 29. IV. 32. IX. 682. 

wėlyju, wėlyti, wünſchen. wėlydams XI. 710. wėlyk I. 63. wėlys X. 161. 

Welykos, pl. Oſtern. Welykas VIII. 906. Welyku IX. 649. 5 

welkü, wilkau, wilkti, ziehen, ſchleppen. wilkti X. 502. wilkt X. 507. wėlka VIII. 
810. IX. 433. X. 518. wilko VIII. 529. XI. 516. 

welkūs, wilkaus, wilktis, ſich ſchleppen, mühſam ſich fortbewegen. welkės X. 584. 

Welnias, der Teufel. I. 72. VIII. 868. XI. 99. Welniui XI. 127. Welniai XI. 115. 
Wėlnius X. 214. Welnials XI. 118, 120. 124. 133. Welniu IX. 514. 

Welniėp, Adv. zum Teufel. VII. 166. VIII. 331. 836. 860, 

wėlniszkas, Adj. teufliſch. wélniszka I. 61. wėlniszkais VIII. 872. 

Welniūksztis, junger, untergeordneter Teufel. Welniükszezu X. 214. 

wWemälal, pl. das Ausgebrochene. VIII. 807, 

wemiu, wömiau, wėmti, ſich erbrechen. wėmti VII. 125. VIII. 287. bewėmdams 
VII. 30. wėmdimi VIII. 806. XI. 386. newėmkit VII. 108. 

wėnžkart, Adv. einmal; auf einmal, zugleich. IV. 46. V. 4. VII. 5. 

wėnas, Zahlwort und unbeſtimmter Artikel, einer, ein, z. B. bėdzus wöns wos wšną 
panesza ragą, der eine arme Wicht kann kaum das eine (einzige) Horn tra⸗ 
gen. X. 494. wöns pėns puikey rėdyts, ein ſtattlich gekleideter Herr. X. 210; 
ein und derſelbe, einerlei. rūbais wis wėnais, immer mit denſelben Klei⸗ 
dern IX. 66; allein, nur, lauter. wens glupùms, lauter, reine Dumm⸗ 
heit. X. 256. saw weénzà, für ſich allein. X. 84. sawė weng tikt, nur fich 
allein VI. 11; jo noch X. 207. XI. 448 und im Plur. wenals rėbumynais, 
mit lauter fetten Speiſen. X. 547. — köznas wėns ſ. u. kėžnas, nei wėns 
ſ. u. nel. — wens VI. 42. VII. 118. 164. VIII. 85. IX. 51. X. 211. XI. 34 
und oft. wönz VIII. 145. X. 84. wėna X. 317. wėną I. 50. V. 11. VII. 8. 
VIII. 593, IX. 123. 293. X. 494, XI. 411, 616, wenam VIII. 628, IX. 182. 261. 
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su wéna IX. 600. wöno XI. 448. wėnam, loc. m. VIII. 628. wėnais IX. 
66. X. 547. 

wWönzsyk, Adv. ein mal. Br. 1. 

wėnausis, Adj. einöhrig. wėnausį XI. 462. 

wėngiu, wėngiau, wéngti, träge ſein, mit Neg. nicht verabſäumen, nicht unter: 
laſſen. newėngk IX. 228. newėngkit X. 638, 

wėnragis, Adj. einhörnig. wėnragį VIII. 344. 

wėntūrtis, Adj. einzig. wöntürtj XI. 388. 

wėpsau, wėpsėjau, wėpsėti, gaffen, mit offenem Munde da ſtehen. wėpsot, 2. pl. praes. 
XI. 544. wėpsėdams VII. 185. IX. 129. 

wčra, Glaube. VIII. 876. 

wėrdu, wiriau, wirti, kochen. wirt IX. 222. X. 543. 559. XI. 609. 676. wėrdi VIII. 
420. IX. 213. 228. XI. 269. 676. wėrdam IX. 234. 580. wirdams VIII. 418. 
IX. 286. wirdžmi VIII. 61. XI. 358. wWirsim IX. 659. X. 408. wirti, nom. 
pl. part. VIII. 419. wirtus VIII. 298. IX. 263. wirtas, acc. pl. VII. 48. 
VIII. 164. wirtu X. 133. 

wöryju, wéryti, glauben. wöryt IX. 491. wörykit XI. 502. 

werkiū, werkiau, wėrkti, weinen. werkt VIII. 542. IX. 424. 507. X. 29. 333. werkia 
VIII. 12. IX. 523. X. 428. XI. 168. žmogaus wėrkia, jie beweint den, weint 
über den Menſchen. X. 244. werkiam X. 566. bewėrkentį VI. 24. werk- 
dams IX. 321. X. 9. 28. 74. 293. 523. XI. 229. newėrk X. 529. werktu, opt. 
XI. 170. wėrkė VIII. 40. 748. IX. 420. 439, X. 287. Br. 2. newėrkęs, ohne 
geweint zu haben. X. 335. wėrkūsi X. 430. werke IX. 499. 

wėrksmas, das Weinen, bei D. nur im Plur.: werksmai X. 75. werksmü IX. 630. 

werkszlenu, werkszlėnti, wimmern, weinen. werkszlėn VIII. 444. werkszléndämi 
XI. 78. i 2 

wérnay, Adv. treulich, redlich. VIII. 620. IX. 193, 369. 383. 390, 465. X. 62. 477. 
XI. 16. 146. 227. 265. 325. 526. 639. 686. F. 27. 

wérnas, Adj. treu, redlich. VIII. 889. Br. 1. wėrni VIII. 676. IX. 142. wėrnėms 
VIII. 902. IX. 120. wėrnėms, dat. VIII. 209. wérnais IX. 143. 414. wernũ 
VIII. 852. wörnüju VIII. 859, 

werpalai, pl. Geſpinnſt. werpälüs X. 23. 603. 

werpiù, werpiau, wėrpti, ſpinnen. wĩrpt X. 598. 614. 617. 624. XI. 577. 634. werpia 
XI. 628. 

werszėna, Kalbfleiſch. werszėnos, gen. sg. XI. 386. 

werszinga, Adj. trächtig, v. d. Kuh. werszingas, acc. pl. IX. 86, 

werszis, Kalb. weĩrszi XI. 388. 

wersziūkas (Dim. zu wėrszis), Kalb. wersziukai X. 534. 
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wertay, Adv. würdig, rechtſchaffen IX. 339. F. 4. nach Verdienſt, mit Recht 
į II. 33. VI. 49. IX. 337. XI. 425. F. 6. 

wėrtas, Adj. werth, würdig. būdelio wertas, werth, daß der Büttel ihn abſtrafe. 
II. 38. wėrts XI. 169. 176. wėrtą X. 291. wertės VIII. 678. (prowės wertės 
nesulaukė, ſie erlangten nicht den billigen, günſtigen Richterſpruch, den ſie 
erwarteten.) 

weržiūs, werziaus, wėrsztis, ſich drängen (heran, heraus). wėržiasi VII. 80. VIII. 237. 
X. 223. 539. XI. 200. 

wėsūs, Adj. kühl. wėsiūs, acc. pl. IX. 68. 

wésziu, wėszėjau, wėszėti, zu Gaſte gehen, Beſuche machen. wWöszét VIII. 104. X. 
128. 255. wėszėdžmi X. 117. wöszédämi IX. 22. XI. 312. 

wėsznė, weiblicher Gaſt. wėsznėms, dat. VIII. 100. 

wėszpats (jonjt nur von Gott und König gebraucht. bei D. ee Herr. wöszpäti 
XI. 201. wėszpatys, nom. pl. IX. 370, 

wėta, Ort, Stelle. wėtą VIII. 467, wötos, gen. 8. II. 21. ant wėtos, auf der Stelle, 
ſogleich. V. 36. VIII. 647. 

wėtau, wöczau, wötyti, Getreide worfeln. wėtyt VIII. 689. 

wėtėlė (Dim. zu wėta), Stätte. wėtėlės, nom. pl. IV. 6. VIII. 43. 

wėtra, Sturmwind. VIII. 38. wėtroms, dat. IX. 50. instr. VI. 2. 

wėwersys, Lerche. wewersei IX. 663. XI. 62. 

wežimas, Wagen. wšžimūs XI. 141. 

wežys, Krebs. wežei IX. 571. 

wežytis (Dim. zu wežys), junger Krebs. wežyczeis IX. 571. n 

wėžlibay, Adv. ehrbar, tugendhaft. VIII. 112. 529. 579. IX. 193. 333. 477. 654. 
XI. 350. 368. wėžlybay VII. 192. wežlibay II. 7. 48, IV. 30. 

wözlibas, Adj. ehrbar, tugendhaft. wezlibg VIII. 241. X. 291. wėžlibį VII. 3I. 
wozlibi VIII. 242. X. 468. F. 1. wėžlibos VIII. 212. X. 600. 629. wčžlibus 
VIII. 264. IX. 39 1. 536. wėžlibu VIII. 673. 737. 779. 851. 

wözlibümas, Ehrbarkeit, Zucht. wėžlibims VIII. 338. XI. 349. wėžlibimą XI. 355. 

weži, wezian, wėszti, im Wagen fahren (tranſ.), führen. wėszt VIII. 358. 

widurys, die Mitte; Plur. die Eingeweide. dėnės widūryj, in des Tages Mitte, 

| während des Tages. III. 10. widūrei VI. 18. widūrii VII. 120. 

widūs, das Innere. isz widaūs, inwendig, von innen. X. 647. widūj, drinnen. 
VIII. 611. 

wilkas, Wolf. wilks V. Ueberſchr. 1. 8. 20. 39. "wilką III. 15. wilkai VIII. 48, IX. 
72. 100. X. 25. wilkus V. 15. VII. 58. wilkü VII. 89. VIII. 47, 250, 

wilkin, wilkéti, ſich kleiden, tragen (Kleider im instr.). wilkšti IX. 190. 

wilna, Wolle. wilnas, acc. pl. III. 28. 
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wilnėnas, wollen er Rock, Tuchrock. wilnėną IX. 70, 
wynas, Wein. wyng VII. 152. 155, 
winczawoju, -woti, trauen, copuliren. WInczzwödams VIII. 133. 
windas, Spinnrad, Spinnrocken (das ganze Geräth). X. 616. 632. windą X. 619. 
windai XI. 636. windūs X. 601. 
windėlis (Dim. zu windas), Spinnrad. windėliu, gen. pl. X. 640. 
wiralas, Gekochtes, Gericht, Geköch; zu kochendes, beſ. Gemüſe, Küchenkräuter 
(X. 562). wWirzlz VII. 148, VIII. 11. IX. 63. 228. 286. XI. 27. 123, 269. su 
wiršlū X. 653. WIrälüs X. 235. XI. 611. wiršlais X. 562. 
wyras, Mann; Ehemann (X. 57 vom Storchmännchen). wyrs X. 57. 626. wyrai XI. 
585. 618. 641. wyrus XI. 518. wyru VII. 24. 
wirbas, Reis, dünner Zweig. wrbo IX. 52. | 
wyriausias (Superl. zu wyras), der oberſte, vornehmſte. IX. 381. wyriäusi, f. XI. 693. 
| . wyriausį VIII. 271. ž 
wyriausybė, Obrigkeit. VIII. 641. IX. 295. wyriausybei F. 14. 
wirkszezu, Ranke von Hopfen, Erbſen u. dgl.; pl. Erbſenſtroh. wirkszezas VIII. 659. 
wirpiù, wirpėti, beben. wirpėti VIII. 652. 
wirstü, wirtau, wirsti, umfallen, niederſinken. wurstam X. 110. 
wirszūnė, Wipfel. wirszünes, acc. pl. VI. 5, 
"wirszūs, das Obere, Aeußere. isz wirszaus, äußerlich, von außen. X. 646. 
wyrūtis (Dim. zu Wyras), Ehemann. wyruti VIII. 748. f 
wirwė, Strid. wirwe X. 594. wirwiü XI. 537. 
wis, 1) Bron. Alles, als Neutr. zu wisas; fo II. 27. VII. 67. 131. VIII. 438, 450. 655. 
IN. 111. 348. X. 246. 611. XI. 63. 488. 489 u. öfter. — 2) Adv. immer. 
II. 26, III. 4. IV. 42. VI. 4. VII. 67. VIII. 264, IX. 258. X. 172. XI. 5 u. oft; 
pleonaſtiſch bei kasdėn VII. 151. VIII. 409. 411; mit Comparativen verbun⸗ 
den: VIII. 868. X. 112. 597. XI. 337; in ähnlichem Sinne wis ilgyn VIII. 4. 
wis artyn II. 26. 
wisždės, Adv. immer, jederzeit. IV. 29. VI. 3. 
wisay, Adv. ganz und gar. VII. 153. VIII. 302. IX. 141. X. 500. XI. 63 u. öfter. 
wisaip, Adv. auf alle oder allerlei Weiſe. VIII. 109.419. X. 395. 645. 
wisas, Bron. ganz, im Blur. alle. wisėms zopėstą wisa parėdyt, Allen den ganzen 
Vorrath zeigen. F. 20. isz wiso, ganz und gar. VIII. 836. IX. 151. 250. isz 
Wiso taip, ganz genau jo. XI. 77; wisas wird oft adjectiviſch geſetzt, wo wir 
es im Deutſchen als Adverb. mit ganz, ganz und gar überſetzen müſſen, 
z. B. sudzė wisas supyko, der Richter gerieth ganz in Zorn III. 19. manė 
kone wisą suplėszė, ſie zerriſſen mich beinahe ganz I. 46; ähnlich III. 22. 
V. 21. 36. VI. 16. VII. 130. VIII. 403. 488. 496. 497. 556. 872. IX. 256. 535. 
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602. X. 231. 463. 503. 559. XI. 101. 203. 374. 378. 429. 559. 629. — wisas 
III. 19. V. 21. VII. 8. VIII. 295. X. 101 u. oft. wisa VIII. 757. IX. 464. 
X. 54. wisą I. 46. II. 28. VI. 16. VII. 130. VIII. 95. IX. 196. X. 214. XI. 
374 u. oft. wiso III. 26. VI. 16, VIII. 731. IX. 151. XI. 219 u. oft. wisės 
I. 47. IV. 39. X. 62. wisi III. 18. IV. 6. VI. 17, VII. 69. VIII. 89. IX. 179. 
X. 29 u. oft. wisos IV. 6. VI. 18. X. 606. wisūs II. 4. V. 23. VII. 45. VIII. 
84 u. oft. wisas VIII. 360. 371. IX. 168. 196. wisėms II. 15, IV. 12. V. 1. 
VI. 38. IX. 26. X. 481. XI. 137. 360. wiséms, dat. XI. 441. wisais III. 4. 
IV. 25. VII. 38. VIII. 12. XI. 98 u. öfter. wisöms, instr. VIII. 512. XI. 93. 
wisū VI. 15. VII. 29. VIII. 93. IX. 33. X. 31 u. oſt. 

wisasgi, davon wisėmsgi, allen. IX. 411. 

wisgäljsis, der allmächtige. XI. 660. 

wyskupas, Erzprieſter, Superintendent. VIII. 132. 

wislab, neutr. Alles. VIII. 30. 32. 34. 297. 421. 517. IX. 574. 671. X. 9. 10. 12. 56. 
XI. 262. 688. 

wisėkias, mancherlei, allerlei, mannigfach. wisėkį VII. 151. wisėkio X. 546. 
XI. 237. wisėkios, gen. sg. X. 542. wisėki IX. 187. X. 412. XI. 104. 215. 
wisėkios, nom. pl. IX. 633. X. 65. wisėkius VII. 59. 139. VIII. 208. IX. 
127. 176. 611. wisėkias, acc. pl. VIII. 146. X. 6. XI. 191. 330. 491. wi- 
sėkeis VIII. 767. X. 96. wisėkiu V. 17. VII. 62. 132. VIII. 115. 215. 348. 
751. IX. 582. X. 212. 298. XI. 285. 464. 

wystyklas, Windel. wystyklus VIII. 448. 

wisur, Adv. überall, auf allen Seiten. I. 56. II. 33. 43. V. 18. 27. 34. VI. 48. VII. 
117. VIII. 18. 499. IX. 388. 491. X. 4. 17. XI. 299 u. öfter; zuweilen ſtreift 
es an die Bedeutung immer heran, z. B. VIII. 730. I. 143. 193. XI. 162. 

wiszta, Huhn, Henne. wisztos, nom. pl. X. 536. XI. 262. wisztäs VIII. 381. XI. 195. 
su wisztoms VIII. 64. wisztu I. 44. VIII: 49, 145. 249, 

wisztytis (Dim. zu wiszta), m. Hühnchen. wisztyczei X. 537. 

wytinu, wytinti, welken machen. wytįt XI. 53. 

witėjūs, witėtis, ſich zutrinken. witėtis VII. 24, 53. 

wyža, Baſtſchuh, Sandale aus Lindenbaſt geflochten. wyzos, nom. pl. VIII. 20. 28. 
wyžas VIII. 91. 551. 778. IX. 19. X. 127. 255. 278. XI. 158. 502. su wyžo- 
mis VI. 32. VII. 72. VIII. 227. su wyzoms X. 262. wyzu XI. 350. dwi 
wyzi, acc. dual. XI. 345. zwei Paar Schuhe. 

wyžėlė (Dim. zu wyžė), Baſtſchuh. wyžėliu IX. 476. 

Wyžlaukis, fingirter Name eines Amtsbezirks. Wyžlaukio IX. 386. | 

wyžėtas, Adi. mit Baſtſchuhen bekleidet. wyzöts VIII. 340, wyž6ti VIII. 312. 440, IX. 
496. XI. 29. . 
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Wėkčtė, f. eine Deutſche. Wökétes, nom. pl. XI. 613. 

Wöktis, m. ein Deutſcher. VIII. 427. IX. 136. 171. 277. Wokėczei VIII. 430. 782. 
881, IX. 187. 530. XI. 542. Wokėczams XI. 587. Wökéczeis XI. 348. Wo- 
kėczu VII. 96. XI. 571. 599. . 

wėokiszkay, Adv. deutſch, auf deutſche Art. VIII. 101. 776. 784. 890, IX. 156. XI. 
184. 580. 582. 

wökiszkas, Adj. deutſch. wökiszkos, nom. pl. XI. 575. wökiszkus XI. 581. wėkiszkas 
VIII. 429. wėkiszkais X. 609, | 

wėliojūs, wėliotis, ſich wälzen. bšsiwėliodams IV. 2. IX. 18. wėliojos X. 213. 

wöras, Spinne. worai X. 23. 

wos, Adv. kaum. I. 47. II. 21. VI. 28. VII. 32. VIII. 88. IX. 95. X. 40. XI. 171 u. oft. 
wos wös IX. 603. X. 464. 485. XI. 453. | 

wösgi, Adv. kaum. XI. 385. 

wėžyju, wėžyti, begehren, m. d. Gen. newėžyji X. 130. 

wūi, Umſchreibung des franz. oui. IX. 171. 


L. 


Zalcbergeris, Salzburger, Nachkomme der im Jahre 1732. in Oſtpreußen eingewanderten 
Salzburger Emigranten. Zalcbérgörei VII. 213. Zalebčrgčriu VII. 101. 

zalnėrius, Soldat. VII. 180. 

zaunà oder zaunas, Geſchwätz. zaùna XI. 632. 

zaunyju, zaunyti, ſchwatzen, plaudern. zaunyt VIII. 726. 801. 831. 850. XI. 242. 

| zaunyja X. 254. zaunyjant XI. 303. zaunydams VIII. 262. bezaunydams 

VIII. 303. bezaunfdimos XI. 584. zaunyk XI. 496. 

zökanas, Geſetz, Gebot. zėkėnį IX. 195. 

zopėstas, Vorrath. IX. 577. XI. 665. zopostą VIII. 431, 588. IX. 565. 655. X. 570. 
583. F. 20. zopėstui X. 554. 562. 589. XI. 606. zoposto XI. 597. zopūstams 
IX. 665. 

zopostėlis (Dim. zu zopėstas), Vorrath. zopėstėlį VIII. 908. zopostėliui IX. 652. 

zübas, Mundgegend, Theil der Wange zunächſt dem Munde. zubūs VIII. 79. 221. 
zübais VIII. 75. zübu VII. 52. VIII. 526. X. 520. 

zuikis, Haſe. zūikį VII. 119, VIII. 281. 


L. 
žadū, žadėjau, žadčti, verſprechen, verheißen; eine Krankheit abergläubiſch be: 
ſprechen (VIII. 762). zadöt VIII. 762. žada III. 27. IX. 665. 667. žadėjei 


| XI. 403. žadėjo IX. 576. X. 474. 
žėgaras, dürres Reis. zägärai VIII. 44, IX. 43. žšgžrū IX. 207. X. 57. 
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žagrė, Pflug. zägre VIII. 460. X. 502. 507. XI. 327. zägrei XI. 397. zägriu X. 414. 

žaibas, Blitz; Glanz. IX. 480. žaibo VIII. 465. žaibais VI. 2. 

zaibüju, žaibawau, zaibfiti, blitzen. žaibūdams VI. 45. IX. 480. 

žaidzu, zäidzau, žaisti, ſpielen. žaisti IV. 21. X. 22. zäist VIII. 799. X. 350. žaidza 
IV. 51. X. 51. žaidė X. 67. XI. 62. 444. žaidėm IX. 606. 

žaislas, Spielzeug, ſcherzweiſe auf muſikaliſche Inſtrumente übertragen. zàislus VIII. 
219. zaislais VIII. 246. 

žaizda, Wunde. zaizdas VIII. 761. N 

zäkas, Sack. VIII. 194, su žaki X. 447. zakùus IX. 451. XI. 614. 

zälis, rother Ochſe. IX. 553. X. 485. žalį IX. 90. X. 511. 

žama, Darm. žarną VIII. 385. žarnos, nom. pl. VI. 18. 

zärngalis, Darmſtück. žamgalį II. 24. 

žąsšna, Gänſefleiſch. žąsčnos, gen. sg. VII. 43. VIII. 157. 

zäsinas, Gänſerich. žasins X. 540. žasinį VIII. 342. 

žąsis, f. Gans. 2485s VIII. 62. žąsis, acc. pl. VIII. 214. 381. žąsi VII. 64. 88, 


VIII. 145. 
žąsytis (Dim. zu žąsis), m. junge Gans. žąsyczei X. 339. žąsyczus VIII. 50. žąsyczu 
VIII. 249. 


žėdas, Blüthe. žėdus IV. 3. 52. žėdū XI. 442. 

žėdėlis (Dim. zu z8das), Blüthe. IX. 600. XI. 74. 

žegnėju, zegnöti, ſegnen. žegnėjanti IX. 672. 

žegnėnė, Segen. XI. 277. žegnėnę VII. 39. VIII. 133. žegnėnėms, instr. XI. 122. 

žėlėk, defect. Imperativ, immer in der Verbindung žėlėšk Dėwė, Gott erbarme dich, 
parenthetiſch VIII. 530. 679. 781. 796. IX. 249. 275. 318. 370. 501. 505. X. 
386. 424. XI. 316. 598. 

zeliu, žėliau, žėlti, ſprießen, wachſen, v. Bart. žėlti XI. 84. 

zémà, Winter. IX. 29. 39. 563. 608. X. 422. 620. XI. 638. žėmą IX. 14. X. 11; adv. 

| im Winter VIII. 574. X. 480. 601. XI. 556. 628. žėmai IX. 210. XI. 316; 
für den Winter VIII. 350. XI. 617. 644. su 38 mà X. 555. žėmės VIII. 511. 
560. 897. 905. IX. Ueberſchr. 1. 6. 25. 55. 62. 235. 574. X. 2. 30. 88. 163. 398. 

N 614. 622. XI. 565. F. 12. | 

žemay, Adv. unten, am Boden. VI. 46. 

žėmawėju, -wėti, überwintern, den Winter durchleben. 28mzwéjant IX. 280, 
žėmžwėdams XI. 689. 

žėmė, die Erde; Erdreich (VIII. 17. X. 643). žėmė VIII. 12. 652. IX. 302. X. 338, 
XI. 686. žėmę X. 367. 643. žėmės, gen. sg. IX. 470. XI. 53. žemės VIII. 17. 

žėmys, Nordwind, Nordoſtwind; Plur. Norden. žėmys IX. 8. 47. 60. 69. žėmy, 
voc. IX. 97. į žėmiūs VIII. 896, IX. 24, 
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žėmiszkay, Adv. winterlich. IX. 27. 

žėmiszkas, Adj. winterlich. žėmiszkas, acc. pl. f. IX. 39, 

žengiu, žengiau, žėngti, ſchreiten. žėngti X. 292. zengt VIII. 524. X. 510. XI. 164. 
(zengdams X. 435 Anm.) 

žėntas, Schwiegerſohn. VII. 1. IX. 121. žėntu, instr. VIII. 739. IX. 330. 

žergiū, žergiau, zergti, geſpreizt gehen. žėrgia X. 493. XI. 125. žėrgdams X. 435. 
žėrgsit XI. 591. 

žėriu, žėrėti, glänzen, ſchimmern. žėrinti XI. 50. 

žibinu, žibinti, erleuchten. zibinà IX. 233. 

žiburys, Kienſpan als Leuchte. žibūrį XI. 52. su žibūriū IX. 298. 

žyczyju, žyczyti, leihen, isz ko, von Jemand. žyczžjęs III. 12. nezyczytüs III. 27. 

Zydas, Jude. VIII. 590. Žyds IX. 170. 

žydiszkas, Adj. jüdiſch. IX. 134. | 

žydmi (žydu, žydzu), žydėjau, žydėti, blühen. žydėti IX. 603. XI. 80. 442. žydi, 
3. praes. IX. 560. žydim XI. 72. zydinczoms, dat. XI. 95. žydėdimi VIII. 
58. XI. 687. 

žilas, Adj. grau, greiſig. NX. 450. 2ila IX. 609. XI. 318. žilim VIII. 518. 2il6s, 
gen. sg. VIII. 604. zilus VIII. 521. žilėms XI. 334. zilöms, instr. XI. 445. 

zilis, m. Graukopf, Greis. žilį XI. 329. | 

žinau, žinėjau, zinéti, wiſſen. žinėti IX. 614. žinai VII. 131. nėžinaui I. 30. žinai 
I. 12, IV. 45. VIII. 103. 216. 229. 389. 450. 567. 595. IX. 543. 676. X. 275. 
327. 362. 461. 517. 579. 590. 597. XI. 188. 192. 204. 312. 427. 478. 688. Br. 2. 
nčžinai V. 10. 24. VII. 32. X. 263. XI. 267. 294 žino IX. 575. nežino VII. 
50. žinėmė IV. 33. žinom VIII. 439. 478. 679. IX. 195. 500. 526. 568. 605. 
648. X. 199, 218. 308. 373. 416. 432. 564. XI. 135. nežinom VIII. 905. i- 
not VII. 53. 128. VIII. 290. 725. IX. 184. 211. 294. 504. X. 427. XI. 143. 
508. 610. 665. 698. F. 16. nežinot VIII. 681. IX. 103. žinėjau XI. 382. 
nšžinėjau VIII. 507. 

žinaus, žinėtis, ſich wiſſen, ſehen wie man durchkomme. tšsižino, er wiſſe ſich. XI. 546. 

zynäwimas, Zauberei, Hexerei. žynawimė VIII. 764. 

žindau, žindzau, žindyti, ſäugen. žindė VIII. 46. žindyti parszūkai (ungenauer Aus⸗ 
druck für žindomi oder žisdami p.), Saugferkel. IX. 586. 

zindu, žindau, žįsti, ſaugen. žįsdžmi, ſaugend. VIII. 516. X. 535. 

" žinginė, Schritt, langſame Gangart. Inſtr. zinglns žėngti, im Schritt ſchreiten, zu 
Fuße gehen. X. 292. žinginė žėrgdams, im Schritt geſpreizt gehend (H. žėng- 
dams). X. 435. 

žingsnis, m. ein Schritt. žingsniūs IX. 406, 

Žiogas, Heuſchrecke. Žiėgą X. 140. 
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žioplinėju, žioplinčti, umhergaffen, gedankenlos, mit offenem Munde gaffen. 
ziöplinédams IX. 126. XI. 465. 

žioplys, Maulaffe, einfältiger Menſch. VII. 183. VIII. 431. IX. 393. 543. X. 120. 
246. XI. 193. 401. žioply, voc. VIII. 127. I. 537. X. 290. 482. 568. 585. 
XI. 266. ži6plį XI. 299. žioplei X. 249. 324. 378. žiopliu VIII. 470. 

žiopsau, žiopsėjau, žiopsėti, mit offenem Munde gaffen. žiėpso X. 310. beziöpsant 
VIII. 626. 

216 pteriu, ziöpterti, mit offenem Munde gaffen. žioptert VIII. 451. 

. žirgas, Roß; bei D. auch Steckenpferd. žirgs X. 437. žirgai X. 353. žirgus IX. 588. 
X. 301. žirgais IX. 21. 

žirgėlis (Dim. zu žirgas), Roß. žirgėlio VIII. 95. 

zirnis, m. Erbſe. žirnei VIII. 416. XI. 550. žirnius VIII. 658. zirniu IX. 550. X. 589. 
XI. 555. 

žiupėnė, vornehme Frau, Dame. žiūpėnės, nom. pl. X. 328. žiupėniu (ſcherzweiſe 
gebraucht). XI. 636. 

žiupėniszkas, Adj. einer Dame zukommend. žiupėniszku, gen. pl. X. 116. 

ziurin, ziuréjau, žiurėti, ſehen, ſchauen; zuſehen; į ka, auf Einen oder Etwas je: 
hen, achten. žiurėti VIII. 781. 796. XI. 500. žiurėt VIII. 69. IX. 40. 78. 
X. 492. 602. ziurin VIII. 301. X. 317. žiuri, 2. praes. VIII. 607. 615. žiūri, 
3. praes. VIII. 687. žiūrim N. 679. X. 176. taip beziürint mėn, indem 
ich alſo zuſah. VII. 124. VIII. 286. žiurėdams VIII. 269. 903. IX. 118. žiu- 
rödämi VIII. 887. IX. 24. 523. 531. 557. X. 409. žiurėdžmės X. 280. 2iurék 
IV. 18. VIII. 536. X. 147. 400. 534. žiurėkim X. 336. žiurėkit VIII. 51. 
IX. 367. 

žiurkė, Ratte. žiūrkės, nom. pl. X. 13. XI. 110. žiūrkes IX. 357. žiūrkiu XI. 260. 

žmėgiszkas, Adi. menſchlich. XI. 94. žmėgiszkį II. 44. žmėgiszkos, nom. pl. IX. 595. 
žmėgiszkus XI. 661. 

žmogus, Menſch, Mann. II. 37. 39. VII. 5. VIII. 451. 718. 828. IX. 257. 375. 450. 596. 
X. 167. 186. 201. 294. XI. 14. 68. 73. žmogau, voc. I. 52. III. 31. IV. 34. 
41. 53. VII. 31. IX. 228. 279. X. 63. 145. 152. 363. 508. XI. 2. 99. 552. 683. 
žmogų III. 8. žmogaus IX. 266. X. 185. 244, XI. 57. 

zmogüutis (Dim. zu žmogūs), Menſch. XI. 176. 

žmėnės, m. pl. (Plur. zu žmogūs), Menſchen, Leute. IX. 24. žmėnes, acc. VIII. 880. 
IX. 539. X. 181. XI. 172. 195. 231. žmonėms, dat. IV. 27. VIII. 19. IX. 104. 
žmoniu VIII. 636, 683. IX. 185. 401. X. 118. 

znairiöms, adverb. Inſtr. von der Seite, ſcheel (anſehen). IX. 118. 

Žnairiūkas, n. pr. Žnairiūks (Schl.s von mir aufgenommene Conjectur für Sznairuks 
bei H.) VIII. 221. ſ. d. Anm. 
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žodėlis (Dim. zu žodis), Wort, Wörtchen. žodėlį IX. 123. žūdėliūs X. 453. 

26dis, m. Wort. VII. 168. VIII. 333. žėdį VIII. 424. IX. 296. XI. 266. z0dzi, instr. 
IN. 232. žėdzo VI. 14. VIII. 449. 506. IX. 341. žėdzei VIII. 86 1. žodzūs 
IX. 391. 411. X. 78. XI. 581. 20 dzeis I. 18. 41. žėdzu III. 24. VIII. 729. 
802. Br. 1. 

žolė, Pflanze, Kraut. zöle V. 25. X. 401. žolės VIII. 755. z0liu VIII. 752. 

žolėlė (Dim. zu žolė), Kraut. žolėlę. X. 148. zoléles, nom. pl. IX. 560. 636. XI. 72. 
žolšlės IX. 36. X. 6. žolėlėms, dat. XI. 95. instr. VIII. 55. žolėliu XI. 55. 

zuwis, f. Fiſch. žūwimis IN. 571. žuwiū IX. 5. 

žwaigždė, Stern. zwaigzdès III. 9. žwaigždėms, instr. VIII. 347. 

zwögiu, žwėgiau, žwėgti, quiken, v. Schweinen. žwėgt VIII. 187. 

žwejėju, zwejöti, fiſchen. Žwejėdams I. 9. 

žwėngiu, žwėngiau, žwėngti, wiehern. žwėngti VIII. 626. žwėngė VIII. 121. 

žwėris, f. Raubthier, wildes Thier. žwėrys IX. 227. ö 5 

zwilgteriu, žwilgterti, ſpähen, ſpähend hinſehen. žwilgtert IX. 290. 

žwirblis, m. Sperling. VI. 43. 46. IX. 407. X. 114. zwirblei X. 78. žwirblius III. 6. 
zwirbliu IX. 351. XI. 112. 260. 
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